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ihrer Umgebungen. 


Hiſtoriſch·topographiſch und ſtatiſtiſch beleudtet 
und 
sufammengeffellt von 
Johann Gu. Zamprecht, 
Sicular-Priefier ber Singer Dideefe. 
Mit einer lithographirten Titel-Vignette und gwet Mnfidten von Schaͤrding. 
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Druck und Lithographie von Johann Haas. 
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MINOT FUND 


Seiner Biſchöflichen Gnaden 
dem 
Hodwardigha und Hochwohlgebornen 


Herrn Herren 


Frans Ioleph Rudigi 
ran; Joſeyh Rudigter, 
| Bifdefe von Lins, 
Gommandene ded Faif. öſterreichiſchen Leopolb-Ordens, 
erftem Pralaten des löblichen Pralatenftandes in Oeſterreich ob der Guus, 
k. k. Soffaplan, 


Mitglied des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes des Muſeum Francisco⸗Carolinums, 
2c. ⁊c. ⁊c. 


als ſeinem gnädigſten Oberhirten, 


mit tiefſter Ehrfurcht 


gewidmet von dem 


Verſaſſer. 


Vorrede. 


Cin alter, bod) nod fraftiger Mtarfftein Oeſter⸗ 
reichs an bem gewaltig dabinroflenden Sunftrome, ins 
mitten einer herrlichen fruchtbaren Landſchaft, ſteht 
die Stadt Schärding, berübmt in alter Zeit als 
eine wichtige, unbezwingbare Feſte, als ein bedeuten⸗ 
ber Handels⸗ und Stapelplatz, voll lebendiger Gewerb⸗ 
rührigkeit, bekannt und geprüft durch viele wechſel⸗ 
volle Schickſale und Bedrängniſſe, aber aud belobt 
als ein Ort harmloſer Geſelligkeit! Darum muß auch 
die Geſchichte dieſes Städtchens jedenfalls intereſſant 
ſein. 

Doch eine ausführlichere Geſchichte desſelben iſt 
bis jetzt nod nicht gu Tage gefdrdert worden. Die 
im Stadt⸗Archive vorhandene, gefdhriebene Chronif 
pom Sabre 1715 ift lidenhaft und mit irrigen Da- 
ten belegt; die in ber Topographia Bavariae Il. Bb. 
von M. Wening, p. 22, und in der Topographie ded 
Innkreiſes won Sebrotter a. 1779, p. 46, enthaltenen 
Uuffage geben nur ungeniigende Skizzen; eine anere 
fennen8werthere, wenn aud nicht feblerfreie Ausführ⸗ 
lichfeit gibt B. Pillwein iw feinem a. 1832 erſchie⸗ 
nenen Werke , dex Innkreis“ fiber Sadirding, und 
wenn aud dieſe Befhreibung den Geſchichtskundigen 
nod nicht befriedigt, fo find vod darin bie Grund⸗ 


VI 


züge gu einer vollftandigeren Geſchichte Schärdings 
gegeben, wenn anders deren 3uftandebringung nod 
zu den Möglichkeiten gehdrt. 


Aber ba liegt die liebe Moth! 


Denn fo willkommen fix jeden Gefchidtsfreund, 
wie für jeden, feinen fdinen, Heimathliden Boden 
liebenden Schärdinger cine vollftindigere Geſchichte 
Schärdings fein möchte, fo fehlt es hiezu einmal 
an der Hauptbhedingung, nämlich an den hiezu ndthi- 
gen authentifden Gefdidtsquellen, die nur an Ort 
und Stelle, ober in Den benachbarten Kliftern, wie z. B. 
Formbad und Guben, erholt werden fonnten. Nun aber 
find bei dem Brande des Stadt-Rathhaufed a. 1809 
die im Rath-Saale in Scranten aufbewahrten wid 
tigeren Dofumente, Pergament⸗Urkunden, Privilegien— 
briefe, Pancarten, Proceß- und Receß-Akten (in ori- 
ginah et copia), Detailbeſchreibungen von Keierlidfei- 
ten und anderer erbeblider CGreignijje, verſchiedene 
Stiftungs-Mechnungen rc. r. gu Grunde gegangen, 
und bie Rlofter-Ardive find nad deren Sdcularifa- 
tion gerfplittert und verwüſtet worden. 

Das ift firwahr ein unwiederbringlider Verluft, 
cine’ Galamitdt, welder, wenn nicht mehr fiir die 
Vergangenheit, bod fiir die Sufunft begegnet werden 
follte. Somit hatte id, der id bei ber Vorliebe gur 
vaterlandsgefhidtliden Muſe den Entwurf einer and. 
führlicheren Gefcidte ober Beſchreibung meiner Va— 
terftadt, und gwar nur fiir mid felbft, verfuden wollte, 
bet bem Unmftande, ald die unmittelbaren Ouellen vere 
flegt fcbienen, feinen anderen Ausweg, als zu den 
mehr mittelbaren Suellen, wie 3. B. zur Landesge⸗ 
{hidte von Baiern und Oberdfterreih, gu den Bee 
ſchreibungen benadbarter Orte, in denen mehrfach 
auf Schaͤrding fich begogen wird, die Zuflucht gu'neb- 
men, und auf folde Weife bradte ih post multum 
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laboris et sudoris nit ſowohl eine Monogra- 
phie, al8 vielmebr eine „Geſchichte des hair. Unters 
Jande3 und de8 unteren Innviertels mit Beziehung auf 
Schärding“ zu Stande, und hiebei begegnete 8 mir, 
daß, je mehr ih auf diefem indiveften Wege geſchicht⸗ 
lide Daten fudend, findend und fammelnd vorfdritt, 
id) immer mebr neue Lücken entbedte, cine Erſcheinung, 
die vielleicht aud gewiegteren Geſchichtsforſchern vor⸗ 
gefommen jein birfte, und darum einen weniger Geüb⸗ 
ten keineswegs entmuthigen durfte. Vielmehr ging 
pas Siel dahin, pas vielfad Serfireute gu ſammeln, 
und ba8 nod) zu Rettende für die Hinfunft gu reiten, 
und hielt, weil man mir mefhrfeitig mit dem Wunfdhe 
ber Mittheilung und Verdffentlidung dieſer geſam⸗ 
melten Daten anlag, dabei mein eventueHles Leſe⸗ 
publifum, da8 gum Groftheile aus den Bewohnern 
Sdhardings beſtehen würde, und beffen vaterlanddges 
ſchichtlichen Vorkenntniffe -im Ange; darum wollte 
und mußte ich, theild ded naberen Verſtändnifſes man- 
cher Ortsereigniſſe wegen, theils um eine trodene, gue 
fammenbanglufe Aufzählung der aufgefunoenen bifto= 
rijchen Daten gu vermeiden, eine mehr zuſammenhaͤn⸗ 
gende Landesgeſchichte, in welder vielfad die Urfaden 
und Wirkungen mander Ortdereigniffe ihre Crldutes 
tung fänden, ſchreiben, und. fo als ein Gurrogat einer 
Monographie dem Bublifum übergeben, wobei die 
Bemerfung diene, daß mande Partien, worüber reich⸗ 
haltigere Quellen vorlagen, wie z. B. der pfaͤlziſche 
Grbfolgefrieg, ver 30jährige Krieg, der 
fpanifdhe Sueceffionsfrieg 2, mit einer bee 
friedigenderen Ausführlichkeit abgehandelt find, und felbft 
fiir die beiderfeitige Landesgeſchichte hinwiederum man- 
hen Beitrag liefern. 


Weitersd darf bemerkt werden , bap der zweite 
Sheil dieſes Werkes, weil fpecieller in die innere Gee 
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ftaltung Schärdings von Vormals und Jetzt eingebend, 
und eine reichhaltige RMeihenfolge der hier in verſchie⸗ 
denen Amtsftellungen wirfenden Manner an und 
vorüberführend, dann aud den Ort topograpbhijdefta- 
tiftifd beleudtend, bad Geprage ver Neuheit und Ovi- 
ginalitat fiir fi habe. Ebenſo nidt gang umvillfom- 
men flir dle Schärdinger, wie ffir die Heiderfeitigen 
Uferanwohner im weiteren Rayon dfirfen die hiſto⸗ 
riſch⸗topographiſchen Notizen fiber die ,Umgebuns 
gen Schärdings“ von hüben und driiben fein, 
einestheils, meil fie mit ber Stadtgeſchichte oft im 
engeren Sufammenbange fteben, anderntheilé, weil fte 
pas Intereſſe fiir dad vielfad fo hiſtoriſch merkwür⸗ 
bige AUbhalgelande ween, und darum das Gemiith jeded 
Bewohners diefer fo ſchoͤnen Landfdaft mit grdperer 
Liebe und Anhänglichkeit an den heimathliden Boden 
erfüllen follten! 


Die voraliglideren Ouellen, and denen fiir bad 
vorliegende Werk gefddp t werden fonnte, waren fol- 
gende : 

a) Die Monumenta boica, 1V. T. Minden, und das 
Urfundenbud des Landes ob der Enns, J. und 

- Il, Bo. Wien, 1852 und 1856; 

b) Scriptores rerum boicarum. I, and Il. Fol. von 
F. Oefele, Mtinden; 

c) Ande. Buchner's Geſchichte von Baiern III.-IX. 
Bd. Regensburg und München; 

d) Geſchichte des Landes ob der Enns, von Fr. 
Pritz, J. und I. Bd., Ving 1853; 

c) B. Pifhwein’s Befchreidung des Junkreiſes, Linz 
1832; 

f) Descriptio historico-topographica Bavariae von 
M. Wening, ll. Theil, 1721; 

g) Ant. J. ipomsty’s WAbhandlung vom Urſprunge 
der Grafſchaft Schaͤrding, herausgegeben, im Vt 
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Dp. 1772, von der churfürſtlich bairiſchen Afa- 
remie fir Künſte und Wiſſenſchaften; 

h) 3. Guchinger’s Gefdhidte. ded Fürſtenthums 
Pafſan, | und I Theil, 1806; - 

1) Die Grafen von Formbach, Neuburg und Schaͤr⸗ 
ding, von Sof. Lenz; PBaffau 1828; 

k) Gr. Kurz's Geſchichtswerke: Oeſterreich unter 
Sribrid Hl, Albrecht IL, Rudolph IV. und Al- 
bret fil. ber den Handel Oeſterreichs, fiber 
bie Landwehre in Oeſterreich r¢. ; 

1) Gin Goder im Manuferipte aus bem aufgelaſſe⸗ 
wen Stifte Guben mit dem Titel: 

„Jahrbuch oder jebrliche Beſchreibung aller - 
„bei dem löbl. Stüfft und Kloſter Guben in 
„wehrenter Regiernng deß Hochw. in. Gott 
„Hoch Edlen Herens, Herrn Gregory Probjtens 
„alda Graigneten merkhwuͤrdigen fonderbaren 
„fähl und Begebenheiten mit beigefiigten Ca- 
»talogo ber in beſagtem löbl. Collegio fid 
»pro tempore befindenten R. R. D. D. profes- 
,/sorum, Won Anno 1696 — bis ad Annum 
1706 34 

m) Aus den im Magiftratd - Archive aii 
Archivalien wurden beniigt : 


1. Das Birgerbudh (Cangelegt a. 1523) ; 

2. Saalbuch der kirchlichen und milden Stif- 
tungen Schärdings de a. 1609; 

3. bie a, 1715 gujammengefdriebene Ghronif 
der churfürſtl. bair. Granig-Stavt Schaͤr⸗ 
bing mit dem beigefiigten Verzeichniſſe der 
Stadtprivilegien ; 

A. dann die -didleibigen, von a. 1606—1786 
reichenden Notelbücher (90 Folianten), die 
mir gur Quftandebringung jener Verzeich⸗ 
niffe eine reiche Fundgrube waren. 
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Sh fage nun hiemit allen jenen Herren, die mir 
in vieler Beziehung manche ſchätzbare Auskunft gaben, 
insbeſondere aber dem verehrten Herrn Joſeph Kyrle, 
Hiirgermeifter ber Stadt Schärding, der nicht nur 
bereitwilligft bas Archio sffnete und mir alle ndthigen 
Akten und Archivalien zur Ginfidht und Verfügung 
gab, und fo wefentlid die Suftandebringung dieſes 
paterlanbifden Werkes ermdglidte, aber cud dem 
Hochwürdigſten, DHodgelehrten Herrn Herrn Jodok 
Stülz, inf. Probſte und lateran. Abte bes reg. Chor⸗ 
herrenſtiftes St. Florian, dieſem tiefgewiegten Ge⸗ 
ſchichtsforſcher Oeſterreichs, der zuvorklommendſt dads 
Manuffript durchlas, redigirte, und manche ſchaͤtzbare 
Winke, triftige Bemerkungen und Aufſchlüſſe ertheilte, 
meinen wärmſten Dank! 

Es mag wohl geſchehen, daß dieſe meine Arbeit 
nicht allſeitig befriedigen werde, ich felbft fühle die 
Mingel gu gut, doch kann mich nur das Bewußtſein 
beruhigen, daß id hiebei leiſten wollte, was hinſicht⸗ 
lid der Zeit, der Quellen und der geringen Rrafte 
miglid) war, und fo midge diefer Verfud von meinen 
Lefern, insbefonbdere von den Bewohnern meiner Va- 
terftadt, freundlidft aufgenommen, und -mit Nachſicht 
beurtheilt werden. 


Siginerkirchen am Innback, am 4. Pai 1860. 


Der Verfaſſer. 


7. 
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Derge; Bauernanfftaud in Oberdfterreidy (a. 1626) . 126 

§. 22. Die Schweden unter dem K. Guftay Adolph rücken 
in Deutidland und aud in Baiern ein, veriwiiften es und 
bringen bis an bie Sfar vor; fa a, 1646 ftreifen fie bis 
Paffau und bis an den Sun, fo aud a. 1648; Batern 
gu Grunde gerichtet und entvdlfert; det weftphalifce 
Friede; — Gungersnoth, Pelt in den Sahren 


1648 und 1649 — 132 
§. 23. Regierungszeit des H. Ferdinand Maria und ded H. 
Marimilian 0. Emanuel : t : 143 


Achter Abſchnitt. 


Schickſale des bairiſchen Unterlandes und der Stadt Schär⸗ 
bing vom Ausbruche des ſpaniſchen Succeffions-Rrieges bis 
gum Abſchluſſe des Teſchner Sriedens (ab a. 1700—1779). 


§. 24. Krieg zwiſchen Baiern und Oefterreih, wegen 
ber Erbfolge in Spanien. | 

- Mar Smanuel macht Kriegsrüſtungen, ernenert 

bie Feftungswerke in Sharding, Ang i bem Schar⸗ 

tenberg; ber oͤſterr. General Meventian bombardirt Shar: 

ding, 8. Mar — einen Ginfall nad Oberöoſterreich; 

1704 with Sdirding au einer Mealfeftung umgeſtaltet; 

Baiern fommt in die Gewalt der Oeſterreicher, die ftarke 


XIV 


Steuetanlagen und Contributionen eintreiben und den 
Ingrimm der Bewohner ceizen . i : : 
§. 25. Grofer Bauernaufftand in Baiern. 

Sufammenrottungen der Bauern an der Sfar, Vils 
und am Sun; Plinganfer und Meindl, Anfiheer der fo- 
gettaunten Landesvertheidiger, belagern Brannan, beſchie⸗ 
fen es, und bringen es in ihre Gewalt; aud Sdharding 
wird belagert und befdoffen und per Accord abergeben ; 
bie Schlachten bei Sendling und Aidenbad bampfen den 
Bauernaufruhr; Sdharding ergibt fid) an die Defterreider, 
weldje bie Feftungswerke ſchleifen; a. 1710 wird die Stadt 
fammt Schloß und Mauth dem Reichskanzler Grafer 
Philipp von Singendorf als Meidslehen übergeben; a. 
1715 jedod mit gang Baiern wieder an den H. Mar 
Gnranuel guridgegeben . ; : ; ‘ 

§. 26. —35 Karl Albrecht, der öſterreichiſche Erb⸗ 
olge-Krieg. 

Ch. Karl ſlbrecht faͤllt in Oberoͤſterreich und in Böh⸗ 
men ein, wird aber gum Rückzuge gendthiget, die Oeſter⸗ 
teicher ridden nad Baiern vor und erobern Schaͤrding, 
und behaupten es drei Sabre. Selbft gang Baiern fam in 
beren Wewalt; nad bem Tode des K. Karl Vil. Albrecht 
ſchließt deſſen Sohn Mar lil. den Frieden gu Giffen ab, 
und erhalt gang Boiern wieder zurüuck , r 

§. 27. Megierungsperiode unter dem Ch. Maximilian Ill. (1745 bis 
1778) Ausbruch des Swetfdhen-Mummels, Friede gu Teſchen 
(a. 1779); das Sunviertel wird an Oefterreih abgetreten ; 
Schaͤrding leidet durch eine bedeutende Feuersbrunft . . 


Neunter Abſchnitt. 


28. K. Joſeph 
29. Aushrud des frangcfifden Krieges . Ge Aare, ok 
30. Sweimalige Snvaftonen der Frangofen in Oefterretd (a. 
31. 


s ll. Regierungszeit 


1800 und 1805) 
Abermaliger Krieg zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
(a. 1809). K. Frang J. nimmt gu Schaͤrding fein Hofla⸗ 
ger; die Oeſterreichet werden geſchlagen; die Franzoſen 
rüũcken über ben Jun vor Schaͤrding wird beſchoſſen und 
zerſtoͤrt; durch den Wiener Frieden koͤmmt aud bas Inn⸗ 
viertel an Napoleon und durch dieſen an Baiern 
8. 32. Sdharding geitweilig unter königlich bairiſcher 

Sandeshohett : ; : ; : 

Zehuter Abſchuitt. 


Schärding unter der kaiſ. öſterr. Landeshoheit. 


§. 33. Ereigniſſe der neueſten Zeit. 
Friedenszeit unter K. Franz |. ‘ ; 

§. 34. Megterungszeit unter K. Ferdinand |. . : ‘ 
Das Jahr 1848 mit feinen Stirmen, Bewegungen, Krie 
en und Umwäͤlzungen : ‘ ; ; 

§. 35. Regierungeperiode unter K. Franz Jofeph 1.. 
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SHairding unter ber öſterreichiſchen Landeshoheit. 
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Geschichte hon Srhiehing. 


Grater Abschnitt. 


Von der alteften Zeit bis zur Entſtehung 


Schardings. | 


ee 8e1, 
Die erften, naber befannten Bewohner ber fo herrlichen 
und fruchtbaren Gefielbe an deme majeſtätiſchen Innſtrome 
waren die Bojer, ein celtifcher Vollsftamm voll Muth unp 
Kraft, der ungefabr 590 Jahre vor Chriſtus, aus Gallien 
kommend, das flace Land: vom Boden-Gee, längs des rech⸗ 
ten Donan-Ufers, bis hinab an den Meufiedler See (in 
" Ungarn) und dann bis gu ben Gebirgen hin befegte, wäh⸗ 
rend ſüdlich davon, in den Alpengegenden die Tarrister, 
ein anberer celtifdher Volksſtamm, fic niedergelaffen batten. 

Die Bojer erbanten ſich am Ginfluffe des Buns in die 
Donan, als Sehuwgwebr gegen die jenfeits ber Donan woh⸗ 
nenden, feindlichen Marfomanen, und als einen ficeren 
UufenthallSort Bojodurum, d. i. Wafferftadt dex Bojer, 
nimlich die heutige Innſtadt bet Paffau. *) 

Die Bojer gründeten fic) auch andere IMiederlaffungen, 
wie benn eine folde bedeutende in der Gegend des heutigen 
Schärding gewefen fein foll. Ba einige Hiftorifer verfegen, 
ein doppeltes Noreia annehmend, hieher bas Noreia der Bojer, 
wabrend bas cimbrifde Noreia, der Hauptort der Taurister, 
in ben juliſchen Hodalpen, d. i. unter den Judenburger Alpen 
in Ober-Steier, yu fuchen fet, und fie fchipfen bie V bung 
biefiir and dem Umitande, weil in der Nabe von Schärding ein 
Stein aufgefunden wurde, mit der Aufſchrift: ,.Noreiae sacrum“, 

Sminerhin darf angenommen werden, daß die fruchtbaren 
Gegenden am Inn von den Bojern keineswegs unbeachtet 
oder unbewohnt geblieben ſeien. 








1) Mod heute führt der, an den Mauern der Junſtadt in den 
Inn mündende Bad den Namen: Bayder⸗Bach, eigentilich Boiter-Bad, 
Boitra, Boitro, und erinnert an die in grauer Vorzeit dier anſaͤſſig 
geweſenen Bojer. 
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—— — — 


? 
Stranhing, Pisonium, Stephans-Pofding, Austravia, Ofter- 
hofen,. castra quintana, Künzing, castra batava, Paſſau, 
Stanacum bei Cngelbartszell, Joviacum, Schlögen, Marinianum 
bet Gfferding, Lentia, Linz, Lauriacum, Lorch ic. : 
Aber auch etne zweite Linie von Befeftigingen wurde anges 
fegt, Außerdem brachten die Rimer, unt ihre Croberunger 
zu jichern., und jede Cigenthiimlicfeit ber befiegten Voller 
zu vernichten, überallhin iby tief durchdachtes Colontal- 
Syſtem in Ausübung; ſie legten planmäßig zur Verbindung 
der Beſatzungen, zur wechſelſeitigen Hilfe, und zu ſchnellen 











' oe Gan Re car ree 

5) Qu RMernftein oberhalb der Pfarrkirche wurden Epuren diser 
RimerFicafe -quigefunden, auch römiſche Steine mit un'eſerlichen Ju⸗ 
Vorſchein. Dieſer Umſtand duͤrfte 

rch das Innthal nach Bojodurum 

an ſelber gelegenen Stationen be⸗ 

n Baiern. Suppl. Band 1, p. 47%) 

ett Denkwürdigkeiten des: bair. Unc 

eri, daß von. iter Beheading 

t burd) das. Neuhoferhols, ann 

Wolfau' bei Afhaͤm eine Riomer⸗ 

se. Im Neuhoferholze bei Haver 

ſcher Tempel, auch — Grab⸗ 


ſhichte der fen yon Gormbad) 


inn Publius ‘Be timius Claudianus 

sorum -piae ‘fidelisdeditans pro se 

morilo «ib. ‘Lhe EE Skegeris: in 
feinen’ Grundlagen sur aͤlteſten Geſchichte ve aie —— 
meg und feiner Furjten, 1854. aa L, p. 216 J 
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AY Sie hen Kriegen zwiſchen Den roͤmiſchen Kaifern Vespaſian 
und Bitelliue (69—70 Jahre nad) Chriftus) waren am rechten Ufer 
bes ‘Sire dte Ala Auriana, nebſt 8 Cohorten, fammt. den Noricorum 
geblidet ate; dent Volkoſtamme dex. Geeonen, unter der An- 
fithrug bes Sextlius Felix, gegen die am linken Ufer "degenden Vitel 
lianiſchen Arappen aufgeſteltt. Tasit. Hist L 3. , 
tae ie xt ig dem. ‘vorhin —— Werke: „Grundla⸗ 
gen x., p. 216 führt dagegen an, daß bie Worte: Noreiae sacrume, 
die Bidoung fix bie Gattin der Heimat im Noricum »Noreia« angeigen. Q 








uid Sueven ihre verwüſtenden Einfälle über den Inn ins 
— — ee 

) — a — (monasterio) abest aedes Rothotana 3) 
ve‘ quam plurima montimenta Rotasnorum — solers simplicitag 
majorum.«' Mea. boic.: Val. IV. ps 8.5 CB AGO cites 

2). 3. Lenzs Grifen von — Renbutg und GahGdingp'p WA 
Ob vieſe Uebereefle nicht bem m #2! vaoe. val cue Si 
Formbad angehoͤten?? 
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- Dov die Rube vor ben Cinfallen per Barbaren dauerte 
initht Tange, und auch der heil. Severin: konnte den Unter— 
gang des Landes nicht abwenden. Schon waren die oberhalb 
Paffuu gelegenen Donan⸗Caftelle, weil die Milizen ohne Unter- 
ftützung⸗ ohne Sold den täglichen Angriffen blosgeſtellt waren, 

gefatten ; näher und näher riidte per zerſtörende Völkerſturm. 
Der’ Inn, Gerbthet vom Blute ver Erſchlagenen, walzte 
die Leichen nach Paffan hinab, und ließ ben nahenden Unter- 
gong vorahnen. Lief betrübt, und Thränen vergießend über 
fo: udmenloſes Weh, rief der heil. Severin den beſtürzten 
Bewohnern von Paſſau zu: „Ich ſehe ſchon auch dieſem 
uOrte ven. härteſten Schlag nahen; ſogar das Heiligthum 
pies: innit Menſchenblut befprigt.“ 
ue N@rveiethy zur ſchleunigen Flucht nach Lauriaeum, und 
Adin Rath rettete Alles, was ſich fludtete; die Buedidgeblie- 
i. Benett: fanden den Tob unter ben ganden ber anftürmenden 
Atemanen, Sueven und Thüringer, oder geriethen in die 
Sclaverei; bie Caſtelle wurden zerſtört, und weil die weni- 
ger befeftighen Orte im Innern des Landes bei den —— Ein⸗ 
* ber Barbaren zu Grunde gegangen waren, fo bot bag 
ganze Land ein trauriges Bild der Verödung und Verwüſtung. 
. 476 hatte der muthige Odoaler bas weſtrömiſche 
Reich vollends zertrummert, und er ward nun König 
von Italien. 





1, famen-d 

Botmäßigke 

weiſer und f 

dämmerten. 

das oftgott 

ür unfere @_,....-.. -. 

Volk tritt xafelbft auf; beffen 
{8 ba wohnen, und weiche eine 
r daſſelbe fich errangen, mili: 
(barter ober Baiern. 


Dieſe Bafuvarier, ein mit = — —— 
Volksſtamm, waren von bem Karpathen-Gebirge an die 
nordlidjen Ufer ‘der Donau gezogen, und fatten mit Bei 
hilfe bes Frankenkönigs Clodwig die entvilferten Provinzen 
Vindelicien und Noricum, ohne vielen Widerftand erobert, 
und beide Provinzen Baiera genannt (a. 508). ") — 

Ginige Geſchichtſchreiber, fo aud) Jornandes, halten biefe 
Bojoarier fiir Uebervefte und Abkömmlinge ber alten. Bo- 
jer, bie bon Norden fommend in bem Lande gwifden dem 
Lech und ber Enns, woraus fie frither oertrieben worden 
waren, Ais niedergelaffen baben. *) 

Somit wurde pas feit a. 480 wüſte gelegene Gand | yu 
beiden Getter. des Inn's wieder bevdlfert und cultipirt, ein 
frifdes Leben regte fid) wieder in dieſen Gegenden auf Bergen 
und in Thalern, und an den Fliiffen, und fo entftand wahr⸗ 
ſcheinlich auch um diefe Beit an der Stelle. des Heutigen 
Scharding, auf römiſchen Ueberteften, eine baieriſche Anfiedtung. 
| Die Baiern, etn ovigineller, echt deutſcher Vollsſtamm, 
obſchon inter ber - Oberherrſchaft ber Franken, wurde jedoch 
von —— Herzogen (Agilolfinger) regiert. Unter derlen 
war es og Theodo IL, der den h. Rupert aus Warns nach 
Regensburg —* (a. 380), um - fich mit feinen Edlen zur 
chriſtticen Religion pon thm bekehren und taufen zu laffen. 

. Tafſilo I. wollte ſich det Oberherrſchaft der Franken 


‘enttolnben mußte ſich aber dem — ——— 


F— 9 Ant. Sof. Lipowaty’s Abhandlung vom urſprunde See Oral 
ſchaft Sdharding §. 4. p. 252—268. a. 1772. Munchen. 

; 2) Die Chronik von Salzburg fagt gum J. 506: In biefer: Beit 
febrt das Volk der Morifer (Bojer), welches vertrieben worden war, 
‘unter. dem H. Theodo in die — Wohnſiße wea, Pes 
script, rer, austr. T. 1, ad annum’ 508. | 
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sari uvnterwevfen. : Ay t788: evhenerte  Taffilo ble. Enphrung, 
—— ube... Avaron vie 'naterbalh ber. Euns ihre! 
Wohnſi tien, gegen: den Kanig Carl auf; vie Foltze wav, daß 
Baffilo, fetter Wiirve. entfebt, und in ein Eoſter geſperrt wurde. 
(0 Baieda) verlox min ſeine eigenen Herzoge, und kam nun 
muted the uumẽttolbare Botmaßigleit des Fraukenlonigs Carl, 
Ihe: neue: Umgeftaltung vruchm 
unterhalb ver Grind hatten ſich 
barden, ste Avaren, ein wildes 
nt. Beftts bes. verlaffenen Landes 
iebſamen Nachbarn ber Baiern. 
it “a, 640. wiederholte Ein- und 
gemacht, und” ote” Segenden zit 
rwüſtet und verheeret, ja ihre 
herauf gewagt. 
n neuen Einfall über die Enns 
Römerſtadt Lauriacum gänzlich, 
t Ruinen erhob. Weithin wurde 


ankenkönig, nach der Wſetzung 
Baiern, und ſomit aud’ ves 
ite. a, 791. dte Avaren in ihren 
Mi 52 Tagen, zerſtörte jedoch 


bers Lande, vas bis über den 
ine Vormaner ‘des’ fränkiſchen 
Oſtmark, und ſetzte darüber 
en oder Gränzgrafen. Die bai— 
8 Land ob der Enns gehörte, 
und jedem derſelben ein ſoge⸗ 


uurden größtentheils von Flußen 
oder bekannten Orte hergenommen; fo entſtanden der Traun— 
Kos: Attergau, Salzburgau, Chiemgau, Mat— 
‘thd) 8 att, Rotahgau, Quinsiggau, Itlzg au 2. 
ad dieſer —E lag Schärding im Mattichgau 
(pdfs Madutianus; Matachcauui,* Matagoe), der. faſt den. 
ganzen heutigen Innkreis, mit Einſchluß von Mattſee, 
—— Mondſee ‘und Heiming (itt Baiern) in. fich 
begriff, — aber nicht vollends bis an die Ufer ber Donan, 
wohl wher nordlich bis zum Flüßchen Pram, und bis. zur 
‘Antalonga und Ascidung,. gereight, zu haben Aeeint, icon 
falls aber Schärding noch mitbegrifſ. 


vd 
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: DG: Siadge.: Ay Heftretion dieſes, und rechnen:Sehirving, 
fo-Apie :febbfts bie Wa Antesna zum Rotabgau ,-und berufon 
ich mum Daweife flix. ihre Behauptung auf die. Mogumnestka 
heica 28..¢pdex, antiqn.. patay..p: 24, too 6. heifity silam 
in -loga,' qui, digi: Scardinga in Rotagan* (ad: a. 806) 
und Pe Dc Had M, 788-808) ;in yilla nuncupante Antesna 
dn page, Rojehgawup,” und nehmen an, dag dey Retah-Gaw 
dev feines Ramen von dem bei Sdharding du dén Sean mün⸗ 
denden Flüßchen Rot erhielt, und überhaupt bas untere Rotthat 
in dent Umfange der. heutigen Landgerichte Pfarrkirchen, Gries 
bach und Rotthalmünſter begriff, anch- auf das rechte Sime 

iden Seiten des Inns ‘fig 


reitet hiegegen; 3. Stity 
te; auch Unt. 3. — 
ig zum Mattichgau“); v 
Pallhauſen ſucht aus einer Urkunde vom Sabre 903 zu bee 
weifen, def, Schärding und andere Orte. im Innviertel, als 
Prama, Gurtana, Lubihchinespach, Pollinga, Hohinhard; 
Altheim, | Osterunaha in Matahgowe, Praeterea etiam Chor- 
pheim,,-Hobunstat_ und Scardinga zum Mattichgau gehört 
haben, wo. aber. gerade dieſes ,Praeterea“ ſchließen Laffer 
möchte, pak. bier nicht mehr von ben Orten des Mattich⸗ 
gaues bie Rede fein foll. *) Vidlleicht läßt fic). atnebmed, 
bak wenn Sdharding als im Rotachgau liegend, erwähnt 
wir, 098 am linken fer gelegene, Heutige Nieder-S ch ärding 
zu verſtehen ſei. Doc. das diesſeitig gelegene Schärding 
— St. Florian erſcheint ausdrücklich unter ben Traditionen 
bes Mattichgaues.) 
Späterhin theilte Carl der Große die großen Gaue in 
kleinere und in Comitate ab; fo entſtand aus bem. nörd⸗ 
lichen Theile des Mattich⸗ Gaues der — en«@au 





) Franz Brig. ‘it: feinee: Geſchichte des Sandee ‘ob vet Gune 1: 
Band, P fot und: A. Buchner in feiner Geſchichte von Baiern. Suppl. 
Baub.. 

%) oe feiner arbandlung ‘pont Urfprunge ber Geatigat Schar⸗ 
bing, p. 933 par. 3. 5. 

2) 3. Rudhart int feiner aͤlteſten Geſchichte Baierns. S. 521. 

4) — des —— ob der Gino. — Ml 1856, 
47, XXAV.--ad-a,: 905, - 

5) Ritter C. ‘pon Lang's Baierns Garen nag pen 3 ‘Boitepame 
min. Nuͤrnberg 1830, p. 139. 

6) Utiundendudh des Landes ob ber Gnne. 1. Ban, 1852, p. “450, 
Rr, XXI. et XXII. ad a, .788—800. 
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und aug 
1 Gomez 
wurden, 
Rotah: 


es eine 
dem An⸗ 


gweiten— Absehnith 


Sou der Cutfiebung Schaärdings bis zum 
— Der Babenberg'ſchen Herzoge 
in Oeſterreich 6. a. soo-1250. 


8. 4. 

vin welche Zeit Schärding ent{tanden, wie und durch 
wen dle Veranlaſſung gegeben worden fei, iſt unbekanni. 
Denn die Entſtehung der Städte und anderer Orte iſt ge— 
wöhnlich in geſchichtliches Dunkel gehüllt, und es iſt dieſes 
‘and natürlich, indem bie meiſten Orte in der Weiſe ſich 
erhoben, daß zuerſt einzelne Häuſer oder Höfe in einiger 
‘Rabe zuſammengebaut wurden, an welche dann andere fic 
arreihten, wodurch allmählich eine Anſiedlung ſich bildete, 
wie in: ber Folge gu einem Dorje, Fleden ober gu einer 
Stat. anwuchs, wie biefes auch bei Schärding dex Fall war. 

Schärding erftand auf den Ueberreften einer. rsmifden 
“Mhederiaffing. durch baieriſche Anfiedler vielleidht um das 
Mabe. 550;, mit größerer Wahrſcheinlichkeit ift es anyu- 
nehmen bag es bereits a. 700 ſtand. Die günſtige Lage 
odes ‘Plages, wo die fruchtbare Thalebene nordwärts von 





“4 Gewold. Metrop: Satisburg. Tom. Ill. p- 167 und utlundenbuch 
bee. “ganbes ‘ob der Gnné. Band 1, p. 354, Nr. CXXVL. quod nos —— 
ipeum Richerspergense coenobium canonicorum regularium in (Comitatu 
‘Bertholdi comitis de Andehs juxta‘fluvium Ennum situm, in pago, 
-quem:-transit fluvius Antesin, a quodam nobili viro Wern- 
-hero fundatum,... . 

ts :«?) Chron,. Gottwic. p. 330. Pagi isti tam majores. quam minores 
: ‘aliquando etiam, comitatus vocabantur, licet hoc potius de minoribus 
pagis -intelligi debet, m4jores enim Provincia et regio plurimum nun- 
cupabantur et plures comitatus numerabant,« 

*) Sn feiner Abhandlung vom urſprunge der Graſſchaft Schaͤr⸗ 
ding, p. 287, 3. 10. 
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Clipper und Scheren jeigte, 
g, Scharding Scher⸗ 
Klippen genannt wurde!) 
8 (meiftens Wohnungen 
en fic am Fuße bes be⸗ 
fer, dort, two ber un— 
ffe gegen bas Wafferth or 
ten fich immer mehrere 
ſchaftshof ober Maierhof 
Felſenhügels wurde zum 
uch zur Bewachung ' des 
8, Matt barf nicht gen 
mtg), eine Gattung 
i228360 Bt een 
‘i Dag zur Einheifchung 
8 erſtand, ‘ijt natürlich. 
— im ſelben Dake 
h gut Pitt: ſeiner Seele, 
ie aby i namlich· alles 
Orte Schärding gelegen, 
mit allen Rechten, anvereien, Wohnhaus, Scheuern nand 
anderen Gebnuden, die im Orte fich befanden, der Kirche 
jum BL. Stephan in Paffau, unter dem Bifdofe Urolf. 2) 
Bitine tet hervor, daß der Ort Sdarbing | tin 
as 11h} bertiehtiget Alter habe, ſomit at ‘ben ‘ete 


--" FY Sear, Bkie; fehwediff Klippe, —— englifd: ‘ie; bate 
aunty die Scherenfloite der Scharler, der Sie lermaun “Gufdbn 
pik! mae bet eae} und bes Inns, der: die aka zu bermeiden 
welf. Scora, ſtechſtſch. félfiges Ufer (So Ritter E. v. Koch Stertifeld 
in fetnen Beitragen zur Stanten-, Randers nnd Bittettane. 1828. 1. 
Baud, p. 272.) 

‘Mon. boic. 28. ‘codex antiqu. Patay, XE, ad” a: 806, imperii 

Caroli 4 Vi. Im Urfundenbudh ves. Landes ob ber Enns. 1) Bd: p. 465. 
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Ortenn bedi unbkreiſes gehore; ond Lift: ſich aud dew, te 


—— zu Lehen gegeben wurde. 7 
Wauteiner Urkunde vom J. 1160 wird von bey zum 

Paffaster. Domkapitel gehsrigen Maierhöfen die Größe und 

ber Jahalt angegeben; zugleich wird darin bezeichnet, wie viel 

bie Mayer ober Hofnteifter fiir bie Berwaltung des Hofes 

und Einheiſchung der Behente, dann die Hausmannen fiir 

vie im Maiexhofe zu leiſtende 

für ſich zu benützen, aber a 

abzuführen hätten. Schärd 

Huden wid 24 Tagwerken; 

Li Hof wad. gibt dafür 2 ge 

Leinen⸗ es find. 4 Hausm 

dafür 2 Carraden Bier, 4 

4 Schweine zu liefern habe 

— — 

—— urlundenbach des Landes ob ‘der Gane: ll. ‘Banh, P. 47, 
Nro. XXXV.. Mon. boic. XXXI. 1. 169, Nro. 83. ex libr. cop.— — — 
Hoe ,est..imprimig Prama, deinde Gurtana, Lubihehinespach, , Pollinga, 
Hohinbard, Altheim, Ostarunaha in Matahgowe, Preterea etiam Corpheira, 
Hohuastat ef Scardinga.. 

! 2) Mon.. boic. ex; hat trad.. patay, quinto (XXIX. Nl) thstundenbid 
des Landes: ob der. Gang, |. Band, p. 519, Nep; XIX: —— Ad scar- 
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hortku pte tn heutthen Vlegtre gelegenen Aecker und bie 
Wiesgrünbe, die ſpäter zum 
enoffiſch urbar, tard ein landes⸗ 
1; berm die Grafen von Formbach 
Schaͤrring begutert, hertten’ uote 
as zu Schärding gelegene,. paſ⸗ 
(tert, {pater es als iht vollleur 
Ib fo an thre Nadhfolger: vererbt 
bon Batern tr den Belg von 
die Paſſauer Biſchofe ir. Res 
ig zenug geltend gemachthatten 
> fi ein domkapitliſcher Maier⸗ 
r and) Behente geHirten:: . - .... 
je Größe Sdharving im 9. wth. 
x wie es hieran allmählich zu⸗ 
belangreiche Ereigniſſe ſich sa: 
ch nicht mehr angeben. Go: vie€. 
kunden hervor, daß Sdhivding 
de Zoll-Station, dann andy eine 
wefelbft von ber Zebent- uns: 
ite gebalten wurden. Schärding 
nad) mittefbarex und unmittel⸗ 
Halen dieſes Landes, aber auch 
damals die Grafen von Forme 
Chaten und Schickſalen biefer 
8 angefiibrt werden, um fw der: 
ens negative vorgehen u —— 
3. 5. ea 
Die Gegenden ant San genoffen unter der Wehierun 
der fränkiſchen Kaiſer (Carolinger) ziemlich vnhige Zoiten; 
im Ramen ber Kaiſer walteten die Gaugrafen. Dieſe waren 
aus den edelſten Familien Baierns, hatter viele Gater in den 
Gauen, und wurden bet: der neuen ‘Gaunetnthettumg: vorgefesti 
Sn ben pings Ce eit m8 nh he * 
angeführt; abet man kann daraus nicht en,Swo' 
cient @rafen waren. ABIES 
Ritter C. H. von Rang führt als —— im ‘Moz 
tah⸗Gaue folgende anf: Kunbold a 833 ; Sem vbert a. 880; 
—— —— 
din gen hovesachia -est, ‘qae “habet dias houbas et viginti” quétaorjagors: 
Stabularius illius habet unam houbsm, et dabit duos porces pastos,’ 6d 
unam libram lini et dimidiam. Husmanni ibt siint V., qui‘ hahent V. 
- houbas et dabunt n. carradas cerevisie et PY. oves cum agdellis ¢ et he 
porcos et ‘operantur in ‘houesacha.. ete. — 5 





t¢ 


Band, p 


1) Mitte piste, G. H. v. Lang.in feinem Werte : „Baierns Gauen”, i. 
BY “i Vuchuers Geſchichte von Baiern. Hl. ‘Bo. Be, Al. 


\ 
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denen Befigunigen: naitifen ſich vie Formbacher “b,- 1. - eine 
zelne Dynaſten, Grafen von Formbach, Neuburg, Schärdiug 


Winkbera 4¢:- - 


Schloße Formbach gehörte ein großer Bezirk, und betradt= 
fiche Einkünfte floßen aus den Waſſerzöllen zu Schärding. 
Gr. Heßo aber ſtarb in der Mannesblüthe, und hinterließ 
2 Toͤchter: Tuta und Himiltrudis, die beide von ihrem 
Großvater Tiemo in frommer Gottesfurcht erzogen wurden. 
C. a. 1050—1060 faßten beide Schweſtern den Entſchluß, 
aus einem Theile der ihnen angefallenen väterlichen Erb— 

ſchaft zwei Mannsklöfter zu ſtiften. en 
Himiltrudsis beſchloß die Fundation eines folchen' nahe 
an der väterlichen Stammburg, wo ſchon früher eine Kirche 
„Maria am Gand*, ein febr befudter Wallfahrtsort war, 
wibrend Tuta, vie ltere, jenfeits des Innſtromes, im 
Gebiete ver Grafſchaft Schärding, den Blak zur Gründung 
eines Rofters wihlte, nämlich im Orte Suben. Lebteres 
Rofter fonnte zur lebensfraftigen Bliithe nicht kommen. 
Abey Biſchof Altmann von Trient, ein BVerwandter tev 
Ruta, nahm fic diefer Stiftung an, und vermachte a. 1126 
giv Anfbefferung derjelben viele Gilter aus ‘dem Erbe feinet 
Eltern; unter andere Cine Manfe, und bie Hälfte ber Zoll⸗ 
erträägniſſe zu Schärding.) Zur felben Zeit feblte es nod 
alfenthalben an Griiden über die Flüße, und wer von einer 
Ufer an dads jenſeitige gelangen wollte, mußte bedentende 
') Géewold ad. Hund, Metrop. Salish, — — — ad Schardin- 


gen mansum unum; — — Dimidium portum loco, gui dicitur S$ ehar- 
dingin (ad a. £126), — | 


a Die Einncihanen viefer Fete: zu 
Veubung, Fermbad und vorzützlich zun Swhavding ware’ 
—* umd gehörten den Grafen von gormbuch — 

aber von ber Kirche Paſſau gu‘ Lehen. 
im das 3J. 1090 wurde —8 Waſſerzoll te: i Durch⸗ 
fahrts⸗, Alandungs⸗ und Ueberfahrts⸗Zoll) zu Scherding 
fchen ben beiben Schweſtern Tuta anv Himiltrudis, ale TAH tern | 
ded Ge. Hefo von Formbach, zwiſchen den Brüdern ElSert J. von 
Neuburg wd Heinrich Il. von Formbach, als Sahnen des Grafen 
Tiemo L. zwiſchen den Gebriidern Ulrich uns Hermank, von Wind- 
berg als Gobnen des Gr. Meginhard v. iWbberg und zuletzt 
der Itha von Burghaufen, als Enkelin des Grafen Friedrich von 
Formbach, getheilt. Tuta ſchenkte ihren Zollerträgnißantheil 
ene RL. Suben, Himiltrudis dagegen und ihre Vetter traten 
thre Aurechte dem Kl. Formbach ab. Später waren wegen dieſen 
Zolleinnahmen zwiſchen beiden Kldftern Suben and Formbach 
Mißhelligkeiten entſtanden, die a. 1150 beigelegt wurden. ') 
Der sweite Sohn Tiemo’s J., ebenfalls Tiemo (H.) genannt, 

erhielt zu ſeinem Erbe Reuburg; dieſer Befig: war am be⸗ 
deutendſten, und e8 fiel ihm nad) dem Tobe feines Bruders 
Heßo ‘auch Sdharding gu. Liemo (IL) war, tie ſein Vater, 

ogt ber Kirche Regensburg ;- er hinterließ bei ſeinem 
frihzeitigen Tobe (c. a. 1040) 4 Söhne: Elbert J., Hein- 
rid, Gebhard und Cherhard. 

Der altefte Sohn, Ekbert 1, Graf von Nenburg, ver= 
malte fie mit Mathilde , der durch Tugend, Schönheit 
und: Neichthum ausgeeichneten Enkelin des Grafen Arnold Il. 
von Lambach und Pütten; folder Weiſe erhtelt er vie Graf- 
{daft Putten (an der Granze von Ungarn) zur Mitgift, und 
kam zugleich mit den Markgrafen von Steyr, und denen 
von precast in nabe Verwandtfchaft. 


In einer Urfunde von a. 1236 fiir das Rlofter Guben heißt 
¢6% ,,Scherdinge, cum piscationibus et parte navigii ejus — Demnach 
hatte Suben Fiſchereien und Antheil an dem Meberfap rtaredte yu Schaͤr⸗ 

digg. Man. boie. IV. V. p. 548: 

') Mon. boie. I. c. 97, Nro. CCCLVII. urfundenbuch 1, Band, p 

729, J. Moriz’s Grafen v. Formbadh, Lambad und Pitten. p. 70. 
Anno 1140 wurde zwiſchen bem Rlofter Formbad und dem Diepold v. 
Lodheim ein Taufdvertrag abgefhlofen, dem gu Golge Lewterer gegen 
Abiretung eines - Ackerlandes, und des ihm von der Grafin Stha über⸗ 
lafjenen Antheiled an den ‘Bollertragnaffen u Scharding dafür das 
Landgut Filceizing (Bilfaffing) ee erbielt Mon. boic. Vol. 1V. 
eod. trad. mon. Formbac: CIX. |. c. Urkundenbuch des Landes ob der 
Gund, J. Band, p. 658. 
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+ Cihest ein mepgene fetter’ Zap forteth geetth med: Mant: 
ftens-bet sem: WVelf von Daiern, in hohen Ehren, ‘nas 
were: deßwegen Sou dem mit wichtigen Gefthaften' Seva: 
A. 1075 brah zwiſchen dem K. Heinrich (RV.) oe 
| mveftiturſtreit foo Gr 
grafen ‘Son! Suehr mm 
of fich aber Hiedaurd be 

Sriegerw-hevantiidend, 
ecoberte und. angintotr· 
Jahren keunte ex in ſeine 
ar Schiruwogt des von 
Fornrhach , und weit es 
ichs ſtark in Berfalinger 
Stiftung aus den, oer 
zütern im ber Graffchaft 
[b erſcheint Elbert neben 
eftaurator. 3. 

Ulrich und — 
gen Zim: ‘Rhofter: Forme 
badd; unter. andern vergaben fie dabin auch eine Tenis gu 
Shavding’) (c. a. 1120). 

Früher ſchon (a. 1084) War durch —— Wernen nen 
Reichers die Gründung des Kloſters zu aisha ral 
Inn gefceben. 

Ekbert I. ſtarb nach einem vielbewegten. Leben a. 1109, end 
hinterlieg 4 Sihne, Ekbert IL, Dietmar, Eberhard: und Gate: 
fried. Eberhard wird (nach Dr. Sundins baleriſchem Saamma— 







re — — — * 


buche) Graf bon Schärding genannte) oan. ays 


Gr. Ekbert IL von Neuburg verlebte. feine Tage.amit feiner ; 


Gemalin Willibixgis, einer Schwefter bes Markgrafen von 


Stehr, lieber auf dem Schloffe Pütten, als gu Formbedh ,-um,.. 
welches fein Vetter, Dietrich v. Pichtenftein, Streit angefangen 

batte, und Ekbert II: iibergab auch vie Stammburg Formbad © 
gegen eine Geldſumme tem Gr. Dietrich. Dieſer aber. — * 


bas Stammſchloß dem Abte Wirnto zu Formbach um 80 Tan. 
lente (a. 1125), wodurch der Name: und das Andenlen der 


Zz a 
wate < 





: —** des — ab ber Gans, i to > 032: Diese: 


XVI und p re TP sensed 
2) Beek — mochte das Gebiet von Sardis qle & 


theif (Apanage) erhalten, und davon det’ Namen ne raßen ben 


Schaͤrding gefiibrt haben. 
2 


os 
2 — 


a 


gs 


Mui ffchafh Fernbach exlofd.") +: Grok -Cteré Is mochte gitte 
Kl. Formbach, nachdem er friiber auf Anftifterrbifer Rath gaber 
demfelben viele Guter entzogen atte manche neue Srhenfitagen; 
fo gab ex auch feinen zu Schãrding — Theil des Be⸗ 
ges dahin. (a. 1130.)*) - 

Elbert H: hinterließ bet ſeinem fi 1144: exfolgtee Cove 
Einem Sohn, Ekbert Ill. als Erben feiner Befiguagen, unb Ciste 
Tochter Gunegunde, die an den Grafen Berthold (II.) vox 


— bis zum J. 1778. 

A. 1158 zog Graf Ekbert mit K. Friedrich J. nach Stalien, 
and. half ihm bei der Velagerung von Mailand, fand aber 
bortahet einem Wusfalle ber Mailänder, gegen welche er, 
Bmennuthig kämpfend, gu haſtig porgédrungen. war, ben 
Heldentod in der Blithe des Mannesalters (5. Auguſt 1158). 
(Gein Lod ward tief betrauert, die ixdiſchen Ueberreſte wurden nach 
Formbach gebracht, und in der Ahnengruft beigeſetzt. 

Mit ihm erloſch der letzte männliche Sproße des erlauch⸗ 
‘tent. Heldengeſchlechtes ber Formbächer, welde die mächtigſte 
Udelsfamilie im Hftliden Bojoarien war, und bie nur nod in 
einer weiblichen Seitenlinie, mit Hedwig, emer Tochter bes 


uF — boie. IV. p. 33. Urfundenbud) bee andes ob der Guns 


L Sm 
' 2) ) iat Landes ob der Enns. 1. Bau, p. 632. Re. XVII. 


4B 


Sr, ibe Ae BSichtenſtein, und an ben Grofer Gagethert 
von Waſſerburg vermalt, fortlebte. tie a 

Biſchof Otto: von. Freifing (Historia. Frideriet k pe 31) 
nent dieſen Gfbert ,nobilissimus comes, et vir regalis: sane 
guinis, nobilitate, divitiis ac virtute insignis.“ 

Ekbert IH. ftarb, weil unvermalt, ohne Nachtommen/ * 
ſo theilten fich in ſein großes Beſihthum, vermöge Teſtamentrs, 
der junge Graf Berthold von Andechs und Dießen, und der 


zoge ‘in. DOeſterreich gekommen, und von dieſen (c. a. 1225 — 
1280) vergroͤert und befeftiget worden. Go viel ſchetnt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Markgraf Ottokar wohl vie Grafſchaft Schaͤr⸗ 
ding, worin er einige, zum Hochſtifte Bamberg lehenbare, 
iter befeffen Haben modte, in Anſpruch genommen-, aber 
durch das Machtwort des &. Frivrich J., dev jede Storung 
des Friedens im Innern des Reiches abnben mußte, bewogen, 
wieder fahren gelaſſen habe. 


Graf Berthold (III.) nun int Beſthze des zu beiden Seiten 
des Inns gelegenen formbachifden Crbes, nahm nit: fetner 
Gemalin Cunequnde feine Hofhaltung zu Neuburg , tind’ wir 
finden ifn auch mehrmals im hater. Unterlande thattg. So 
wohnte ex ben beiden, von H. Heinrid von Batern ausgefdete- 
benen Landtägen zu Karpfhelm (a. 1162) und gu Ering (a. 1175) 
bei. A. 1181 wurde H. Heinrich (ber Lowe) auf dem Reichotage 
zu Erfurt vom K. Fridrich J. ſeiner Herzogthümer Baiern und 
Sachſen verluſtig erklaͤrt, und von der deutſchen Erde verbannt. 


i) Mon. — T. WV. p. 420. — Prig’s Befuyidhte bea. Raudes 
- ob ber Guns. 1. Band, p. 268 und 332; Buchners Gefhidte von 
Baiern. IV. Band, p. 245. 

2) Dr. W. Hundius in feinem bair. Stammenbuche Fol. 1. , P- 128; 
— ſelbſt Fr. Prig in ſeiner Geſchichte ber. Stadt al p- 88. 
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Das Herzogthum Baiern wurde dem Pfalzgrafen Otto von 
Wittelsbach verliehen. Auch bie Grafen vow Andechs erhielter 
ben Lohn ber Dantbarkeit fiir treue Dienſte, namlich bedeu⸗ 
tende Giiter aus den welfiſchen Befigungen im Stalien, mit der 
herzoglichen Würde in Meranien (DOalmatien) und Sftrier. 4) 

H. Berthold III. ſtarb a. 1188; ber Erbe feiner Wiir- 
den und Befibungen war ver Sohn gleidhen Namens, Bere 
thold IV., der eine Lochter des H. Heinrid, von Oeſterreich, 
die Agnes, zur Gemablin hatte. | 

“A. 1189 nabm er Untheil an dem Kreuzzuge nach dem 
Hae Lande, gervieth aber dort in die Gefangenfdhaft ver 
Unglaubigen, und fehrte nach vielen erduldeten Beſchwerden 
nad) Neuburg zurück, wo ev bereits filr tobt gehalten war. 
Bei feinem-a. 1204 (nach Buchner a. 1206) erfolgten Tode 
hinterlieR er 4 Söhne: Eckbert, nadhmals Biſchof von Bam⸗ 
berg, Berthold, Patriarch von Aquifeja, Heinrich, dem auger 
ben andechfifden Stammgütern im baier. Oberflande, und 
der DPtarfgraffdhaft Bftrien auch bie Graffchaft Schärding 

“T= (A), der aufer dem Herjogthum Meranien 

au gelegenen Befigungen erbielt. A. 1208 
en Pfalzgrafen Otto von Wittelsbach die 
rim. Königs Philipp (IL). Markgr. Heinrid, 
r Gfbert wurden, weil der Dtitwiffenfdaft 
e geziehen, geddtet, und mußten flüchtig 
t an ben anbdechfifchen Gütern wurde bert 
Baiern aufgetragen, der auch die Hauptburgen 

rftirte (a. 1209). 
ndechfifden Befigungen int Oberlande wure 
ben bem H. Ludwig aud) bie Grafſchaften Neuburg, Forme 
bash und Schärding, felbjt die Markgrafſchaft Iſtrien, ver- 
liehen; dod) H. Otto 4.) von Meranien und deffen Bruder - 
Berthold, Patriard v. Aquileja, machten Einſprache -dagegen, 
und Anfprache fitr ſich, und erbielten auc die Befigungen, 

" one (1.) Neuburg und Scharding, der P. Berthold 

rien. 

Neberhaupt begawn vow biefer Zeit an ber Glanz des 
anbechfifch-meranifden Haufes zu erbleiden, ein unheilvolles 
Berhängniß verfolgte dasſelbe, das auch den Sturz desfelben, 
Fiche H. Otto's J. gleidnamigen Sohn (Otto IL) herbei⸗ 
führte. 


) A. Buchners Geſchichte von Baiern. V. Band, p. 15. 
2) Buchners Geſchichte von Baiern. V. Vand, p. 38. . 


et 


geſichert Haven wouen. (UL. a: 1220.) . . 

Andere Hiftorifer behaupten, daß H. Friedrich IE. ber Streit. 
bare von Oefterreich, der fic) mit Agnes, einer Schweſter des 
H. Dito II. von Meranien und Andedhs verehelidt und zur Mor- 
gengabe die Grafſchaft Schärding mit Ried erhalten hatte, eben 
dex Blak Schärding wider Willen bes H. Otto (iL) von 


') Lupoldus Dux Austriae consensu Ludowici Ducis Bawariae con- 
struxit castrum Scherding.«.— Dr, Hundius in feinem fair. Stamms 
bude: »T. 1, p. 128. Petz 1. p. 685, 694; Rauch script. rec. austr. 
etc, |. p. 497; Hermanni Altah, Abb. Annales apud Oefele T. |. p. 668; 
Steindelii Joann, Chronic, apud Qefele, p. 502; Anonym. Mon. com- 
yee chronologica rer. boic. — Ocfele T. DB: $36. Buchners 

V. Band, p. 59. 


22 
Baiern, welder ber Landesherr war, befeſtiget hahe. ty ‘Sos 


mit wire Schärding c. a. 1231—32 befeftiget worden, utid 


auth von diefer Zeit an bekam Sdharding mehr geſchichtliche 
Bedeutung und Wichtigkeit; wegen ſeiner Lage als Strom⸗ 
paf. wd Gränzfeſtung wurde es nur fo oftmals ber Zank⸗ 
apfel swifden Baiern und Oeſterreich, und diefer Umftand 
war fiir die Bewohner ber Anlag vieler Orangfale, wie fie 
es in nächſter Zukunft erfahren ſollten. 

Von dieſer Zeit an fließen aber auch die auf Schärding 
esiiglichen Hiftorifden Nachrichten Haufiger, und in dente 
licheren Umviffen, fo daß mit Recht qefagt werden darf, von 
1230 her datire fid) bie eigentlide Geſchichte Schirdings. ) 
H« Otto II. von Meran hatte an dem O. Fridrich Il. 


‘bor Oeſterreich, einem wildkühnen ampfes⸗ 
luſt, einen üblen Nachbar, der den ſuchte, 
und barum den Beinamen nder 
machte -diefer, tet! mit bem bon | Agnes 
von Dteran, sugebrachten Brautſchat 5 dh irs 
bing nicht zufrieden, noch Anſprüche Innufer 
gelegenen Formbächiſchen Beſitzungen hin mit 
ben Herzogen von Baiern und Ptera febbe. 5) 
. Fridrich übergab das neuer härding 
ſeinem Feldhauptmanne Erdange _, einem 


wiifien Ritter, zur Obbut. 4 
Dod biefer hielt ſchlechte Mannszucht, fiel mit feinen 


Geuten iiber ben Sun, etoberte und pliinberte bas Rofter 


Formbach, vertrieb daraus die erfdrodenen Monde, und 


legte Befagung hinein, 30g aber mit feinen Haufen auch in 
andere Gegenden, und verwwiiftete fie. Go wurde das Dorf 
Reufirdhen am Ban, am Maria Geburtsfefte, wo eben Jahr⸗ 


markt gebalten’ wurde, iiberfallen, Feuer angelegt, bie Waaren 


und bie Kramer entführt, die ſich mit ſchwerem Löſegelde 





—— — 


1) Fr. Pritz's Geſchichte des Landes ob dee Gans. 1. Band, p. 279. 
7) In einer Vergabungs-Urfunde an das Klofter Formbad de a. 


' 4235 fommt bie Stelle vor: » In porta castri Scherding«, weraus 
unviderlegbar hervorgeht, daß damals dad Schloß (castrum) Sdharding 


fon erbaut war. Mon. boic. ex. cod, trad. Formbac, 91. N. CCXXXVI. 


Urkundenbuch des Landes ob ber Enns. 1. Band, p. 701. 


: ) Prig’s Geſchichte bes Landes ob der Enns. 1. Band, p. 279. 
*) Mad Hermanni Altah. Abb. Annales apud Oefele. T. 1; p. 672, 


wird diefer Felbhauptmann Fridrichs ll. »Muringer von Wesen« genannt. 
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Diefe Gewaltthaten , welche 
git ſchwach, nicht eBjutvejren 
I.) von Batern nicht. 
n Frühlinge bes 3. 1233 fiber 
jen Oeſterreich vor, warf ble 
urück, erftiirmte das Kloſter 
annte es, verwüſtete die ganze 
‘aber ben Rückzug über Shave 
eide Orte erſtürmt unb befegt. 
ber gefangenen Beſatzung, ließ 
ite ehrliche Rriegsleute, ſondern 
t, burd Schwert ‘und ‘Strang 
e Friede gemacht. 
eg von Neuem los. Es hatte 
ben öſterreichiſchen H. Fridrich 
nh die Vollſtreckung derſelben 
zhmen, und dem H. Otto ‘I. 
auch theilwetfe die öſterreichi⸗ 
ridrichs Lage fchien eine ver- 
änzende Sieg, den H. Fribrich 
en Feinde auf bem Steinfelde 
unter denſelben, und te kurzer 
bis an ben Inn herauf zurück⸗ 
a8 ihm die Baiern in diefem 
RKriege (a. 1237), wabrend Graf Heinrich von Ortenburg 


(muthmaßlich Burggraf von Schärding) im Schloffe baseline 


war, verbrannt und zerſtört Hatten. *) 

A. 1240 erfolgte die gegenfeitige Verſbhnung. ae 

A. 1237 war e8 and) geſchehen, daß K. Fridrich H.vie ~ 
Schulden des Biſchofes Rudiger von Paſſau an die Wechsler 
pon Rom und Siena, gegen den Roll zu Schärding, wad 





— — — 


) Andere nennen das Neukirchen am Weilhart, Ranshofen ꝛc. 
fo. Hermanni Altah. Abb. Annales apud Oefele T. l. p. 672; Benno 
Mayr hist. Brunov. apud Finnauer ll., p. 86. 

2) A. Buchners Geſchichte von Baiern. V. Band, p. 8%, ad a. 
1234. Gr. Pritz in ſeiner Geſchichte von Oeſterreich ob. ber Enns 1. 
Band, p. 279 ergablt, daß H. Otto IL von Baierr von Regensburg 
aug suet gegen Sdharding herangeſtürmt fei, es mit Formbach ero- 
bert, und die öſterreichiſche Befagung veririeben habe, hernach erſt, bei 
Branau iter den Sun fegend, und aber Hang nach Sefterveidh vordrin⸗ 
gend, die Macht des H. Fridrich zurückgeworfen babe. 

2) Hermanni. Aph. Altah. Annales apud Oefele, p. 672. und J. 
Steindelii chron. ad a. 1237, apad Oeſele, p. 6064.. 
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| fiat ; ‘ble. Baben- 


fy. 
xxreich won — 
Die: als Mor⸗ 
und Ried wurden 
xh - vergebers, *) 
n° Ungarnfinige 
icht ‘bei. Neuftadt 
od. H. Fridrich, 
derlos, und der 
hlechtes der Ba⸗ 
dachfolgers, und 
Ingliid, Sammer . 
Schärding nad)- 
! . 1288 u. 1239) 
Fridrich I. eine 
war, die Deutſch⸗ 
rachen die Tage 
ürgerkvieges au, 
nit ‘den Waſſer⸗ 
& aber hiedurch 
den Hak des RKaifers zu und gerieth mit H. Otto von 
fers Seite ftand, in einen weit 


nachdem er die Befigungen ber 
e, nun aud gegen den Inn und 
nabin alle @iiter in Befik, welche . 
as Baiern pen Meraniern gehör⸗ 
K. Fridrich II. den H. Otto II. 
Verräther und Anhänger — 
erklärt °), und die demſelbeng 

rg am Inn, Schärding und Tied 


ures —— 
acide a * 


“AY, —— aesiv. 1828, | p. 630, Biſchof Ardiger mochte 
miht nur jene Lehen, ſondern aud) den ertraͤguißreichen Sell gu Schaͤr⸗ 
ding, an die Formbacher zu Lehen gegeben, in Folge der gegen H. 
Frisrich We: ansgefprochenen Acht, als dein Hochſtifte helmgefallen, be⸗ 
tochteq amid fe: fic) Bas Recht zu einer neuen Belehnung guecfarnt haben. 

) C. H. Lang ſeinem Werke: ate die Vereinigung des bair. 
Staates, jl. Band, p 
Op oda Ottonis Meraniae Ducis, roditoris et rebpliibus 
adhaerentis, in castris - depopulatioais Parmensi er manus Magistri de 
Vinea, Imperialis, Aulae protonotarii et regai Siciliae Logothetae mense 
Jundii Ind. VI. 1248. Lang: Bereinigung des bair. Staates IL 187. 
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als: Reichslehen dew. H: Otte vow Baiern verliehen 3. als 
Otto von Merau das Unglück hatte, auf ver Flucht vor 
bem. bair. Herzogen, ermocdeft qu wwerden. Er ftarb’ ben 
23. Sunt 1248, wad) Einigen' an beigebrachtem Gifte, nach 
Andern aa einer ihm verfegten Wunde, erſt 30 Sabre alt. %) 
Er war kinderlos, und der letzte mannliche Sprößling ves 
int füdlichen und. öſtlichen Deutſchland mächtigſten Abels— 
geſchlechtes der Anbedfer, die, wie durch den Reichthum 
ihrer Beſitzungen, fo aud vielfad) burch ihren ritterlichen Sinn, 
durch den Glanz ihrer Tugend, und den Ruf ihrer delig⸗ 
keit ausgezeichnet waren. 

Von den weit gedehnten Befitzungen fielen die Fürſten⸗ 
Lehen dem Reiche, bie anderen den Lehensherren, die Allo⸗ 
bien hingegen den Männern der fünf Schweſtern des Her- 
zogs aubeint. Baiern erhielt auger Neuburg, Schärding 
und Wied auch. das Graffauerthal, und ben noch übrigen 
Theil von Dieſſen ‘und Wolfratshaujen. Das Herzogthum 
Meranien ging ganz. ein; in die Beſitzungen von Dalmatier 
und Gftview. theilte (id) ungarifdes und venetianifdhes Boll. 

So waren, .ebe ein volles sale abet: Pacer war, 
drei seca Oynalner aie 


i} 
⸗ 


Den Babenberger-Herzogen verdankte Schärding ſeine 
Vergrößerung, fein Emporblühen, darum ſeine größere Wich— 
tigfeit in ſtrategiſcher, commercieller und gewerblicher Be- 
ziehung. Denn eben mit ber Erweiterung des Ortes zu 
einem größeren, befeſtigten Flecken, wurden mehr Bewohner, 
insbeſonders Handwerker, vom Lande herbeigezogen, die ſie 
daſelbſt anſiedelten, fiir ſich, ihre Familien utd ihren Eriver! 
Freiheit von der Leibeigenſchaft erhielten, im weiteren Jeit⸗ 
verlaufe von den Landesfürſten auch verſchiedene Privilegien, 
Gerichts⸗ und Mauth⸗Be — Wochenmärkte, erhiel⸗ 
ten, und ſich unter dem Schutze der Burg, die ſie im Noth⸗ 
faue mit — Hand vertheidigen halfen, vor den 
vielfachen feinblichen Gewaltthaten und Pliinverungen fides: 
rer fiiblten, als am offenen Lande. . Unb wenn aud) der. 





') v. Hermayrs Werke: die gröͤßeren Geſchlechter im Tiroler 
Hechgebirge Hl. p. 372. Buchner G. v. B. V. Band, p. 

>) Rad einer Urkujnde vom 17. Juni 1248 (bet Gang Hl. Band), 
fagt ver vorher ſchon bkrankelude derzos Otto n. von ſich: »Aegritudints 
molestia decuntbens,+ -—- — _ 


Ort in biefer wilden, wirrvollen und. ftiirmifden Zeit ofte 
mals evdbert, geplündert, ja verbranyt wurde, fo erhob er 
al bald wieder bon den Unfällen neu verjüngt. 


Wie fich die Bevditerung mek be die: Gewerb⸗ 
chatigteit reger, hob ſich der Wol eg bie Cultur, 
verfeinerten ſich die Sitten, und ne freiere Ent⸗ 
wickumg⸗ des Geiſtes und des geſ is ein. 

“Wis ver Handel gu. Waſſer u e emporblibte, 
nafith ‘une bekam Scarding acti: aſſiven UAntheif 
daran;s fon wegen der Lage am f ſ tvome, und an 


dem vom Reiche nach der Oftmarf und nach Ungarn fithe 
vehben Landwege; und dieſer Handel ‘wurde getrieben nah 
auswärts mit den Erzeugniffen des Bodens und des heimi⸗ 
fthen Gewerbfleifes, nach innen mit den Gegenftinden bes 
Larus, darum frembe Kaufleute Schärding zu einem bedeu⸗ 
tenden Stapelplatz machten. — 

Es wurde in Erwährung gebracht, daß Schärding eine 
Malleatte, bd. h. ein bffentlider Gerichtsplatz ‘war, wo 
tm Namen ves Landesfiirften die Bfalsgrafen, mehrmals im 
Sabre, Bffentlid) (in offener Schranne) vor den Thoren 
des Schloſſes gu Geridt fafen. Aud als Menth-Stitte 
- par Schaärbing widhtig; die Bolleinnahmen waren eine ergie- 
bige Regalie fiir bie Landesherren. 

Wie ber Ort Scharding, ebenfo hatte der ganze umlie⸗ 
gende Bezirk, zu beiden Seiten des Snns, in diefer Periode 
-alimiflig eine entwideltere Geſtalt befommen. 3 

Denn ber Sieg über die Ungarn a. 955 war, wie 
für Deuſchland, fo auch fiir bas Innthal der Wende⸗ 
yunkt zur Rube, zur Cultur, gum Wiederaufleben der 

Gewerbe und Künfte, des bürgerlichen und religivfen Le— 
bens, und der kirchlichen Inſtitute. Es kamen viele neue 


Colonifien ans Schwaben und F Hh neue 
Sige, cultivirten öde Streden, MT und 
‘Biden, fo entftanden viele : Rirchen 
und Kloſter wurden gebaut wm Mönche 
von Formbach, Suben, St. Ni aten ſo 
Vieles, wie für die Förderu eiſtigen, 
fo auch für die Bodencultur; ent die 


Grafen von Formbach, in dieſen Gegenden reich begütert, 
das Ihrige. 

Sonach werden in den Urkunden des 8, 9., 10. 11., 
12. und 13. Sabrhunberts folgende, am Tinken Sunufer 
gelegene Ortſchaften namentlich aufgeführt: 





Ehtriheim, Kiechheim (a. 768); Aertwga, Crag 
- (w. 768), Tuttingen, Tutting (768), Mallalingon, 
— i  oding, Pudingas, Pacing 
Saverftetten, -Wirtingen, 

16, Sulzbach (o. a. S820), 

mervten, Weihmartings 

Corphaim, ° Rarpfheisy; 

)3—1160), Eh ol vingen, 

in, Inzing, a. 1006); Wire 

[fFingen, Eckolfing (a. 1120)s 

. 1150); Hartheim, Ror 

tig Reding (?) (a. 1004); 

O); Untelingen, Gudliag, 

1230); Engelhartsheim, 

zenbach, Schwärzenbach . (a. 

en (a.1130); Rotenhoven, 

‘f, Rubftorf (a. 1170); Ro⸗ 

Rottersham (a. 1170); Pil- 

); dieſe Orte lagen ſämmtlich 

junigiſwiſen, Königswieſe 


en ſich im Bezirke der Graf⸗ 
ſchaft Schärding, faut Urkunden vont 10., 11., 12. und £3. 
Jahrhunderte folgende Orte und Kirchen: 
Wihenflorianan, Winflorian, St. Weih⸗Florian, 
wo ſchon a. 788 eine Kirche yu Ehren des Hl. Marthrexs 
Florian ftand; a. 1160 war dafelbjt ein gum Domkapitel 
Paffau gehsriger Wraierhof; a. 1182 erſcheint St. Weih- 
Florian fdon als Pfarre, wohin Schärding gehörte.) — 
Pathering, Badhiring (a. 1136), Heide, Haid (a. 1126), 
ene ie Hiitting (a. 1108); Lod, Lodhehetm, Lorch⸗ 
eim, Yachham, (a. 1140); Filcetgingen, Bilfaffing 
a. 1130); Zoufenbadh, Liufinbad, Teuffenbach, 
a. 1160); Avdelhartingen, Alharting, Aserding, 
(a. 1150); Grube, Grub (a 1126); Oede, Ded 
a. 1236); Chobel, Robler (a. 1236); Obering oven, 
berfofen . (a. 1126); era Pramarborf, 
Pramerborf (a. 1126); Stodhe, Stodet (a. 1236); Got- 
polting, Gopperding (a. 1215); Steinpad (a. 1130); 
Tobelhaim, LTobelham (a. 1235); Wiezenowe, Wei- 


') Hund. Metrop, Sclisb, cum notis Gewoldi L T. p. 340. . 
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zonan, (a. F480); Huckenberg, Gukkenberc, Buggen⸗ 
berger, Ee 1190); in der oe — St. Bloviaw geles 
tſchaften uid H 

re. ‘A, 1050 — — bie Formbaͤchiſche Grafin 
Tat«c am Zungeſtade das Kloſter Suben, Subnna, S u- 
bana; außerdem entſtanden: Snellindorf, Schnelldorf, 
—* Rofpad a, 1126; Dorf, a. 1256; O@ses- 
hofen, Exlebofen, a. 1180; in dev jetzigen Pfarre Suben 
gelegene Ortſchaften, Niedeham, Niederham, a. 1236; 
Stodhe, Stodet, a. 1236; Antefenmitnde. Anteßen bei 
Glitter, a. 1200; Bouda, Bouchi, Bud, a 1120; 
Hunth aha, Sundsha et, a. 1180; Durin’ho fer, Dit⸗ 
richshofen, a. 1200; —— Potenhowe, Boden⸗ 
hofen, a. 1140; Boding, Gufting, a. 1200; Weidfel- 
bere, Weichfelberger, a. 1200; Heflenpude, Hackenbuch, 
a: 1195; Sfrotiperge, Sdhragberg a. 1150; Viſinhart, 
Biefenhart, 1) Vifenhart a. 1120; in ‘der Pfarre St. 
Marientieden. gelegene Ortfchaften. 

“AntefenAntesana, ville Antesina, Antiſſenhofen, 
a. 789, 794, 805; a. 1150 wird bie Rivdhe zum heiligen 
Aegidius genannt; a. 1230 ift fte bereits als Pfarre auf⸗ 
geführt; Marcelinespach, Marsbach a: 1126; Pru- 
ndtfede, Braunseder, a. 1230; Steinpozin, Ste tu 
-pozang, Steinpölzl, a. 1150: Muntinding, Mit— 
kerding, a. 11380; Ungring, Ungering, a. 1236; Vihe⸗ 
Hufin, Viehanfen, a. 1100; itn der heutigen Pfarre Ane 
tiffenhofen gelegene Ortſchaften. 
Munſture, Munſtewer, Münſteuer, 1130; 
Obekinge, Oblinger, a. 1163; Minnperge, ‘Minaberg 
a. 1160; Linah, Lina, a. 1200: Riderfperg, Reichers- 
berg war ſchon a. 960 eine ftattliche Burg - ant. Inngeftade. 
* “Ort; 2.1180; Ofternaha, Ofternad) a. 903; Kae 
nie’, a: 1166 ; Hibinge, Siibing a. 1190; Eidperd, 
Aichbörg, a. 1188; Gnegelberge, Senegelberger:,. 
£190; Steten, Sivtten , a. 1150. In den Pfarren Weir 
ever, Reichersberg und Ort gelegene Ortſchaften. 

ente- mit der ecclesia Ot, Ptartini, das 

fontige Gt: Martin a. 1155; Huceneidhe, Uesenaich, 
a.1140; Rirbenvarte, Rabenfirt , a. 1120; Hag ingen, 
Haring, a.. 1150. Hafelbere, felberg, a. 180: Ge iz, 
bach, Geisha, a. 1130; W uthage, Windhaag , a. 





- "YA, 1285 ſtand zu Bifenhart bie Capelle zur Heil. Katharina. 








1170; Antetithsefuré, Andrichfurt, a 1973; Petinge, 
Potting, 0.1180; Tatdiſchirchen, Taislixchen, 11805 
Raetling, Radling, a. 1250;, Gegenbach, Genbach, 
a. 1160; Wiſen perge, Wieſenberg, a. 1140; Tiuviu⸗ 
bad, Tiefenbach, a. 1202; in den Pfarreien St. Martin, 
Uezenaich, Andri t und Taiskirchen gelegene Orte. 1 + 
Ueutal, Augenthal, a 1170; Tirs welle, Thür⸗ 
ſchweller, a. 1160; Elhenbach, Ellerbach, a 1250, 
Grautberg, Kramberg, a. 1120; Grube, Grab, a 
1230; Liebredt, a. 1126, Benevententiut, Gh 
Lambredten ,.a, 1160; Mezzonbach, Meffenbad, a 1190+ 
Sanctus arber, Heiligenbaum, a. 1230; Oberuvonf a. 
1440; Preitenberg, a. 1144; Gerolting, a 1236, 
im der Pfarre ‘St. Lambrechten befindliche. Ortſchaften. 
Gkfarting, Gggerding, a. 1190; Raiſach, Reifet, 
a, 1240,. Bravo, Rauber, 1240, Hiurinbadh, Haris 
bach (?) a. 1190; Gateren, Gattern, Wies, a: 1240s 
curia villicalis, Dtayrhof, a. 1260; Hove, Hof, 
a, 1263, Gerewet, Barbl, a, 1235; Adelmann s- 
perd, Avelmannsberg, a. 1240, Hermandsperg, a 
1120; Ekke, Gd, a 1240; Odmriuten, Grenrath, a. 
1130; Mucinwindil, Mucenwinkel, a. 1140; Rican se 
tiut, Rattensröd, Manfered, a. 1126; in der Pfarre 
-Gggerding gelegene Ortſchaften. : 
Anh bes Nemus Hohen-Scahgen, Hohenſchachen⸗ 
Wald, wird a. 1230 erwahnt. . | 
Ammanbdorf, Amborf, Andorf, a. 1126, evfeheint, 
a. 1236 als Pfarre; Pram, (Hebetspram?) a.. 1430; 
SGcergaren, Gdhergaren, Schirgarn, a 1150; Las 
terprunen, fauterbrunn, a. 1236; Bimphing, Gime 
pfing, a. 1250; Goezingen, Götzing, a. 1140; Hut« 
ftoc, Hutftod, -a.-1140; Hirzberc, Hörzberg, a.. 1480; 
Usingen, Anzing, a. 1155, Pubiln, Pichein, a. 12000 
Chucing, Kicktuger, Aigen, Aigenmühle, a. P2408 
Winhartesheim, Wienetsham, a. 1190; in dev. Pfarre 
Andorf gelegene Otte. 
Rurippe, Reurippe, Raab, a. 956, kommt damals 
ſchon als: Pfarre ver, vou welder die Pfarre Zell getreunt 
wurde; Tala, Thal, a 1140; Prambad, a 7943 
Wege, Weg, a 1190; Urjprindy, Urfprung,.a. 1140; 
Einberch, Ginburg, a. 1120, mar um 1350 eine ſtattliche 
Burg ver Trauner; Riecinge, Rieging, a. 1240; Gau⸗ 
woltshaim, Gaulzham, a. 1150; Pufiagen, Paufing, 


2 


{1998+ Hasmendiigen, ' Howemanrting’’ a. 1156; 

—25 Allſchwent; a. 1238 Senge; Alkenſeng und 
offeng., a. 11605 Ruithaim, Ropharwe, a. 1200516 ese; 

Bell; a.’ 95D et 1130; USlinger, Sebling ,' 18 11405 
nbad ,- a 1275; Golnpach, a. 

WVilling, a. 1155; Mildenbhage, 

den: Piarren ‘Rand, Liſchwent amb 


" Patriepsham, 2. 1160: Gide, aichet, 
haim, Wanepredstshart, | ia. 11703 
aed! nen Bait — 1160. 
nzenkirchen, Hafitpads Hate — 
t, Mazing a. 1168; Schwarcin⸗ 
Buzzing, a 1150; ‘Bur minge se 
a. 1230; Witerun, Wietraun, a. 
n, a. 1295; Heizingen, g, 
rg, Ungernberg, a. 1195, Chem⸗ 
1040; Wetding a. 1940; in den 
md Eunzentirchen gelegene Oriſchaſten. 
»pfing, Gravendorf, a 1125, 
ngertSberg, Grube, Grub, a. 1236; 
|. 1235: Raffoleftorf, Berars 
munftorf, Wollmannsdorf, a. 1235; 
— a. 1230; Gejzindorf, 
Hoholtingen, Hochholtinger, 
‘ing, a. 1130, in ber Pfarre Ropfing 


irfpad, Dirshach , a. 1135; 

delingen, Ghaling, Ralling, Ez⸗ 

iepoldfperge, a. 1140; Wea- 

-Bartenberg, a. 1190; Hiv er se 

1200; Siegehartingen, Siege 

ach, "Thalmansbad a. 1140; 

a. 1180; Wurmstobel a. 1170; in 

i Siegharding gelegene Ortſchaften. 

Vaufchirichin, Taufkirchen, war a. 1160 baz 

selbft ein bombapittife) - paffautjder Mayrhof, eine — 
wurde es ſpäter; Aide, Aichet, Aichpere, Aichberg, a 

1236; Entrishaim, Antersham, 1285; Suting; 

igen, Aighergut, a. 1200; Gateren, @attern, a. 1165, 

Bad swelle,- Bachſchwalin Wetalmingen, Wage 
bolming, a. 1170; Gumpingen, Gumping,’ a, 1145; 


fe yi, (236: cue eee 
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Pram, : Hebinipak,. Hebenspad, Heb bach, 
911205 Gap hbinespah, a. 800, vielleicht Lgufanbach, 
Loifenbach, Laufenbad, a. 1140; Gwente, S 
Egindoæxf, CzelSdorf« Mahle, a 1180; Sletere; in 
' monte, Schlederer am Berg, a. -1126; Samberg ec 
11555: Frouftors,: Brauchsdorf, a. 1170; ‘PB x@ m ome; 
baim, Sechtenbam, a,, 41963 
in der Pfarre Tauftitchen bee 
höfte. — 
rg, a. 1126; . Sinciagen, 
cingen, Wienering, a. 903. 
1130; a. 1230 ftand. ſchon bie 
zen, Hanging, a. 1130; Loh a, 
Gungartrent, ‘Sumgnerseab, 
Beafinge, Waging, « 1160. 
a. 1170; Difinperge, Diefery 
m, Kapfham, a 1200; Pha⸗ 
ann, Oſtenholz, Ortenholz 
ad, Engelhartsede, En— 
Pöring, a ——— in der Paarre 


igelhaming, a. 1190; Wille— 
Richersheim, Reickersham, 
a, 1130; M ufeteschird en, 
1253 kömmt Münzkirchen als 
Pfarre vor; Scheuch Sdorf, Schießdorf, a. 1200; Chere 
ozperge, Ebertsberg, a. 1254; Ludeinsheamin, 
udham, a. 1126; Adelmuntingen, Adelmaning, 
a. 1140, Vieth, Steinenzoune, Steinerz 
tenmardte, Kaltenmartt , Sluphingen, 
Bratentpad, Breitenbach , Palbwinfdor{ 
dorf, a. 12386; Ezzinbere, Eizenberg, a. J 
pfenberc, Kapfenberg, a. 1177, Altenpo 
bury a. 1230; Altendorf, a. 1180; Awe, 2 
Prathe, Praf; Weide, Weidet, Reute, Ried, a 
Pfarven: Münzkirchen und St, Roman befindlishe © 
Oefteirperge, Cjteenberg, a. 11205. 
kömmt e8 a. 1286. vor; DHegmanddorf,a 
larperge, Seilberg, a. 11263 bermanépe 
Chaften, 1140; Chramereftein, LKrämpelß 
Pirdhenwange, Pyhrawang, a. 1180; R 
Riedelsbach, a. 1286; Wekeinsdorf, Wehendorf, Gere 
manftorph, Geritorf,. a. 1260; Henzingen, Hanging, 


4? 
* 


nt Grif if, GSchur⸗ 


anderz ‘ea Freynberg 


“Grartin ernie’, 
11305. Einvemberg, 


almin gen; Dithal⸗ 


de, Luck, a. 12003 


— in ‘ber Bfarre 


Stebuding, Siebeg⸗ J 
Wiesham, Propug⸗ 


1200} : Chindeheim, 


e, Gapping ; Rugens 
Sachſenberg, a. 1165; 


BWindeber ge, Bim 


in gelegene Ortfchaftens : 
a. 1165; Woalinss . 


m, a 1156; Hizin⸗ 
ef awa, wchrſcheimich 


, a. 1230, Hubin, 
at, a. 1480; in 
che Srie und Geyhofte 
geſchieht mehrmalige 
a. 1120, und bes: Laud⸗ 


.1094; beide Orte, die 


Dafein, ſo dem Mamen 


dem Orte Heigvaren, 


ering. zu verfteben fel, 


bie vom RI. Formbach 
änige Abtsmühle.) 
der Grafſchaft Schär⸗ 
chon beſtandenen Ort⸗ 
die eben aufgeführten 
blühten damals woch 
nh Namen und Alter, 

Gergabungs-Uvtunden 
befannt geblicben find; 

reszahl bas Jahr bev 


: rafitit zu kirchli 


*5 — ef S'S * ett oe 
*, we ‘ - , ty Pe 


: , Untandentug bes Siabes ob der — 1, und U. Band. 


bie Zeit ber sie | 
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Zwecker “Dae: Crifiehsng berfelben Hat in eine viel fruhere 

Ret; ja Het sander in vas I. and VA. Twhehanoert! «1° | 
Aufer ben vorhin angeführten größeren und kleineren 

Orion: Hofer, Kishen nav Pfarren, die ſo ſprechend ‘auf. 

die zahlreiche Bevbllerung und gute Cultur bes Bodens in. 

dieſen Gegenden hinweiſen, begegnen wir auch ſo vielen 

eblen Familien unt freien Beſitzern, bie eigene Butgen, 

Edelfitzk, Landgüter ac. beſaßen und hievon ben Namen trugen. 
Sn verſchiedenen Urkunden bes 11., 12. und 13. Jahr⸗ 

hunderts werden folgende Erle und Freie, ant linken Inn⸗ 

ufer ſeßhaft erwähnt, als die von: Ce ee 
Mitt ich a. 1100; Sulzbach, Hartheim, a. 1120; 

Rothof, a°1126; Pumſtetten Rotau, Eholving, 

Engertsham, a. 1130; Formbach, a. 1140: Reuburg, 

a. 1150;") Ruhſtorf, a 1170; Rarpfham, Hart: . 

kirchen, a. 1190; Sncing, a. 1200, Roting, a 1094; 

Oufheim, a. 1190; - | — 
Am rechten Innufer ſeßhafte Cole und Freie waren die bon? 

Otterbach, Laufenbäch, Guben, Fo | 

Rramberg, a. 1140; Hitting, Lochhein 

Tobelhaim, Kaldgrub, a. 1150; Pr 

a. 1166, Bubing, a. 1170; Prambhof, a: 11 

Oed, Ekkerding, a 1190; Praunsberg 

bud, a 1195; Bodenhofen, Stein *%) 

berg ja. 1140; Unteffenhofen, Münſten 

Vihauſen, 8.1150; Tobel, Ort, 1120; 

a. 1180; Dradfelheim, a 1160; © 

Martin), a. 1250; Caistirden, a. 1120; 

berg, Pram, Rurippe (Raab) Pramb 

berg, Enzenkirchen, Wietraun, Ang 

ling, Thalmarsbad, a. 1130: Mazing 

botf, Walbed, a. 1150; Weg, Altendo 

Kemating, a. 1120; Dirsbach, a. 1125, 

ting, Winhartsheim, FJebling, a. 11 

borf sber Andorf, Sdhergaren, Aide 

Shwent, Samberg, a. 1150; Rupred 

1170; Herlenberg, Inding, Prauchsde 


ty Nicht i verwechſeln mit bet Grafen son YFormbad und 
Reubsrg, beven jalfen. fie nur waren. - ne Se 

) Diefes Stein, unterhalb Meidersberg, ant Inn, wovon die 
' Graben nod fidthar find, und vou einigen fir bas Stanacum der - 
Rimer gehalten, war der Sib eigener’ Milter von Stein, bie viele 
Gewaltthaten und Sthubereien verübten. 


‘3 
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Siren, Teufenbach, a 1200; Maghelming, a. 
4170; Reinbadh, Ginctag a. 1130; Sagarn, 1235; 
Pfaffing, a. 2140; Steinperg, a 1160; Randole 
fing, Sungartreut, Ortenhols, a 1200; Chin 
bam, a. 1120; Engelhalming, a 1144; Winnberg, 
1130; Gadfenberg, a. 1165; Ruzenberg, Clfolf 8- 
heim, Walmesheim, c. a 1170; Omelreiding, 
Gepping a. 1230; Heigraren; 1140, Mading, a. 1130, 

Diefe Cdlen und Freien waren vielfad) Minſſterialen, 
Pafallen und Dienftmannen der Grafer von Form ach⸗Neu⸗ 
burg, Vichtenſtein, Stein, Burghaufen, des Hodhftiftes Paſſau, 
ber Klöſter Formbach, Guben, St. Nifola, Reicersberg 2. 
_ A. 1200 fommt ein Pernhardus de Schärding, a. 1230, 


v wey wor ~S 


n ww Pre fF @ 


™~. = —5D on) oe So  \ | 


| Urkundenbuch bes andes ob der Gung. Wien. 1852 1. Bo, 
p. 141, 750, 785, 767,.773, 776. | 
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mãler, bie durch den frommen Sinn fener entftanbert “waren, 
frivel vernichtet; doch aber hat die: unparteiiſche Geſchichte deren 
Thaten, mit ihrem Griffel in ihre Blätter für die kommenden 
Geſchlechter eingezeicha — 


Sritten Absehnitt. 


Schärding unter den bairiſchen Herzogen, 
ai fe §. 9. ete 

Nah H. Fridrich M1. des Streitharen Tobe began fiir 
Oeſterreich eine fchredlide Beit voll wilder Anarchie, und 
die Unordnung ftieg immer mehr, weil fein Erbe, fein Herr 
im Lande war, um die Regierung fraftvoll zu führen. Gelbjt 
H. Otto von Baiern, vom Raifer als Statthalter über 
Oeſterreich beftellt, und von den Oeſterreichern mit Freuden 
aufgenommen, hatte zu wenig raft, um die fortbauernden 
gewaltigen Fehden und Unruhen zu bewaltigen, und fo zog 
ex wieder nad) Baiern zurück, bas ohnehin feindliden Cine 
fallen cusgefeft war. Wohl ſuchte H. Otto auf's Neue 
des Landes ob der Enns fich zu bemadhtigen, und {cidte 
feinen Gohn Ludwig mit einem Heere dahin, und es wurde 
ber größere Lheil bes Landes ob der Enns eingenommen 
und befegts aber and) dießmal fonnte der Beſitz des Landes 
nit behauptet werden, weil die Böhmen in's Baierland 
eingefalfen waren, zu deffen Vertheidigung die Truppen zu⸗ 
rückgezogen werden muften. ') 

Am 13. Dezember 1250 ftarb anch der Kaiſer Fridvich IL 
und nun war eigentlich Niemand Here im Hfterreidifden 
Lande; nur von Scharding aus hielt H. Otto noch einige 
Plage bes Landes ob ber Enns befest. ; Bea 
In dieſer traurigen Lage fanden fich die Stinde Oefter- 
reichs (a. 1251) beftimmt, dem böhmiſchen Prinzen, Prze⸗ 


— — aed 





') Schon um Martini 1249 (12617) wurde ein groper. Theil 
bes Snnviertelg, von Paffau bis BSraunau und bis gum Weilhart durd den 
Grafen Berthold yon Pietengaw, und fubftituirten Afterbi von 
Paſſau, im Vereine mit vielen raubluſtigen, paſſauiſchen Vaſallen ver⸗ 
heert und verwuͤſtet. GGuchingers Paſſau 1. Band, p. 212.) — 
ae 


86 


most Ottofar, einem fviftigen, kriegsmuthigen Singlinge, 
die Regierung über Oefterveich anzutragen. Dieſer brady 
alsbald mit feinen Truppen und Schätzen nach Oefterreih 
auf, und wurde ba, weger feines freundlichen Benehmens, 
wegen feiner Spenden, faft ohne Widerftand als Landes. 
herzog anerfannt. - | 
- M8 folder aber wiinfdte er auch Schärding und Neu- 
burg, weil. vordem zu Oefterreic) gehdvig, gu befigen, und 
gerieth  bievitber mit dem Herzoge von Baiern in Krieg. 
(a, 1263 et 1257.) ee ae a 
A, 1257 30g 9. Ottofar mit einem mächtigen Streit- 
. “- ~  " f ber Enns vorwarts, fiel unver⸗ 
oberte, pltinverte, und verbrannte 
urg, rlidte verwüſtend durd das 
yor, wurde aber dort durch die. 
m Rückzuge, uud zur Flucht liber 
gezwungen, und verlor im Rantpfe 
er 1257 wurde Friede geſchloſſen; 
5, Neuburg, Ried und Schütten⸗ 


berfallen gefichert gu fein, beſchloß 

Theilung des Landes mit feinent 

iern mit Landshut und Schärding 

1 ftavt zu befeftigen (a. 1260); 

der aufgebaut, und mit einem Wall 
umgeben, Neuburg und Wernjtein mit neuen Thürmen verftartt, 
Die Waffenruhe dauerte nicht lange; denn Ottofar, 
per. indeB auc) König von Böhmen gemorden war, fonnte e8 
nicht vergeffen, was ihm in Batern bet Mühldorf begegnet 
war, und überzog Niederbaiern aufs Nene mit Krieg, er⸗ 
oberte bas Land bis Regensburg hin, mute fic) aber aus 
Mangel an Lebensmitteln zurückziehen. (a. 1266.) Der 
bohm. Feldhauptmann Preufel, ber mit feiner Reiterei gu 
Pajfau gelegen war, vertwiiftete die ganze Landfchaft am 
Inn bis Braunau, wobei aud) Schärding hart mitgenommen 
wurde: Um dieſes zu rächen, gogen die Baiern gegen 
Paffau, und verwilfteten unter der Anführung des Freien, 
Albrecht von Hals, vie Gegend von der Ilz bis in das 
Mühlviertel hinab.*) a, 


') Mand, öſterr. Geſchichte, Ill. Br. 206—208; MA. Buchners 
Geſchichte von Baiern, V. Bd. p. 145—146; — Herrmanni Abb. Altahen- 
sis Annales apud Oefele T. 1. p. 679 ad annum 1257. 

2) Galles U. 434; Bfdhoffe, U. 17. _ 
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Gegen Ende Oltober 1266 viidte Ottefar wieder vor⸗ 
warts ; verjagte bie Baiern , eroberte bie Fefte Ried, mußte 
aber die Wistexquartiere hestehen. 

. Sm folgenden Sabre wurde ber Friede geſchleſſen, und, 
bie Rube bes Landes anf eine Furze Bett geſichert?). 

Ottofar verzidtete auf die Anſprüche von Sihirdingh 
Nenburg und Ried; die nun im ungeftérten Befige Baier 
serblieben.*) Und bod dauerte auch viefer Friede nicht [anges 
denn a. 1270 verheerten 1000 bewaffnete Baiern vie Gegend 
von Vodlabrnd bis Wels. 

Ottofar ftand damals anf vem Gipfel des Ruhmes und 
ber Macht; vies machte ihn übermüthig, und war der 
Wenbepnntt ſeiner Größe, die nun zufammenbrach. Im 
deutſchen Reiche war nach langer Verwirrung Graf Rudolf 
von Habsburg zum König erwählt worden (29. September 
1273), und dieſe Nachricht traf den ſtolzen Ottofar empfindlich, 
weil er gehofft hatte, man werde ihm, ald dem Mächtigſten; 
bie deutſche Rrone anbieten; noch mehr kränkte es ibn, 
bag der mene deutſche Rinig die öſterreichiſchen Linder, 
al8 dem Meiche heimgefallene Lehen erflarte; darum fnchte 
Ottofar den K. Rudolf au verdrangen, und ſchloß a. 1274 
mit bem, friiher bon ihm oft befriegten H. Heinrid) von 
Niederbaiern ein Bündniß, gewann ibn durch Geld, enty 
fagte manchen Anſprüchen, iusbefondere auf Gd irbing; 
unb leiftete eben wegen des „ðbeſchãdigten Schärding Ents 
ſchädigung und Genugthuung.? 

Alle Fürſten des Reiches ließen ſich aufs Rene —* 
(a, 1274), nur Ottokar und Heinrich von Niederbaiern nicht. 
Weil Ottofar den wiederbolten Borladungen, die offers 
reichiſchen Lander bent Reiche zurückzugeben, und für feine 
Erblander Böhmen und Mähren gu huldigen, nit Folge 
leiftete, wurde er darum feiner Lehen verluftig erflart, unb 


— — — — — 


) Palacky's Geſchichte von Böhmen. |. c. S. 199. oe 
2) A. 1270 Eatte Biſchof Petrus von Paffau, vermige einer 
Promulgation des a Heinrich von Baiert einem gewifien Minar, 
— der From-Eſel, mehrere Höfe und Huben in Pramerdorf, 
ramhof, Mühlbach (heute Allerheiligen?), Helgrafenberg, Weinberg, 
Sobel (Libel) unt Moding auf Leibrecht verliehen. GCs waren dieſes 
— Nahe Scharding gelegene Ortſchaften. Buchingers Pafſau 
d. p. 255. 
5 Hermanni Abb. Altahensis Annales apud Oefcle T. J. p. 684 
ad annum 1273; ,,Rex Boémiae ac Henricus Bux Bojorum plana con- 
cordati sunt de castro in Schaerding.“ Oefele. 1, T. 510. 
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bie Reichsacht über ihn, wie über sen’ H. Heinrich von 
Niederbatern, ausgefprodjen (a. 1275). hs 
| RK. Rudolf ben Heereszug, und 
erbaiern, wo H. Heinrich vem 
; und Paſſau den UWeberqang fiber 
te; allein er erfannte feine Obn- 
ung, die ihm auch unter der Be- 
ag er dem Bündniße mit Ottofar 
nig 1000 geharnifdte Reiter ftelfe. 
dem König ein Darlehen vor 
tefer das Land‘ ob der Enns ver- 
hne Otto feine Tochter Katharina 
br die Grafſchaften Schärding und 
olf ebenfalls als Reichslehen er- 
18 attwies.*) SS 
83g gegen Ottofar unternommen, 
ev begitnftigte, weil in Oefterreich 
itter und des Volfes, ver Harte, 
ofar müde, ihm zufiel. 
ſt ſah, unterhandelte er wegen des 
Friedens, unterwarf ſich dem Kaiſer, gab die eröffneten 
Reichslehen zurück, und huldigte öffentlich dem Kaiſer. 
Aber es war ihm dabei nicht wahrer Ernſt; ſondern Ottokar, 
der nur gezwungen den Frieden heuchelte, brach a. 1278, 
nachdem er Bundesgenoſſen geworben, und awd) den wankel⸗ 
müthigen H. Heinrich auf ſeine Seite gebracht hatte,?) aufs 
Neue los, wurde aber in blutiger Schlacht am Marchfelde 
überwunden und getödtet. (Aug. 1278.) K. Rudolf wollte 
hierauf die erwieſene Treuloſigkeit des H. Heinrich züchtigen, 
und zog nun gegen ihn. Allein Pfalzgraf Ludwig von Ober⸗ 
baiern, und des Prinzen Otto Gemalin, Katharina, ver⸗ 
mittelten Begnadigung und Frieden; nur mußte H. Heinrich 
dem Reiche Beiſtand in allen Kriegen verſprechen, und das 
ihm verpfändete Land ob der Enns zurückgeben *.) 


') A. Budner in feiner Geſchichte v.n Baiern V. B. p. 179, 
widerſpricht diefes. 
; *) H. Heinrid) verdrof dieſes heimlich, daß er fein Cigenthunt, 
bad fein Bater Otto vom K. Fridvid) I. a. 1248 yor Parma gu 
Lehen erhalten hatte, fic) von bem neuen RKaifer mufte entriſſen fehen, 

bev baraus fiir feine Tochter ein Brautgeſchenk machte. 

9) Chron. Lamb. apud Rauch. 1. 487; aud) Volkmari Chron. 
apud Oefele Il. 531. _ 

*) Chron. Salisburg. Pez. 1, 380. 














- M8 Pfand wegen des Brautſcha 
feinem Sohne Otto, bie Orte Freifi 
bing, Ried, - und bie Schlöſſer Ma— 
berg, einftwetfen überlaſſen, bis zur $ 
fakes von 3000 Mark Gilbers in 
hierilber auch (29. Juni 1281) die 2 

Smt Mai 1280 hatte K. Rudolf 
Albrecht zum Reichsverweſer über die 
ernannt; a. 1283 beſtimmte er ibn a 


§. 10. 
Die Sonne des Friedens ſchimm 
Land nur kurze Reit; denn das finde 
zefſin Katharina (4. April 1282) gab 
Fehde. H. Albrecht von Oeſterreich 
rerte die Morgengabe, die Grafſchaft 
bing, zurück. H. Heinrich verweigerte d 
dagegen die als Brautſchatz verſprochene 
ſich zum Kriege. Auch H. Albrecht zog 
mit ſeinen Truppen und den mit ihm 
gern in den Ebenen von Wels, rückte 
vor, und belagerte das Schloß und den Markt Ried. 
H. Heinrich vou Niederbaiern, der bereits früher die 
Belagerung des Schloßes Neuburg unternommen, und 
ſomit ſelbſt Urſache zum Zwiſte gegeben hatte, verprovian⸗ 
tirte und befeſtigte Schärding gut, ſammelte ſeine Truppen 
bei Braunan, und zog mit dieſen gegen Ried, um dieſen 
Ort yu beſchützen und den Gegner von weiteren Unterneh— 
mungen abzuhalten, während ſein Sohn Otto, der Neuburg 
belagert gehalten hatte, über Schärding her, an die öſter⸗ 
reichiſche Gränze vorrückte.?“) a 
Es ftand ein ernfter Krieg zu erwarten. Da traten die 
Biſchöfe, Heinrich von Regensburg und Gottfried vou Paffau, 
dann der Graf Mteinhard von Görz, als Vermittler auf; 
e8 wurte etite Friedensverhandlung im Schloße Stahremberg 
bei Haag anberaumt, und der Ausſpruch gethan, dak H. 
Heinrich fchuldig fet, die verpfandeten Schlößer und ihre 


ee ee — — — 


y Lidnowsly |. Seite 268 und 462 aus der Reichschronik CLXXXII. 
7) Anonymi chron. Bavar. ab 1253—1518. A.V. Cl. Christophoro 
Gewoldo S. C. Bavar. apud Qefele T. 1. p. 389; befagt, baf 6. M⸗ 


bret, wie einſt Oftofar von Bohmen, Sdharding, Neuburg und 


Formbach guridverlangt, und deßhalb den H. Heinriqch vor Rieder 
baiern feindlid) angefallen habe. . — 


4) 


Babs, gegen Empfang, von 3000 Mark. Silbers av Wiener 
Miinge , welche eigentlich vie Mitgift der, Prinzefſin Ratha- 
xing waxes, und worauf ec Auſpruch hatte ,: zurückzuſtellen.) 
Wf dieſe Bedingung wurde am 18. September 1283 rer 
Friede —5*— — und auch beſtimmt, bafibas fefte Schloß 

Neubing am Inn, und ein großer Theil ver Grafſchaft an 
Defterveidh wergeben, Schärding, Ried und der übrige Theil 

von Formbach-Reuburg bei Baiern-verbleiben follte. 

— 1285 hatte H. Heinrich mit dem Erzſtifte Salzburg einen 
Beieg 4, dev mit vieler Crbitterung gefiihrt , a. 1286 wieder bei⸗ 
gelegt wurde, und demzufolge dem H. Heinrich aad ſeinen Kin⸗ 
nexy vey liber 1000 Mark Silbers werthe Carlſtein (bet 

eichenhall) gehiren follte, und außerdem ber Soll zu Hall, 
* oad zu Scharding, und 3 Kleinode, 250 Mart Gilbers 

ey 
i. Bs Heinveih war es, ber das im Ban begriffene Kloſter 
Siinftenyell vollendete, und bert Cijtercienfer-Minden übergab 
(a. 1274). A. 1293 entftanben durch den paff. Bifdof, Bern⸗ 
hard von Prambach, die Klöſter St. Salvator und Engelszell. 
H. Heinrich ftarb a. 1290 zu Burghanfer, und hinterließ 
3 Sohne: Otto, Ludwig und Stephan. 

Otte fonnte den Verluft von Neuburg nicht ver⸗ 
fipmmetien; und ſuchte Anlaß und Gelegenheit, es wieder zu 
erobern, und griff and in ber That mitten im Winter die 
Feſtung Neuburg an (a. 1293). Dod H. Albrecht fiibrte ein 
meses: Kviegsheer liber den Sun, und ſchlug die feindlichen 
Parteien; endlic) wurden (am 25, Mat 1293) gu Ling die 
Bwwiftigheiten beigefegt. *) 

Im Oktober 1307 wollte Albrecht von Oeſterreich, ine 
zwiſchen deutſcher König geworden, durch Baiern in das 


JY »Albertus Dux Austriae Henricum Ducem Bavariae pro qui- 

busdam castris Schirding et Vilzhofen hostiliter impetivit, colligens 

exercitum suum circa Wels contra Ducem Henricum, sed per fratrem 
suum Meinhardum concordati sunt..« 

— MW seript. I. 277. fagt dariber: »Dux 

am contra Henricum ducem Barbarie 

}, quam pater suus genero suo Ottoni 

ia predicta anno priori jam defuncta, 

comitem Meinhardum de Goricia illa 


. 226. 


t Baiern. V. Band, p 192. 
| Haujes derern L. Sand, ll. Reg. 340 


= 
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Mei hinausʒiehen, ‘alfdin mehrere bain, Qrafen and Mimi⸗ 
ſtexialen wollte, ba H. Otto in der — Gefangen⸗ 
ſchaft ab, H. Stephan aber: krank darniederlag, den Durch 
zug verweigern, und ſtellten ſich bei Neuburg aim San buff. 
RN. Albrecht fam aber Nachts mit einigen Truppen über ben 
Inn, denen die andern nachfolgten, griff unerwartet die 
Baiern an, ſchlug: ſie von Neuburg hinweg, fing viele, ber 
wüſtete bas. Laub mit Feuer und Schwert bis Martimi und 
zog ungehindert in, die habsburgiſchen Dawns hinaus. ) 
Indeß war H. Otto ané Ungarn, wo er a. 1305- von etnei 
Theile des ungariſchen Adels zum Ronige gewählt and ges 
krönt, aber bald hernach in finfteren Rerfer gefegt worden 
war, und aus bem er fid) nach vielfaden Drangfalen darch 
die Flucht befreit. hatte, in fein Baierland jzurildgefommen, 
(Anfangs Mai 1308) und war den 13. Mai 1308 mit feinem 
Bruver Stephan zu Sdarding, und verlieh daſelbſt bem 
RL Formbach die Freiheit, eine gewiſſe Quantitit Salzes 
jür Burghaufen und Schärding gollfret vorbeiführen gu 
biirfer.*) ee are 


— 


h Chron. Osterhov. apud Béhmer fontes rerum. Vol. ll, 1845 
p. 363, Hd 4. 1307; Benno Mayr, bei Finuauer U. 126. fagh,. K 
Abrecht habe, gereizt burd H. Stephan, bie Gegend um: Scharding, 
werheert. Die Bewohner des Ortes Hielten Ach fire zu ſchwach, ant 
ſchleuderten felbft Feuerbrande auf ihre Daͤcher. Irrthümlich iſt oiefes 
Ereigniß, deſſen Wahrheit nicht beftritten werden mag, onf bat Sake 
1308, fratt auf 1307 angeſetzt; denn diefe Verwüſtung erfolgte. jo for 
gicid nad) dem bewerfftelligttn Stromibergange bei Neuburg, um 
attini des Sabres 1307. Se 
2) Mon boic. IV. Vol. 162. V. 38; Buchners Gefthidhte von 
Baiern V. Band, p. 256: »Nos Olto Dei gratia Hungariae rex ot Ste- 
phanus palatini Comites Reni, Duces Bavarie ....monasterio 
Formbacensi immunitatem a teloniis in Scherdinga et Burkhausa 
econfirmamus, etc, ete.< Datum Schirding 1308 in die beati Servatii 
Episcop. (13. Mai). Außerdem erhielten die golls und manthfreie Durch⸗ 
fur bed Salzes und anderer Lebensartifel fir Burghaufer urd Schaͤr⸗ 
ding die Kloͤſter: Alt ach vom H. Otto (Konig von Ungarn). ehrono- 
logiea Anonymi-Monachi, Bav. Compilatio apud Oefele If. T. p. 557; 
St. Nicola, vom H. Heinrich vow Niederbaiern ¢. a, 1283; diefes 
Privilegium son den Herzogen Otto und Stephan c. a. 1203 und von 
den Herzogen Heinrich und Otto beftatiget, c. 1. chronologica Ano- 
nymi Monachi Bay. compilatio apud Oefele T. I. p. 332; Reiderss 
berg, vom §. Otto bei der Belagerung der Feſte Neuburg, well 
biefes Stift durch ign, feinen fel. Vater Heinrich, und duxch feine 
Capitaͤne gu Sdarding oft Sdyaden gelitter habe; Datum Neuburg am 
20. Sauner 1293. Chron. Richersberg, von Appl. p. 122; K. Ludwi 
der Baier, beftatigte diefes Privilegium sub 26. April 1343, ‘und b 
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Mit allem Cifer bereiteten fis beide Herzoge zum Kriege 
gegen Oeſterreich vor, um die vielen Unbilven yu rächen, 
die ihnen K. Albrecht feit Jahren, heimlich und öffentlich, 
zugefügt hatte, und ber Rache der Baiern gegen Oefterreich 
ſtand nuninebr nichts Hinderlides im Wege. 5 
“ Nicht nur’ verweigerte H. Otto dem öſterreichiſchen . 
Fribrich, dem Sohne und Nachfolger K. Albrechts, ben Durch⸗ 
zug durch Baiern, und begünſtigte während deffen Wbme- 
jenhett bas Mipvergniigen des vfterretchifehen Adele, ſondern 
trat fefbft gegen ‘bie öſterreichiſchen Befigungen feindlich auf; 
vor Allem hatte es Otto auf das fefte Neuburg am Bun 
abgefehen, deffen Beſitz ihm theuer war, und wo eine tapfere 
Beſatzung unter der Anführung des Schloßhauptmannes von 
Lamberg ag, die durch öftere Ausfälle den baier. Unter⸗ 
thanen der Umgegend manchen bedeutenden Schaden zuge— 
fügt hatte. Und in der That zogen im Monate September 
1309 die beiden Herzoge Otto und Stephan, mit bedeutender 
Kriegsmacht, wobei auch der Burggraf von Schärding, der Graf 
von Hals, mit ſeinen Truppen ſich befand, vor das Schloß 
Neuburg, und am 20. September begannen ſie in eigener 
Perſon bie Belagerung, vermeinend, die Eroberung dieſes 
Platzes werde nur wenig Mühe koſten. Doch die Burg 
wurde mit großer Tapferkeit vertheidiget, aber auch unge⸗ 


yernenerte er es. Chron. Reichersberg. von 
. 1463 ertheilte Erzherzog Albrecht (Vi.) vor 
efend, bem Rlofter Reichersberg einen 
Ausfuhr feiner Weine aus. Oefterreid, 
irt hatte. -Chron. Reichersberg bei Appel. 
1520 beftatigt Biſchof Ernft von Paffau 
Mauthfreiheit zu Paffau und Schaͤrding. 
„p. 227. Aus dem vorerwähnten Anlaffe 
ämlichen 6, Otto Fur flenzell a. 1293. 
Theil, 1755, p. 316; Schlägl, weldes 
om Konig Ludwig dem Baier beftatiget 
, Datum 18, September 1341; Male 
Fuder fleineren,- und 2 Fuder groperen 
we ew etee ee yp eters ewer oe DEY Woche yor Maria-⸗Lichtmeß a. 1347; 
Fr. Kury’s Albrecht der Lame, p. 241; das Stift Berchtesga⸗— 
ben durch H. Ludwig, den Gebarteten von Ingelftadt a. 1437; Bud 
ners Gefthidte von Baiern. Vi. Band, p. 293. Am St, Urlanstag 
1480 beſtätiget H. Georg dem Klofter Lilienfeld die von feinem 
Baler H. Ludwig verliehene Freiheit, 3 Pfund Salz weiteren, und 4 
Pfund Salz engeren Gebindee, mauthfrei fir Burghaufen und Schär⸗ 
bing vorbeiführen gu durfen. Chronologica Anonymi Monachi Bav. Com- 
pilatio apad Qefele, Il, p. 337. 


— 
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adtet’ ben’ ſtrengen Wintervelte mit unerſchütterlicher Aus⸗ 
dauer belagert. ) 

Als abev der Berg, ontf bem ſelbe ſtand, durch herbei⸗ 
gerufene Bergknappen untergraben war, und am 6. Läuner 


1310 die Mauern ‘einftiirzten, rettete ſich ber tapfere Lame 


berg, nachdem er das Schloß angeziindet hatte, mit- fetner 
trenen Befatzung, vie bon 500 bis af 60 Mann zuſammenge⸗ 
{hmolzen war, über den Jun in vie Fefte Wernftein. Die 
Baiern joget wohl aud) vor dieſes Schloß, konnten esi 
aber nicht erobern, und bald traten Umftande ein, baf die 
bairiſchen Herjoge ‘aut die Vertheidiqung ihres eigenen Landes- 
bedacht fein mufter; denn es fam um Mitte der Faſten He 
Fridrich von Defterreich, ber gehdrt hatte, dah ihm die 
Baiern Renburg zerſtört Hatten, vom Rheine zurück, aber 
nicht zum Frieden, fondern jum blutigen Wiedervergelter, 
Er hatte ein bedeutendes Racheheer gefammelt; vont Rheine, 
aus Schwaben, Oeſterreich, Steyermark, Rirnten, ſelbſt 
aus Ungarn kamen Truppen verſchiedenſter BWaffengattung 


herbei; aud) Erzbiſchof Konrad IV. von Salzburg ward mit 


in ben Bund gezogen. Zu gleicher Zeit ward die Verfer⸗ 
— von Kriegsmaſchinen eifrig und eilig betrieben. Go 
Fridrich mit 15000 Mann über Wels gegen die 
Pateifibe Gringe, Willens, yur Vergeltung fiir Neuburg, 
ebenfalla ein widchtiges, bair. Schloß zu zerſtören. 
Der Krieg wurde biefinal auf eine barbavifde Weife, unter 
Gengen und Brennen, und Wüthen gegen webelofe Greife 
Weiber und Kinder geführt. 2) Vorerſt zog Herzog — 
im Monate Juli vor Ried; nach 14tägigem Widerſtande 
wurde es genommen und verbrannt, dabei die ganze Gegend 
umher rein geplündert und in eine menſchenleere Brand⸗ 
ſtätte verwandelt. H. Fridrich zog nun gegen Burghauſen, 
wandte ſich aber während des Marſches ploötzlich rechts, und 
erreichte den Inn bei Schärding, wo ſich Erzbiſchof Conrad 
von Salzburg mit ſeinen Truppen ihm anſchloß. 
Am Tage Mariä Himmelfahrt begann die Belagerung 
des Schloſſes Schärding, deſſen sa an bie Grafen Alram 


— — — — — — — 


) Olio et Stephanus fratres Boii memores injuriarum sibt ila 
tarum ab Alberto Caesare, et ob praedas continuas factas a Magnatibas 
Austriae Mauritii (die) castrum Newburch obsident. Comes dé Hats et’ — 
ad sunt cum copiis — — usqae ad nativitatis Christi summo frigore. « 
Chron. Osterhov. I. c. p. 565; Henrtci praep. Octingani Chron. Bav, 
apud Oefele. V. l. 692. 

7) A. Buchners Geſchichte von Baiern, V. Band, p. 242. 
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und Albrecht von Halsé waren, and weldhe and die Bee 
jagung, die fich heldenmiithig wehrte und jede Aufforderung 
zur Uebsrgabe ftol;-guriidwies, befebligten. Wegen dieſer 
tapferen Vertheidigung bes Played fowohl, wie wegen des. 
Mangels ber nod) nicht erfundenen Qanonen und anderer 
Geſchütze, wegen ber Unbebilflicfeit ber Belagerungsma- 
— überhaupt wegen ber eingeſchränkten Kriegs⸗ 
unſt unterlag die Belagerung eines nur mittelmäßig be⸗ 
eſtigten Schloſſes großen Hinderniſſen und verzögerte ſich ſehr. 
Wohl hatte die Kriegsmacht des H. Fridrich, die zwiſchen 
Schärding und Reichersberg ausgebreitet war, bereits Anz 
ſtalten gemacht zum Uebergange über den Innſtrom. Am 
82Saptember aber erſchienen die herzoglichen Brüder Otto und 
Stephan, die, indeß nicht müſſig, ihre Streitkräfte geſammelt 
hatten, und die Grafen von Truhendigen und Hohenlohe 
am linken Innufer, mit einem Kriegsheere, das ſie in aller 
Eile aufgeboten, und das auf 1500 (500?) ſchwerbewaff⸗ 
nete Reiter und 60,000 Fufganger (meiftens nur mit Orefche 
flegeln und Kolben bewaffnete Banern) angewadhfen, auf 
ber ausgedehnten Königswieſe ſich lagerte, umd gum Cutfage 
von Schärding heranrückte. 
Bexeits fing die Belagerungsarmee an, nachdem fie 
alles weit und breit ausgepliindert und verbeert hatte, Man⸗ 
gel an Lebensmitteln gu leiden, der zuletzt fo groß wurde, 
bab Wenfden and Pferde, von einer bösartigen Geude bee 
fallen, und viele derfelben bhinweggerafft wurden; felbft ©. 
fo wurde von ber Lagerſeuche angeftedt, und ſeiner 
Sinne beraubt, fo daß fic wfter das Gerücht von feinem 
Tode -vevbeeitete, und iiberhaupt alle Thatigheit im ager 
gehemmt war. | 

Platzregen fiel in Strimen herunter, die Fliiffe traten 
aus ihren Ufern, und überſchwemmten die Gegend. 

at Lager entftand eine allgemeine Unsufriederbeit, und 
mehrere Edelleute erflarten (aut, dak fie fic) Lieber mit ben 
PBatern: vereinigen, als in einem folchen elenden Zuftande 
bie Garhe eines Fürſten vertheidigen wollen, ber im Bors 
jahre viel yu ftrenge mit ihnen verfahren fei. 

Die Baiern, als fie nun in Erfahrung gebracht Hatten, 
ba bas öſterreichiſche Belagerungsheer durch die verfdbhie- 
denartigen Unfille von Tag zu Cag immermebhr jufammen- 
ſchmelze, tourden nun muthiger, und beſchloſſen, in offener 
Feldſchlacht zu kämpfen, ſchlugen unter ber Leitnng des 
Ritters Hartlieh von Puchberg eine Schiffbritde tiber den Inn, 


2b 


entſchlofſen, das oſterreichiſche Heer in ſeinem verſchanzten 
mee anzugreifen. — 

Am Frühmorgen des 2. Noventber (1310) ginge bie 
erfter Truppen der Baiern fiber die Bride, umd Abends 
fanden 60,000 Dann vor bem Sfterretdiifdben: Roger fh 
Schlachtordnung. Der Aublick dtefes zahlreichen ened 
machte auf: bie Oefterveicher etnen fo erſchreckenden Eindruck, 
daß fie. nicht mehr den Morgen ertwartend, nod ‘in’ ‘bet 
Mitte der Nacht aufbrachen, ihren franfen Fuͤrſten flüchteten/ 
die Belagerung aufhoben, und nachdem ſie die Gezelte und 
Kriegsmaſchinen in Brand geſteckt hatten, nach Oeſterreich 
ſich zurückzogen.) 

Die Baiern fanden am andern Tage bet Sonnenauf⸗ 
gang im Lager eine große Beute, als: ledige Pferde, Falken, 
Wein, mit Speifen bedeckte Tifche, Hele, Reidungsftitite. 
Armbänder, und anderes, was theils den Flammen, theils 
den Banern übergeben wurde. Das Gezelt bed Erzbiſchofes 
vot Salzburg, im Werthe von 20 Mark Silbers, wurbe 
ihm zum Spotte unt 4 Pfund Paffauer Pfennige verkauft. 3) 

H. Otto erbielt damit woh! einen herrlicen Sieg; aber 
eine Hungersnoth, und ber Tod des §. Stephan, ſeines 
Bruders, waren traurige Folgen bavon, und body war der 
Veriviiftungstries noch. nicht beendet; denn ber tapfere Ulrich 
von Wallfee riidte mit 300 Selmen gegen Tittmaning, 
und verheerte die Gegenden zwiſchen der Salzach und bem 
Inn anf eine jämmerliche Weife. 

Um endlid) dem see Wither ein Ztel zu ſetzent 
trat die verwitwete K. Eliſabeth, H. Fridrichs Muttker 
mit mehreren anderen Fürſten, als Friedesvermittlerin auf, 
und es wurde noch a. 1310 der Waffenſtillſtand abgeſchloffen 
und auf den 25. März 1311 ein Friedensrongreß nach 
Baffau angeſetzt. 

Es erſchienen hiebei außer der verwitweten Konigin, 
ihrem Sohne H. Fridrich, und vielen Großen aus Oeſter⸗ 
veich, H. Otto von Niederbaiern mit ſeiuen Neffen Otto 
und Heinrich, die Herzoͤge von Oberbaiern Ludwig und Ru⸗ 


— — 9 


) Buduere Geſchichte von aiern Banb, p. 945; — 
Salisb. Zauner. J), 49; Chron. Paltrami apud Pez, T. 1 406, rm 3, -Beng 
in feiner Geſchichte bes Grafer von Kormbad, Schaͤrding x. rept 
ben Borgang etwas verfdieden. 

2) Extant versus de ea re; Henrici_ ‘Praep. Oettingani Chron. 
Bavar. apud Oefele T. |. p. 604 et 695. 


46 


bolf, H. Heinrich von Kärnten, bie Biſchöfe von Poffa, Rez 
gensburg, Brixen und Gurl, mit dem Erzbiſchofe Conrad 
pon Galjburg, die Grafen von Ortenburg, Haimburg und 
Hals mit vielen anbdern; der Congreß dauerte bis zum 
Georgitag, die Unterredung vom 11. bis 17. April. - | 
H. Ludwig von Oberbaiern, als Schiedsmann erwählt, 
that folgenden Wusfpruch: zwiſchen den Herzogen von Oeſter⸗ 
reid und Baiern, die. ſich bisher feindlidy. behandelt haben, 
riede, und e8 hört zwiſchen ihnen, 
- aller Bwifpalt auf. Der Schaden, 

ite fich gegenjettig durd) Staub, Brand, 

haben, barf webder vor einent Gericdte, 

‘¢ Weife angefprocen oder geahndet 

änzlich abgethan, und al8 nicht geſchehen 

Gefangenen beider Theile erhalten ihre 

Löſegeld. Die Bafallen fehren wieder 

ück, und erhalten vollfommene Berges 

Ghrend des Krieges Strafbares began 

h aber jemand aufer feines Kriegs⸗ 

Cages ſchuldig gemacht, bas foll er ver- 


: / 
n Oeſterreich können das Schloß Neu⸗ 
it, und es wie zuvor beſitzen, nur muß 
{ben fo hergeſtellt werden, wie er es 
eſen ift; — deßhalb foller der Graf 
Ludwig Grans, Cherhard von Waldfee 
: Volfenftorf mit Bugiehung geſchworner 
Zeugen unterſuchen, und eS felbjt eidlich befraftigen, mas 
feit 13 Sabren das Schloß Neuburg an Befigungen ge- 
wonnen oder bverloren habe, damit Wes wieder an die vo- 
tigen Befiger guriidfomme. 
Kein Theil ift befugt, dem andern gewaltthatig zu Waſſer 
oder Lande außergewöhnlich ein Pfand zu entreißen, oder 
zum Schaden des andern eine neue Feſtung zu bauen. Zur 
größeren Sicherheit der Dauer dieſes wiederhergeſtellten Frie- 
dens wählte H. Fridrich ans der Provinz H. Otto's 
9 Männer, und H. Otto aus den Ländern H. Fridrichs 
ebenfalls 9, die ſich eidlich verbürgen mußten, den gegen⸗ 
wärtigen Friedensſpruch H. Ludwig's nach allen ſeinen Theilen 
in Erfüllung zu bringen, und aufrecht zu erhalten. Den 
——— Schwur mußten auch ablegen die Burggrafen 
von Schärding und Neuburg, die beiden bair. Vicedome 
und ber Landrichter ob der Enns. 


At 


: 8 Her begangenen Raub, Mord ober 
hat vor, fo follte durd den Burg: 
ver Schaden geſchehen ift, binnen 
ewalt Recht verſchafft werden. — — 
ſich die beiderfeitigen Herzoge eid⸗ 
gegenſeitigen Beiſtand zu Leiften. *) 
beſiegelten der H. Ludwig und Ru⸗ 
Fridrich von Oeſterreich, H. Heine 
Otto von Niederbaiern, vormals 
irgbifchof Conrad von Salyburg *), 
en Sabres wurbe yu diefem Fries 
eigene Zuſatz-Akte awsgefertigt, 
iDerlid) auf das Schloß Wernftein, 
Oeſterreich nach Belieben bares 
obet fie jedoch ben vprhandenen 
ſchreiten ſollen, verzichtẽt; dagegen 
c jich und ſeine Brüder, daß er nicht 
if Schärding und Bugehir habe.*) 

So gering war das WRefultat eines wilthenden Verhee— 
rungsfrieges ! 

Dak der Ort Schirding, fo wie die weite Umgegend durch 
bie 11wöchentliche Belagerung, durch die Verwuͤſtungszüge, 
Plünderungen und Zerſtörungen aller Art, Unſägliches gelitten 
habe, wie aller Verkehr gehemmt wurde, und wie eine jammer⸗ 
volle Noth entſtand, iſt leicht begreiflich— Die traurigen Folgen 
dieſes Verwüſtungskrieges Guferten ſich im ganzen nieder⸗ 
bairiſchem Lande. H. Otto ſelbſt war immer dem drückendſten 
Geldmangel preisgegeben; um dieſem abzuhelfen, forderte er 
von den a. 1311 nad andshut berufenen adeligen Guts- 
befigern und Biirgeru der Städte die Erhebung der Klauen⸗ 
oder Vieh-Steuer, und verlieh ihnen dafiix unter dem Namen - 
„Ottoniſche Handfefte” die niedere Gerichtsbarkeit über 
ihre Dienſtleute; Schärding war nod) nicht unter jenen pri- 
vilegirten State und Märkten, ſondern erhielt die damit 
begriffenen Privilegien ſpäter. 

Nach der geſchriebenen Stadtchronik wire Sch ärding 
ſchon a. 1310, wegen bewieſener Tapferkeit der Bürger 
zu einer Sladi erhoben worden; aber dieſes /irrig; fondern 
a. 1316 fertigten bie niederbaieriſchen Herzoge, Heinrich 


) praep. Octtingani chron. Bavar. apud Oefele T. L. p. 693; 
2) Fr. Kurg’s Fridrich ber — v. Oeſterreich, p. 41, 42, 43. 
Kurz's, Fridrid) der Schoͤne, p. 45 und Urfunden Mr. XH. 
dat, Paſſau £314, in ber Oſterweche Griſten 11 -— 4%. April}. | 


48 


Die Bahn per Gefdhidte wieder verfolgend, bemer- 
fen wir, dag den 9. September 1312 §. Otto von 
Niederbaiern mit Tod abgegangen war; diefes war die 
Urface 3u einem neuen Kriege, ber wegen ber Bor- 
mundſchaft fiber die binterlaffenen unmiindigen Pringen [08- 


— — 





1) urkunde in dem Werke: Specimen Diplomatarii Bojoarici 
apud Oefele Il. T. p. 129. 
4 
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§. 11. a ae ae 
Dod. and). viefer befchworne Friede ſollte von keinex 
Dauner fein, foudern neuerdigs follte die Nriegesfadel fiber 
Baiern geſchwungen werden. C8 war denna, 4313 (24. 
Auguſt) RKaifer — VII. mit Tod abgegangen. Dieſes 
belebte die Hoffnungen des H. Fridrich von Oeſterreich, 
den deutſchen Kaiſerthron zu erringen; allein ihm gegen— 
über ſtand H. Ludwig von Oberbaiern als Kronwerber, und 
beide wurden nun auch von ihren Anhängern, einigen Chur- 
flixjtex, gewablt und gefrint, (a. 1414). Nun waren zwei 
deutſche Könige vorhanden, die, um ihr Recht zu behaupten, — 
fic) durch mebrere Sabre gegenfeitig befriegten und anftatt, 
ihre Unterthanen glücklich zu machen, dem ——— Va⸗ 
terlande unſägliches Elend, ſich ſelbſt viele Widerwärtigkeiten 
bereiteten. 

K. Ludwig hatte zu dieſem Kampfe, wie ſein Neben— 
buhler, Truppen und Geld nöthig, hatte aber mit beſtän— 
digem Geldmangel yu fampfen. Es ergingen Harte, drückende 
Maßregeln liber das ohnehin verarmte Land; aud) die von 
ihm bevormiindeten Lander von Niederbaiern waren ſtark 
in’s Mitleid gezogen. — 

Es wurden von beiden Theilen verfdiedene, nichts ent- 
{cheidende Feld- und Plitnderungssiige unternommen. Oo 
rlidte H. Fridrich a. 1319 mit einem Rriegsheere, ver- 
wiijtend iiber den Sun gegen Ludwig von Oberbaiern vor; 
dod) dieſer ließ fich in keine Entſcheidungsſchlacht ein. 
und ſo 30g H. Fridrich, ohne den Krieg rühmlich yu beendigen, 
und das and zwiſchen der Sfar und dem Gun graujam . 
verheerenh, wieder nad) Oeſterreich zurück. Erſt a. 1322 
28. Septemb.) erfolgte auf den Feldern von WAmpfing und 
Mühldorf vie Entſcheidungsſchlacht, die mit der Niederlage der 
Oefterreicer und mit der Gefangenſchaft H. Fridrichs endigte. 
, Obwohl K. Ludwig nach bem Code bes H. Fridrid 
(a. 1330) Alleinherr im deutfdhen Reiche war, fo wurde thm 
doch dieſe Herrſchaft verbittert; denn er wurde vom Papfte 
mit dem Gannyluche belegt, ja felbjt die Abſetzung tiber thn 
ausgefprocen; zudem befand er fic) in einer fortwahrenden 

elpnoth; baber bas oftmalige Verpfanden, Verfaufen und 
Einziehen ber Reichsgüter, daher die augerordentliden Auf- 
lagen und Laſten, mit denen nicht nur ſeine, ſondern auch 
ſeiner Mündel Länder ausgeſaugt wurden. Kein Wunder, 
daß die Lage der niederbair. Prinzen, als ſie ſelbſt zur Re— 
gierung kamen, eine bedauernswerthe war! 


St. 


Daher bewilligten ihnen die Stände auf dem Landtage 
zu Straubing bie Einhebung ‘ber Biehe ober’ Klauenſteuer, 
nicht mix von Landleuten, ſondern aud) von Bürgern in 
Städten und Märkten und von der Geiftlichfert.") - 

“A, 1328 wurde swifden ben öſterveichiſchen Bringer 
Albrecht und Otto einerfeits, und ber 3° ntepetbairtt den! 
Princen anderſeits, vont St. Andreastag bis anf dew mächften 
Georgitag, ein treuer, ſtäter Friede abgefdloffer, und vom 
Grafen Wham von Sale, Chunrat von Chamerau, Bisthint’ 
bet ber Rot und bet ber Donan, Wernhard, der Grains’ 
Bürger zu Schärding, und Heinrich der Ahaimer zu Ried, 
verkündet, und die Aufrechthaltung. desfelben verbiirget.2) " 

K. vLudwig befürchtete, dieſer geſchloſſene Friede nte 
ihm nachtheilig werden; une ihn unſchädlich zu machen, fuchte 
er den Prinzen Otto auf ſeine Seite zu ziehen, aber eben 
dieſes veranlaßte Mißtrauen und Uneinigkeit zwiſchen den 
beiden Brüdern Heinrich und Otto; H. Heinrich beantragte 
eine Theilung des niederbairiſchen ances: doch dieſen An— 
trag machte die Landſchaft wieder růckgängig. H. Heinrich 
gab ſich damit nicht zufrieden, ſondern trachtete nad) der: 
Uleinregierung, daher feinen Bruder Otto, wie « einen’ 
Vetter Heinrich, vou der gefegmagigen Theilnahme an der 
Regierung bes Landes auszuſchließen. G8 wurde a. 1381 
nad) Regensburg ein niederbaierifder Landtag zuſammenbe⸗ 
rufen; ſelbſt K. Ludwig kam nach Regensburg, ret als 
Vermittler die Uneinigkeit beizulegen. 

Es wurde eine Theilung des niederbairiſchen Canes 
vérabredet. (5. und 6. Augujt 1331.) 

Diefer gufolge erhielt H. Heinrich der ältere, Landshut, 
Straubing, Schärding ꝛc.; H. Otto die Aemter: Burghanfen, 
Vraunau, Oetting 2c. ; - und & Heinrich der Jüngere die Geriehte 
Lond at, Bilshofen, ‘Deggendorf u. a, m. bod fo, daß die 

errſchaft zu Baiern ungetheilt bleiben, und alle ie 
erren fetn follen. *) 

Dod fant diefer VBertvag nie in Vollzug. 

Wenige Tage nad defer veranftalteten ——— 
(nämlich am 11. Auguſt) gab H. Otto feinem Bruder 
— dem Aeltern, eine Berſchreibung, laut welcher ſich 

Otto verpflichtet, wofern bis auf den nächſt fommenbett 


) Buchiers Geſchichte von Baiern. V. Band, p, 308 

) Datum Paſſau 30. November 1323. —— 

Krenners Anleitung zur Kenntniß der bairifdjen Lanbtage, iy 
XIL—XIV, incl. Buchner V. Ban, p. 438. 


4* 


§2 


St. Martinstag; ober St. Niflastag ihm fein Bouder Heiurich 
bie Burg und Stadt Burghaufen mieder iiberantwortet, er als⸗ 
dann dagegen bie Stadt und Burg Schärding abtreten wolfe. ') 
Aus dieſer Urkunde ſcheint hervorzugehen, dae 5H. Helsts 
rich: der ältere, mit ſeinem angefallenem Theile nicht zu⸗ 
frieden, die Burg und Stadt Burghauſen ſich gewaltſam 
zugeeignet, H. Otto dagegen Schärding an ſich genommen habe. 
Es wurde geſagt, daß dieſer Theilungsvertrag nicht einge⸗ 
halten worden fet; im Gegentheile nahm H. Heinrich der 
Aeltere, mit der Theilung unzufrieden, das ganze Unterland 
Baiern wieder in gewaltſamen Beſitz. Die beiden: jüngeren 
Priuzen wendeten fic) an ihren Better, den Kaiſer, ber 
aud: anit: Waffengervalt ben Heinrich zur Haltung bes Bers 
trages zwingen wollte. Es entftand ein Krieg, ber vont 
Aſchermittwoche 1332 bis tief in ben Sommer hineindauerte; 
RK, Qudwig belagerte. den Heinrich 6 Woden lang in der 
fefterr: Stadt: Straubing, bis endlich cin Waffenftil{ftand 
verntitielt, und auf dem Tage zu Paſſan die Streitiache 
babin werglicen wurde, daß ber Theilungsvertrag von Re- 
gensburg genan eingebalten, alle Stadte and Feftungen, tind 
waͤhrend dieſes Rrieges genommene Landfdajten, gegenfeitig 
ausgeliefert, infonderhett Burghaujen bem H. Otto zurück⸗ 
gegeben, Scharding bem H. Heinvid) sem Aelteren ver⸗ 
bleiben .{ollen;*) und boc) hatte auch diefer Vertrag keinen 
PBeftand. Die. weiteren Streitigkeiten endete per a, 1338 
exfolgte Tod des 21jährigen Pringen Heinrvid), und das 
a, 1334 erfolgte finderlofe Whleben des Pringen Otto, fo 
daß Hus H. Heinvich der Weltere, durd) gewaltſame Beſitz⸗ 
nahme aud. jenes Landestheiles, ber nad) legtwilliger An- 
ordnung Otte’s dem K. Ludwig hatte zufallen follen, Allein⸗ 
bert von ganz Niederbaiern wurde. — 

Aber es gelüſtete dieſen auch nach dem Beſitze und nach 
Bledereroberung von Neuburg am Sun, und. er belagerte 
es aud a, 1335, konnte es aber nicht. überwinden, weil 
K. Ludwig mit Kriegsmacht heranrückte, und es entfegte. *) 
J.uFortwährend blieb H. Heinrich ein erbitterter Gegner 
bess KLudwigs, bis er nach einem unrubigen Leben, voll 
GG eer ee ae ae. ee, ek CE OS Tice. a 
a . 2 Gatlner L.0;-%,.280 bel Oefelp, Tom li,, p. 187; Budjinger ll. 15. 

vi Spruchbrief bes K. Ludwig und K. Johann von Boͤhmen 
fiber Vollzug der gu Regensburg gemachten Theilung Datum Paſſau 
den 5. September 1332; Hausarchiv, bei Buchner, p. 443. 

*) Gerard de-Roo's Gariten von Habsburg. pag. 96.. 
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Streit “und: Fehr ew,’ ben 1. September 183% aw Lantshat 
ftarb, -evft 3D ‘Saheb alt, nur einen 8fährigen Bohn binters 
{affend, ‘rer aber ſchon tm taranffelgenten Auhre (1320); 
als rer letzte Sprößling red niederbairiſchen Stammes, frarb. 

Nach ren Hausverträgen fiel bas ledig geworhente Land, 
fouiit: and Schärding, an K. Ludwig, als ten nächften männ⸗ 
lichen Berwanrten; fo ward ganz Baiern wieder unter Einem 
Regenten vereiniget, und das Land freute ſich über oe 
Wiedervereinigung. 

K. Ludwig war auch Herr der Mark ————— unb 
der Niederlande, ja er brachte a. 1341 durch Verheiratunz 
feines Sohnes Ludwig an vie Margaretha Maultaſche, Erb⸗ 
gräfin von hrol, arch dieſes Land an Baiern, und wurde 
fo ber Herr diefer, zwiſchen Dentidland und ‘Stafien “Res | 
gender, unbeswingtichben Felfenburg. 

Von nun an war K. Ludwig bemüht, Rube und Frieden 

wad bie Herrſchaft ber Geſetze nach einer langen Unters 
brechung durch das bisherige Parteigewühl in Deutſchland, 
wieder herzuſtellen, und ließ geſchriebene Rechtsbücher fit 
die Städte, wie fiir bie Landgerichte verfagen. 
Auch Batern würde unter ihm vie Segnungen des Friedens 
genoffen. haben, wenn er nicht vom papftliden Hofe, fowie 
bon dffertlidjen wie geheimen, Feinden fo inftindig verfotget, 
beuntubiget und jum Gegenfampfe ware herausgefordert 
worden; benn ſeine Feinde ſuchten ih vom Raiferthrone 
zu frurzen, und ftellten ihm an bem Martgrafen Carl * 
Mähren, einen Gegenkönig auf (a, 1346). 

Den 26. Upril a. 1343 beſtätigte K. Ludwig bem. Site 
Reichersberg die Erlaſſung des , Nachfeldhafers,* welchen {hon 
H. Heinrich ber Aeltere in feinem Dominium Schärding a. 1339 
abgeſtellt, und ſeinen Burggrafen und Mauthnern vom Rtofters 
Reichersbergiſchen Unterthanen zu nehmen unterfagt hatte, ' 
bon deffen Gittern, und verfieh demſelben auch die: Fiſ 
weide cat der Pram, Antiſſen und: Ofternach.%) s voy to 

A. 1345 war &. Ludwig zu Schärding ———— fo 
ord am 29. Btumer 1347, und zwar in Gefellfchaft meh⸗ 
rerer Reichsſtände, vie ihn yu einem veranſtalteten Congrefft 
nad Wien begleiteten, und die fi: mit ihm auf's Neue 
wider jede Gefahr und jeden Feind verbanden; fo verband 
fich zu SHarding — Burggraf, von Narnberg. mit ihm 


—— m— — cat : ba OM 137 feet ety 


1) Mod. oie, T. IV. p — 
) Chronic. Original ' ‘Rieideveberg bei — 138: 


Zweifel over. Arzwohn, 
zchte, haben. )y 

vielbewegten Leben voll 
11. Oktober 1347 eines 
und hinterließ 6 Söhne 
: Ludwig ber: Branden⸗ 
der Romer, ‘Manthey, 


beſtätiget ©: Ludwig der 
3 dieſelben Gnaden und 
Wein, Getreide, Holz, 
zfandrecht vc., welche die 
t det früheren Herzogen 


ſollten die 3 alteren 

terlaſſenen Länder durch 

nd das Erbe nicht durch 

biefem heilfamen Grund- 

bachten fie an die Thei— 

rden 2 Sheile gemacht; 

nu, Lirol und der Mark 

Branrenburger, Ludwig 

nu Theil, beftehend aus 

Niederbaiern und den niederlandifden Provinzen, erbhielten 
die Prinzen Stephan, Wilhelm und Albert. Es beginner 
nun abgefonderte. Hofhaltungen und Regierungen; an die 
Stelle einer fraftigen conzentriſchen Staatéverwaltung, wie 
unter K. Ludwig, trat ein ſchwankendes, planlofes Regieren 
mehrerer Prinzen, welche nidt ſehen wollten, dag jte 
purch .die Nugtheilung jeder. fiir jich amar nicht niedviger, 
aber doch Heiner geworbden fei, welche nur auf ihre Ab— 
funft faben, und fortfubren, die Bradt großer Häuſer nach— 
znahmen, und zu bem hiezu erforderlichen Wufwande die. 
Quellen zu ſuchen, wie fie es nur vermodten, und darum 
über ihre. nächſten Anverwandten herfielen, durch einheimiſche, 
vergebliche Kriege ihr gemeinſames Vaterland verheerten, 
und ihre eigenen Unterthanen ausſaugten. Go war. es den 
Feinden' des Wittelsbach'ſchen Haufes ein Leichtes, die von K. 
Qudwig. erworbenen Länder zu ae und gu gene 

⸗ 


') Datum Sdharding am 29. Sanner 1347, Reichéarchiv. kee 
1, 115 bet Buchners Geſchichte von Baiern, V. Band; p. 544. 
*) —— tm Magiſtrats⸗Archive zu Schaͤrding. 
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Dow bei -diefer Theilung follte es nod nicht verbletben ; 
pent a. 1354 theilten die oberbairiſchen Pringen dea ifnen an⸗ 
gefallenen Antheil wieder befonders, und a. 1353 nabmen die 
niederbairiſchen Pringen eine Theilung ihres gemeinſchaftlich 
regierten Baterlandes por; ') der gu Folge erhielt H. Stephan 
(mit der. Hafte) ven oberen Theil von Niederbaiern, und die 
Anwartfchaft auf rie, als Widoum der Raijerin-Mutter einge⸗ 
räumten Herrſchaften; den unterenTheil Niederbaierns erhiel⸗ 
ten die Herzoge Wilhelm und Albrecht, Wilhelm regterte in 
ben Niederlanden,. Albrecht in Baiern-Straubing, zu deffen 
Bezirk auch bie Herrſchaft Schärdin— 
Dieſe Theilung ſetzte der Zerſti 

Ländern vollends die Krone auf, und 
unabhängige Fürſten, die durch ihr 
anderwirken dem liſtigen K. Carl 
den rheiniſchen Pfalzgrafen die. 8 
Länder erleichtern halfen. 

Im November 1354 hatte ber vorgenannte K. Carl (IV.) von 
Böhmen ſeinen Zug nach Rom untern ommen, und zwar itber 
— Schärding, Brannau, und durch das Jnnthat hinauf. 2) 


— — — — 


Bierter Abschnitt, 


=e zeitweilig unter den. Sfter: 
reichifcben Herzogen 
ab a, 13857—1369. 
§. 12. 


H. Albrecht von Baiern-Straubing übernahm a. 1857 
aud) bie Regierung ver niederland. Provinzen im Namen 
feines ‘waQnfinnig gewordenen Bruders Wilhelm. 

Es waren ihm bie Böhmen ins Land gefallen;. um nun 
gegen dieſe eine. Kriegsmacht auszuriiften, mag ibm. H. 
Albrecht vou Oeſterreich 60000 (6000?) Goldgulden dazu 
vorgeliehen haben, wofür dem öſterreichiſchen Herzoge 
Schärding mit bem dazu gehörigen Herrſchaftsgebiete, 
and der dortigen Mauth als Unterpfand geſetzt wurbe. 
Hierüber entſtand ſelbſt ein Streit und eine Verhandlung 
ibis ben beiden Herzogen. 

) Weſchehen zu Regensburg, am 3. Juni 1453. 
7) Budners Geſchichte von Baiern VI. Band, p. 13. 
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ea hi 
cra Oy Rury’s Albrecht der Lahme, p. 323, an et 372, urkun⸗ 
den Te. XV). Chron, Zwettl. apud Pez 1 998: »Postea con- 
tentio’ circa Suh irding orta, sed breviter sedata etc.« Lichnowsky Wl. 
Reg? 1959. 4954. 3 
) K. H. Ritter v. fang in: ſeiner Geſchichte der Vereinigung 

des — es p. 138. 
adh ver Ghron. von Zwettl Hatte das Darlehen 20000 fi. 
in Got — en. Dod) Steyrer (commentarii pro hist, Alberti ll. p. 
398) gibt die me auf 60000 Stic Goldgulden an. 


on 
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hte H.A 

Beligua 

ai bie di 

bewilligt 

ies.) 

. Albrecht nach — 

hrerer Fürſten 

e Verlobung ſei 

deinhard von T 

1358:) 

Albrecht nicht 

8, 60 Sabre al 
war einer ber v 

> nicht mur in 
ganz Deutſchle 

tigkeit. 


5. 10. 
Die Regierung übernahm nun Albrecht 
H. Rudolf (IV.), der mit herrlichen Gaben 
des Körpers ‘ausgeftattet, voll edlen Streber 
aber auch voll Ruhmbegierde und Ehrgeiz, 
und Schöne zu Wege brachte. A. 1359 
das ſogenannte Umgeld oder die Trankſteue 
eingeführt, d. h.es mußte ber 10. Pfennig 
werden, was an Wein, Bier, Meth in St 
Dörfern und einzelnen Gaſthäuſern getrunken wurvr. J 
Den 11. Jänner 1362 gibt Graf Heinrich von Schaun— 
burg eine Urfunde, daß ihm die Herzoge von Oefterreih 
2000 Pf. Heimfteuer gu feiner Hausfrau, Grafin Urſula 
von Görz, auf der Behauſung zu Scharding gegeben habeit, 
er felbft, und ſein Bruder Ulrich, haben die Heimftener fam 
ber Widerlage von 3000 Pf. nebft 600 Pf. Morgengabe m 
Bewilligung ber Herzoge auf der Herrſchaft Ort gefegt.?) 
Indeß war H. Ludwig, ber Brandenburger, Herr vow 
Oberbatern und Throl, mit Cod abgegangen (a. 1861), und 
hinterließ ſeine Gander dem einzigen Sohne Meinhard, 
einem 18jährigen Jünglinge, der mit der öſterreichiſchen 
Prinzeffin Margaretha vermält war. J — 
') Lidnowsfy Il. Reg 2021 bei Pritzs Geſchichte von Oeſter⸗ 


reid) ob ber Enns, Il. Band, p. 44. 
7) Cod. im k. k, allgemeinen Ardiv. 
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Dor}: {dor cv 18. Sinner. 1363 folate. Meinhard 
—— Vater ing Grab nach, ohne Kinder zu hinterlaſſen. 
Dieſey Todfall: mard num die Urſache eines verderblichen, 
— Krieges zwiſchen Oeſterreich mad Baiern. 

Pern. die: verwitwete Gräfin: Margaretha Manltafche, 

bie Mutter bes H Meinhard, hatte ihre Erbländey, im 
Falle bon trem Gemale und ihrem Sohne keine Nach⸗ 
kommen hinterlaſſen würden, ihrem Vetter bem H.. Rue 
polph: (EV.) von Oeſterreich verſchrieben, weld’ letzterer be- 
reits: tm Februar 1363 vie Hulvigung her tireliſchen Stände 
enigegengenommen, und bon bem Lande Befig ergriffen hatte. 

Gegen dioje Beſetzung Tirols durch Oeſterveich, prote- 
ſtirten H. Stephan von Baiern-⸗München und feine 3 Söhne, 
weil fie fic) als die allein rechtmäſſigen Erben bes Kindes 
ihres Brudes ausgaben. Mit dieſer Proteftation ging 
Stephans erſtgeborner, gleichnamiger eo nach Tirol, 
und forderte das Land zurück. 

Allein er konnte keine Aenderung der bereits genommenen 

Maßregeln mehr bewirken; die Tiroler rüſteten zum 
Widerſtande. 
1 §. Rudolf ging nad Salzburg, wm den alten , ihm erge- 
benew Erzbiſchof Ortolf zu bewegen, fic) fiir ſeinen Bundes⸗ 
genoſſen, und Gegner der bair. Herzoge zu erklären.) 
1 He Stephan hingegen verbündete ſich mit ſeinem Bruder 
Albrecht von Straubing, gegen Oeſterreich zu dem Zwecke, 
um das entriſſene Tirol wieder gu, erobern; was fie ge— 
winnen würden, wollen fie miteinander theilen; die zůꝛ 
OGdharding, wenn fie durch Unterhandlung ober Krieg 
genomsnen wird, foll dem Albrecht in Voraus jufalfen.*) 

Bat hierauf erfolgte die Kriegserklärung an Oeſterreich, 
und noch im Sommer 1363 begann der Krieg. 

Die: ſtreitluſtigen Salzburger, und der mit Oeſterreich 
verbündete Graf Ulrich von Schaumburg, machten ren Ans 
ffang. mit feindlichen Einfällen, von feſten, an der Gränze 
gelegenen Schlöſſern, beſonders vow Reuburg am Inn, und 
won Schärding aus, welchen Play ber. ‘Sehaumburger 

eA gir inne hatte. 5) | 
Bei, Oevtting am Inn ſtießen —— Krieger auf 
oſterreichiſch⸗ ſalzburgiſche Truppen, warfen ſie, und nahmen 


') Chron. Salisburg. apud Pez. script. 1. p. 415. 
+ 3) A. Buchners Geſchichte vor Baiern. VI. Band, p. 65. 
3) A, Budners Geſchichte von Baiern. Vi. Band, p. 66. 
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unter -anbern.' 701 Boelige. gefangen. Hiernef. rückten die 
Boiern gegen, Tirol vor (September 1063). ok vr Ma 

Hiedurch wurden bie: Tiroler ſowohl, wie. aes 6. Rit 
pote von Wefterreidh, für — des Bawbdes. Tessie. 
und fuchten die alte Gräfin Margaretha dahin zu bewegen, 
eae fie bet ihren Lebzeiten die Regierung über ihre Cxblanbe 

n H. Rudolph -gegen einen anſehnlichen Sobresgehatt: abe 
teat (September : 1363.) un naktal 

Go ward Rudolph des Befikes von Tivol, verſicheri 
Inzwiſchen waren die Baiern durch die außferorventliche 
Ralte und den Schnee des damaligen Winters:, fowie: durch 
bie zunehmende Zahl nev öfterreichiſchen Truppen ane 
zuge ans Tinol genbthiget worden. 

Im Monate Mai 1364 begann der Krieg aufs Rene: 
ibn erdffnete Grans von Uttendorf, Bitzthum ander Roth, 
mit den Bilrgern von. Vurghaufen und Braunau; er: zog 
ftretfend, raubend und brennend durch bas Inmviertel bis 
Linz tanab, und wieder herauf liber Straßwalchen, Keſten⸗ 
Dorf, bis indie Gegend von Salzburg. Bei vanffen ſtieß er 
auf einen Trupp Kärthner, die dieſe Raubzüge mit Gleichem 
vergalten, und hinwiederum die Wuth ver Bauern reizten,. 
die feindlich ausvrückten, ſich ſehr grauſam benahmen, ms 
bie Drangfale bes Rrieges vermehren halfen.9 

Um die Mitte Mai 1364 rückten der H. Stephan unt 
feine Söhne Fribrich und Stephan mit einen anſehnlichen 
Heere vor die damals fehr fefte, ſalzburgiſche Stadt: Miihl- 
dorf, und belagerten fie drei Monate lang, ohne fethe ervbern 
gu finnen. Denn der Feftungé-Commandant, Ulxich Weißen⸗ 
ecker, hatte die ganze Bürgerſchaft bewaffnet, ünd fich ely 
denmäßig vertheidigt. Während der ——— wurde 
bas erzbiſchöfliche Gebiet zwiſchen Mühlborf “und Salzburg 
durch die Baiern mit Feuer und Schwert verbeewet. .- 

. . Unterdefferr war H. Albrecht von Baiern-Stranbing . mit 
einer Heeres AUbtheilung wor Schärding gezogen, 7 MOVER 
eine öſterreichiſche Beſatzung fid) . befand, um. 08. y 
belagern. Allein die Belagerung dieſes, nur mit einem 
ſchlechten, unwehrlichen, Zaune geſchützten Platzes w — 
vergeblich, wie jene von arabe Fe und fests 

Batern grogen Menſchen-Verluſt. ren 


y Chron, ‘Salisburgens. apud Pez T. 1. ate): bei tripe Brigit 
bes Landes ob der Enns, Band li, p. 52. 


Murg vbertheidigte diele Feſte 
laude bers Biivaer ; die ſich pir 
ind ſelbſt Pfahlwerke bauten, fo 
die Buramanern erklimmenden 
Mat 1364). Im ganzen Lande 
Bewohner vühiulich gefprochen. ) 
in dem benachbarten Neuburg 
iner Beſatzung gegen die andrin⸗ 


erhielten bie Oeſterreicher eme . 
fic). die. Bürger pon Schärding 
Igungsmannfdaft: mit denen — 
ten 300 Mann ſtark (nach 
30 fcdhwer bepanzert, gegen 
trieben das Vieh davon. 
on Seldenau ftellte ſich mit fei- 
inner pen Ortenburg (46. an 
veit Neulivden, im Wale anf, 
ſchnell an, fing mehreve, und 
mer, 

{ang von Rattenberg bis Paſſau, 
¢ Ffetne Verheerungskrieg forte 
» und den Bewohnern in Land 
eiden bereitete. . 

Salzburg fchictte indeffen Boten 
Rudolf möchte doch eilen, wm 
tex Lande mit etnem Rriegsheere 
langem Zaudern erſchien er end⸗ 

im Lande ob der Enns, rückte 
> Ried vor, bas er belagerte, 
erte und verwüſtete, wie er ed 
aude an Schärding, fagte. 
hoben nun die Belagerung von 
dh Braunau, und von ba gegen 

H. Rudolf zu wager; - allein 
g fic nach Oeſterreich zurück; 
mendeten fich um, und. fo gedieh 
entſcheidung.) 


h J. Scuy 8 Grafen yon Sdharbing, Formbadh und — p.154, 
2) A. Buchners ee — VBaiern, VI. Band, 'p. 
5) Chron, Salishburg. p. 
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Doch wurde am £2. September 1364 zu Paſſau: zwiſchen 
beiden Theilen ein Waffenſtillſtand (dauernd bis Georgi 1365) 
abgeſchloſſen/ der dann zum volllommenen Frieden führen follte 
Weil in: diefem Kriege die Bürger von Schärding⸗ſo 
mannhaft und tapfer fiir Oeſterreich gegen die anſtürmenden 
Baiern geftritten, and ihren Platz fo heldenmüthig wees 
theibinet batten, fo erthetfte ifnen 5. Rudolph zum Lohne 
ibrer. Treue fiir Oefterveidh, von Wien aus, unterm 24: Gere 
tember 1364 ein ebrenvolles, belobendes Zengniß, wid . 
gum wohlverdienten Preife, alle Freiheiten und Rechte, welche 
bie State des Landes ob der Enns gu Wafer and zu 
Lande gewoſſen; exc ethob den Ort Schärding, den ev 
einen Mark nenat, zur Stadt; demjenigen,-ber eS wagen 
würde, bie Bilrger von Schirding in der Ausübung dtefer 
Freiheit zu hindern, wurde eine Strafe von 100 Pf. Goldes 
angedroht, wovon 50 Bf. bem Herjoge , 30 Pf. der Stephans- 
kirche in Wien, und 20 Pf. den Beſchädigten zufallen ſollten.“) 
Wohl war ber Frtede zwiſchen Oeſterreich und Baiern nicht 
zu Staude gekommen, doch aber war der Waffenftillſtand 
bis 24. Juni a. 1365, und abermals bis Georgi 1366 verlangert: 
Indeſſen hatte der bittere Tod dem thatendurſtigen 
Leben des 26jährigen H. Rudolph am 27. Juli 13653u 
Mailand ein ſchnelles Ende gemacht, und in einer vielbe⸗ 
wegten Zeit übernahm nun deſſen Bruder, H. Whredt WE - 
(mit tem Zopfe) die Regierung ber öſterreichifchen Länder. 
Voll Mtaffigung, Milde und liebenswürdigen Weſens, 
ſuchte ex nur den Frieden mit ſeinen Gegnern und treue 
Bundesgenoſſen; er unterhandelte mit Baiern um Verlänge⸗ 
ring des Waffenſtillſtaudes, was ihm auch gelang; zugl 
wurde feſtgeſetzt, daß die Friedensunterhandlungen wieder 
fortgeſetzt werden folfen.*) ee 
Und in der Chat lament im Februar 1366 Friedens-Bralime 
navien zwiſchen Baiern und Oeſterreich zu Stanve; veren 
weſentlichen Punkte, in ber Folge bedentend -abgedrdert: 
folgende waren: Friede und Biindnif{ zwiſchen Oeſterteich 
und Baiern; fiir pte Abtretung Tirols foll vie GraffHaft 
Schärding um 100000 Goldgulden vou Baiern eingelBfet, 
dem H. Stephan, hens Alten, 100000 fi. in Gete:,: tab 
jedem feiner Söhne 24000 fl. bezahlt werden; nach Abgang . 


') Vide: Privilegienbrief fir Sdharding, Datum 24. September 
£864 gu: Wien. Fr. Kurzs Rudolph IV. p. 210; Oefele i. T. Specimen 
Diplomatanii Bojoarici,.p. $80: . oe , 

7) Urfunde des H. Stephan vom 7. Oft. 1365. Conf: Steyerer, p. 395. 


Gai 


ver) Herzoge von Oefterretth folfen: deren: Ländey in Sdwa- 
ben, Elſaß und at dev: Etſch, an die Herzoge von Baiern 
fallen; wohl fam auc) dieſesmal der Definitiv⸗-Friede 
nod: nicht zu Stande, aber der Waffenſtillfiand wurbde ver⸗ 
längert; Die erſten Schritte zu einer freundſchaftlichen 
Beilegung des Erbſtreites geſchahen à. 1369. Denn am 
6. Februar desſelben Jahres erklärten vie bairiſchen Gere 
zone in⸗einer Urkunde, daß der Zwiſt wegen ber Grafſchaft 
. Hivol zwifchen ihnen und den Herzogen von Oeſterreich inſo⸗ 
ferue aufgehoben worden, daß ihre beiderſeitigen Unterthanen, 
wie zur Zeit des Friedens, ohne alles Hinderniß in den 
bairiſchen und öſterreichiſchen Provinzen und Städten Handel 
treiben, und ihren Geſchäften nachkommen können. 

Zur Beftimmung der übrigen Friedensartikel ernannten 
vie baier. Herzoge den Burggrafen Fridtid) von Nürnberg, die 
öſterreichiſchen Herzoge den Grafen Ulrich von Schanumburg 
zu Schiedsrichtern, welche bis künftigen Jakobi-Tag den 
Ausſp than müſſen. Könnten ſich dieſe zwei nicht ver- 
einiges, fo ſollen fie einen Obmann erwählen, deffen Ure 
theif zu vollziehen die Herzoge fich mit einent Gide. ver- 
pflidtet haber. Verzöge fich der Ausfprirch ver Schieds⸗ 
richter bid nad) Safobi, fo verbinden ſich Baierns Herzoge 
zur Ginlagerung in Paffau. Einer von ihnen wird mit 
100 Pferden dorthin fommen, und anf eigene Koſten fo 
{ange bleiben, bis bie Friedensartifel feftgefegt find.*) 
Der Friedens-Congref-begann, und die Hofrathe beider 
Parteien vereinigten fic) liber die Bedingniffe, unter melden 
die Herzoge von Baiern auf Tirol Verzicht leiſten follten. 
Es wurden zwei gleidlantende Urkunden aufgefest, vom 
Vandgrafen Sohann vow Leuchtenberg und vom Grafen Ulric 


a 
— — — 


_ ‘| 4}. Specimen Diplomatarii Bojoarici apud Oofele T. 1., pag. 192; 
Kurzs H. Albret IL 1. Band, p. 65; Urtunde dat. Reichenhall 6. 
Februar 1369. Buchner in feiner Gefdhidte vox Baiern Vi. Baud, p. 
82, fagt, daß die bairiſchen Herzoge Fridrid) und Stephan der San: 
gere, bei ihrer Amwefenheit in Wien, wo fie die Herzoge von Oefter- 
reith beſuchten, nicht fo glüctlich gewefen feien, dem feit 8 Jahren dauern⸗ 
ben Friedendverhandlungen die Krone aufzufepen. . ty 

>, ag Chron, Salisburg. 1. c. fagt: »Sed tam etiam in Wiena 
cum Ducibus Australitus pro Comecia. Tyro‘ensi non sunt pene recon- 
ciliati;, preefixo. tamen alio termino post Michaelis persequeatis in Scher- 
ding. sunt penitus reconciliati.c Wenigſtens waren damals die Friedens⸗ 
verhandlungen ſchon im vollen Gange. 





‘4 
pon Schaumburg unterſchrieben, und ven ben, in Wien eben 
anweſendon baier. Herzogen gutgeheißen und beſtätiget, ) 

Die eigentliche Friedené-Urtunde wurde: vow bert fair, 


Herzogen am 29; September iu Schärding auggeſtellt. 
Oenn uady der Buriicfunft ver Herjoge Frtorich nny: 


Stephan aus. Ungarn hatte eine Zuſammenkunft dieſet 


vorgenannten Herzege, bann ves H. Albrecht WL. vow Defers. 

reich, dex, Schiedsrichter, und vieler andever Herren: ous, 

beiderfeitigen Linvern, zu Schärding ftatt gefuadens am 

29. Geptember wurden ie Urkunden gesffuet, und bie-davin 

enthaltenen Urtifel befannt gemadt. ay 
Has Wefentlidhe hievon lautet folgenden Weiſee: 

I. Die Herzoge von Baiern vergzichten für fic, und. für 
alle ihre Erben auf Tirol, zu Gunſten der Dergone von 

Oeſterreich und ihrer Nachkommen; 

II. Vou Baiern aus darf fein feindlicher Angriff gegen 
Tirol, und von Tirol ans keiner gegen Baiern geſchehen; 

Ill. Kein ürdliſcher Inſaße, er mag geiſtlich oder weltlich, 
Herr oder Knecht fein, ſoll in Baiern Schutz finden; 

IV. Sm Falle ſich der baieriſche Herzog Johann mit her 
Tochter des Grafen von Görz verehelicht, ſo darf auch 
ſie keinen Anſpruch auf Tirol machen; 

V. Die feſten Schlöſſer: Schloßberg, Landeck und Mattreh, 

worin ſich nod baieriſche Beſatzungen befinden, werden 
an Oeſterreich übergeben, ebenſo Alles, was ſich Ver— 
bündete oder Vaſallen der baier. Herzoge wůhrend bee 
Krieges in Virol zugeeignet haben ; 

VL Dagegen erhalten die Herjzoge von Baiern fix bie Ube 
tretung Zirols von den. Herjzogen in Oefterreich eine 
bare Gumme von 116000 Goldgulden, Weiſſenhorn 
und Buch in Schwaben, Schärding ohne Ldfegeld ,*) 
und die Gunmen, welche der alten Herzogin Marga- 
retha von Brandenburg, auf die Feften Kufftein, Kitz⸗ 
biidhel und Rattenberg als Morgengabe und Wittumb 

verſchrieben worden find. Diefe drei Feſten ſollen ganz 
und ledig Baiern verbleiben; = 





) Sues Albrecht iil, Beilage Rr. XV1. urlmben dao. = Sey 
tember 1369. 

12) Gs wurde ſchon erinnert, daß H. Albrecht il: ‘DOR Oefervei& 
bem H. Albrecht ven Baiern — Straubing 60000 Goldgulden geltehen 
und gum Unterpfande difür Schärding mit ber dazu gqehdrigen: Gtafz 
fhaft und dex Mauth erhalten babe (a..1356), auf diefe ———— 
verzichten die Sfterceid). Herjoge. (Conf. Steyerer, p. ↄ88.) 
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hieß ven. baierifden Hergogen, ihnen bis fiinftige Weih- 
nachten von der Markgräfin Margaretha yon Brandenburg 
bie Berzidhtungs-Urtunde auf ihre Ntorgengabe einzuhändigen; 
würde ax bieran faumfelig befunden, und durch einen Boten 
in. Wien an fein BVerjpreden evinnert, fo müßten nad 
8 Tagen 12 ebhrbare Planner, jeder mit 2 Pferden, in 
Paſſau fic) ftellen, und dort in Gaſthäuſern als Bürgen 
fe lange veriweilen, bis bie Herzoge von. allen, Unfpriichen 
der Markgräfin gänzlich losgeſagt werden. 

") Dieſe gu Schaͤrding am 29. September 1360 gegebene Urkunde 
ber Herjoge Stephan des alteren, und Albrecht, Gebrüder, Stephan des 
jaugeren, Gridrid) und Johann, aud) Gebriider, findet ſich in mehreren 
Werfen: Linig, Cod. German. Diplom. Tom. IL, p. 791. — Steyerer, 

. 396. 21. 
; _ *) Steyerer p. 396. F. Falkenſteins Geſchichte von Baiern, Ill. | 
p. 351; Budner A. Vir Band, p. 94. 
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frene ausgezeichnet worden war, wieder an Baiern “und 
swar an H. Albrecht L, der groptentheils in ben Nieder— 
landen vefidirend, benLandgrafen Johann von Leuchténberg, 
ban ſeinen Sohn Albrecht I. zum “Statthalter fiber’ dfe 
niederbaterifden Erblande beftellt hatte. ——— 
Der Ort Schärding ſelbſt, wo der Friedens-Tongreß 
um ben Beſitz von Tirol gehalten wurde, erhielt hiedürch 
ſtaatenhiſtoriſche Merkwürdigkeit. Jawohl, Tits’, vas K 
Ludwig für das Hauptbollwerk ſeines Reiches gehalten, und 
das er um keinen Preis, nicht einmal um den dev Abſolntion 
bon Kirchenbanne wieder abgetreter hatte, war num für die 
Söhne des K. Ludmig verforen! as 
Dafür trat nun Oefterreich in den Befik defer unbe⸗ 
swinglichen, die Verbindung zwiſchen Deutſchland und Stali¢n; 
vermittelnden Felfenburg, und legte durch diefe Crwerbung 
ber Grund gu feiner künftigen Macht und Größe. , 





\ Alle diefe Urfunden, Datum Sdharding den 2. Oftobet 1369, 
find abgedrudt: in Falfenfteins Gefdhidte von Spaieen Hl. T. 352 Fol. 3 
in Kurzs Albrecht ill, 1. Band, Seite 66 und-77 und Seite 222—225, 
Beilagen XVI, XVI. et XVII. Andreas Budners Gefhichte pon Baiern 
VL Band, p. 81—85. ; — 
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Dem —— für Baiern folgte im Kurzen (a. 1373 
jener der Mark Brandenburg, — die Uneinigkeit 
verherzog. Brüver, die ver ſchlane Koifer Carl-HVi. von 
Böhmen ſo trefflich zu ſeinem Vortheile auszubeuten, und zur 
Vergrößerung ſeiner Hausmacht ſo klug zu benützen verſtand. 

Bale Stürme und Drangſale waren Uber ben Ort - 
Schärding, der als eine wichtige Gränzfeſte oftmals zum 
Banfapfel zwiſchen batvifden und öſterreichiſchen Fürſten 
geworden war, in biefer 120jährigen Beitperiode hingegan- 
gen; dod) jedesmal erholte fic) ber Ort aus dem Ruin. 
Mit verſchledenen Privilegien begünſtiget, erhob ſich Schär— 
ding's commercionelle, ſtrategiſche und hiſtoriſche Bedeutung, 
wie deſſen Flor und Wohlſtand. — 

Uebrigens war im Ganzen die abgewichene Zeitperiode 
eine faft ununterbrodene Reihe wüthender Kämpfe und 
Kriege ver Fürſten gegeneinander, wilder Fehden her Ritter 
untereinander, und offener Rebellionen, etne Zeit des wilden 
Fauſtrechtes, roher Gewalt und ungebundener Willkühr. 

Die Kriege, meeiftens nur mit wilden Söldnern geführt, 
waren. weiter nichts, al8 nichts entſcheidende BVerheerungs- 
zlige, ohne Blan, ohne Laltif, die nur die Rube des Bilrgers, 
wie bes Landmannes ſtörten, die Früchte ihres Fleißes, ihrer 
Mühen verdarben; die Bravour des Kriegführens beſtand nur 
darin, in Feindes Land Städte, Flecken, Dörfer und die Hüt— 
ten des ſchutzloſen Landmannes zu verheeren und zu verwüſten.“ 

Was Wunder, wenn bei der geſetzloſen Gewaltthätigkeit 
Der Herren der gemeine Mann, weil ohne Belehrung gelaf- 
fen, verwilderte; dazu fam noc) mißverſtandener Religions- 
eifer, Unduldfamfeit, Tyrannei an die Wehrloſen, Ranb, 
Drang: und wang. Unter den Fürſten felbft war feine 
Ginhett, fein Vertrauen; die Macht der Flirften war ſchwach, 
wegen ungeregelter Haus- und Staatswirthſchaft litten fie 
ſtets Mangel an Geld, daher das Verpfänden und DOabin- 
geben ihrer Befigungen. . | 

. Und pod) fann zudem nicht in Abrede geftellt ‘werden, 
DAR eben. diefe Epoche ausgezeichnet war, durch die Begeiftes 
rung für den Glauben, und dte Kirche, durch regen Sinn 
und Liebe für alles Gute und Wahre, ohne kalt klügelnde 
Berechnung von Reften und Gefahren. Hiefür zeugen die 
aug: dieſer Zeit ſtammenden Stiftungen der Klöſter, der 
Spitiler, die ſchönen Tempel und Gotteshiufer, die anheute 
nom: Zierden für Stadt und Dorf find! 

‘ ‘ 
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Fünſten Absehnitt. | 
Stadt Schérding unter den bairifchen 
Herzogen. a 
Sihickfale derfelben bis suc Keendigung des pfilstfdpbai- 
Taye Grbfaisficie ab Ise Le 





— §. 14. a 
8 
Schärding unter der Regierung der Herjoge yon Baiern— 
Straubing-Holland, ab a. 1370—1429. 

Zwiſchen ven Fiirften Baierns und Oeſterreichs war 
wohl ber. Friewe Hergeftellt, aber defto mehr hatte bas Rau- 
ben, Morden und Brennen, wie aud) die Unficherheit auf 
den Wegen fo ſehr tiberhaud genommen, dak fic) vie batri- 
ſchen Herzoge gensthiget fahen, a. 1375 gu einem Landtage 
zuſammenzutreten, und eit Kriminalgefess zu berathen, damit 
diefemt Unweſen geſteuert würde. 

In dieſe Zeit fällt die Vollendung des Baues der 
Stadtkirche zum heil. Georgius zu Schärding, wo außer der 
Schloßkapelle, eine anſehnlichere Kirche wenigſtens, nicht vor⸗ 
handen war. Das Saalbuch ver Stiftungen fagt: daß die 
St. Georgen⸗Kirche a. 1370 neu erbaut war. Bald her 
nach verlegte ber Pfarvherr von St. Florian fein Domicil 
itt die Stadt, und ließ fic) zunächſt der nenerbanten Stadt- 
pfarrfirche, den neuen Pfarrhof erbauen. 

Um biefe Beit geſchah e8 and, daß die Start Shir: 
bing zuerſt mit Mauern nnd Thiirmen umfangen wurde. 
J. Lenz, in feiner Gedichte „der Grafen von Formbach 
und Reuburg und Schärding“, p. 165, fagt, H. Fridrich vor 
Baiern habe Schärding vergrofert, urid mit Thiirmen befeftigt.: 
Diefes. ift irrig, weil Schärding nie rem H. Frivvicd, fon= 
bern dem H. Albrecht von Straubing+Holland zugehörte. 

DOr. Hundius in feinent bairijhen Stammenbuche 1. Th. 
p. 130 fagt bagegen, bak H. Albrecht von Holland mit Hilfe 
ber Biirger zu Schärding die Stadtmauern hergeftellt, und 
gebeffert habe (anne 1382). 

Bon diefer erwahnten Befeftiquig find nur nod wertige 
Spuren vorhanden; die Riidfeite vieler, längs der Ring- 
mauern fituirter Haufer ift auf der alten Stadtmauer fun- 
dirt. Die anjegt fichtbaren Mauern und Thürme rilbren. 
aus ſpäterer Zeit. 

5* 
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Zweifelsohn⸗ rührt aus: diefer Zeit der Bau der nue 
brite, und des damit gufammenhangenden Britden-Thur- 
mes, fo ‘wie teS Schloffes Neuhaus, Bei Or. Hundius 
(1. B. p. 248 des bair. Stamusenbuches) geſchieht Crmab- 
wing von dem , tem Hau’ bei Schärding a. 1360. 
A. 1392 wird Chriſtian Ramsvorfer als Burgpfleger am 
Neuhaus aufgeführt, ſowie a. 1419 Erhard Raspe als Burge 
hüter oder Pfleger yu Schärding am Thurn exrfeheint. 

‘Mit bem Entſtehen der Briide war zur Giderung des 
Ueberganges, wie gu mehrerer Befeftigung Schärdings ſelbſt, 
die Erbauung einer jenſeitigen Brückenfeſtung, als eines 
feſten Brückenkopfes bedingt; ſonach erhob ſich auf einem 
aus dem Strombette hervorragenden Felſenriffe ber fefte 
Thurm, genannt „Schärding am Thurn“. 

Zu ähnlichem Zwecke entſtand auf einer, der unteren 
Stadt gegenüber liegenden, Felſeninſel das Schloß Neuhaus, 
als ein die Feſtung Schärding beſchützendes, den Strompaß 
bewachendes Vorwerk. 

So fam es auch, daß, als Schärding mit Mauern unt 
geben wurde, die ſüdlich an der Stadt und an dem Schloſſe 
gelegene Vorſtadt Cichbiicel ') mit in den Stadt-Ravon 
einbezogen wurde, aus ber Urſache, weil zunächſt am Gid- 
büchel aus dem Innſtrome eit Felshiigel emporragte, det 
einem die Stadt belagernden Feinde einen gelegenen, feften 
Haltpunkt bieten könnte, um von da aus dads Schloß und 
die Stadt gu bedrangen, und leichter beizukommen; deßhalb 
‘wurde al8 ein weiteres Vorwerk, jener Felshügel zu einer 
vie Stadt ſchützenden Baſtion umgeſchaffen. 2) Durch derlei 
Bauten, veranlaßt durch H. Albrecht I. von Straubing— 
Holland, wurde Schärding zu einer Feftung umgeftaftet, und 





durch die vorgenannten Bollwerfe gegen das Cindringen der 


Feinde mehr unangreifbar gemadt. 

+ A, 1881 vergleidt ſich Simon Törſch, Biirger zu Schär⸗ 
ding, mit bem Kloſter Formbach, wegen des. unteren Wör⸗ 
thes, ben fein Vater Chunrat Törſch yom K. Ludwig zu 
Lehen genommen hgtte.*) 

-» A: 1381 maven Heinrich der Zeller von Riedau, und 
Stephan der Befler von Zell, fiegelmapige Bürger von 


— —— — — — 


y Der Name „Eichbüchel auf einen vorhin dageweſenen Gifen- 
Hain, oder aor beutend. 
2) Das heute nod ſichtbare Capuciner-Sdhangel am Inn. 
5) Mon. boic, Vol. 1V., p. 143. 
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Schärding '), fo wie bereits a. 1322 Bernhard ber Grane 
al8 Bürger von Schärding erſcheint. 

A. 1380 führte die Stadt bereits ihr eigenes Siegel. 

Am 20. April 1834 geſchah ber Spruch ves Burge 
ate von MNürnberg, und des ——— von Leuchtenberg 
zwiſchen H. Albrecht IW. von Oeſterreich, und Albrecht IL 
yon Batern-Stranbing, dak nie eine Mtanth Schartew- 
berg gewefen fet, und alles Andere zu Scharving gehöre. *) 

Wie fo viele deutſche Fürſten, ließen fich aud) bie bair. 
Herzoge in einen Krieg mit einigen Reichsftadten ein (a. 1381 
und 1387); ‘und um bie Mtittel zu diefen Rriegen aufzu— 
bringer, ſuchten ſie durch Stener-Wuflagen oder Privilegien- 
Verleihungen Gelb einjutreiben, und doch waren fie am 
Ende des Krieges fo geldarm, baw fie ren Schmuck ihrer 
Srauen verſetzen mußten, und auf vie Meinung verfielen, in 
ber bisher gemeinſchaftlich gefiibrten Regiernng lage pie 
Urfache per Verarmung, daher fie a. 1392 das Land wwie- 
ber theilten, und abgefonderte Regierungen und Hofbaltun- 
gen einfiibrten. 

So begannen wieter traurige Zeiten, und zum Unglücke 
ber Unterthanen verderbliche Verwüſtungs⸗Kriege, herbei- 
geführt durch die Uneinigkeit der Fürſten, die als Brüder 
hätten vereinigt bleiben, und friedlich über pas Gand regie- 
ren folfen. Scarring blieb bei diefer Theilung nom un⸗ 
berithrt. 3 7 
Den 24. Juni 1393 ſchenkte H. Albrecht I. von Strau- 
bing bent PBrobfte und Convente von Reichersherg, weil 
eg in einer Fehde zwiſchen dem H. Albrecht und Hannſen 
bem Trauner (auf Einburg) hart mitgenommen worden war, 

m Grfage bes erfittenen Schadens 100 fund Wiener 
Brennige pon der Manth zu Scharding in der Art, pak 
felbes durch 10 Sabre Salz⸗ ober RKaufmannsgiiter, wovon 
10 Pfund zu entricten wären, mauthfrei durchführen diivfe. >) 

A. 1393 batten fic wiſchen den Schärdingern und den 
Paſſauer Bürgern Zwiſtigkeiten wegen des Salzhandels und 
Salzführens entſponuen. Seit geraumer Zeit hatten die 
Schärdinger in ihrer Stadt eine Niederlage fiir bas Hal- 
leiner Galz, uitt eS von ba aus nach Regensburg over über 
pafueyel auf bem golbenen Steige nach Böhmen gu verführen. 


‘ 


') Mon boiea IV. Boic. p. 173 et £74; F 
*) Lichnowsky IV. Reg. 1854 bet Pritzs Geſchichte -voa Oberaftere. 
4 Original der Ghronic von Reichersberg. iL, p. 111. beiMppl. p. 165. 
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Um bas Jahr 1394 wurden’ beide Staͤdte Schärding 
und Burghauſen von den Pafſauern, die den ausſchließlichen 
Salzhandel nach Regensburg, ſowie das Stapelrecht an ſich 
geriſſen hatter, vom — Salzhandel as ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Die baier. Herzoge nahmen im Intereſſe ihrer beeintraãch⸗ 
tigten Unterthanen an den Paſſauern Repreſſalien, und durch 
fpätere Vergleiche fam es dahin, dak Paſſau das ausdrück⸗ 
eve Stapelrecht aufgeben mufte. ‘) 

‘Am Aegidientage 1394 verleiht H. Albrecht IL. der Stadt 
SAavding einen Gnadenbrief, and beſtätiget alle derfelben, 
bon feinen Vorfahren verliehenen, Freiheiten, Rechte und 
Sewohnheiten. *) 

Am = erften, Faftenforntage a. 13895 erwarb der Probft 
zu Reichersberg, Griffo von Ottenberg, vom Herzoge Ale- 
brecht (II.) ein Haus ſammt Hofftatt zu Schärding um 81 
Pfund Wiener Pfennige.*) 

H. Albrecht V. ftarb a, 1399, und hatte zum Regiernngs- 
Nachfolger feinen Bruder Johaitn. 9 

Dieſer verſammelte im Oktober 1399 in der Stadt 
Straubing einen Landtag, und ſuchte ihn um eine Stener 
“ont, erhielt dieſelbe auch, und beſtätigte dafür ben Grafen, 
Freien, Aebten, Pröbſten, Rittern, Knechten, Städten und 
Maͤrkten, Rand und Seiten ibre bisherigen Freiheiten, mit 
ber Befugnig, im Falle der Beſchädigung mit vereinter 
Kraft fie yu vertheidigen. *) 

Indeß war bas bairiſche Oberland von den Gräueln 
eines verderblichen Bruderz und Bürgerkrieges heimgefudt, 
wozu die beiden ftreit- und friegslujtigen Herzoge von Baiern⸗ 
Ingolſtadt, Stephan III. (ver Rneuffel) und deſſen Sohn, , 
Ludwig (ver Gebartete), Anlaß gaben, inbem fie immer mit 
verſchiedenen Anſprüchen, und vermeintlichen Rechten gegert 
ihre herzogl. Vettern gu Minden und gu Candshut auf- 
fraten, und um felbe geltend ju maden, immer wieder 
neue Kriege erregten. 


= VN Etwas Auseführlicheres am geeigneten Platze weiter nas: 
: unis Geſchichte von Baffau. HN. Band, p. 98, 99, 100, 

2) Privilegienbrief. im Magiftcats Archive Scharding 

3) Chronik von Reichersberg v. B. Appel, p. 166. 

) Anonymus Bavarus apud Oefele, T. l, p. bi, fest das Todes⸗ 
nnhr auf 1405 an, und f:gt: »Albertus fuit Princeps pius et mansuetus. « 

5) Urfunde ded H. Johann von Straubing, ddo. 5.° ——— 
1399; Buchners Geſchichte von Baiern Vi. Band, p. 206. 
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Das Straubinger, Land, wozu auch Schärding gehirte, 
war bisher yon ren Drangſalen dieſes Bürgexrktieges 
verſchont geblieben; doch hier drohte die Gefahr von einer 
audern Seite, namlich von Böhmen her. Denn dort war 
der verderbliche Huſſitenkrieg ausgebrochen, der ſich auch 
nach Oeſterreich und Baiern wälzte. In Straubing, wo 
an der Stelle ves H. Johann, deſſen Landesverwefer, Heinrich 
Nothaft, herrfdte;’) wurden, eben der Huffiten wegen, Land— 
tiige tiber Landtäge gebalten (a. 1421). Denn die Huffiten 
Hatten bei ihren Ein⸗ und Ueberfällen nad) Oeſterreich und 
Baiern, die Ortfchaften überall verbrannt, ben Lenten das 

emd vom Leibe genommen. Der am 24. April 1422 3u 

traubing verjammelfe Landtag hatte alles unter Waffen 
geboten, um den verwüſtenden Ginfallen bderfelben yu bez 
gegnen; das gegen bie Huffiten ausgeriidte Reichsheer wurde 
mefrinals (a. 1427, 14381) gefcblagen, und erft a. 1432 
wurden fie bewaltiget. 

Bon dieſer eit rührt das Huf-Ausleuten an vielen 
Orten Baierns und Oefterreichs. 

Mittlerweile hatte Herzog Ludwig ter Gebartete von 
Baiern⸗-Ingolſtadt, ber, mit dem väterlichen Crbe nicht zu— 
frieden, hon den Herzogen ju Landshut und yu München 
pie. Herausgabe mebrerer Beſitzungen forderte, mit einer 
furchtbaren Conföderation 3u kämpfen. 

Der Krieg wüthete in Oberbaiern, in der Oberpfalz 
und in Franken; es war nur ein Verwüſten der Burgen, 
ein Verbrennen der Flecken und Dörfer; im Landshuter 
Antheile gingen mehr als 100 Dörfer in Flammen auf. 
Und als K. Sigismund den 20. Oktober 1422 unter den 
kriegführenden Parteien den Frieden hergeſtellt hatte, 
fo ſetzte H. Ludwig ben Krieg mit der Feder fort, und pro- 
zefjirte vor den Geridtshifen, vorziiglich gegen den H. Hein- 
vid) von Landshut, Auf einmal fam am 25. Banner 1425 
bie Nachricht, dag H. Johann, der legte männliche Sprößling 
ner baier. inie bon Straubing-Holland, ohne Hinterlafjung 
ehelicher Erben geftorben fei. 

Svan von Kortenbach, Vigthum und Landesverwefer bon 
Straubing, rief den Yandtag zuſammen, um eine Regentſchaft 
einzuſetzen. | 


yy Dieſer Heinrich Nothaft von Bernberg hielt am Freitag nach 
Martini 1409 zu Schaͤrding Gericht, und ſprach zu Recht dem Kloſter 
Reichersberg gegen die Ungerechtigkeiten Sanne ———— von 
Ort. Chron. Reichersbexg v. Appl., p. 479 
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igniß bon 1679 Pfund; 
zarin lagen die Land— 
Kirchberg, die Feſten 
in, mit einem Ertrage 
Rheiniſch. Zugleich er⸗ 
rer fett ber Fehbe vom 
offer’ und Landſchäften, 
18 er bon bert andérn 


dod) H. Ludwig machte 
eitsbriefe nicht fiegeln ; 
edsmänner, wurde ard) 
5. Ludwig ſiegelte die 
g die Münchner und 
dieſem Landtage ſchloſfen 
und Baiern-München 
iheiten und Rechte.) 
umme Geldes hatte auch 
tion ihrer Privilegien, 
und die Handveſte, d. i. bie niedere Gerichtsbarkeit, mit 
Ausnahme der Vicedom- und Malefiz-Händel, erhalten. 
Go ertdete diefer langwierige Erbjtreit, ungitnjtig fiir Baiern, 
weil währenddem die niederlandifden Provinzen für bas 
Haus Wittelsbach verloren gegangen waren. » & 


§. 15. 
Schärding unter dem Herjzoge Ludwig dem Gebarieten 
von Baiern⸗Ingolſtadt. 


Der vorerwähnten Theilung gemäß war alſo Schärdin 
in der Beſitz des H. Ludwig von Ingplſtadt gekommen, 
der nun wieder die Regierung, und mit ihr die unzeitige 
Begierde, wahre und vermeintliche Rechte auszuführen, zuvück⸗ 
nahm, und, um gegen ſeine Territorial⸗Rachbarn, gegen den 
; einrich bon Landshut und den Biſchof Leonhard von 

affan, als feine unverſöhnlichen Gegner, fraftiger ope⸗ 
riren gu können, noc im Sabre 1429 anfing, Schärding 
ſtark zu befeftigen. & 

Denn er lief og gy an bem Vorhofe (bes Schloſſes) 
“bas Thor und ber Thurm vow Grand herausmauern, den 
Graben von beiven Setten bis an dew Bnnftrom ans bem 
Felfen bredhen, auc) den Stabtgwingerthurm (Obere Thor) 


— —— — — 
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das Allerheiligenthor und bas Innthor, nebſt bem Zwinger 
vom Aichpichl bis an den Vorhof hin vom Grunde herqus⸗ 
manern, auch den Stadtgraben brechen und graben, und 
andexe Rliglichbe, zur Befeſtigung dienende Gebäude aufführen.“) 
Sonach wurde das Schloß mit zweifachen Gräben, newer 
Zwingmauern, Thürmen und Bollwerken umgürtet. Die 
Stadt, ebenfalls mit neuen, feſten Mauern, 14 einfachen 
Streitthüirmen und 3 Doppelthürmen, und: einem weiten, 
tiefen Graben umgeben, und 3u einer der ſtärkſten Landes⸗ 
Feſtungen umgeſtaltet. | 4 | 

_. Dip jest nod fichtharen Graben um Schloß und Stadt, 
baun die nod) ftehenden. Swingmauern und Thürme, womit 
bie Stadt und Schloß eingefaumt find, riihren aus. jener Zeit. 
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') Dieſes beſagt das im Glockenhauſe der Stadtpfarefirde worse 
haudene, mit den Wappen gegierte Denkmal wortgetren folgendermaffen : 

„Als man galt nad) Chriſts gepurdt XIV.C jar, und XXVIII. jar 
hat herzog Ludwig, hertzog in Bayern und graf gu mortany, der 
Künigin in Franfreidh Bruder angefangen, den Qwinger an den Vor⸗ 
Hof, dag tor und die turn von grund herausgemauert, den graben prö⸗ 
oP eg ee ‘ - ™" „ auch den ftatgwingertuxt, das 
ntor, und ben Qiwinger von dent. 
yon Grund herausgemauert, den 
it, gu baiden feitten in das in, 
ber ftat und Beft ſchardingen in 


htete? ! 
ber nad) Vollendung der Feftungs- 
darauf gegeichneten fimbolifden 
wie er einen ähnlichen Stein an 
en aufriditete, wie er dbnlichee 
5 Sngolitadt verfügte. Diag fein, 
daß die Sdhardinger, welche, wie die Wafferburger, dem H. Ludwig, 
ungeadhtet fie feinetwegen viel Ungemach erleiben mufter, mit unverz 
Gnbderlidher Treue und Liebe bis gu ſeinem Lebensende anhiengen, aus 
Dankbarkeit dafür, bof Scharding zu einem fidern Hort gegen aufere 
feindliche Ucberfalle umgeſchaffen wurde, dieſen Stein ſetzten. 
ic. Es frägt fid) nun, warum dieſes, einem Herzoge gewidmete 
Monument nicht rielmehr im Innern der Kirche aufgerichtet worden 
ſi 7 O.. Ludwig ſtarb im Kirchenbanne; deßhalb wurden aud) ſeine 
Gebeine zu Reitenhaslach nicht in der Kirche ſelbſt, ſondern in der 
Vorhalle beigeſetzt; daher wurde ähnlicherweiſe zu Schärding das Denk⸗ 
mal im, Glodenhaufe, als der Vorhalle der Kirche, aufgerichtet, gleich⸗ 
ſata finnbildlich ben Eintretenden um fein fürbittendes Gebet unr Ere 
löſung von dem über ifn nod) jaftenden Bannfluche anſprechend; daher 
die zuletzt angefügten Worte: „Bitt Gott für ſeine Seele“, ihre charak⸗ 
ferijtifche Bedeutung zu tragen ſcheinen. — eS 
.” + Die Seulptur an diefem 5’ Hohen, 3’ breiten, nod gut erhal- 
tenen Denffleine in Gautvelief ift correct, die Inſchrift gothiſch. 
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bieje Bauten, fo wie andere bergleichen., vie er zu 
Ingolftadt vollfiibren ließ, beſtreiten zu denen, - forderte 
H. Lubwig von ſeinen Unterthanen die 20 Pfennigſtener; 
überdieß belaftete er bie mnerhalh des Schärdinger Bezirkes 
befindlichen Unterthanen des Hochſtiftes und Domkapitels 
Paſſau, fo wie andere Laubſafſen mit ungebührlichen Schar⸗ 
werken, Gilten und andeven Leiſtungen, und gerieth dadurch 
mit bem Bifdhofe Leonhard von Paſfan, und mit deſſen 
Bundesgenoſſen, dem H. Heinrich von Landshut, ut Feurde 
ſchaft und Hader. Auch erließ er von Schärding aus mohrere 
Verordnungen und Sprüche zum Nachtheile bes Hochſtiftes 
Paſfau (a: 1432),) errichtete neue Mauthen zu Land und 
zu Waſſer, und evhob ungewshulide Bollabgaben. 

Vorzüglich beunrubigte er vom Schloße Königſtein ane, 
das vor kurzer Zeit der Vicedom von Straubing, Heinrich 
Nothaft, in der Nähe vom heutigen — , oberhalb 
der Donau und des Keſſelbaches erbaut hatte, das Paſſauiſche 
Territorium, und erſchwerte den Paſſauern die Zufuhr 
per Yebeusmittel. *) 

Ru Scharding liek H. Ludwig von allen Artikeln, die 
anf dem Onn fiir Scharding nad Paffau geführt wurden, 
eine ungewöhnliche Mauthabgabe ———— und weil die 
Paſſauer mit Berufung auf ihre früheren Freiheitsbriefe 
dieſe Abgabe zu eutrichten ſich weigerten, ihre Salzſchiffe 
hinwegnehmen. Auch ließ er das nach Pofſau gehörige 
Dienſt- und Zehentgetreide aufhalten. Dagegen et Bil hof 
Leonhard (als Repreffalie) herzoglichen Hinterjajfen gy 
Schärding und Dingolfing 2. Weinzüge aus Oeſterreich und 
Salzſchiffe aus Baiern wegnehmen. 

Außerdem hatte H. Ludwig; um dem H. Heiurich unb 
dem der Stadt Schärding gegenüberliegenden Gebiete gleichſam 
eine Brille auf die Naſe zu ſetzen, den wegen der Räube— 
reien im Lande berüchtigten Rauminger (oder Raminger), 
dann den Ecker (Egrer) in ſeine Dienſte genommen, und 
als Burgpfleger über Neuhaus geſetzt, die auch von ba aus 
das Landshuter Gebiet, . das Rotthal vielfach beläſtigten 


Der biſchöfl. öffentliche Notar, Thora Sirabhover apbellirte 
am 22. Jaͤnner 1483 gegen dieſe Verordnungen. Buchingers Geſchichte 
von Paffau. ll. Band, p. 154. 

2) Den 26. Juni 1438 erklärte fic) H. Albrecht V. yon Oeſterreich 
gegen bes H. Ludwigs Vorſatz, den Berg zwiſchen Pagau und Krem⸗ 
peſſtein an der Donau au befeſtigen, und zu — Guchingers Ge⸗ 
ſchichte von Paffau, ll. Band, p. 134.) 
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und bennruhigten. Auf dem Concil zu. Baſel wor dies ein 
Punkt der Klage. gegen Ludmig. ') 

Die Folge diefer Gewaltthatigheiten blteb nicht aus; der 

eilige Ingrimm kam zum offenen Ausbruche. Schon 


gegenſ 
ben 2B. Juli 1433 hatte Biſchof Leonhard von Paſſau mit 


vem H. Heinrich von Landshut ein enges Bundniß gegen 
ben unruhigen H. Ludwig abgeſchloſſen. 

Am 27. Mai 1434 erlaubte K. Sigismund dem Biſchofe 
Leonhard das, zum Nachtheile und Sthaben des Hodjtiftes 
Paſſau erbante, Schloß Königſtein mit Waffengewalt gu zer⸗ 
ſtören, und am 28. November erließ derfelbe Raifer einen 
Befehl an vie H. Heinrich, Ernſt, Wilhelm und Albert, dem H. 
Ludwig, ber von Schirding und Königſtein aus unablaffig 
das Paſſauer Gebiet beunrubigte, bet ſchwerer Ahndung feine 
Hülfe zu leiſten.“) 

Den 16. Februar 1435 ſprach der Kammermeiſter Erasmus 
Preiſinger von Kopfsberg ſchiedsrichterlich die Hülfe aus, 
die H. Heinrich nach Verſprechen dem B. Leonhard gegen 
den H. Ludwig mit einer Truppe von 50 Reitern zu 
leiſten habe.ꝰ) 

Die Fehde eröffneten bie Paffaner (a, 1435), indem fie 
mit 1500 Mann gegen Scharding zogen, und auf dem Wege 
dahin, jede Ortſchaft, jede Hiltte den Flammen Preis gaben.*) 
Man machte im felben Sabre yu Regensburg den Verfud, 
biefe Gtrettigheiten und Fehden des H..Ludwig mit den H. 
- Heinvidy, Ernſt und Wilhelm, und aud) mit Paffau, durch 
- einen ſchiedsrichterlichen Spruch beizulegen. 

Von dieſem Spruche waren Vertreter des Biſchofes: 
Hauns Stauffer und Jörg Eichperger, und für H. Heinrich 
bie Näthe Erasmus und Caſpar die Ahaimer; an gleichem 
Tage offenbarte aber Paul von der Leitter (della Scala) ju 
Verona urfundlid, dag. H. Ludwig und Biſchof Leonhard 
thre: bidherigen Streitigfetten turd) 6 bes Cides, gegen 
thre Herxſchaften entbundene, Schiedsrichter (herogl. und 
bifeebfliche RMathe) und einen Obmann zu Regensburg 


) A. Buchners Gefdhidte von Baiern. Vi. Band, p. 277. 
2) Buchingers Gefdhidte des Fürſtenthums Paffau, i. Bb. „p. 154. 
_  *) Buchingers Geſchichte von Paffau, il. Band, p. 131. 
, . *} Ludovicus de castris Schirding et Runipelctn Pataviensibus 
multa incommoda et damna fecit; econtra cives Patavienses in terri~ 
torio Scherding magnum incendium potenter fecerunt. 1. Steindelii 
Chronic. apud Oefele, T. l., p. 334, a 
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auszumdchen geſinnen, und bak ber Anfang des. Gerichtes 
auf den Freitag nach Snvocavit feftgefegt ſei.) 

Bei dieſem Schiedsgerichte wurden von beider Parteien 
eine Menge Klagen vorgebracht, die ſogleich durch eigene 
Sprüche abgethan, oder zur oberjten Entſcheidung vor den 
Kaiſer verwieſen wurden. Die gegenſeitigen Beſchwerden, 
a urkundlich vorkommen, waren folgende, and peat ver⸗ 

i 
| then; die Paffauer wollte * der 
neu erridteten, Dtauth frei fein;*) 

, bab die Böhmen, dite auf vem 
re giehen, und dort Salz einfaufen, 
olf, fondern über Prachatiz-und Paffan 
h war ihnen die Schärdinger Mauth 


2 [ten des nach Paſſau gehörigen Dienft- 
yefonders der paſſauiſche Kaſtner zu 
der Pfarrer zu St. Aegidi in der 
chaden litten; letzterem wurde einmal 

ſein, zum Innbruckamt und Siechenamt in Paſſau 
gehöriges Getreide abgenommen, weil er e8- nicht 
it Schärding verfaufen, fondern nad Paffou ab- 

. fithret wollte. 

3. Uebermäßige Scharwerke und Bürden, dte den hochſtift⸗ 
lichen und domkapitliſchen Hinterſaſſen auferlegt wurden. 

4, Vom Biſchofe Leonhard den herzogl. Hinterſaſſen gu 
Schärding, Dingolfing ꝛc. abgenommene Weinzüge aus 
Oeſterreich, und Salzſchiffe aus Baiern. 

5. Vom H. Ludwig paſſauiſchen Unterthanen aufgedrungenes 
Geleit, und geſchehene Angriffe auf bas hoch firtiiche 
Geleitd- Recht ant Donauftrome. 

6. Das BVerjdlagen der Wege und Stege. ——— 

7. Vielfache Cingriffe h. Ludwigiſcher Beamten:: in: vie 
Paſſauiſchen Gerichts⸗Privilegien, Abwandlung und Be⸗ 
ftrafung armer Leute (Ginterjaffen) ohne Schnty ,: Giiter- 
einziehungen megen vorgeblicden Schulden, und Ver: 
letzung des alten enene daß die Pie 


—_- 





') Die urkunde iſt in Dupplo vorhanden, * —— mit des 
Biſchofes, Kapitels und der Stadt Paſſau Siegeln; dann mit jener 
kLudwige, und Pauls von der Leitter. Buchingers Gefchichte vow: Paſ— 
fau, ll, Band, p. 132. 

2) Die ‘Nanth gu Mitterndcrf war eine Neuerung. 


Ehẽhaften ———— zu Scharding, wie in Paſſau offen 
bleiben ſollen.) 
8. Der von ben Ludwigiſchen Beamten verfügte Zwang 
gegen paſſauiſche Grundunterthanen, ihre Gilten nach 
Schärding zu leiſten, und balriſche Hiuterſaffen zu werden. 
9. Mißhandlungen paſſ aniſcher Unterthanen itm LKopfinger Amt. 


W. Holzfrevel. 

11. ok ieee hochftiftifher Privilegien von bair. Seite, 

mit der Behauptung, das. Hochftift fet — den bair. 

Herzogen begründet worden. 

12. Der Biſchof Leonhard wolle ſeine Grund⸗ und Lehen⸗ 
Unterthanen tm Schärdingiſchen, den ‘baittigen Landes- 
«, Berordnungen entziehen. 

13. Das Stapelvedht, weldes die paſſauer Bürger ſich 
noch immer erhalten wollten; insbeſondere hatten ſie 
mehrmals verlangt, daß Schärdinger ihren Weinbedarf, 
den ſie unmittelbar den aus Oeſterreich kommenden 
Weinführern abhandelten, nur ihnen (den Paſſauern) 
aus ihren Weinkellern abfaufen follten. 

Dieſe Friedensunterhandlungen gediehen noch zu keinem 
Reſultate; denn die beiden Herzoge Ludwig und — 
einander ſich unverſönlich haſſend, lagen ſich noch immer in 
den Haaren, aus mannigfachen Urſachen. 

Die Landéhuter wie die Ingolſtädter Landſchaft gab 
ſich alle Mühe, den Ausbruch der Feindſeligkeiten zu ver— 
hindern, doch vergeblich. Die Fehde ging vom Neuen los. 

eintich Nothaft, ein unruhiger Kopf, im Dienſte des H. 

einrich von Landshut, überfiel mehrere Ludwigiſche Orte 

‘md Feſten, wie Dingolfing, Geiſelhöring, Kirchberg, er⸗ 

oberte ſie, und gab ſie den Flammen preis. 

Indeſſen waren die Paſſauer mit H. Heinrich verbündet, 
5000 Mann ſtark (?) gegen Schärding gezogen, und hatten 
dieſe fefte Stadt umzingelt,“) konnten fie aber nidt tiber- 
winbden; wohl fei, fo fagt Angelus Rumpler ,*) ein Thurm 

1) A. 1435 fagte ein nach SHarbing vogteibarer paff auiſcher 

Unterthan, Stephan Audorfer, daß er von ſeinem Hofe bisher 10 Säckel 

geben ſoll, und daß er fav 1 Bogthenne ehemals 3—4 Pfennige, jetzt 

aber’ 6 Bfennige, und fir 1 Faftnadtshenne 8 Pfennige, ftatt der 
fonft genngenden 6 Pfennige geben folle. Buchingers Cee: you 

Paffau, iil Band, p. 242. 

Obsidione circumdederunt. Sic P. Steind] in seiner Chronic 

ad a. ae apud Oefele, 1. T., p. 535. 

3) Angel. Skule in feiner Abhandlung: »calantitatunt Bavartee» 

apud Oefele, T. 1, p. 103. 
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des Schloſſes über ben Haufen geworfen worden. Hterauf 
rückten die Baffauer vor den ihnen verhaßten Königſtein, 
eroberten und zerſtörten ihn in einem Zeitraume von Tagen 
bis auf pen. Grund a. 1436.'). , 

Auch in Franfen trat man gegen H. Ludwig — die 
Waffen; ales, mas dem Ingolſtädter gehirte, ging in Rauch 
auf. Weil K. Sigismund nidt iin Lande war, fo. wenvete. fidy 
H. Ernſt von Minden, als Proteftor der Basler Kirchewer⸗ 
ſammlnng, an eben dieſelbe, um dieſer verderblichen Krieges⸗ 
fackel Einhalt zu thun. 

Has Concil ys Baſel ſchickte 2 Legaten nach Regensburg, 
wohin von den bair. Dervegen ein gemeinſchaftlicher Tag 
beliebt worden war; auch H. Ludwig mit ſeinem gleichnamigen 
Sohne, erſchien bortfelbit (21. Suli 1436). Auf dieſem 
Friedens⸗ Congreſſe, an dem noch viele andere Fürſten und 
Herren Theil nabiter , wurde wirflid) etn Waffenftilfftand auf 
4. Sabre zwiſchen den fehdeführenden Parteien yu Stande gebradht. 

Der Spruch der beiderfeits ernannten Schiedsrichter, wo- 
mit der Streit zwiſchen H. Ludwig und bem Hochſtifte, Oom- 
fapitel: und ber Stadt Paſſau fic). beendete, lautete aa 
Aes Hriedensbedingniffe: | 
1, Das Schloß Königſtein werde niet wieder erbaut. 

2. Schärding verbleibe dem H. Ludwig, wolle er — nene 
Werke errichten, geſchehe es auf ſeine Koſten, und ohne 

Schaden der Nachbarſchaft. 
3. Geiſtliche, wie weltliche Perſonen genießen ihre Rechte 

und Freiheiten, und werden mit keiner neuen Laſt 'beſchwert. 
4, §. Ernſt vor MNiinden, und fein Sohn Wlbrecht, mit — 

ſeines Vaters Bruderfohne Adolph, jeien die Rächer jeder 

Vertrags-Verletzung. 
5. Sollte irgend ein Artikel zweifelhaft werden, ſo habe der 

Biſchof von Eichſtädt hierüber fchiedStichterliche Auslegung. 

Der Stadt Paſſau wurde hienach insbeſondere noch 
— 

1. Daß ſtatt des Konigſtein kein anderes Schloß mehr — 

ufgerichtet werden fol. 
2. rtan iit Nenerungen in der Marth, 

3 nicht mehr beläſtiget werden ,. ind 

und anbere Lebensmittel ungebinbert 
am dürfen. 


— — — — — 


) Der Wallgraben und ein orſellener Seller er find” davon 


nod) fidtbar. 
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3. Nur wenn Erbſchaft, Grand und Boden yur Sprache 
fommen, follen die Paffauer Biirger in Bair. Landen 
beredhtet werden finnen.') | 
Die beiderfeitigen Gchiedsmanner waren: Heinrid) von 

Gumpenberg, herzogl. Rath und Erbmarſchall; Hanns 

Sranenberger gu Prünn, Lcndricdter in der Grafſchaft Hirs- 

berg, biſchöfl. Rath; Wilhelm Huettinger gu Amerfeld, herzogl. 

Rath; Hanns Pauljtorfer zu Kürn, herzogl. Rath ; Hanns Stau 

qu Ehrenfels, biſchöfl. Rath und Landricdter am St. Georgenberg; 

Jörg Cichperger zu Saldenau, bifdsfl. Marſchall; Vinzenz Ahai— 

mer zu Razenhoven, bifchsfl. Oberſt-Kammermeiſter; Chunrad 

Hausner, gefeffen zu Reichsdorf, biſchöfl. Rath; Hanns Tann- 

berger 3u Auroldsmünſter, bifchsfl. Rath.) Gegenfeitige An— 

wilte waren, Hanns Loterbe und Hanns Reithover, herzogl. An- 
wilte ; Hanns Hauſer, paffauifdher Anwalt, Ulric) Rueland, auch 
paſſauiſcher Anwalt; Conrad Bladek, domkapitl. Anwalt; 

Ulrich Cammerauer, Conrad Bladek's Vorleger; Heinrich 

Harb, des Hannſen Loterbeck Vorleger.) 

Der abgeſchloſſene Friede dauerte zwar nicht 4, doch 
aber 2% Sabre, und um dieſe kurze Friedenszeit waren die 
Bewohner Baierns frob. 

A. 1437 verlieh H. Ludwig yu Schärding dem .Stifte 
— die Zollfreiheit für Salz und andere Artikel 
bei ſeiner Mauth zu Schärding.) 

16 


Im Jahre 1439 gerieth H. Ludwig mit ſeinem eigenen 
Sohne Ludwig (beigenannt der Höckerichte) in Streit, und 
aus dieſem entwickelte ſich einer der abſcheulichſten Kriege, 
der ungliidlid fiir den alten Vater Ludwig endigte. Die 
erfte Uneinigleit veranlaßte die Heirath, welde der 
junge Ludwig (a. 1438) wider Willen des Vaters einging, 
mit Margaretha, einer Tochter des Churfilrften Fridrich 
yon Brandenburg, eines Erzfeindes des alten Ludwig. | 

Das junge Chepaar durfte dem Vater nicht unter die 
Augen; ja H. Ludwig ging mit rem Gedanken um, fetnen 
Gohn von der Nacdfolge im Herjzogthum ganglid) ausgu- 
ſchließen; dagegen liebte er zirtlich einen unebeliden Sohn, 
Wieland von Freiberg, ben er bei jeder Gelegenheit vorzog, 








1) Buchingers Geſchichte von Paffau, ll. Band, p. 134. 
2) Idem cit. l. p. 135. | 
i 5) Joann. Steindelii chronicon. Bei Oefele, 1. T., p. 554, 555; 
Budingers Geſchichte von Paffau, Ul. Band, p. 129, 130. 
*) A. Budners Geſchichte von Baiern, Vi. Band, p. 293. 
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und dem er einen großen Theil ſeiner Schätze zuwenden wollte. 

— Darüber entbrannte der junge Deriog, überhaupt vor 
böſer Gemüthsart, in Race gegen fetnen Vater, und ſchloß, 
um diefem die Regierung yu entreifen, mit dem Markgrafen 
Abert Achilles von Ansbach, feinem Schwager, ein Bündniß, 
file welches auch bie Herzoge von Landshut und München, 
und fonft noch mehrere Grafer und Rittern getwonnen wurden, 

Den 27. Banner 1439 erſchien der junge Ludwig, nad 
vorausgeſchicktem Whfagebriefe, mit ben markgrafliden Krieg se 
leuten vor den Thoren von Ingolſtadt, und wurde von ben 
dortigen Bürgern — der alte Ludwig flüchtete ſich 
nach Neuburg a. d. D. Außer Ingolſtadt wurden noch meh⸗ 
rere Schlöſſer von den Kriegsleuten des Sohnes beſetzt. 
Am 17. Februar erließ der alte Vater ein Manifeſt gegen 
den Sohn, worin er bitterlich klagt über die Undankbarkeit 
desſelben, und über die Treuloſigkeit eines Theils der Land⸗ 
ſtände. „Billig“, heißt es in dieſer Erklärung, „möchte man 
zweifeln an der Aechtheit eines Kindes, das ſich den ärgſten 
Feinden des Vaters beigeſellt. Dieſes, allem göttl.⸗ und menſch⸗ 
lichen Rechte zuwiderlaufende Verfahren zwinge ihn, ſich 
ſelbſt einem Feinde in die Hände zu werfen, und dem H 
Heinrich von Landshut ſeine Schätze und Herrſchaften: Waſ⸗ 
ſerburg, Schärding, Schwaben, und Ellenkofen in Bere 
wahrung zu geben, damit, im Falle er nach Gottes Ver⸗ 
hängniß gefangen, oder ſeines freien Willens beraubt würde, 
dieſer Herr ſie bis zur Erledigung, im Falle er im Gefängniß 
ſtürbe, als ein Vermächtniß und Eigenthum im Befſitze behalte. 

Hierauf wendeten ſich beide Fürſten an den Kaiſer, und 
au ben H. Albrecht von München, der junge, mit Rechtfer⸗ 
we ber alte, Hilfe fordernd. 

„Alles fein Land“, fagte ber alte Herr, , habe er verloren, 
big auf Neuburg, unb auch biefe Stadt werde ſich nicht lange 
mebr balten können.“ 

— Bon Wien aus fehrieh unverzüglich K. Fridric III: 

„Vater und Sohn michten bod ihr eigenes Land nicht 
verderben, und bie Landftinde einen fo abſcheulichen Rrieg 
nicht unterjtiigen.” Durch den Biſchof von Eichſtädt ließ 
et diefen Streit ‘unterfucen, und das Friedensgebot vers 
finden. Doch giengen fiir det alten Ludwig Friedberg, 
Reidhertshofen und Schwaben verloren, ex felbft war indeſſen 
nod immer in Neuburg eingeſchloſſen. ie 

Obwohl Wieland vou Freiberg, die Liebe und Frese 
des alten Vaters, verjenige, wm deffentwitler der Krieg ge- 

. —— 
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“') Anno 1442 erlangt Oswald Mantner gu Kagenberg ben. Gin- 
‘fag. auf Schärding unr 2000 Mark Geldes wider H. Ludwig, Grafen 
gon Mortany, tayt eines Briefes de anno 1442, (Hundii baix. Stamm⸗ 
bud, p. 270. 
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Mittel, den alten Herrn zu befreien, und ifm Land und 
Leute wieder einzuhändigen. Geine au Köſching gefangen- 
gebaltenen Rathe wurden alfogleich in Freiheit gefest. Allein 
den alten Herrn wollte Markgraf Albert Achilles nur unter 
ver Bedingung freigeben, dak feinen und ſeiner Schweſter 
orderungen und anderer Gliubiger Genüge geſchähe. Es 
geſchahen von Seite der Ingolſtädter-Landſchaft mehrere 
Verhandlungen und Beſchlußfaſſungen, die geſtellten Forde⸗ 
rungen zu befriedigen. Doch der alte Herzog verwarf alle, 
qu ſeinen Gunſten erzielten Beſchlüſſe. „Keinen Pfennig“, 
ſagte er, „dürfen ſeine Landſtände für ſeine Löſung zahlen; 
der Krieg ſeines Sohnes und deſſen Mithelfer mire lafſter⸗ 
haft und ungerecht geweſen, deßhalb ſei auch ſeine Gefangen⸗ 
ſchaft eine ungeſetzliche und ungerechte; es fet daher thoricht, 
dafür zu bezahlen.“ Die Landſtände wandten ſich in dieſer 
Verlegenheit an die Herzoge Heinrich von Landshut und 
Albrecht von München, daß ſie in dieſer Sache interveniren 
möchten; dieſe aber thaten nichts. 

Im Monate November 1445 ließ die Herzogin Marga⸗ 
retha ihren gefangenen Schwiegervater, fürchtend, er möchte 
von den Herzogen in Baiern mit Gewalt befreit werden, 
von Neuburg nach Ansbach zu ihrem Bruder abführen. 
Der alte Herzog gerieth über dieſe grauſame Behandlung 
fo in Born, dag er bem Markgrafen bei ſeiner Ankunft 
fagte: „Hund, ftich mich nteder, Du befommit nits, ih 
‘bin nicht Oein Gefangener durch redliche Febhte!” Weitere 
Zuſammenkünfte und Unterredungen wegen Freilaffung des 
alten Herrn führten 3u feiner Ausgleichung, weil diefer 
ftandhaft fic weigerte, bas verlangte Geld yu geben, und 
ben Lanbdftinden unterfagte, etwas zu verwilligen, was 
Gelb und Gut belange; er fet unrechtmäßigerweiſe gefangen 
und feine Ehre fet ihm Lieber, ald fein Leth. Es fet Sache 
des Raifers, ihn aus der ungeredhten Gefangenſchaft zu be- 
freien, und er werte am diefen bas Berlangen ftellen, ihn 
an ben Hof nad) Wien zu bringen, und da yu ridten. 
Dieſe VBerufung an vad kaiſerliche Gerict hintertrieben 

. Heinrid und Markgraf Albert Achilles, ſchloſſen dafür 
a. 1446) eine Uebereinkunft, gemäß welder der Markgraf 
fir feine Forderungen eine Averfal-Gunmme won 30000 fl. 
Rheinifd erhalten folle, doch aber den alten Ludwig nicht 
losließen, fontern ihn unter Bebdedung von 500 Reitern 
von Ansbach nach Sngolftadt, und vow ba nad Lanbshut 
in Gewabhrfam fiibren liefen, wo er vom H. Heinvid tiber- 

¢* 
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nommen wurde. Diefer ließ ben Gefangenen, weil er den 
ſchändlichen Kaufhandel nicht ratifizirte, am 31. Auguſt in 
die Feſtung Burghauſen abführen, und brachte dadurch den 
alten Vetter auf's Aeußerſte wider ſich auf. 


Geld. Die Bevollmächtigten ves Kaiſers und der Fürſten 
begaben fic) nad) Burghaujen gum H. Ludwig, und brangen 
‘in ihn, die Löſungsſumme yu erfegen. 

Allein H. Ludwig verweigerte diefes ſtandhaft, und ſagte, 
„daß er, ohne ſeine Stände bei ſich zu haben, nicht einmal eine 
„Antwort geben könne und wolle. Er habe dem Kaiſer zugeſagt, 
„daß er einem Hofgerichtserkenntniſſe nachlommen wolle; * 
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net ihm nicht glauben, fo mage er Schärding und Kufftein yum 
»Unterpfanbe befegen; indeſſen, wolle man die Landſchaft 3u 
„ihm Laffer, fo würde er vielleicht thun, was fie ihm riethe.“ 

Die Bngolftidter Landſchaft verſammelte fich aud am 
30. Upril zu Oetting, und fdidte Abgeordnete nach Burge 
haujen zu den dafelbft noch anwefenden Räthen des Kaiſers 
und der Reichsfürſten mit der Erklärung: ,fie warte zu 
ihrem Herrn gerufen zu werden.” Als die WAbgeordneten 
anfamen, wurden fie in die Feftung nicht eingelaffen, und 
erfubren, pak iby alter Herr fehr frank und gefdwollen 
fei. Am Morgen des folgenden Tages (2. Mtai) drangen 
die Stinde, ungeduldiq, ihren Herrn yu feben, endlich in 
die Feftung ein, und fanden — feine Leice.') 

H. Ludwig war 81 Sabre alt; er hatte feinen feften 
Ginn, feinen königl. Trotz bis zum letzten Augenblick beibes 
halten, und, felbft im Rerfer, fic) wie ein Wtonard, der 
unumſchränkt regiert, betragen. Gr hielt es unter feiner 
Würde, liber fein Schickſal zu lagen, durch Nachgibigkeit 


oder Bitten eS gu erleidtern; nur gegen feine vertrauteften. 


Freunde ließ er ſichs merfen, daß ibn manchmal Reinmuth 
und Kummer beſchleiche; in ſolchen Augenblicken wiſchte er 
fic) heimlich eine Thräne aus den Augen, und ſagte unter— 
weilen: „Wer mir dieſes geſagt hiet in meinen jungen 
Tagen, daß ich alſo vil leiden ſolt, ich het nit glaubt, daß 
mich all teutſch Fürſten darzue hietten bringen migen. “* 
Seine Gebeine wurden nicht öffentlich, fonderu nur ſtille, weil 
im Kirchenbanne geſtorben, im Kl. Raitenhaslach beigeſetzt.ꝰ) 
Die Schärdinger und Waſſerburger hatten eine vorzüg— 
liche Liebe und Anhanglichfeit an diefen Fürſten, und hielten, 
obwohl fie feinetwillen vieles Ungemacd und mehrmalige Vela- 
gerungen, befonders durd H. Heinrich von Landshut, aushalten 
muften, bis zu feinem Whleben, feft und treu zu thm. Oft hielt 
ex fic) zu Schärding auf, vorziiglich zu jener Zeit, als er die 
neuen Feftungswerfe dafelbjt auffiihren ließ.) Er war den 
Biirgern Schardings ein gnädiger, herablaffender Herr. 


i) Gs ging das Volfegeritdht, Ludwig fei auf Befehl des H. 
Heinrich vergiftet worden. | 

2) Bairifdh-hifterifdher Kalender fiir 1787, von L. Weftenrieder. 

*) A. Buchners Geidhichte von Baiern, Vi. Band, p. 292—320. 

*) »Ludovicus fuit princeps elegantis staturae, fortis, antmosus, 
rixosus et derisor homi-um.« Gr fithrte baé Spridwort: „So Laus, 
fo.” Ladislai Sunthemii Familia Ducum Bavara, ex comitibus de Scheyern 
apud Oefele. ll. T., p. 568, 369a. 7 
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Schärding unter den Herzogen: Heinrich, Ludwig nnd 
Georg (den Reiden) vou Baiern-Landshut, 


§. 17. 


Nach H. Ludwig des Gebarteten Tode erhoben fich fo- 
gleich bie Streitigteiten über deffen Verlaſſenſchaft. H. Heinrich 
beanfpruchte die ganze Hinterlaffenfdaft; H. Albrecht von Mün⸗ 
7 toot ſeine Unrechte als Miterbe, und trug 

gleichung in diefer Erbfdhafts - Angele- 
und Reid an. H. Heinrich ging ge- 
und verlangte bon der Sngolftadter- 
en Stidten Wafferburg und Schärding 
r fei der nächſte Erbe; Albrechts Forde- 
aft 


autworteten: Heinrich möge feine Gache 
teine Landſchaft bringen, ohne derfelben 
nicht handeln; fo autworteten auch die 
im Gebirge. 

ten bie Ingolſtädter an H. Albrecht, fie 
gebradht, daß H. Heinrich gum Kriege 
BVerhaltungsbefehle; ebenfo bericdteten 
Schärdinger an H. Albrecht, bag H. 
ire Feſtung verlange, wie fie fid) baber 
ihnen fagen: fie follten Gewalt mit 
hre Stadt fei ja feft, und nicht fo 
te Gache werde bald entſchieden, fie 
warten, und fich fiir feinen bon Bet- 
fe ja, daß fie biedere Baiern ſeien, 


) Gs vermag nidt mit Beftimmtheit angegeben gu werden, ob 
Schaͤrding diesmal durd H. Heinrich belagert und bedranget worden 
fei, ober ob diefe Velagerung friher, wabrend H. Ludwigs Gefangen: 
ſchaft ftattgefunden habe, Bei felber VBelagerung, fagt Angelus Rump⸗ 
ler apud Oefele, 1. T., p. 105, fei es gefdehen, daß die Schaͤr⸗ 
binger einen Ausfall ther den Sun gemadt, und Formbad in Ajde 
gelegt haben. 

Henricus Dux Bavariae inf, dives., etiam niger cognaminatus 
post capturam Ludovici Barbati recepit provinciam ipsius videlicet Prin- 
cipatum de Ingelstat cum suis attinentiis et nonnullas eivitates illius 
dominii videlicet Wesserburg, Landaw, Erding, Tingelfingen, Scher- 
ding gladio devicit et sibi appropriavit. Ladislai Sunthemii Familia 
Ducum Bavariae ex comitibus de Scheyern, apud Oefele, Ul. Tom., p. 567. 


87 


Während der Ausſchuß der Ingolſtädter-Landſchaft einen 
Landtag nach Wafferburg beftimmte, begab ſich H. Hein- 
ri nad) Dorfen, und erjudte die Stände, gleidfalls . 
dahin gu fommen, um mündlich über dieſen Gegenftand 
zu ſprechen. In dieſer Unterredung ftellte er ben Stän— 
ben vor, bak er ber rechte Erbe, Herr und Fürſt ihres 
Landes fei; fie möchten ihn in der Beſitznahme des» 
felben nicht beirren; außerdem würde er Gewalt brauchen, 
und fei feften Sinnes, von Stadt zu Stadt, von Schloß 
ju Schloß gu ziehen, und feines rechtmagigen Crbes unver- 
züglich fic) gu unterwinden, Erſt nad) gefcdhehener Belig- 
nahme wolle er dem H. Albrecht zu Recht ftehen, und ihm 
zurückgeben, was ihm zugeſprochen wird; vor ber Hand bez 
gebre er ihre Untertwerfung. Dieſe Sprache, und der aus- 
geſprochene ernfte, fefte Wille ſchüchterte bie Stände der- 
geftalt etn, daß fie bem gewaltthatigen Heinreich aud wirk— 
lid) hulbigten. | 

Auf foldhe Weife fam der ganze Ingolſtädtiſche Landes- 
Antheil, fo aud) Schärding fammt Herrfchaft, in den Beſitz 
besjenigen, der fchon immer darnach getrachtet hatte, und 
bem fein Mittel dazu yu unbeilig gewefen war, und der 
nicht im geringften baran dachte, vom dieſem Erbe etwas 
an H. Albrecht herauszugeben. 

So waren aus drei Fürſtenthümern, in welche Baiern 
bisher — war, nun wieder zwei. | 

Am Gamjtage nach dem WMtaria-Himmelfabrtsfefte 1447 
war H. Heinrich gu Schärding, beftatiget den Biirgern da- 
felbft ihre Privilegien, und nimmt fie Anbetracht der vielen, 
aud feinetwillen ausgeftandenen Rriegédrangfale, Bedräng⸗ 
niffe, Wirerwartigkeiten, Brand, Belagerungen 2c. in ſeinen 
beſonderen Schutz.) — 

H. Heinrichs erſtes Geſchäft, nach Beſetzung des Ingol- 
ſtädter-Autheiles, war hie Ausſchreibung einer Steuer; fie 
betrug 5118 fl. rheiniſch, er forbderte fie in Gold; die Land- 
fteuver antworteten, e8 wäre nicht. einmal möglich, fie in 
ſchwarzer Münze yu erheben; ber armen Leute feien viele, 
H. Heinrich ließ alles Geld, fo viel er befam, immer fo- 
gleich nach Burghaufen, wo er einen grofen Schatz ans 
baufte, Sringen, unt twurde von Tag zu Tag geiziger und 
härter. Geld-Zählen und Sagen war nur nod fein einjiges 


) Privilegienbrief Dat, Schaͤrdtingen am Gambftag nad unſerer 


lieben Frauentag Assumptionis 1447, im Magiſtratsarchive. 
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Vergnügen, und fein liebfter Umgang die Suden, wahrend 
feine Gemalin Dtargaretha, und fein Gobn. Ludwig im 
Schloſſe zu Burghaujen in einer Art Verbannung oder Ver- 
wabrung, beinabe armfelig, leben mußten. 

H. Heinrich ftarb dett 30. Bult 1450 und hinterließ dite 
Regierung feinem Gohne Ludwig, ber fic) felbft gebildet, 
und die Mtangel der dffentlicden Verwaltung durch Umgang 
mit bem gemeinen Dtanne fennen gelernt hatte. Deffen 
erfter Regierungsaft war die Bertreibung des itbermifig 
gehegten WilbeS aus ben Wedern der Bauern, fein zweiter 
bie BVertreibung der Juden aus bem Lande, und befreite 
baburd feine Unterthanen von großen Landplagen. 

Gonft auch blieh das Unterland am Bun von den Plagen 
bes Rrieges fret, wabrend die Rriegesfactel tim Oberlande 
und in Franfen [oderte (1460). 

Bur Führung diefes Krieges gegen ben Markgrafen 

ad, und gegen den K. Fridrich IL von 
' etne bebdeutende Rriegsftener erhoben; 
irfte alfein traf eine Steuer von 32650 ff. 
muften fie 56 geharnifdte Reiter, und 
fen. Ungeadhtet ber (a. 1461) etnberufene 
ieg ungerne fah, und davon abrieth, fo 
. Ludwig fort, und gwar anfangs mit 
e. Auch trat er mit dem Crzherzoge 
m Bruder bes K. Friedrich III., ber das 
inne hatte, in Bündniß, und verfprad 
iner Bufammenfunft zu Scharbding als 
Reifige und 400 Mann yu Fug, wofiir 
pt Neuburg am Inn verſchrieb.) Diefe 
en ſich gu Schärding, und zogen über 
und Wien gum Erzherzog Albrecht (1461). 
r Krieg vom Neuen los, und hatte eine 
tele Reichsſtädte ſchickte dem H. Ludwig 
ſt ſeine Vettern halfen ihm nicht; nur 
zogen ihm über Cham, Vilshofen, Paſſau 
Bei Giengen erfocht H. Ludwig einen 
Iber ben Markgrafen Albrecht und deſſen 
vermittelte dadurch einen für Baiern 


') Den 10. Auguft 1463 (2) ertheilte Erzherzog Albredt VI. 
von Defterreid) gu Scharding bein Kloſter Meicdhersberg einen Paßbrief 
fat die mauthfrele Auefuhr feiner Weine aus Oeſterreich, nachdem er 
biefe guvor inhibirt hatte. Chron. Reichersberg v. Appl., p. 212. 
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ebrenvolfen Frieden, der den Griueln ves RKrieges ein 
Ende machte. 

Hierauf widmete H. Ludwig feine Thätigkeit der inneren 
Wobhlfahrt pes LandeS, der BWerbefferung der Staats. 
Snftitute, ber Förderung ber Wiffenfchaften und Künſte. 
Gine vorzügliche Gorgfalt verwendeten er und fetn Sohn 
Georg auf die Verbefferung ver Rechtsgeſetze und der Gee 
rechtigteitspflege; denn hierin war in Nieder-Batern feit 
mebreren Jahrhunderten Nichts geſchehen. Das von K. 
Ludwig verfaßte Rechtsbuch galt nur für Oberbaiern, und 
dieſes war veraltet. In den niederbaier. Land- und Herr⸗ 
ſchaftsgerichten ward durchgehends noch von Gerichtsſchöffen 
tad) Sagen und Herkommen der alten Grafſchaften ge- 
ſprochen. Die Urtheile über Freiheit, Gut, Leib und Leben 
hingen von der Willkür oft ſehr unwiſſender, leidenſchaft⸗ 
licher, von Vorurtheilen aller Art befangener, Gerichtsbei⸗ 
fiber ab. Ebenſo lag es mit dem Verfahren in Strafrechts⸗ 
fachen im Argen; darum die lauten Ragen über Unwiſſen⸗ 
heit, Unredlichkeit und Beſtechlichkeit der Richte. Darum 
wurde bas K. Ludwigiſche Rechtsbuch zeitgemäß umgear— 
eft barum auch die Hobe Schule zu Sngolftadt (a. 1472) 
geftiftet. : 

A. 1468 follten bie Biirger von Obernberg die ganze 
Mauth yu Schirding bezahlen, ba fie nur die Halfte 
ſchuldig waren") 

A. 1470 fam Prinz Georg nad Scharding, um da⸗ 
felbft die Erbhuldigung entgegenzunehmen, und beftitigte 
den Schärdingern ihre Freibheiten und Mechte.*) A. 1479, 
nad bem Tobe des H. Ludwig (ebenfalls ver Reiche 
genannt), trat 5. Georg die Regierung iiber -Nieders 
baiern an. Diefer fuchte vorzüglich die Kriegsmacht beffer 
zu organiſiren, erhob Kriegsſteuern, um aus ben geworbenen 
Landsknechten, eine ftandige Miliz zu bilden. Außerdem ers 
ſchienen mehrere Verordnungen, wie die Kleider⸗-Ordnung 
für Bürgers- und Bauersleute, welche die übermäßige 
Kleiderpracht abſtellte, eine HochzeitOrdnung, Kindstauf⸗ 
Ordnung, Kirchweih-Ordnung, Verordnungen wegen des 
Spielens, Kartens und Zutrinkens, dann Strafgebote, die - 
der Gottesläſterung und dem Fluchen Einhalt thun ſollten; 


') Buchingers Geſchichte des Farftenthums Paſſau, I. Bd., p. 193. 
7) Actum Schaärding am Sonntage nach Allerheiligen 1470. 
Urkunde im Magiftratsardive. - 
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aud) eine Ehehalten- und Tagwerker-Ordnung wurde er⸗ 
richtet, (a. 1497) der Zinsfuß von 10 Prozent auf 5 
herabgeſetzt. 

Folgendes mag hier erwähnt werden: 

Zu Paſſau war a. 1481 wegen der Wahl eines neuen 
Biſchofes im dortigen Domkapitel ein Zerwürfniß entſtanden. 
K. Fridrich III. von Oeſterreich, die Bürger von Paſſau, 
und ein Theil des Domkapitels wollten den Cardinal Hasler 
zum Biſchofe haben, wogegen ver größere Tbeil bes Oom- 
fapitels die Anerfennung bes aus feiner Mitte gewablten 
DOomberrn Dr. Fridrich Mauerkirchner, durchzuſetzen fudhte. 
Diefes Zerwürfniß pauerte längere Beit. Die Paffauer 
Biirger nbthigten die Anhänger des Fridrid) Mauerkirchner 
Paffau gu verlaffen, und fo gogen diefe nach Schärding.) 

Dafelbft, wie 34 BWilshofen, Landshut und Pajffau 
wurden Verhaudlungen zur friedlichen Beilegung des Wabhl- 
ftreites , boch erfolglos, gepflogen, bis endlich) a. 1482 der 
‘Tod bes Cardinals Hasler dem kleinen Kriege ein Ende 
machte, und Friedrich DMtauerfirdner unangefodten den 
biſchöflichen Stuhl yu Paffau in Befig nehmen fonnte. 

Gr hatte Fridvid I, Grafen von Oettingen, gum Mad- 
folger; diefer, ein verſchwenderiſcher Mann, verpfandete, da 
bas Hochſtift Paſſau den Gebrüdern Hanns, Sigmund und Os⸗ 
wald Eckher zu Schärding am Neuhaus 948 fl, und 70 Pfen⸗ 
nige ſchuldig geworden war, nun für die Uebernahme dieſer 
Schuld den Rannariegl mit Zugehör, ſammt dem Amte 
Schardenberg an H. Georg von Baiern (a. 1487). H. Georg 
aber iibertrug a. 1490 die Ablöſung genannter Schuld, und 
vie ganze Pfandfcaft dafiir an die Freiberren Sigmund 
und Heinvid) Prueſchenk um 8700 fi.) 

A. 1490 forberte H. Georg vom Landtage eine allgemeine 
Landfteuer, die ihm auch mit ber Gumme vou 100270 fl. 
geleiftet wurde. Mit diefem Gelbde riiftete der Herzog ein 
SoldatenzCorps aus, 1200 Mann und Pferde ftarf, lagerte 


— — — — 


1) Dieſe Anhanger waren: Der Weihbiſchof Albert (piscopus 
Salonensis); Dechant Valentin Pernbdd; Senior Johann Ghberapeds 
Sigmund Vorfhbover, Officials die Domberren Valthafar von Stahraz 
berg, Stephan Aidler, Sebaftian Laiminger, Paul Wann, Erhard 
ae Erhard Staringer, Wiguleus Frofhl, Peter Ueberracker, Dechant 
in Mautern, der Abt zu Aspad, und Leonhard, Probft zu St. Nicola. 

Die Anhangee des Gardinals Hasler begaben ſich nad Wels. 
(Schoͤllers Biſchoͤſe von Paffau, p. 162). 

2) Budingers Geſchichte des Farftenthums Paffau, il. Bd., p. 106. 


91 


fic) mit denfelben zu Schärding, und fubr bann mit felben 
von Schärding auf 24 Schiffen nach Ling hinunter jum 
rim. König Maximilian, um an dem Feldzuge Theil gu 
nehmen, den diefer Herr nach dem Tode des ungarifden 
Königs Mathias Corvinus gegen bie Ungarn unternabm, 
um ibnen die a. 1485 eroberte Stadt Wien gu entreifjen, 
ja Ungarn felbjt au erobern. Am 19. Auguſt gogen fie in 
Wien, am 17. November in Stublweiffenburg ein. Wher 
bie ungarijden Croberungen gingen wieder verloren. Die 
Baiern febrten zu Anfang ves Sabres 1491 wieder in iby 
Baterland zuriid, wo H. Albrecht von München dem Lowen- 
bunde gewaffnet gegeniiberftand. | | 

An bem Schloſſe zu Schärding ließ H. Georg , weil es 
ibm an ber Giidfeite etwas gu ſchwach und blos diintte, 
einige neue Bollwerfe und Thürme, auffiibren. 

Hinfichtlich Schärdings verewigte ſich H. Georg durch 
bie fogenannte reidhe Almofen-SGtiftung, die er 
am 27. Februar 1495 3u verfdiedenen, wobhlthatigen Sweden 
machte, und gufolge welcher a) alljährlich unter die Stadt- 
armen Schärdings um 11 fl. Brot, und um 11 fl. Tuch 
auf 16 Almoſen⸗-Röcke gefpendet werden follten; b) eine 
arme Jungfrau eingezogenen Wandels aus Schärding alle 
Sabre mit 16 fl. ausgeftenert werden follte; c) bie Stadt 
einen Gtudenten auf die hohe Schule zu Bugolftadt zu 
{hiden bas Recht, und die VI. Collegiqtur geniefen follte; 
der Student könne dort 5 Sabre unentgeldlid) ſtudiren. 
Ru diefer reichen Almofen-Stiftung wurden mebhrere Realis 
titen (10) im andgerichte Griesbach gelegen, vermadht. *) 

H. Georg war e8 auch, der zum neugegriindeten Biirger- 
{pitale in Schärding ben fechsten Theil ver, zum Sebloffe 
Schärding gehörigen Aeder und Wiefen, zur mehreren Wohl- 
fabrt diefes Inſtitutes ftiftete. 

H. Georg hatte mit feiner Gemalin, Hedwig von Polen, 
feine Söhne, fondern nur 2 Tichter gezeugt. Elifabeth, die 
jiingere, die ev zärtlich liebte, war an ben Pfakygrafen 
Ruprecht vermalt, Diefen beiden nun wollte H. Geor 
nicht nur ſeine Reichthümer, ſondern aud) mittelſt eines eigen 
aufgejegten Leftamentes, womit das. in Bniern beftehende 

ausgefeg uid die Nachfolge-sOrdnung ymgegangen werden 
ollte, fein niederbaieriſches Herzogthum iibergeben; denn 
feinen beiden Vettern, den oberbaieriſchen Herzogen Albrecht 


) Saalbud) der Stiftungen Sdhardings. 
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und Wolfgang, war ev nicht befonders gewogen, und fuchte 
fie von der Erbſchaft ganz auszuſchließen. Vergebens waren 
die Vorftellungen feiner Rathe, vergebens die Ginreden ber 
oberbaierifthen Herzoge, als der rechtmäßigen Erben des 
Landes, vergebens ſelbſt bie Vorſtellungen des K. Marimilian, 
der dieſem Teſtamente die angeſuchte Beſtätigung verweigerte, 
indem nad dem pavia'ſchen Hausvertrage die zum Herzog⸗ 
thume Baiern gehörigen Länder nie auf Frauen durch 
natürliche Erbfolge, oder durch Teſtament übergehen können, 
ſo lange männliche Sproſſen des Wittelsbachiſchen Hauſes 
der Ludwigiſchen Linie vorhanden ſeien. 

Sonach entſchloß ſich H. Georg noch bei Lebzeiten ſeinen 
Willen in Vollzug zu ſetzen. Er berief ſeinen Tochtermann 
nach Baiern, und machte ihn zum Statthalter ſeines Landes 
an der Dona, und. gab ihm zur Beſorgung der Regierungs- 
geſchäfte ein, aus niederbair. Rittern zuſammengeſetztes 
Collegium an die Seite. 

Darüber wurden pie Herjoge Albrecht und Wolfgang 
bon Baiern-München beforgt, und ſchloſſen mit mehreren 
Reichsfürſten Biindniffe, und nahmen Kriegsrüſtungen vor. 
Aber aud) H. Georg war nicht milffig, und erlieR am 
31. März 1501 an alle feine Unterthanen ein Anfgebot zu 
KriegSriiftungen, das er im folgenden Jahre an alle Lanbd- 
ſaſſen wiederholte, bak fie fich gu einer ftarfen Gegenwebr 
bereit halten follten. 3 

Cr felbft aber entſchloß fic), bet zuſehender Abnahme 
feiter Leibesfrafte und Gefundbheit, vie Regierung des Landes 
an feinen Zochtermann Rupredt abzutreten, und 3u über⸗ 
geben. Hinfichtlich diefer ftattgufindenden Uebergabe wurde nad) 
Landshut bie niederbaierifche Ritterfchaft, bann die ſämmt⸗ 
lichen Landſtände einberufen. Doch diefen ausgeſchriebenen 
Landtag erlebte H. Georg nicht mehr, er ftarb am 1. Dezem⸗ 
ber 1503 yu Sngolftadt, in einem Alter von 48 Babren. 

Gr führte, wie fein Vater Lurwig, und wie fein Anherr 
Heinrich, ben Beinamen des ,Retchen”, wegen des zu Burge 
baufen aufgehäuften und binterlaffenen Schatzes. Sein Lod 
gab das Signal zu einent fiir Niederbaiern trauvigen, und 
mit graufamer Wuth gefiibrten Rriege. 


Landshuter Crbfolge - Krieg. 
8. 18. 


— Wnt 11. Dezember 1503 trat der Landtag zuſammen. Auf 
diefem Landtage erſchienen auc Abgeordnete des Pfalggrafer 
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Rupredht, weldhe bie Rechtsanſprüche auf das nun ledig ge- 
worbdene Niederbaiern aus dem Teftamente des H. Georg’s gel- 
tend zu machen ſuchten. Die kaiſerlichen und die oberbatrifden 
Gefandten, wie die Abgeordneten des Grafen Ulrid von 
Wilrtemberg, und bes Liwenbundes, viudicirten hingegen bas 
Recht auf Miederbaiern ben beiden nächſten männlichen 
Agnaten, den Hergzogen Albrecht und Wolfgang. Die Land⸗ 
ſchaft wablte aus ihrer Mitte einen Ausſchuß von 64 Stände⸗ 
mitgliedern, die im Namen ber Landſchaft Handelu, zum 
Theile die Regierungsgeſchäfte beforgen, und als provifo- 
vifhe Regierung ſämmtliche Beamten und Pfleger in Pflicht 
nehinen follte. 

Pfalzgraf Ruprecht forderte von ber Landſchaft yu wie- 
berbolten Malen die Huldiguag; ded) diefe erflarte, fie 
könne vor dex Entſcheidung diefer Wngelegenheit fid) dazu 
nicht verſtehen, und beſchloß nun eine proviſoriſche Regentſchaft 
riedexzuſetzen, welche die oberſte Gewalt bis zur rechtlichen 
Ausgleichung ves Erbfolgeſtreites führen follte.") Auch erſuchte 
ſie zugleich die oberbairiſchen Herzoge, und den Pfalzgrafen, 
indeſſen nichts Gewaltſames zu beginnen, damit Aufruhr und 
Krieg vermieden, Land und Leute unbeſchädigt blieben. 

K. Max ſetzte zur Ausgleichung dieſes Erbſtreites einen 
Lag nach Augsburg an, und forderte die oberbairiſchen Here 
z0ge, ben Pfaljgrafen Ruprecht, fowie die niederbairiſche 
Landfchaft zu dieſem Geridtstage vor. 

Auf dieſem Hoftage wurde der Raifer um Beſcheid ane 
Gegangen. Diejer machte, nachdem er zuvor auf dem Lanbd- 
tage zu Aichach (28. Februar 1504) durch feine Abgeordne⸗ 
ten ard ben fedigen Ländern ein Ziemliches als Scha— 
benerfag fiir feine Roften und Mühen fic ausbedungen hatte, 
folgenden Vorſchlag: Die Herzoge Albrecht und Wolfgang 
feller das Land zwiſchen vem Lech und, der Donau, dod 
mit Ausnahme von Landshut und Burghasfen, welche Feftuns 
gen Pfalzgraf Ruprecht inane hat, und wo ber Schatz liegt, 
in Belig mehmen; alles andere Land, jenfeits der Donau, 
mit Ausnabme einiger Städte, folle in des Pfalzgrafen 


) Sur proviforifihen Regentidaft fir Landshut wurden folgende 
Landitande gewählt: Graf Welfgang von Octenburg, die Herren, 
Hanns von Aidberg, Grasmus von Seiboltsdorf, Jakob Frauenhorer, 
Gilg Münchauer, Georg Trenbid, Walther von Tourn, Georg Engels⸗ 
hofer, Georg Nothaft; die Pralaten von Raitenhaslad, St. Salvator, 
St. Veit, undder Probft von Oetting, und die Abgeordueten ber Slaͤdte: 
Landshut, Waſſer burg Braunau und Mattenberg. 
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Beſitz foummen ; ev hingegen wolle jene Landestheile, auf welde 
er Anſpruch mache, fogleid> mit feinen Kriegsleuten befegen. 

Diefer Vorſchlag ded Kaiſers wurde nidt angenommen. 
Der Kaifer trug nu, weil man nicht in Gilte fid fiber das 
Poffefforiunt vereinigen fonnte, auf eine Rechtsentſcheidung 
an; dod follten während bes Broceffes beide Parteien ibr 
Kriegsvolk abftellen, und sfters giitliche Mittel und Wege 
verfucht werden. Man war mit diefer Aeußerung des Rai- 
fers zufrieden. 

Go begannen die Verhandlungen zu Wugsburg von 
Menem (13. März bis 17. April 1504), führten - aber 
ebenfowenig eine Ausgleichung, im Gegentheile den Aus— 
bruch des Krieges herbet, der zwar nicht länger, als Cin 
Jahr dauerte, ber aber Obers und Miederbaiern auf eine 
Be rauſamen Verwüſtun⸗ 

Raubanfällen, Brand⸗ 
g, Frauenſchändungen, 
id der mit ihnen ver⸗ 
et war. 

te Praälat von Form⸗ 
roffe und Augenzeuge 
‘igerert Dtomente des- 
| und deffen Nachbar⸗ 


machte die Herzogin 

Semalin, eine belden- 

nrode angethan, und 
—— een oy ae ~~, , . t die Gpige der Trup⸗ 
pen ftellte, und mit denfelben die Landshuter Stadt über⸗ 
rumpelte (17. April 1504), bie Regentſchaft zur Flucht 
néthigte, und die Huldigung ver Landshuter eutgegennahm; 
auf abuliche Art wurde aud die Stadt Burghaujen vor 
den Pfälzern erobert. 

Die Landes-Regenten gingen in ber Nacht nach Dingol⸗ 
fing, um daſelbſt den Sitz ihrer Herrſchaft aufzuſchlagen; 
doch auch hier nicht ſicher, und von dem pfälziſchen Anfüh⸗ 
rer, Georg von Roſenberg, ausgewieſen,?) flüchteten ſie ſich 








y Angelus Rumpler in ſeinem Werke: »de calamitate Bavariae 
Bei Oefele, 1, T., p. 103 ; 

) A. Buchner in feiner Geſchichte von Baiern, Vi. Band, p. 530 
fant: ,Gauptmann Wiesbe fei mit 500 Fufgdngern und 300 Meitern 
vor Dingolfing erfdhienen und Haite die Megenten, als fie fic) eben gu 
Life geſetzt Hatten, Aberfalten und gefangen, aber wiedes entlaffen. 
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nah Schärding, wo fie längere Zeit mit mehr Sicherheit 
perbletben konnten, theils wegen der Feſtigkeit bes Ortes 
felbjt, theils, weil ihnen dort, von Oeſterreich her, Truppen 
zu pie famen. 

enn nad) ber Beſchreibung A. Rumpler's war Schär⸗ 
ding damals eine der ſtärkſten Feftungen in Baiern, vor⸗ 
züglich war das Schloß fo ſtark befeſtiget, wie fanm ein ane 
beres in Baiern. 

„Schärding hat zwar“, fo führt A. Rumpler fort,) „nur 
mittelmäßig große Häuſer, und keine ſo reichen Bürger, wie 
Paſſau, doch gibt es hier mehrere Kaufleute, die ihre Waa⸗ 
ren aus Salzburg herbeiführen; der Salz⸗ und Weinhandel 
bereichert Viele; ſowie es aud) an anſehnlichen Bterbrane- 
reien nicht Felt. Die Kirche ift vem a Georg geweiht, 
und hübſch; die Pfarre aber iſt zu St. Florian, welches 
nur in geringer Entfernung bon ber Stadt liegt. Das 
Schloß aber liegt anf einem Felfen, fret angufehen vom Bo- 
bengrunde, whe von ber Brücke. Will man in felbes hinein- 
fommien, fo mug man über swei Briiden, bie fiber zwei tiefe 
Graben führen. Wn Willen, Thürmen und Feſtungswerken 
fteht es keinem nach. Ginige Feftungswerke liek H. Georg, 


Ci 





') Die Vefdreibung Sdhardings von P. Angelus Rumpler A, F. 
in feinen: Werke: Calamitatum Bavariae 1: libro ef Al. partis ‘initio apud 
Oefele 1. T. p. 105, klingt wortgetren alfo: 

fano vulgares Scherding voektant, ad ¢ujus descriptionem me 
compuli€ casteum, iloe adeo munitum existimo, ut vix meljus sit ia 
Bavaria. Non tam munita habet castra, ut Austria. Siquidem sola mona- 
steria Bavariae castra vincunt omnia.« 

' »Schaerdingam Aenus eo latere alluit, quo occidentem aspictt, ' 
Non longe a monasterio nostro distat, nam videri potest. Habet domos 
mediocres-et non adeo divites cies, ut Patavia, Nonnulli tamed merr 
caturas exercent, et res ex Salisburgo vena-es advehunt, Sale et vino 
plarimi ditiores. finnt, eunt et qui cerevisiae faciendae operam dant. 
Aedem habent Divi Georgii, non admodum injucundam. Parochia ad 
St. Florianum nuncupatur, quaé civitati proxima est, et vix decem pas- 
sibus distat, Castrum in rupe locatum esf, quod vieui offertur, et in 
solo et in porte, Cum dutem tibi intrandum est, duos oportet pantes 
teras, sjquidem duos fossas hahet nen medtocres, propugnaoulis autem 
turribus et arcibus nulli eedit. Nonnullas arces Georgius Dux adjecit, 
quae nonnihil munitionis hacent; Meridiem hae aspiciunt . Nam in ea 
parte infirmins visym est. Verum et exitum habere dicitur. In medio 
quadrangula turris est mirae altitudinis, in qua et rei includuntur et 
“arma ‘asservantur. Nessio, utrum céchleam fabet aut non; in aede 
majori Pataviae baec sunt frequentissimae, has superius testitudises 
Vvocavimias, ° utcunque est, tantac eam Turrim profunditatis madens, ae 
‘tae et altitudimis. 
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und gwar an ber Südſeite, weil e8 ihm dort zu blog ſchien, auf⸗ 
führen, und man fagt, bag es einen gebeimen Ausgang babe. 
In dev Mitte des Schloſſes fteht ein vierediger Thurm von 
außerordentlicher Hohe, in welchem entweder Verbreder ein- 
{hloffen, oder Waffen aufbewahrt werden. Diefer Thurm foll mit 
einer Wendeltreppe, und mit einem Schilddache verfehen fein. 
Ueberdieß foll dieſer Thurm fo tief in bie Erde gebaut fein, 
alg ex hod) in die Lüfte emporrage.') Der Thurm ſteht 
fret; nod ein anderer Thurm ift vorhanden, den H. Hein- 


wie auc) die über Ruprecht ausgefprochene Reichsacht in 
allen Stidten und Orten von H. Georgs Landen vertiine 
ben, insbefondere der Regentſchaft zu Schärding mittheiler, 
und forderten die Unterthanen auf, ibnen den Gid dev Treue 
zu leiſten. 

Auf den 29. April wurden die Landftiinde nad Ine 
golftadt berufen; da aber wegen der unterbrodenen Come 
munication die Stande bes Niederlandes febr hart, und 
einige gar nicht fommen fonnten, fo wurde Sngolftadt als 
Verſammlungsplatz der Oberländiſchen, durch ein weiteres 


— — 





sLibera tamen est, ot libere adificata. Adest altera, quam 
Dux Henricus Bombardis deposuit. Multa egregia alia cerneres, si con- 
tangeret, ut intrares,« 

1) Was nur auf dew daneben befiudliden, 24 Klafter tiefen, in 
GFelfen gehauenen Ziehbrunnen Bezug haben fonnte. Anmerk. d. Verfaffers. 
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Ausfhreiben vom 24. April, Schärding für der Verſamm⸗ 

lungsort ber niederländiſchen Stände (oon den drei Rents 

Gmtern Landshut, Wafferburg und Burghaufen) beſtimmt; 
und wirklich erfchienen die Stände an beiden ens do 

‘pie beiden Herzoge Albrecht und Wolfgang erſchienen nicht 

felbft dabei, fonbdern fandten Commiffaire, nach Scharbding ben 

Chrijtoph von Frauenberg; auch K. Max fandte Commiffare, 
und zwar nad) Schärding den Dr. Georg Neudecfher. : 

Die Herjoge Albrecht und Wolfgang erließen an dte 3n 

dſchaft zwei Schreiben, und ver⸗ 

»dingung der Erbhuldigung, ihre 

beſtätigen zu wollen, und erſuch⸗ 

möchte an alle Amtleute, Städte 

erlaſſen, Niemanden andern einz 

ihnen, den Herzogen Albrecht und 

rag befolgten auch die landſchaft— 

durch ein allgemeines Ausſchrei⸗ 


it dle Ständeverſammlung eine 
er fie aufforberte, dag fie dem 
Je nicht wiberfprecen, fonbdern 
te waren, fic) unterwerfen wolle. 
Antwort verfprad der Landtag, 
erfennen, bat aber, der Raijer 
ent bedrängten Baierlande ju 
Huye tommen. -_ | 

Chriftoph von Frauenberg forderte ebenfalls die Stände 
auf, die Herzoge als ihre rechtmäßigen Herren anzuerfennen; 
biefe würden fic) alle Miihe geben, daß bas Land im Kur⸗ 
zen ihnen unterworfen, und die Feiude ‘vertrieben würden. 
Der Landeshauptntann in Ling habe ben Auftrag, eilends 
1000 Mann Soldaten ju Gitte zu ſchicken, die aud balb 
anfommen würden; vor ber Hand thue e8 nicht Noth, es 
digung zu leifter, e8 geniige ber gute Wille gu gehorden; 
aber eS fet damit zu eilen, damit fie nidt vom Feinde, der 
ſchon nahe bei. Vilshofen ftebe, überfallen wiirden. 

Indeß berichtete. cin Bote, daß 1000 Mann fLaiferltche 
Truppen, von Peuerbacdh her gegen Schärding, ſchon tm An- 
marfde feien. | 

Nun entftand unter ben Schärdingern eine heftige De—⸗ 
batte; denn einige Bürger waren ber Meinung, diefe Trup⸗ 
pen in die Stadt eingulaffen, andere waren dagegen; ber 
Streit verzog fich bis Mtittag. | 

: 7 


~ 
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. Auf eindringliche BVorftelfungen ber Landes « Regenten 
wurden die Truppen eingelaffen, bod fo, daß fie den Bür— 
gern weber gum Schaden, nod) yur Beſchwerde fein follter, 
und überdieß Wes, was fie verjehren, bar bezablen, zuletzt 
aber, obne allem Tumult und in einzeluen Abtheilunger, 
wieder weiter ziehen follten. ates we 
Am 4. Mai febrieb auch die Pfalzqrafin Clifabeth an 
bie Laudftinde zu Schärding, daß fie ja, bei Vermeidung 
unangenehmer Folgen, Riemand anverem, als ihrem Gemal 
buldigen follen, wie Neuburg, Landshut und andere rte 
es bereits gethan haben. ‘ 
Da gerade das Gerilcht fic) verbreitete, pfälziſche Crup- 
pen feien im Anzuge, fo ſchwankte die Lanudſchaft nidt wenig, 
hinjidtlid) ber non beiden Seiten verlangten Huldigung, und 
audte drei Edelleute und ben Probft von St. Nicola nad 
andshut, und von da nach München, um einen Waffenſtill⸗ 
ftand und eine Neutralitat gu unterhandeln. *) | 
Allein, da man fie in Landshut mit ihrem Gefuche ab- 
nad Minden nicht erlaubte, 
en, dem faiferliden Urtheile 
Herrſchaft niederzulegen, und 
{igang zu iiberweifer, indent ihr 
3 zum gütlichen Uustrage, oder 
ber Gache fich erfirede, und 
h enbdige. | 
is balb darauf ging ber gu 
ag augeinander, ohne eine 
n Fürſten geleijtet zu haben. 
ieg hatte fic) ſchnell faft über 
ine bis gum Inn, ausgebreitet. 
e bon Alliirten faft gu glet- 
mit eben fo vielen Truppen⸗ 
: ) ,Die Gefahr zeigt ben Mann”, fdreibt Rudhart in feiner 
Geſchichte ber Landſtaͤnde in Baiern, 1. Band, p. 317. ,, Die Stande 
ju Sdarding aber gaben nidt ſowohl das Veifpiel ſchönen Muthes, als 
unentfdloffener oder ſchlauer Hinhaltung. Cen Gefandten des Kaifers 
und ‘ben Herjogen erflarten fie fid) bereit, fuchten aber, die Rabe der 
Pfalzgraͤfiſchen fardtend, bod Zögerung.“ Der Pfalggrafin ertheilten 
fie auf ihr Schreiben feine Antwort, bebielten fid) fo die Rechtſertigung 
gegen dew einen, und die Entſchuldigung gegen den andern Theil offen, 
und wollter, vergeblid), nod einen Bead maden, ben Frieden gu 
vermitteln. Dann aber wandten fle fid dem H. Albrecht gu, ber auf 
feinem Kriegszuge, von den Stadten unb Markten des Landehuter⸗Nie⸗ 
berlandes die Huldigung einnahm. 
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Atheilungen angegriffen; obwohl um bie Halfte. ſchwächer, 
erſchracken er, und feine ritterliche Gemalin nicht vor ſol⸗ 
cher Uebermacht. Sie führten den Krieg nicht regelmäßig, 
ſondern nur im Kleinen, von feſten Städten und Schlöffern 
aus, welche mit zahlreichen Beſatzungen verfehen waren; fo. 
wurden feine grofen Schlachten geliefert,. dafür aber das, 
platte Baierland, wie die Pfalz, fchonungslos verwiiftet. 
Den Anfang mit dieſen Verwiiftungen machte der Pfalz⸗ 
graf Ruprecht felbft, und fetnem Beifptele folgten die Trupe 
penfilbrer; und bas Traurigſte war, daß and) die Gruppen’ 
bes H. Albrecht im bairiſchen Niederfande auf eine barba⸗ 
riſche Weife, wie Feinde, hauſten. oS 
Um Mitte Mat zog Hieronymus Stauffer mit 500 Mann 
pfalziſchen Fußvolkes gegen Paffau, und wollte dann gegen 
Schärding losbrechen, und liek aud dahin feinen Anmarfd 
melden. Die Scharbinger berath{dlagten, nnd amen dahin 
iiberein, daß fle den Pfälzern den Einlaß vevweigerten, jo 
ihnen bedeuten ließen, fie wiirden, ſofern fie es verfuchen 
würden, in die Stadt einzudringen, ſich gegen fie, wie gegen 
Feinde benehmen; auf dieſes ſetzten die Pfälzer über den 
Inn, willens, nach Cham zu ziehen. — — 
Auf dieſem Marſche verwüſteten ſie nicht nur einzelne 
Höfe, ſondern ganze Dörfer, wie Sulzbach, Eholfing, und 
führten viele Bauern gefangen mit ſich fort. Beſonders 
übel hauſten ſie im Kloſter Aſpach, das fie, wie den Marlt 
Rotthalmünſter, rein ausplünderten. eg 
Ant 29. Mai rückte H. Albrecht mit 14,000 Mann von 
Miinchen aus iiber Erding, Newmartt, .Cqgenfelden. bad 
Rotthal herunter, und nahm es in Befik. Die Edelleute 
huldigten, und ſchloſſen fic dem Aufgebote gemüß, mit ihren 
Rriegsleuten, unter der Anfiihrung bes Pflegers yu Ried, 
Georg Schenk, vem Kriegsheere H. Albrechts an; am 
7. Sunt fam diefes vor Braunau an, und blieb bis yum 
13. Suni. . Albrecht wollte vie Stadt Braunau theils 
decken und ſchirmen, theils ſich ihrer Crewe gegen ihn, verſichern. 
Dorthin berief er auch die Schärdinger, die auf dem 
Inn gefahren kamen, und forderte von ihnen den Eid der 
Trene ab, den fie aud unter der Bedingung leiſteten, daß 
fie, fallé ein mächtigerer fie iiberfallen wiirde, vom felbet 
losgeſagt fein follten; übrigens behanbelte er fie freundlich 
und huldreich, und beftitigte ihnen viele Privilegien. | 
Am 13. Suni brach Albrechts Heer von Braunau twie- 
ber auf, uud viidte iiber Malching durch das Rotthal und 
q* 
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Bilsthal an bie Iſar vor, ‘unt Landau, bas in ber Gewalt 
ber Pfälzer war, und bas Georg von - Roſenberg mit 1000 
Maun pertheidigte, ihnen wieder zu entreifen.: 

Pfalzgraf Ruprecht wollte in offener Feldſchlacht ſich mit 
©. Albrecht ſchlagen, und: bezeichnete bemfelben den 28. Sunt 
as Kampfestag. H. Albrecht ſuchte daher zuvor feine Trup⸗ 
penmacht zu verſtärken, und die Miliz aus den Städten 

zuſammen zu ziehen. So zogen am 26. Suni auch aus 
—5** 50 auserleſene Reiter mit einigem Fußvolke nad 
Landau; unter den Reitern war ein pornehmer Adel, wie 
z. B. Bernhard von Seiboltsdorf, und deſſen Vetter Grass 
mus, Georg von Schenk, Bacob von Frauenbofer. Am 
29, Suni zogen Graf Wolfgang bon Ortenburg, und. Wolfz 
gang Georger (Birger) mit 63 Reitern und 200 Fußgän⸗ 
gern aus der Stadt Schärding. 

Bevor aber dieje zum Marſche fic) auſchickten, erhoben 
fie eine Revolte, weil fie auger dem Golde nod Goldmün⸗ 

zen haben woliten. Georger (Hauptmann: ob der Enns), 
Fieriber erzürnt, lies eiligft bie Bürgerſchaft unter Waffen 
treten, und im Mu ftanden 200 Biirger unter den Waffen, 
woriiber die Goldaten gan; betroffen, ſchnell wieder zum 
Gehorſame gebracht wurden. 

Indeſſen hatte H. Albrecht am 29. Juni große, eiſerne 
Kugeln in die Stadt Landau werfen laſſen, welche einen 
Theil ver Mauern zerſtörten,) und dann befohlen, dite 
Stadt zu ſtürmen. Allein Roſenberg, als er dieſen Eruſt 
ſah, wartete den Sturm nicht ab, ſondern zündete das Schloß 
an, und zog ſich nach Dingolfing zurück. 

H. Albrecht erlaubte ſeinen Soldaten, die Stadt zu plũn⸗ 
dern, wobei ſehr viel Unfug getrieben wurde. 9 
§. Albrecht 30g nicht gegen Ruprecht, vermied rata 
die offene Feldſchlacht, weil der Kaiſer ihm fagen lief, ev 
möchte bie Lruppen beifammen halten, und mit denfelben 


1) Das Erſtemal, wo diefer Art von Belagerungege (dig geſchicht⸗ 
lid) Erwaͤhnung geſchiehi. 
2) Bei dieſer Plünderung fanden die Albertiniſchen Soldaten viele 
ally eingemauert, die fle gu ihrer Beute machten. Aus allen Feder: 
betten, Polftern und Ropitiffen leerten fie alle Fütterung, Welle, Schleiß⸗ 
und Flaumenfedern aus, um darin Geld oder andere Berth faden gu 
fuchen und ju x finden. Reine Schachtel entging ihrer beutegierigen Hand; 
bie ganze Stadt war voll fhwebenden Schleißes und Federieins. Alles 
Borgefundene wurde theils gu Paffau, theils gu Sdharding zum Verfaufe 
ausgeboten. . (Idem Angelus Rumpler de calamitate Bavariac, bei Oefele 
L T., p. 417. 
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gegen die. Donan rücken; überdies ließ eine gewiffe Zag⸗ 
und Zauderhaftigkeit den H. Albrecht keine offene Feld- 
ſchlacht eingehen. on, 

Mitlerweile verheerten pfälziſche Soldaten, von. Lands 
hut und Burghaufen aus, das Nieder-Baierland auf eine 
ſchauderhafte Weife, durch Raub, Brand und Mißhandlun⸗ 
gen aller Art. - ie 

Gin gewiffer Wingerer (aus Oefterreih) nahm den 
Bauern ver Gegend von Burghaufen Zug- und Heerden⸗ 
Bieh, ſelbſt aud). andere Habfeligfetten binweg, und brachte 
es nad Braunau; auch feblte es nicht an folchen, die 
geranbtes Sieh anfanften.. Einer von denen, dte dergleichen 
geraubtes Vieh fic) erhandelt Hatten, fam mit ſolchem aud 
nad) Schärding. Allein die. SdHirdinger bedauerten die 
geplünderten VBauern, und verſchmähten es, geraubtes Vieh 
zu faufen, und ließen eS nicht in die Stadt hinein; ja einige 
riefen zum Himmel, dak es dem gewiſſenloſen Handler ab- 
genommen werden midte. Georg von Frauenberg geftattete 
ibm, gegen Ablaffung ber Bungftiere und Kälber, ungehin⸗ 
derten Abzug. 

Auf dem Hochkuchlberg (bei Ried) hatten ſich bet 700 Banern 
verfammelt, und obwohl viele ohne Waffen und Geſchoß, 
wollten fie fic) bod) bem H. Albrecht widerfegen. Die Be- 
fehlshaber zu Schärding befcbloffen, nicht nur den Pfälzern 
allenthalben die Wege zu verlegen, fondern auch diefe Bauern 
auf bem Kuchlberge auseinander gu fprengen, und fchictter 
einige Truppenhaufen ab; aber faum waren diefe eine 
Stree vorwärts marſchirt, fo fehrten fie, fet es aus Furcht 
oder Trägheit, wieder zurück. 

Ginige Beit darnach rückten 200 herumſchweifende Alber- 
tiniſche Soldaten gegen Schirding, und zwar fo ſtille vor, 
daß fie kaum bemerkt worden waren; boc mreldeten fie thre 
Ankunft ten Biirgern durd einen Trompeter. Auf bie Frage 
ber Gchardinger: Was fie ba wollen und madden, antwor- 
teten fie: fie feien gefommen, um Geld anzubringen; viele 
‘gaben: eine andere Urfache vor. Auf diefes Hin wollter 
bie Schärdinger fle etnfaffen; bod) wabrend die Soldaten 
am Gries auf: und abgingen, wurden fie von der Stadt 
aus, wie bom Neuhaus, mit Gefdiig angegriffer, und fo 
gendthiget, fid nad Sulzbach zurückzuziehen. 

Von Sulzbach aus ordneten ſie eine Geſandtſchaft nach 
Schärding ab, und ließen um Einlaß bitten, der ihnen auch 
zugeſtanden wurde. Die Schärdinger beſchloſſen, dieſe Sol- 


102 


bate tad) Braunau abzuſchicken, ba fie die gerechte Mei- 
nung begten, nicht ſowohl ein zahlreiches, al8 vielmebr ein 
gutdisciplinirtes Militär fet yum Schutze ver Stadt ev- 
ſprießlich. Auf dem Wege nach Braurau geriethen dtefe 
Albertiniſchen Soldaten alfenthalben auf lauernde, pfälziſche 
Räuber, und. waren vaher gendthiget, um dieſen auszu⸗ 
weichen, einen andern Weg einzufdlagen. — 
Abber nicht nur die pfälziſchen Soldaten waren eine 
ſchreckliche Landgeiſel; felbſt auch die Beſatzungsſoldaten yu 
Schärding benahmen fic) anf eine Weiſe, vie allen Glau⸗ 
ber: überſteigt. „Tag und Nacht machen fie Ausfalle, und 
plündern Dörfer“; fo ſchreibt A. Rumpler, „für den armen 
Bauern iſt durchaus keine Sicherheit. Wenn er ſich und 
das Seinige zu ſchützen ſucht, thut er Böſes, wo aber 
nicht, raubt man ihm ſeine Habe. Die Soldaten ſtreifen 
bis Weng, wo ſie den dortigen Bauern Vieh und andere 

bſeligkeiten hinwegführen; fie plündern ben Markt Alte 
heim, und nehmen alles, was ſie finden, mit ſich fort; 
ſelbſt angeſehenere Bürger führen ſie weg, um für deren 
Befreiung ein tüchtiges Löſegeld zu erpreſſen. Wer könnte 
auch ein ſolches Unterfangen einſtellen? Niemand iſt ärmer, 
alg ber Bauer; aber wer wollte deßhalb die Städte glück⸗ 
lich preifen? Wie unter ben Bauern Niemand gu beneiden 
ift, ebenfowenig Semand unter den Bilrgern.“ 

„Würden fie uns unfer Hab und Gut nehmen“, fahrt 
A. Rumpler fort, ,fo wollten wir uns zufrieden geben, und 
penfen, daß e8 ber Krieg fo mit fic) bringt. Allein fie greifen 
unfer Blut an, und zerſtören unfer Gefdledt. Wie viele . 
Weiber und Bungfrauen gibt es in unſerm Vaterlande nocd, 
denen fie nicht Gewalt angethan? Die ſchwellenden Bäuche 
verrathen ein unerhörtes Gittenverderbnif, zahlloſe Chebriiche 
und Stupra ohne Ende! Sie haben unfer Weibergeſchlecht 
auf eine Weife verdorben, dak e6 bereits alle Schamhaftig⸗ 
feit auf die Geite feet, und der Unzucht freiwillig Thür und 
Thor offnet. Wenn wirklich eine fittfamer fein wollte, fo 
wird fie nicht nur mit Gewalt, foudern felbft mit gezücktem 
Sehwerte, Angeſichts des Vaters oder der Chegattin, zur 
Unthat gezwungen. Was fiir Unthaten font getrieben wor⸗ 
ben, ift obnebin fattfam befannt.“ 

„Ja eine ſolche Ungebundenbett und Ausſchweifung, Wol- 
{uft und Gchamlofigfeit, Trägheit und Völlerei, Raubluft, 
ja felbft Mtordluft, rig in ber Schärdinger Befagung ein, 
bag mebrere Todſchäge und Meuchelmorde bier vorfielen, 
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fa, daß man damals mit affem Rechte fagen fonnte, Schär⸗ 
bing fet ein wahres Rauberneft geworden.“ 

Von den vielen Schlöſſern, Märkten und Stidten, die 
wihrend diefer Tage von dtefen Unmenfcen (pfaljifcer 
Solvdaten heimgefucht wurden, nennt man Julbach, Fried⸗ 
burg und Braman. Bor legterem Orte erfchienen fie am 
6. Auguft, 4000 Mann ftarf, ſchloſſen fogleih die Stadt 
auf allen Geiten ein, und befchoffen fie mit fo grofen 
Stiiden, daß man ben Knall bis Formbach hörte. Auch 
nabmen fie, nad) Braunau beftimmte, Weingiige weg. - 

Die Schärdinger wollten den Braunauern ju Hilfe 
fommen, nnd die Bauern, welche vie eine Stadtfeite einge⸗ 
ſchloſſen und bewadht hielten, wegtreiben. Sie warben allent⸗ 
balben Bauern, und brachten deren ans dem Schardinger 
Gericte 1500 zuſammen, die aber, als fie beifammen waren, 
ſich weigerten , die Stadt zu betreten, zumals als man noch 
nidt etnmal wußte, wohin man fie verwenden würde; ald 
vie Bauern aber vernahmen, daß man fie gegen den Feind 
führen wolle, widerfegten fie fic) bagegen, und fagten: „daß 
fie ohnebin bereits Rriegsleute , fiir welche fie zahlen müßten, 
ins Feld geftellt hätten, fie felbft feten zum Srtege nicht 
tauglich.” Daher unterblieh ber Marſch, aus tem Grunde 
aud), weil berichtet worden, daß die Truppenfilhrer ihre 
Armee verftirft atten. 

Sndeffen war Braunau mit allent Ernfte belagert; ie 
Velagerten, unter dem Commando des Grafen von Helfen- 
ſtein, webrten fic) 12 Lage lang, immer Hilfe und Erſatz 
erwartend. Weil aber diefer ausblieh, überdieß vor den 
feindliden Geſchoſſen Niemand mehr ſicher war, und Alles 
dadurch febr geängſtiget urbe, fo bachte man an die Ueber⸗ 
gabe ber Stadt. Graf von Helfenftein, felbft tn einer 
geringen Furcht, bertef die vornehmſten Bürger ber Stadt 
zu fic), und übergab mit deren Cinwilligung, ohne die 
Hauptleute rer Miliz zu fragen, die Stadt (ant 27. Anguſt 
1504) an die Belagerer, gemäß einer Capitulation , welche 
ben Bürgern freien Abzug mit Hab und Gut gufagte, vert 
Soldaten die Ablegung ber Waffen befabl. 

Die Reiteret jog nach Schärding, das Fußvolk nad 
Formbach; benn bie Schärdinger Hatten legteres nicht ein⸗ 
gelaffen, was die Soldaten ſehr verdroß, weil fie, wie fie 
behaupteten, treuer und ftandbafter, als die Reiterei, ge- 
wefer waren, indem Braunau wider ihren Willen und 
Wiſſen tibergeben worden fei. 
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Wiihrend ber Belagerung hatten bie Pfalzer die benach⸗ 
barten Schlöſſer Tobelheim und Frauenftein genommen, 
und beide nicht nur rein ausgepliindert, fondern auch zerſtört. 


wurden nur nod) zügelloſer, bezeichneten ihre Züge nicht 
nur mit Räubereien, ſondern wie wahre Mordbrenner, mit 
Sengen und Brennen. 

Die Bewohner des offenen Landes verließen Haus und 
Hof. Denn wenn heute eine Truppe kaiſerl. und Alber⸗ 
tiniſcher Soldaten kam, und ihnen den Huldigungs-Cid ab⸗ 
nahm, ſo kam des andern Tages ſchon wieder ein pfälziſcher 
Haufe, und nahm grauſame Rache, und wenn er Niemanden 
auffanb , ber die Brandſteuer sablte , fo wurde der Ort ohne 
Weiteres angeziindet, 

Golder Weife ginger das Schloß zu Ortenburg und 
St. Martin, wie Pronbach an der Rott in Rauch auf. 
Auch das benachbarte Kloſter St. Salvator wurde ſchrecklich 
verwüſtet, die Mönche aus dem Kloſter hinausgejagt, zogen 
mit dem alferbeiligften Gaframente ab, und ließen fich auf 
freiem Felde nieder; um pas. Kloſier vor dem Untergange 


') H. Albrecht hatte von den Schardingern das Naͤhml iche Hits 
tet, wie von Braunau. Ephemerides 6. P. Bei Oefele It, T. p. 
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zu retten, muften fe 200 Goldſtücke Brandſchatzung geben. 
Dagegen wurden die Dörfer Zell, Hobhenzell und Pirnhach 
verbrannt, bie Dörfer Cholfing, Lirfing und Afenbam ge- 
pliindert, und in die Rirche zu Engertsham eingebrodjen. 
Am letzten Oftobertage 1504 wurbe die Stadt Schärdiug 
von einer Feuersbrunft heimgeſucht; 42 Haufer wurden ein- 
geafchert; bas Feuer brah um 11 Uhr Nachts in dem 
Haufe res Kürſchners Hirfdhoogl aus, vermuthlid) durch 
Fahrläſſigkeit, und konnte erſt durch Demolirung einiger 
Haufer, des andern Tages wm 7 Ubr Früh bemeiſtert 
werden; die Feuerflammen wurden vom Winde bis Neuhaus 
getrieben; hiebei geſchah e8, dak ein Knecht die Leute an 
bem Rettungsgeſchäfte hindern wollte, zumals er mit ge- 
zücktem Schwerte benjenigen drobte, die Walfer zutrugen; 
wahrſcheinlich that er dieſes, um in der Verwirrung unge 
binderter pliindern zu können. Gelben Tages ging ber Ort 
Wierting in Flammen auf, und Tages darauf wurde der 
Ort Triftern von den Schärdinger Befakungsfoldaten rein 
ausgepliindert, fo aud) Griesbach, und gwar derart, dak 
im ganzen Orte fein Haus mehr ganz, fein Hausgerathe, 
fein Tiſch, fein Stuhl, geſchweige ein Pferd oder eine Kuh, 
oder ein anberes Thier gu finden war. Den 12, November 
wurde die Stadt Burghaufen in Aſche gelegt, nuv bas 
Schloß blieb verſchont. Auch Pfarrkirchen, fo oft durch— 
zogen von Freund und Feind, wurde am Ende noch eine 
Beute der Flammen. Die Mordbrenner erließen nun an 
Aebte, Freiherrn, Bürger und Bauern, Schreiben, ſie ſollten 
nach Burghauſen kommen, und Brandſteuer mitbringen; im 
Weigerungsfalle würden alle Ortſchaften durch Feuer vernichtet. 

Den 25. November zogen bei 2000 Pfälzer von Braunau 
aus, und ergoſſen ſich in der Königswieſe und in der 
Mad, ſo daß ſie ſich den Schärdingern ſehen ließen; aber 
damit nicht zufrieden, drangen fie nach Harifirden, wo 
ſie 4 Bürger gefangen wegführten, Inzing und Mittich, 
durchſtöberten alle Orte, und hausten ſo wild herum; nicht 
minder fielen fie über Bauern her, und nahmen fie gefangen, 
wie ſolches dem Müller zu Hehenfelden geſchah. 

Den 9. Dezember griffen die Mordbrenner die Stadt Vils- 
bofen an, wurden aber von den tapfern Bürgern abgetrieben ; 
dafiir gingen Pleinting und Hoffircdhen in Flammen auf; Orten- 
burg wurde nochmals heimgeſucht, und die Goldaten ließen 
dießmals ibre Wuth an der Kirche, und dem Miuttergottes- 
bilde aus; Alben, Kelche und andere Gefaffe wurden genommen. 
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*Es ift unmiglid, alle Griuel auf Glen, welche in 
fo furzer Beit biefe Menſchen veriibten. Dads Elend yw bes 
ſchreiben, welches in dieſen beiden’ Wintermonaten alle 
Klaſſen ber menſchlichen Geſellſchaften in Baiern betroffen 
bat, ift eine unmögliche Sache.” E 

„Keine Nacht vergeht, in welcher nicht der Himmel er- 
leuchtet erſcheint, burch einen in Brand geftedten Ort, und 
nicht nur in unferer Gegend, fondern int ganjen Lande 
wiithet bie Flamme, die verderblidfte und ſchädlichſte 
Kriegsgeifel. Haufen von Weibern, den Saugling im Arm, 
und eine Schaar kleiner Kinder um fic, figen um die 
Afchenhaufen ihrer Häuſer herum, unter freiem Himmel, 
faft gang nadt, denn ihre Reider, felbft die Hembden find 
thnen verbrannt, oder von der Soldaten geraubt worden. 
Unb was bas Elend bis zur Unertraglicfeit fteigert, ift der 
ganzliche Mangel an Lebensmitteln. Sie haben den Weibern 
ihre Hemden genommen, und den Kindern ihre Windeln, 
— daß nicht einmal in einem ganzen Dorfe (Beng bet 

riesbach) Gin Fle mehr übrig ift, womit fie die Scham⸗ 
theile bedecken können. Und dann die Mißhandlungen, welche 
in diefen Tagen der Bedrängniß bas Weibervolf von dieſen 
Unmenſchen erbulben mufte. Die Manner muften der 
Schändung ihrer Weiber und Töchter zuſehen.“ „Ich lüge 
nicht“, fährt Rumpler fort, „wenn ich ſage, daß fie ans 
Paſſau alle Mädchen weg, und in ihr Lager geführt, und 
mit ihnen die ſchändlichſte Unzucht getrieben haben, nicht 
nur die Pfälzer, auch die Kaiſerlichen und die Baiern thun 
dieſes. Und doch wollte ich noch glücklich preiſen diejenigen, 
welche nicht eingewilliget haben, allein ein ſolches Weib 
ſucht man in dieſer ſittenloſen Zeit vergebens. Unſer * 
und Gut iſt dahin, unſere Lüſte ſind uns zurückgeblieben, 
und mit ihnen ein ſittenloſes, ganz verderbtes Weibergeſchlecht.“ 
Auch in andern Gegenden Baierns ging es nicht — 

Während dieſer ſchauderhaften Vorgänge zogen K. Max 
und H. Albrecht in Tirol herum, um dieſes Land in des 
Erſteren Intereſſe zu unterwerfen und einzurichten. 

Denn nach der am 12. September 1504 vorgefallenen 
Schlacht bei Regensburg, in welcher über die Pfälzer und 
Böhmen ein vollkommener Sieg erfochten worden war, 
hätte der Krieg ſo leicht durch einen Hauptſchlag auf Landshut, 
dem Mittelpunkte aller Operationen der Pfälzer, beendet 
werden können; allein dieſes war noch nicht im Plane des 
Kaiſers, der aus dem Kriege ſeinen Vortheil ziehen wollte. 
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Endlich wurben die Stimaten der Mißbilligung und der 
Nothſchrei bes gemißhandelten Volkes zu laut. 

. & Max gab nan an dew Feldherrn in Wels, Rein⸗ 
precht von Reichenberg, den Befehl, mit feinen Kriegslenten, 
100 Reitern und 8000 Fußgängern, in Baiern einzurücken. 
Reinpredt begann feine Operation (Anfangs Sinner 1505) 
mit ber Befegung und Auspliindernng bed Marktes Wied; 
benn Georgifches Land hielten diefe Truppen fiir Feindes 
Land; alles Vieh und Getveide wurde weggefiihrt; vasfelbe 
Schidjal erfubr Mauerkirchen. 7 

Als bie Befehlehaber der Schärdinger Befagung in Er⸗ 
fahrung brachten, dag Reinpredt bei Schärding über des 
nn geben wolle, zogen fie die Reiterei in die Start; bas 
Fußvolk zog fich gegen Obernberg; allein auch die Reiterei, 
bie gum Schutze der Stadt Schirding ba war, wurde zum 
Rückzuge, thetls nach Formbach, theifs nad) Suben gendsthiget. 
Indeß fegte ber öſterreichiſche Feldherr anf Schiffen itber 
ben Sun, riidte in bas Rotthal vor, über Aſpach, Rotthak 
miinfter nad) Pfarrkirchen, Cqgenfelden und Vilsbiburg, um 
biefe Orte den Pfälzern wieder zu entreiffen. 

Bet Vilsbiburg fiel gwifden ben Kaiſerlichen und ben 
Pfälzern ein Higiges Treffen vor, in welchem letztere ge- 
ſchlagen und bis Geifenhaufen verfolgt, 60 Mann an Gee 
fangenen verloren. Aber anftatt geqen Landshut vorjuriiden, 
und bem Rriege ein ſchnelles Ende zu machen, 30g Rein- 
precht triumphirend nad) Eggenfelden zurück; denn er filrd- 
tete. ben Hinterbalt ber Pfalzer, die auf allen Wegen und 
Stegen pagten, und die Zufuhr verhinderten. Auch brad 
unter den öſterreichiſchen Soldaten eine Lrankheit (Diarrhoé) 
aus, an welder viele ftarben. Dieß bewog ben Feldherrn 
zum Riidyuge über Schärding nach Oeſterreich. 

Bald hterauf erging vie Rachrict, dak Weine, die nach 
Braunau beftinunt waren, weggenommen worden feien; die 
Schärdinger Goldaten zogen ven Pfälzern nach, überfielen 
fie mit ilberlegener Anzahl, ſchlugen fie in die Fludt, und 
fibrten ben Wein im Triunmphe nach Schirding. 

Während dem hatte KR. Max einen Waffenftilfftand vers 
nrittelt, damit an bem Friedensgeſchäfte gearbeitet werden 
könnte; lange wollte cS zu keinem befriedigenden Rejultate kom⸗ 
men; endlich) verſprach H. Albrecht die Streitſache dem kaiſerl. 
Schiedsſpruche zu unterſtellen. Der Kaiſer ſchrieb dann ſogleich 
einen Reichſstag nach Köln aus; am 30. Juli 1505 erfolgte 
ber Spruch, deſfen Punkte im Wefentlichen folgende waren: 
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I. Gine alfgemeine Anmeftie fiir alles während bes Krieges 

Gefchehene ; oO 

Il. Die pfälziſchen Prinzen und ihre Nachfommen erhalten 

pas Schloß und die Stadt Neuburg a. d. D. fammt Rue 

gehör, und am linken Ufer der Donan fo viel Land, 
daß es an Gilten 20000 fl einträgt, außerdem alles 

Barvermögen, dann die fahrende Habe in den Schlöſſern 

Landshut und Burghauſen; a | 
Ill. Alles itbrige Land bleibt den Haupterben, den Herzogen 

Albrecht und Wolfgang, und ihren Nachfommen, und 

joll von ihnen fogleich in Beſitz genommen werden; 

IV. Die Taxation des Stlten-Ertrages, fo wie die Theilung 
bes Gefchiiges foll burd 6 Commiffare vollzogen werden; 

V. Bis zur völligen Ausgleichung follen den pfüälziſchen 
Prinzen außer Nenburg noc andere gewiſſe Städte und 

Schlöſſer eingeantwortet werden; alles übrige ſoll ſogleich 
geräumt, und dem H. Albrecht übergeben werden; 

VI. Vorbehalten bleibt das kaiſerl. Intereſſe und was beide 

Parteien der noch lebenden Tochter des H. Georg ſchulden; 
VII. Welche Partei ſich nicht in dieſen Spruch fügt, und den 

Artikeln desſelben zuwiderhandelt, verfällt in eine Strafe 

von 1 Million löthigen Goldes, an die faiferl. Rammer 

zahlbar. 

Ueber die Vollführung dieſes Spruches verfloſſen, weil 
vielfältige Irrungen ſich ergaben, 4 Jahre, bis alles in's 
Reine kam. Geſchwinder aber ging es mit der Beſtimmung, 
Abtretung und Beſitznahme derjenigen Orte, die der Kaiſer 
als Entſchädigung verlangt hatte. Der Kaiſer erhielt das 
Innthal mit Kufſtein, Rattenberg und Kitzbüchl mit dem 
Zillerthale, die Schlöſſer Wildeneck, Neuburg am Sun, Neu⸗ 
haus und Rannariegl an der Donau, mehrere Beſitzungen 
in Gcwaben, die Vogtei über die Domſtifte Galjburg und 
Paffau, dann über die Klöſter Wtondfee und Formbach, fer- 
ners alles Getreide auf H. Georgs Käſten, und die Crlaffung 
aller dem H. Georg ſchuldigen Geldfummen. 

Schärding, ſowie bas gefammte Landshutifde Unterland 
fiel bemnad dem H. Albredht von München yu; fo war 
denn ber unfelige Crbjtreit 3u Ende gebracht, und es waren 
bie bairiſchen Stammlande, wie felbe RK. Ludwig vereiniget 
hinterlaffen hatte, aber durch Cheilungen entfrembdet worden 
waren, wieder unter die Regierung Cines Fiirften geeinet. 

Am 24. Juni 1506 famen die bair. Landſtände, nicht 
nur die, bon Oberbaiern, fondern auch von Niederbaiern in 
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Miinchen zufammen. Unter den 64 Mitgliedern des Stinde- 
Ausſchuſſes war auch ber Abgeordnete der Stadt Schärding 
Johann Popp. Diefem Ausſchuſſe ließen die Herzoge Als 
brecht und Wolfgang einen, swifchen ihnen beiden, gemachten 
Bertrag über vie Theilung ber angefallenen Landshuter 
Erbſchaft, und liber die Primogenitur-Ganftion vor⸗ 
tragen, gemäß welder Ginfort Ober⸗ und Rieder-Baiern nur 
7, Gin Herzogthum“, und zwar Cin „untheilbares“ 
ausmaden, und in weldhem nur Cin regierender Fiirft and 
Herr fein folle; diefer foll jedesmal der erftgeborne Pring 
bes jiingftverftorbenen Regenten fein, nur dtefer foil des 
rzogthums und feiner Vordltern Vitel haben; die übrigen 
tingen geniefen nur den graflichen Titel mit gewiſſen 
Apanagen. | 

Nad Abſchluß diefes fiir Baiern fo wohlthätigen Aftes, 
buldigten bie new eingetretenen Stinde, und am 10. Juli 
gab ibnen AlLbredt, von Gottes Gnaden, Pfal}e 
graf bet Rhein, und allein regterender Herzog - 
pon Obers und Niederbaiern die Beftitigungs-Ur- 
funbde ihrer Freiheiten, darunter namentlid) bie Beſtätigung 
der Ottonifden Handvefte, und bes Rechtsbuches int Obers 
fande, und entließ fie dann nad Haufe. : 

Ghe in: unferer Gefdichte weiter vorgegangen wird, 
mige ein Rückblick auf manche Greigniffe, von denen Schärding 
mittelbar oder unmittelbar berührt wurde, Blag greifen. 

Die Fabre 1386, 1470 waren ausgezeichnet wegen ihrer 

Wobhifeilheit, das Bahr 1420 wegen feiner Fruchtbarteit, 
hingegen waren 1402, 1404, 1489, 1490 und 1491 Sabre 
der Moth und Theuerung. 
_ Jn den Jahren 1453, 1490 und 1501 fanden grofe 
Hochwäſſer und verheerende Ueberſchwemmungen ſtatt; a. 
1501 (Sulit) war bas Waffer fo hod geftiegen, daß die, eine 
halbe Stunde vom Innufer entfernte, Kirche yu Meittich 
6 Schuh unter Waſſer ſtand; ſonach läßt fic begreifen, wie 
bie Königswieſe einem weitgedehnten Gee gegliden haben, 
und wie tief die untere- Stadt gu Schärding unter Wafer 
gefebt fein mufte. 

Am 23. Suni 1505 hatte fic ein fiircdterliches, mit 
Hagelfdhlag begleitetes Gewitter erhober, das alle Früchte 
und Gaaten zufammenfdlug, Scheuern umſtürzte, dte größten 
Baume entwurzelte, und vieles Vieh tödtete. Bm Kloſter 
Suben ſchlug e8 alle Fenfter ein, und warf bas ganze 
Dachwerk herunter. 
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; f ‘ 

Mit Beenkigung bes Laurshuter Erbfolgekrieges war 
für Baiern wieder eine traurige Zeitperiode vorilber; denn 
auch diefe Periode (1370—1506) war, wie die vorige, ebeu- 
fallS nod eine eit bes wilden Fanftrecdhtes , gefeslofer 
Willkühr, wiithender Partei-Rampfe und Rriege, felbft ver= 
wanbdter Fürſten und BValfer gegeneinander, ber raub⸗ und 
febdeluftigen Ritter, die bas Baterland veriwiifteten und 
pliinderten, fo daß es verarmte, an Kultur berabfam, und 
keine Sicherbeit fiir Verkehr und Handel bot. 

Viele Drangſale verurjadte hem bair. Vaterlande der 
unrubige, ftreit- und friegsluftige H. Ludwig ber Gebartete, 
her eit Schrecken ber. benachbarten. Fiirften, mie ihrer Un— 
terthanen war. Schärding felbjt aber, hatte diefem Fürſten 
bie neuen Feftungswerfe, und barum bie größere ftrategifche 
Wichtigkeit und Sicherheit vor ben feindlichen Wnfallen zu 
danfen, und überhaupt war diefe Epoche eine fiir die äußere 
und innere Geftaltung bes Ortes folgenreiche, weil nitht 
nur Stadt und Schloß mit never Mauern, Thürmen, 
Bollwerfen und tiefen Graben umgeben worden, ftatt der 
vielfach hölzernen Haufer ftetnerme Gebäude erftanden, fon⸗ 
bern auch die Kirchen, geifil. Stiftungen, und die wohlthä⸗ 
tigen Snjtitute dahier errichtet wurden.’) 

Durd eine verfomutene Soldatesla in den vorbergegan- 
genen Kriegen rif eine allgemeine Verwilderung der Sitter, 
Ungebundenheit, ja felbjt ein groped Sittenverderbniß in 
Volfs- und im Familien-Leben ein. Außerdem waren Gottes⸗ 
lafterung, Böllexei, Luxrus, Spielſucht, Betrug im Handel 
und Wandel, Betrng durch fogenannte Zauberet, Wollujt 
und Ausſchweifung im Schwunge; die Bahl ber sffentlicher 
Dirnen war grog. Statt der Begeifterung fiir Religion, 
fiir bas Schöne, ftatt der Aufopferung fiir das Vaterland, 
herrſchte nur Cigennug und Selbſtſucht. 

Selbſt das Rechtsgeſetz, das Fundament der menſchlichen 
Geſellſchaft, hatte feine Kraft verloren; Niemand konnte zu 
feinem Rechte gelangen, indent bie Richter in den Gerichtshöfen 
groptentheils, zur Zahl ver ans dem Stegreife lebenden Uebel⸗ 
) Dieſe Periode trug überhaupt das Geprage, daß es nicht fo 
ſebr neue Rlofter ſchuf, dagegen aber entſtanden durch Adelige, Com⸗ 
munen und Privaten aus frommen Anläſſen neue Kirchen und Capelleu, 
mit Gottesgaben und Seelgeräthe beſtiftet; nicht minder entſtanden in 
dieſer Seitepoche zum Frommen ber nothgedrückten, leidenden Menſch⸗ 
eit, die Pfrüudenhaͤuſer, Spitaͤler und Lazarethe; aud die Gründung 
dffentlider Schulen gehört diefer Epoche an. 
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thater gehörende Ritter waren; daher vielfade Selbftrache, 
Thrannet an Webrlofen und Unterthanen, Orang and. mang. 

Dod mit Anfang des 16. Bahrhunderts wurde es alle 
mählich auders; fiir Baiern wie fiir Curopa hatte pas fo 
eigenthiimlice, in mancher Beziehung grofartige Mittelalter, 
mit feiner Barbarei, feinen Endpunkt erreidt; es begann 
nun eine neve Zeit yu dämmern; e8 jeigten fic die Reime 
einer grofen Umgeftaltung der Dinge, in Betreff der Sitten, 
des Lebens und des Treibens ber Menſchen, des Verkehrs und 
Handels; große Aenderungen in politifcher, religiöſer und kirch⸗ 
licher Hinficht traten ein. Grogartige Erfindungen wirkten ent- 
fceidend in bas Leben ein; das Schießpulver und bie Raz 
nenen führten eine andere Kriegsweiſe herbei; die Buch. 
druckerei vermittelte die Verbreitung der Kenutniſſe; Amerika 
ward entdedt; es bildeten fic) audere Grundfage in Anfehung 
dex Regierung, der Rechtsgelehrſamkeit, ber Kriege; es vers 
pielfaltigten unk vervollkommneten fid) bie Hand⸗ und Runjt- 
werfe, eS fteigerte fich bie Rultur, e8 bob ſich ber Wohl⸗ 
ftand fiir den Landbewohner. 

Mit H. Albrechts ſcheidender Gonne begann ber Ueber⸗ 
gang zu einer befferen, rubigeren Seit, bis nad) 2 Decennien 
bie Reformation Luthers eine unfelige Gährung in den Gee 
miithern ber Wtenfden, eine trourige Spaltung in gany 


Deutſchland herbeifithrte. ‘) 


Sechster Abschniti, 
Auf Schdrding fich bezichende Begeben:- 
heiten in Vaiern, vom Jahre 1506, 
bis zum Negierungs: UAntritte Des Her: 
| zogs Maximilian L, a. 1998. 





§. 19. 


H. Albrecht IV. mit dem BVeinamen des Weifen, über⸗ 
{ebte bie Einführung bes Erſtgeburt-Rechtes, nur nod um 
Z Sabre; denn er ftarb den 18. März 1508, und Hinter- 
ließ 3 unmiindige Prinzen: Wilhelm, Ludwig und Ernft; 


1) A. Budners Gefdhidte von Batern, Vi Band, p. §98—598; 

Oefele 1, T. p. 103—139. A. Rumplers Abhandlung: »De calamitate 

Bavariae; Gr. Pritzs Gefdhidte bes Landes ob der Gunns. IL Band, 
€8—179. 


Pp. 
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e8 trat mm eine vormundſchaftliche Regterung ein, an deren 
Spite H. Wolfgang ftand. ¢) eee, tH uy ah anes Ae 
Diefer confirmirt a. 1509 bas a. 1504 vont H. Albrecht 
ber Stadt Schärding verliehene Recht, die Erträgniſſe ver 
Saljmauth 32 Schärding ber Stadtfammer zugutwenden: *):- 
A. 1511 wurde Pring Wilhelm volljabrig, und übernahm 
nun die Alleinregierung, im deren: rubigem Befike er nicht 
Lange blieb; fein Bruder Ludwig, eitt feuriger Prinz, war mit 
ber Verordnung fetes Vaters nicht zufrieden, und forderte 
gleidhe Rechte und Titel. Auf dem a. 1514 nach München 
einberufenen Landtage, bet welchem bei 1000 Ständeglieder 
erfcienen, und auf bem der bamalige Abgeorbnete von Shire 
bing Urban Inzinger auf Sn zing in den Landtags-Ans 
ſchuß gewählt worden war, hanbelte e8 fic um die Thetlung 
bes Landes unter die beiden Herzoge Wilhelm und Ludwig, 
oder bod) wenigftens um die Theilnahme des Lewteren an 
per Regierung; H. Wilhelm wollte von beiven Antigen 
nichts hören; ja es entftand zwiſchen beiden Brilpera eine 
arge Entzweiung, wie auch zwiſchen der Landſchaft und dem 
. Wilhelm. Dieſer liek ſogar in Franken und Boͤhmen 
ruppen werben, und madjte fic) ſchlagfertig. Aber aud 
6. Ludwig und die Landſchaft boten das Land zu der 
affen auf; gan; Baiern fam in Bewegung, und: ftand 
unter den Waffen; ein bedauerlicher Bürgerkrieg ftano in 
Ausficht. Alle Uebergdnge iiber die Donau wurden im 
Namen der Regterung mit zahlreichen Kriegsleuten befegt, 
— “ "" “ten Städte -am Inn, Schärding und 


n Beit fttftete K. Marmilian zwiſchen 

einen BVergleidy und Frieden, zufolge 

} ben beiden Herzogen, ohne dak bas 

gemeinſchaftlich fet. follte. H. Ludwig 

- ntamter Landshut und Straubing, H. 

Wilhelm iiber die Rentimter Minden und Burghauſen. 

Der dritte Bruder, Herzog Ernſt, übernahm a. 1517 die 

Adminiftration ves Hodjtiftes Paffau, und entfandte von 

Scirding aus, ben Doktor Riedler und den Kaftner Trauner 

nad Paffau, um dort fiir ibn die Huldigung einzunehmen. 3) 

') Unter ben Mitgliedern der vormundſchaftlichen Regent fdaft 

befand fic) aud) Johann von ber Reitter (della scala), Herr auf Verona 
und Vincenza, vormals Landrichter gu Schaͤrding. . 

2) Magiſtrots⸗Archiv Sdharbding. 
3) Budingers Geſchichte des Fürſtenthums Paffau, ll. Bd., p. 260. 
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A. 1515 reifte Qaifer Max I. von Augsburg her, fiber 
Schärding nach Wels; gu Schärding wurde er von einer 
zablreichen glangenden Deputation der Stände Oberöſterreichs, 
ben Lanbdesoberften, Wolfgang Freihertn von Polhaim an 
ver Spige, auf das feierlidfte begriift. 

A. 1517 begann Dr. Martin Luther, ein Anguftiner- 
mind 3u Wittenberg, feine theologiſchen Streitigkeiten, die 
Anfangs von ben geijtlidhen, wie von den weltlichen Fiirften 
flix theologiſche Rlopffectereien gebalten, daher weniger bes 
achtet wurden, aber bald eine ernftere Geftalt aunahmen, 
indemt DOr. Luther mebrere wefentlide Glaubensf{age der fa- 
tholifden Kirche in ihren Fundamenten angriff, zudem feine 
ketzeriſchen Grundſätze mit aller Hartnäckigkeit verfocht, und 
durch nichts, weder durch Milde und Strenge zum Widerrufe 
ſeiner Irrlehren bewogen werden konnte. 

Durch ſein Beiſpiel, durch ſeine aufwiegelnden Schriften 
wurden Viele, die ſchon tief in die Sinnenlüſte verſunken 
waren, und die nach Ungebundenheit ſtrebten, zu ſeinen 
Anfichten hingezogen; aber eben dadurch in ganz Deutſchland 
eine beklagenswerthe Verwirrung und Kirchenſpaltung her⸗ 
beigeführt. Denn Luther nahm jum Wahlſpruche ſeiner, 
vorzüglich auf die unteren Volksklaſſen berechneten Volks⸗ 
Umwälzung die Worte: Kraft, Licht und Freiheit;“ 
doch der erhitzte Pöbel mißdeutete vor Allem das verhäng⸗ 
nißvolle Wort: Freiheit, und glaubte nun bie Befugniß zu 
haben, Alles zu thun, was ihn gelüſte. So kam es, daß 
Deutſchland in kurzer Zeit der blutbefleckte Schauplatz der 
traurigſten Parteiungen der Gemüther, der wildeſten Zer⸗ 
ſtörung aller bürgerlichen und kirchlichen Ordnung wurde. 

Die Herzoge von Baiern hatten ſich entſchloſſen, der 
neuen Lehre keinen Eingang in ihre Lande zu geſtatten, wohl 
aber einige Reformen vorzunehmen. Sie fertigten ein Re- 
ligions⸗Edikt aus, vermöge deſſen alle Anhänger ber Neue⸗ 
rungen eingezogen, und verwahrt werden ſollten. €8 wurde 
auch gegen jene, die den Anſichten Luthers hartnäckig hul⸗ 
digten, mit aller Strenge verfahren; vorzüglich a. 1524 ge⸗ 
ſchahen zahlreiche Gefangennehmungen, Einſperrungen, Ver⸗ 
bannungen, Hinrichtungen geiſtlicher wie weltlicher Perſonen; 
mehrere Profeſſoren und ſonſtige Würdenträger wurden 
ihrer Aemter entſetzt, und exilirt. 

Unter den zahlreichen Hinrichtungen, die zu jener Zeit in 
Baiern vorgenommen wurden, geſchah hier zu Schärding 
die des katholiſchen Prieſters Leonhard Käſer (alias Kayser.) 

8 
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Dieſer wurde yu Raab, int Landgerichte Schärding, ge- 
boven, war zu Waizenkirchen in Oberbfterveich durch T Sabre 
PFarchelfer oder Raplan, und als folcher erlaubte er fich in 
feinen Vorträgen auf dev Rangel Aeuſſerungen, die thn als 
einen Anhänger Luthers verdddjtig machten (a. 1523), und 
wurde deßhalb von feinem PBfarrer, dem Paffauer Oomberrn 
Berger, beim biſchöfl. Gerichte yn Paſſau -angetlagt, vorge- 
fordert, eingefperrt, dod nad) 3 Tagen, da er fic eidlid 
verpflichtet, Luthers Grundſätze nidt wieder vorjutragen, 
auf feinen often entlaffen. Weil er aber dieſen Grund- 
fagen nicht entfagen modte, und aud) gewarnt vor Berfiis 
gungen, die gegen ihn in Ausführung fommen follten, etgriff 
er die Flucht, und begab fic) uach Wittenberg yum Dr. 
Luther, deffen Freundfchaft er fid) bald erwarb, und dadurd) 
ben Verdadt vermehrte. ") Nachrichten über vas nahe Lez 
bengende ſeines alten Vaters bewogen ihn, heimlich in feine 
Heimath gu retjen, hatte aber dad Unglid, von bent Pfarrer 
zu Raab verrathen zu werden. 

Die Beamten des paſſauiſchen Bisthums⸗Adminiſtrators 
ließen ihn verhaften, und ihn als Gefangenen in das Schloß 
Oberhaus ſetzen, wo er 10-Wochen im Gefängniß ſchmachten 
mußte. H. Ernſt verlangte von der Univerſität Wien einen 
Doktor der Theologie zur Unterſuchung; Or. Albin Graf- 
finger war beſtimmt, kam aber nicht wegen der Weite des 
Weges, und Kürze der eit. Ingolftadt ſchickte den damals 
fo berühmten Gelehrten Or. Johann Ee, dex mit dem Ver—⸗ 
bafteten bftere Unterredungen hatte. 

Dod jerer Ueberzeugungsverfud) war fruchtlos, ſo wie 
die Androhung der ſtrengſten Beſtrafung. Der Gefangene 
konnte durch kein Mittel bewogen werden, nicht einmal durch 
die angelegte Folter, ſeine häretiſchen Grundſätze, nämlich 
„die Lehre von ver Freiheit, vom Sitteugeſetze, vom Un⸗ 
vermögen des Menſchen zum Guten, von der Unnöthigkeit 
guter Werke“ zu widerrufen. 

Sofort ward er beſtimmt, vor die Gerichtsſchranne ge- 
führt 3u werden. (17. Sulit 1527.) 

Während der Unterfudung batten ſich für den unglück⸗ 
lichen Prieſter mehrere Fürſten und Grafen, beſonders der 
Markgraf Caſimor von Brandenburg, Churfürſt Johann 
Fridrich von Sachſen, die Grafen von os Schwarz 





') Martin Luther erwaͤhnte in manchen feiner Schriften dtefes 
Leonhard, und beſchrieb auch fein Leiden und Sterben mit vieler Mehmuth. 
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genberg und Stabremberg beim Bisthuind: Adminiſtrator H. 
Ernſt mit Firfprade verwendet. Da kam auch die Mutter 
des Angefduldigten mit veffen Briidern nach Menburg am 
nn, und flehten die Fürſprache des Grafen von Salm an, 
ber fo viel Unfehen bet vem Raifer und den Fürften hatte. 
Gr verſprach e8, und ritt unvermeift zum angeordneten Geer 
vichte, fo wie gum B. Aduinijtrator, und wandte alle Bee 
redtjamfeit auf; pod) Alles war vergebens ; ungeadhtet aller Ver⸗ 
wendung wurde Leonhard Rafer vor vie offenen. Schranfen 
des Gericdtes geftelft, wobei der bifchsfl. Anmixijtrator, der 
Weihbifchof, mebrere Aebte, und nebft anderen aud) Dr. 
Cd, als Richter ſaßen, und ihn sffentlid) verhörten. 
. . Ernſt orang felbft nodmals in ibn, daß ex feine 
Srrthiimer widerrufen mage, wozu Kafer nicht zu bewegen 
war, indent er ertiderte: „Alles widerrufe er, nur mide, 
was Gottes Wort ſage.“ Hierauf wurde er gum Feuertode 
verurtheilt, man rif ihm fein Brieftergewand ab, ſchor fein 
Haupt, fegte thm ein zerfetztes Barett auf, umd fo begradirt, 
iiberlieferte man thn bent Arme der Gerechtigheit, nämlich 
tt die Hande des bairiſchen Landrichters zu Schärding, bes 
den Hinrichtungsaft vollziehen laſſen mußte, da der Biſchofs⸗ 
Adminiftrator dagegen war, daß die Verbrenmung in feinem 
Lande vor fid) gehe. — Dieſe Hinrichtung wurde am 
16. Auguſt 1527 zu Scharding, auferhalb der Stadt ant foger 
nannten Gries ') im Beifein einer grefen Menſchenmenge, 
an Leonhard Rafer vollzogen, her. mit heiterem Antlitze zum 
Code ging, unb betend auf dem Holsftoffe ftard;*) gufolge 
bes Urtheils res H. Wilhelm, rer ein Giferer fiir die Be⸗ 
wahrung der Reinbeit bes fatholijden Glaubens jede Spur 
ketzeriſcher Gefinnung an Gut, Leth und Leben abnbete und 
jtrafte; um folder Weife bem Umfichgreifen ber Lutherifden 
Lehre Eraftigft zu begegnen. — ant 

) Oder aud am Gand genauat, d. i. an dem zunäaͤchſt bes heutic 
gen RKraute over Hopfengartends, gelegenen Sunufer, alfo unferne deg 
alten Kranfenhaufes. 

2) Man gab dor, bei Kajers Hinrichtung feien Wunder geſchehen. 
Ge aber ſchreibt darüber: „Zuletzt kommen die Etzlügen, nämlich die 
Wunder, um ſeinen Glauben zu beſtätigen. Ge wolle ſtatt ſeiner den 
Augenzengen, den Landrichter von Schärding reden laſſen, von dem H. 
Wilbelm, durch das Geſchrei der falſchen Wunden bewogen, einen Bericht 
abforderte. Dieſer erklaͤrte: „Daß er weder vor, noch nad der Hinrich— 
tung am Holzſtoſſe oder am Verbrannten etwas Sonderbares bemerkt 
babe. Mauſer in der katholiſchen Zeitſchrift far Wiffenfdaft und Kunſt. 
I. Jabrgang, lV. Heft, p. 144. ; 
8* 
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. Nok mehr. Hinrictungen geſchahen a. 1528; und nod 
ſtrenger wurde mit ben Wiedertaufern, anderen Sekten 
und Schwärmern verfahren. : 

Durd ftrenge Mafregelu hatte 8 Wilhelm der weiteren 
Ausbreitung der Reformation in Baiern Einhalt gethan; 
deſto mehr breitete ſich Luthers Lehre in den Reichsſtädten 
Regensburg, Nürnberg, Augsburg 2¢., dann in ben benach⸗ 
barten öſterreichiſchen, pfälziſchen, ſchwäbiſchen und fränkiſchen 
Ländern aus. 

In Schwaben, in der Pfalz, in Thüringen, Franken 
und auch im Salzburgiſchen war mittlerweile einer der ver⸗ 
derblichſten Bürgerkriege ausgebrochen (1525), den die 
Reformation zwar nicht unmittelbar, doch aber mittelbar, 
verurſacht hatte. Die ſchwäbiſchen und fränkiſchen Bauern 
verftanden nämlich unter ber ihnen gepredigten geiſtl. Frei⸗ 
heit, nicht blos Befreiung von der Gewalt des Papſtes, 
ſondern auch Losmachung von der Herrſchaft ihrer Gebieter 
und Gutsherren, von allen Gibigkeiten, Gilten, Zehenten 
und Roboten ꝛc. Sie ergriffen gegen ihre Herren die Waffen, 
und ſchlugen deren ſo viele todt, als ſie habhaft werden 
konnten, raubten, plünderten, brannten, und verübten ſonſt 
die gottloſeſten Gräuel. Yad 2 Jahren war dieſer Aufruhr 
gedampft; mehr als 100000 Menſchen famen ums Leben, 
und mehr als 1000 Schlöſſer, Klöſter und Kirchen ver⸗ 
wüſtet. Die Herzoge von Baiern Hatten die Grauel eines 
Ghuliden Bauernfrieges glticlid) abgewehrt. Dagegen ftand 
Oefterreich in Gefahr, von einem unfeligen Biirgerfriege 
zerfleifcht gu werden; denn Luthers Anjidten Hatten fic) vtel- 
fach ſchon unter beim gemeinem Bolte, wie unter dem fret- 
heitsluſtigen Brel verbreitet. | 

Aud im Innviertel war das Landvolf durchaus geneigt, 
fic) von manden Laften zu befreien, die e6 nicht mit Recht 
tragen 3u müſſen glaubte. Go gefdah e8 aud, bag gu 
Schardenberg, und um Schärding herum, die Bauern an⸗ 
fingen, gegen die Obrigfetten, und ihre Anordnungen faut 
zu murren, und eS entftand ber Verdadt, ob fie nicht ge- 
heime Verbindungen mit den rebellifdhen Bauern in Salz⸗ 
burg unterhalten möchten.“) 

H. Wilhelm war es, der der Stadt Schärding zur Hebung 
ihres Handelsflores a. 1531 dte Abhaltung einer ordentliden 
Getreidefdranne, und a. 1536 bas Recht, jährlich 3 dffent- 


) J. Lenz's Gefdhidte von Paſſau, 1, p. 243. 








117 


fide Jahrmärkte ober Dulten, fedesmal anf bte Dauer vor 
14 agen abzuhalten, verliehen hatte. 
20 


Dem Herzoge Wilhelm (IV.) folgte deffen einziger Sohn 
Albrecht (V.) in ber Regierung, der fich ebenfalls alle Mühe 
gab, dite Nenerungen Luthers von feinen Landen fern zu halten. 

Auch Kaiſer Carl V., ber feinem Anherrn Max. I. auf 
bent deutſchen Raiferthrone nachgefolget war, bemilhte fid 
fraftigft, bie Religtonsparteten zu vereinigen, und einen 
dauerhaften Religionsfrieden zu ftiften, doch fein Bemühen 
fceiterte an bem Widerftreben ber Anhanger Luthers, die 
bon ihrem Proteftiren den Namen , Proteftanten” erhielten. 

Churfürſt Moriz von Gachfer, ben ber Raifer immer 
fiir feinen Freund und Anhänger hielt, hatte fogar heimlich 
Biindniffe mit den Feinden bes Kaiſers abgefdloffen, unter 
dem Borwande, die Freiheit Deutſchlands vor der Unter- 
jochung des Kaiſers zu wabren, fo wie die wahre Religion 
(bie Lutheriſche) aufrecht yu balten. 

Der Verabredung gemäß zog Churfiirft Moriz (Mar; 
1552) mit einer erfledliden Armee durch Franken, und mit 
Windesfchnelle gegen Augsburg, und von ba gegen die 
oberen Donauftivte, mm fich mit ben König von Frankreich 
zu vereinigen. 

H. Albrecht V. von Baiern hatte während dem zwiſchen 
dem röm. Könige Ferdinand von Oeſterreich, und dem Chur⸗ 
fürſten Moriz einen Waffenſtillſtand und Präliminar-Vertrag 
zu Linz vermittelt, damit den Kriegsverwüſtungen zwiſchen den 
proteſtantiſchen Bundesfürſten einerſeits, und dem Kaiſer 
anderſeits ein Biel geſetzt werde. Ungeachtet dieſes abge- 
ſchloſſenen Vertrages, brach der Churfürſt Moriz plötzlich von 
der Donau auf, und rückte mit Heere gegen Tirol, um 
den Kaiſer, der zu Innsbruck ohne Geld, ohne Armee damals 
ſich aufhielt, zu überfallen und gefangen zu nehmen; doch noch 
rechtzeitig entging der Kaiſer dieſer Gefangennehmung durch 
die Flucht über den Brenner nach Kärnten. 

Churfürft Moriz fuhr hierauf auf dem Inn nad Paſſau 
herab, weil dortſelbſt am 1. Juni 1552 ein Zuſammentritt 
mehrerer Fürſten ſtatt fand. 

Der röm. König Ferdinand, H. Albrecht von Baiern, 
Churfürſt Moriz von Sachſen, die Biſchöfe von Salzburg, 
Paſſau und Eichſtätt erſchienen dabei in Perſon, die 4 rhei⸗ 
niſchen Churfürſten, und der Churfürſt von Brandenburg, 
dann die Herzoge von Braunſchweig, Würtemberg, Jülich, 
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Pommern waren durd) Bevollmachtigte vertreten. Es wurden 
(im dermaligen Poſtgebäude am Paradeplatze) Friedensver⸗ 
handlungen eriffnet, und am 2. Auguſt desfelben Sahres 
aud) zu Stande gebracdt, unter dem Nainen: , Paffauer - 
Vertrag“, dem a. 1555 ver Wugsburger-Religionsfriede 
folgte, und. der itberhaupt die religiöſe Ouldung ber foge- 
nannten Augsburger Confeffion aus{prad. Ne, 

Nad bem Rücktritte des Kaiſers Carl V., der die Haupt- 
ſtütze des Catholicigmus in Deutidland war, traten dite 
protejtantifden Stinde cuf dem ReichStage au Regensburg 
(1556—1557), wobin ſich auch der Konig Ferdinand bon 
Ving aus, über Gfferding und Schärding begeben hatte, mit 
Fiibneren Forderungen hervor. 

Auch vie baierifdhen Stinde hatten bereits auf bem a. 1553 
zu Landshut abgehaltenen Landtage verfdiedene Anforderungen 
geftellt, alg: bie Reichung des Abendmales unter beiden Geftal- 
ten, Genuß ver Fleiſchſpeiſen an ven Fafttagen, Anſtellung 
befferer ‘Briefter; dieje und anbere Forderungen wurden auf 
dent. a. 1556 ju München gehaltenen Landtage durch den 
Ausſchuß erneuert, ja bereutet, bag man fid) nur dann zur 
Bewilligung der geftellten Finanz-Poftulate verftehen könne, 
wenn obigen Forderungen Rechnung getragen würde. 

H. Albrecht lieR, um diefem Drängen nachzugeben, eine 

herzoglide und biſchöfliche Commiſſion zuſammenſetzen, die 
im Lande herumreifen und das Uebel abftellen follte. Und 
leider! befand fic) der Clerus,~ vorzüglich im Unterlande, 
nicht im beften Glaubens- und Gittenzujtande; denn fo 
viele Geiftlide Hatten das ihnen läſtig gewordene Cölibat⸗ 
gefeg iiber Bord geworfen, und febten in offenem Concubi« 
nate; überdieß waren fie glaubenSuneinig und untreu, Ans 
binger und Berbreiter dev neuen Lehre. So war e8 aud) 
nicht 3u wundern, daß aud) die Gemeinden zur Glaubens- 
neuerung, zur Verwirrung, Glaubenslofigfeit, zum Glaubens- 
abfall, zur Zügelloſigkeit verfeitet wurden, und hierin waren 
vie Birger in Staten und Märkten die Criten. 
Dieſe unerfreutichen Erfabrungen madte aud) P. Timo⸗ 
theus, ein aus Amberg wegen Glaubenstreue vertriebener 
Hranzisfaner = Priefter, voll frommer Begeifterung fiir die 
Glaubens Reinheit und brennenden ~ Cifers, fiir die Wieder- 
herjtellung des fathol. Glanbenslebens. 

A. 1557 und 1558 unternahm er, mit Erlaubniß feines 
Obeten, eine Mtiffionsreife nad pen Ufern ber Donan here 
unter. Ueberall erwarb er fich durch fein demüthiges, liebe- 
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poles Benehmen vie Liebe und Achtung, und brachte viele 
Verirrte wieder auf ben rechten Weg. | 

So fam er nad) Straubing, welche Stadt yum Grog 
theile den Lutheriſchen Grundfagen anhing; von dort begab 
er fic) nad Paſſau, und in die Gegend nes baierifden 
Waldes, wo er gu feiner grofen Freude nod trefflice 
Geiſtliche, und auch) glaubenstreue Gemeinden fand. 

Dann zog er-den San aufwirts In S-irding fand ev aud 
einen lauen Briefter und zwei andere, dex fathol. Kirche bereits 
villig fremdgewordene, Geiftlide. Alle drei tauften in deut— 
fcher Sprache; gefirmt war feit vielen Sabren nicht mebr, 
auc ward nicht davon gepredigt. Die Meſſe follte nach 
ihrem Daflirhalten deutſch gelefen werden; fie hielten es 
auch nicht fiir ein Opfer, fonbdern fiir eine bloge Crinnes 
rung an pas von Chrijtus am Kreuze vollbradte Opfer. 
Daß fie vas Hl. Wltarsfaframent unter beiden Gejtalten 
reichten , verfteht ſich von ſelbſt. Giner der Geiſtlichen, der 
gewöhnliche Prediger, ertheilte vie Abjolution, one befon- 
pere Bue aufzuerlegen, und ermabhnte nur im Allgemeinen 
zu guten Werfen. Oa er glaubte und lehrte, die Apoſtel, 
nicht aber Chrijtus, hatten das Gaframent rer legten Oelung 
eingefebt, fo war e8 in Schärding längſt auger Gebrauch 
gefommen, und der Cooperator fagte dariiber: es babe jest 
nicht mehr die Kraft, whe zur Zeit der Apoſtel; damals 
feien die Empfangenden gefund geworden, jegt aber reiche 
man eS nur noch denen, die fterben wollen. Diefer Priefter 
bielt nur Taufe und Abendmabhl fiir wabre SGaframente. 
Der Prediger ließ auch noch die Abfolution als folches gelten; 
hingegen wollte er vom Fegefener nits wiffen, hielt daher 
fein Seelenamt, und ließ aud) in der gewöhnlichen Meſſe 
pie Stellen weg, wo ber Verftorbenen géedacht wird. Der 
Pfarrer und ber Cogperator hielten dafiir, daß man die 
Heifigen zwar verehren, aber nicht anrufen diirfe; rer Pres 
niger betete bor rer Previgt nur bas Vater unfer, den 
englifcen Grug lieR er weg; ebenfo wurde aus dem ſchönen 
Rirchengebete ,,die offene Schuld genannt“, die Anrufung 
Mariens und ver Heiligen geftriden. Das läſtige Gebot 
der Eheloſigkeit hatten alle drei Briejter in Schärding längſt 
beſeitiget. Um vie Srziehung und den Unterricht der Sugend 
fiimmerten fie fic wenig, oder gar nicht. Ste überließen 
biefes den flinf, vom Rathe aufgeſtellten, Schulmeiſtern, von 
bene einer ſeine Schüler nad) dem Catechismus Luthers 
unterrichtete, und ber zweite nicht fagen fonnte, warum er 
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ein Chriſt fei. Faft alle Einwohner ber Stadt nahmen 
bas Abendmahl unter beiderlei Geftalt. Wabrend dec Meſ⸗ 
fett -ftanben bie Rirchen ziemlich leer; defto fleißiger wohnte 
man Sonntags und Donnerftags der Predigt bei, in 
welder die Schriften der Reformatoren yu Grunde ge- 
legt wurden. 

Dieſes waren die Erfahrungen, welche P. Limothens in 
Schärding, und in ber Umgegend gemacht hatte. Aehn⸗ 
liches hatte er faſt überall auf ſeiner Wanderung, ſo zu 
Braunau, und weit hinein in das Land an beiden Seiten 
des Innſtromes, geſehen, und war tief betrübt über dieſen 
heilloſen Zuſtand der Dinge. Jemehr er ihn kennen lernte, 
deſto eifriger war er bemüht, die wenigen Treugeblie⸗ 
benen beim Glauben zu erhalten, vie Wankenden gu befe⸗ 
ſtigen, und die Irrthümer zu bekämpfen; überall -hinter- 
ließ er Spuren ſeiner Wirkſamkeit, in jeder Gemeinde fam- 
melte fid) wieder ein Kern, an ben fich in fpaterer. Zeit die 
Rückkehrenden anfdloffen. *) 

And die anderen Commiffiire fanden ben religisfen 
Zuſtand anderswo nicht beffer. 

H. Albrecht erließ zur Abſtellung dtefes Unfuges zwei 
Bffentliche Wusfchreiben: Uebertretungen derfelben follten zum 
erften Male mit Geld, im wiererbolten Falle mit Cril beftraft 
werden. Außerdem erricdtete der Herzog zur Beforgung der 
Religions-Angelegenheiten einen eigenen geiftlidhen Rath, 
iibergab ben Sefuiten die Erziehung der jungen Geiftlichfeit, 
damit ein wiffenfdaftsliebender, frdmmerer und fittenveinerer 
Glerus herangebildet wilrde. Auch liek ber Herzog bet dem 
Concil gu Trient (a. 1562). die Erlaubniß zur Spendung des 
heil. Abendmahles nnter beiderlei Geftalt, und die Aufhebung 
deS GCéblibates*) bevorworten. Die Biter des Concils 
wiefen die Sache an ben Papft, diefer (Pius IV.) geftattete 
unter gewiffen Bedingungen nur den Latenfelch, nicht aber 
bie Priefter-Che. 

Auf dem a. 1563 zu Bngolftadt gehaltenen Landtage, 
gab e8 lebhafte Debatten der FinanyPoftulate, wie der 
Religions - Angelegenheiten, wegen; dod bie Befebliiffe des 
Tridentiniſchen Concils, und deren Vollzug, verwidelten den 
H. Albrecht in große Streitigfeiten mit dem baier. Adel, 


') Mus bem Bude: „Hiſtoriſche Eryahlung aus der Seit der 
Reformation: P. Timotheus von Dr. Lange, Augsburg.” 
2) D. i. Chelofigkeit ber Priefter. 
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bon weldem 43 Mitglieder, theils heimlich, thetls. dffenttid 
dem Augsburger Belenntniffe zugethan waren. 

Vorzüglich war es Graf Soachim von Ortenburg, der ſich an 
bie Spike der Religionsbewegung geftellt, und aud) die Städte⸗ 
Deputirten iiberredet hatte, fie follten die Einführung der 
Augsburger⸗Confeſſion mit mehr Cifer betreiben, fonft ver- 
bienten fie, vow ihren. Committenten erſchlagen zu werden. 
Graf Joachim war es, der in felner Graffchaft Ortenburg 
die lutheriſche Religion einfiibrte, und (am 17. Oftober 
1563) durch einen Lutherifden Baftor (Johann Fridrich 
Gileftin) die erfte Prebdigt nad evangelifhen Ritus in der 
Pfarrkirche zu Ortenburg halten ließ, und bald darauf and 
die Unterthanen feiner Graffcaft einlud, zur Augsburger 
Confefjion überzutreten. Daritber wurden er, und fein Vetter 
Ulric zur Verantwortung nach Minden vorgeladen, und 
ihnen aufgetragen, den Brédifanten aus Ortenburg zu ent- 
fernen, und den kathol. Gottesdienft wieder herzuſtellen. 
Dod die Grafen verantworteten fic, daß ihre Graffchaft 
eine unmittelbare, reichsfreie fet, und nicht zu Baiern ge- 
hire, deBhalh Hatten fie nicht gegen den Religionsfrieden 
gehanbelt, daß fie die neue Lehre angenommen, ihre Unter- 
thanen zu diefer Annahme eingefaden, und einen lutheriſchen 
Previger bernfen hätten; daß viel Volk aus Baiern nah 
Ortenburg laufe, durch die Neuheit ber Gache gereizt, dafiir 
fdnnen fie nicht; ber Herzog möge eS nur verhindern. Der 
Herzog entgegnete unter anderm: Der ProzeR wegen der 
Reicdhsfretheit der Graffdaft Ortenburg fet nod nicht ent- 
ſchieden; einen Prediger migen die Grafen wobl fiir fid 
haben, aber pfarrliche Verrichtungen dürfe derfelbe nicht 
ausüben; wenn fie nicht gehorchen, fo werde er anf ernſt⸗ 
lichen Wegen fic Gehorfam verfdafjen. Die Grafen ver- 
liefen hierauf München; der Herzog aber, ehe er gu getwalt- 
famen Mitteln griff, machte einen Bericht an den Raifer, 
worin er ihm ben Stand ber Sache befchreibt und betfegt, 
daß ber PBrediger von Ortenburg, ein feltifder, aufrithre- 
riſcher Pravifant, gegen thn, und gegen den Kaiſer bas Volk 
aufwiegle. „Er hat mir meine Unterthanen’, heift es, 
„im Donauthale, im Bils- und im Rotthale anf -etlice 
Meilen Weges dermaſſen mit Ausfendung gedrudter Traftate 
fein und Biidlein burd Leute, die fie in bie Haufer 
tragen und vorlefen, dergeftalt aufrithrig gemacht, daß fie 
gleich Unjinnigen und Bejzauberten nach Laufenden in feine 
Predigten laufen, und nach feiner ſektiſchen Weife beichten 
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und communiziren ) und fic) burch nichts, felbft nicht durch 
meine Reiter zurückhalten laffen, fondern mit Handgeſchütz 
fic) bewaffnen, und bewaffnet zu Tanfenden, den Pravi- 
fanten umftehen, der felbft in Banger, mit einer gefpannten 
Büchſe auf der Kanjel fteht, und fagt: es fet yu erbarmen, 
daß man {don etliche hundert Sabre feinen rechten, chrift- 
lichen Raifer mebr gehabt, und noc) fteinen babe.“ - 

„Der Papft fei ber Antichriſt; Biſchöfe, Pfaffen, Mönche 
und Nonnen des Teufels Hofgefinde. Dergleichen Hollipe- 
reien feien alle Predigten voll; e8 fei au befiirdten, daß 
diefer Fanatiker vas Volk ganz toll mache; der Kaiſer wiſſe, 
welche verderblide Uebel. aus CEmpirungen des Pöbels 
fommen; niemand könne vorausfeben , wobin es führe, wann 
derfelbe einmal in Maſſe auffteht. Der Raifer und die 
Fürſten pes Reiches werden es fiir feine Verlegung des 
Friedens halter, wenn er nun mit ernften Maßregeln dem 
Uebel vorbeuge.“ 

Die ernften Maßregeln folgten and) wirklich bald nad). 
Am 25. Februar 1564 erſchienen 50 geharnifdhte Reiter, 
und eine Compagnie Hackenſchützen in Ortenburg, hoben den 
Pradifanten fammt fetnen Gefellen auf, führten fie naw 
Gandbad a. bd. Donau, wo eine Fabre war, febten fie 
liber den Flug, und entlieRen fie auf bem andern Ufer, nach⸗ 
vem fie fic) einen leiblichen Gid ſchwören ließen, nie wieder 
nach Baiern zu kommen. 

Graf Joachim beffagte fic) bei ven baier. Kreisſtänden, 
wie bet ben Gefandten der Reidsfiirjten ju Worms, tiber 
biefen Landesfriedens- und Religionsfriedens-Brud; doch 
fand die Sage Feinen Anfang. 

Nach mehrfachen Transactionen blieb es ben Grafen vou 
Ortenburg unberwebrt, die Lutherifche Religton in threr 
Graffdhaft yu üben und einzufithren, und wirklid) verharrten 
pie Bewohner von Ortenburg, oem Beifpiele ihrer Herren 
Folge leijtend, in diefer Religion bis gum heutigen Cage. 

Mach viefem Kampfe mit bem Abel fiir die Aufrechthal- 
tung dev Fathol. Religion in Baiern, begann H. Albrecht 


1) Aud von Schaͤrding, wie von Vilshofen ftedmten viele, vom 
MReize dex Neuheit angegogen, nad) Ortenburg, um aud dem Munde ded 
Predigers das lautere rt Gotted yu Hiren. Außerdem befanden fid 
unter der Schaͤrdinger Buͤrgerſchaft mehrere, die den Menerungen hold, 
nad) Art der Barger in den Meichaftidten, volle Meligionsfreihert, und. 
Lostrennung vow der katholiſchen Rirde, wenn nidt offer, dod) heims 
lich wuͤnſchten. 
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bas Religions- und Erziehungsweſen, den Beſtimmungen 
bes Tridentinifdhen Concils gemäß, einzurichten. 

A. 1369 reijten 2 berjogliche Commiſſäre im ganjer 
Lande herum, um eine Weneral-Vifitation ves baier. Klerus 
vorzunehmen; verdächtige PBriefter wurden berjagt , und 
rechtglaubige an deren Stelle gefegt. *) 

Selbſt ver Gebrauch des Laienkelches, ben der Papft 
bewilliget hatte, wußte er durch gütliche Mittel wieder zu 
beſeitigen; er machte dazu den Anfang im heutigen ims 
viertel , worauf er dieſe Beſeitigung in ganz Baiern durch⸗ 
ſetzte; ‘and) eine eigene Schulordnung erließ er. 

A. 1571 wurde -ber Bruber Wolf Linder, aus der Sette 
per Wiedertdufer, hier zu Schärding gefangen und gefdpft. *) 

Außerdem ergaben fic) unter H. Albrecht V. Regierung 
noch folgende politijde, und Natur-Creigniffe: 

A. 1557 ſchlichtete das Landgericht zu Schärding die 
Mauthhändel; fo auch 1689, 1692 & 1698. *) 

A. 1568 hatte ©. Albrecht einen, zwiſchen bem Ver- 
walter von Rrampeljtein und Pyhrawang und bem Landge- 
richte Schärding wegen rer niederhofmärkiſchen Jurisdiktion 
anf einigen Krämpelſteiniſchen Gütern a. 1566 entſtandenen 
Streit burch Entſcheidung zum Vortheile des Erſteren beigelegt.*) 

A. 1579 wurden vom Hochſtifte Paſſau mit den baier. 
Gerichten Braunau, Mauerkirchen, Ried und Schärding 
über die Gränzen ver ila er Obernberg 
und Bichtenftein Vergleiche getroffen. 

A. 1562 war bedeutendes — bag ſich a, 1598 
im viefigen Maßſtabe iwiederholte. 

A. 1564 folgte, nach vorausgegangenen Genchen ett 
äußerſt ftrenger Winter , ber fic) a. 1586 wiederholte; das 
Sabr 1590 dagegen hatte einen ſehr beifen Sommer. 

A. 1365 war ein Mißjahr, und 1570 rif Theurung 
und Hungersnoth ein. 

H. Albrecht V. hatte einen pra&chtigen Hof: geführt, daher 
das beftindege Deficit der Rammergliter, die vermehrten 


") Nad ber Aeußerung des Franziefaner⸗Quardians vot Ingol⸗ 
ftadt war die Berfommenheit im Unterlante, in den Didzefen Bahan 
und Regensburg am gréften, wo der Relchthum und der Berkehr groͤßer 
iſt, und bie fremden Prieſter Haufiger herumſtreichen. Dr. Lange ad ann. 
1558 7 1559. Augsburg. 

2) Archiv fiir ee ana — 1850. 1V Bb. Wolny. 

2) Magiſtrats⸗ Archiv S 

9 und 5 Buchingers ——— ven Paſſau, ll, Bd., p. 350 u. 334. 
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Anlehen, die vielfahen Transattionen anf den Landtigen 
wegen ber Poftulate; darum hinterließ er feinemt Gobne 
Wilhelm V. mit ber Regierung auch eine bedeutende Schul⸗ 
venfaft (a. 1579). Deßhalb hatte auch diefer Fürſt mit 
ber Landſchaft wegen Aufbefferung ves Kammergutes, und 
wegen der Tilgung ber Sehulden beftindig Streit bis zum 
Ende feiner Regierung. 

Noch a, 1579 wurre ein Landtag nach München zuſammen⸗ 
berufen, anf dem verſchiedene Beſchwerden zur Sprache famen, 
und von dem üblen Verbaltniffe der bürgl. Freiheit, und der 
fürſtl. Macht Zeugniß gaben. Bene fiel, diefe ftieq immer 
mehr; bie Fürſten fahen, wie in ben Ständefreiheiten, fo 
auch in ben Otadtefreihetten, nur Unfug, wodurch der fürſt— 
Lichen Hobheit entzogen witrde; pie Städte klagten, wie thre 
Stadtfreiheiten, fonft die Hebeln ihres Reichthums und 
ihrer Macht, mit Filffen getreten, die Hauptquelle ihrer 
Nahrung, der Galzhandel, niederliege, ſeitdem der Fürſt ibn 
irre; bie freien Verheivathungen der Töchter werden gehindert, 
Wuswanderungen bom Lande verboten , und es tragen die freien 
Menſchen Feffeln , die ehedem für Leibeigene entehrend waren. 
Minden, Ingolftart; Landshut, Wafferburg, Rofenheim 
u. a. fiibrten befondere Beſchwerden, Sdharding und Burg- 
haufen gegen einander, wahrſcheinlich bes Salzhandels wegen.) 
A. 1584 erfloffen ſcharfe Verordnungen gegen den leidt- 
fertigen Lebenswandel verſchiedener Standes-Claffen zu Schär⸗ 
ding, unter Androhung der Beſtrafung mit Tortur und Ver⸗ 
weifung. *) 

A. 1595 ließ H. Wilhelm um die Ringmauern der Stadt 
Schirding neue Feftungswerfe, Walle und Baftionen auf- 
führen; deßhalb muften viele, um bie Stadt Berum gelegene 
Griinde, Aecker und Garten angefauft, mehrere Hiufer, als 
im Wege ftehend, demtolirt werden. 

Denn es follte Scharding eine, gegen eventuelle feindliche 
Ginz und Ueberfalle hinlanglich geſicherte Gränzfeſtung werden, 


) Gefdhidhte der Randftande in Baiern von J. Rudhart, Il. 
Band, p. 221. | 

7) Magiftrattarhin Schaͤrding. 

5) Den 7. Oftober 1599 ging die bairiſche Landſchaft ben Propſt, 
Magnus Seller von Reidhersberg an, im Ramen berfelben ſich nad 
Sdarding ju begeben, und dad für den sea hs Feflungsbau nod) ers 
ferderliche Materiale beiſchaffen gu helfen. Chron. Reichersberg von 
Appel. p. 247, : 
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wodurch Baierns Marken, fowohl gegen Oberdjterreich , wie 
gegen Paſſau, gedeckt und gefchiigt werden follten. Deun im 
Lanbe ob ber Enns, wie anc im Paſſauer Gebiete, war ein 
faft allgemeiner Aufſtand ber Bauern ausgebroden, deffen 
nächſte Veranlaſſung die Reformation zum RKatholicismus, 
bie. fpatere aber bas Streben, fic) bon bem Unterthinigheitss. 
Verhaltniffe yu ihren Grundobrigfetten frei zu machen, war; 
die Zahl der Empörer wuchs auf 50000 an, die alle fid 
bewaffneten, die Päſſe und Verhaue machten. Diefe Empirung 
pauerte mit wenigen Unterbredungen, von 1594—1597. 

Die offene Rebellion wurde wohl bewältiget, aber, weil 
tie ernfte Mafregeln dagegen ergriffen, ben vielfeitigen 
Beſchwerden der Unterthanen nidt radifal abgebolfen worden 
war, feineswegs ber Geift ber Ungnfriedenbeit, der Wider⸗ 
fpanftigteit, ber Abneigung zur Rückkehr in die katholiſche 
Kirche, gebändigt; parum dieſe Rebellion nach 30 Jahren 
in unbeilbringenver Weiſe in neuen Flammen wieder entpors 
loderte. 

A. 1598 übergab H. Wilhelm V. die Regierung, die 
er in kräftigere Hände legen wollte, ſeinem Sohne Maxi⸗ 
milian; er ſelbſt führte, fern ven allem Geräufche der Welt, 
ein abgefchiedenes, mebr klöſterliches Leben, als Vater der 
Armen, Kranfen und Bebrangten. ') 


Siebenter Abschnitt 
Auf Schdrding Bezug habende Ereig: 


niffe in VBaiern, vom Negicrungsantritte 


Des H. Max 1., bis jum Ausbruche des 
Spaniſchen Succeffions-Rrieg 
* ab 1598—1700. | ; 





8. 21. 
Regierungs-Beit des H. Marimilian 1. und der dreipig- 
jabrige Krieg (1598—1651). . | 
H. Mar 1., einer der ansgezeichnetften Regenten feines 
Haufes ſowohl, wie Deutſchlands, legte in feinem Lande 
ben Grund zu vielen nützlichen Einrichtungen, und zu einer 


') A. Budners SGefdhidte von Baiern, Vi. Banb, p. 201—300. 
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geregelten Ordnung; gleich anfangs verbefferte er die Laudes⸗ 
und Finanz⸗Verwaltung, und befahl. aud die Reform der 
Rechts- und Polizei-Gefege. 

i A. 1609 hatte der Stadtinagiftrat Schärding einen In—⸗ 
quifitionsprozeß :quoad regimentum &,quoad fructus, in 
Bezug der Aufrichtung ver Briefe; daher ihm ant 18. Febz 
ruat 1612 vom H. Mtax gegen Erlag jaährlicher 350 fl. 
gegen Widerruf das Stadtgeridht verliehen tonvde.'). 

Zur felben Zeit. batten in. Deutſchland die religidfer 
Wirren, der Partete und Religionshaß, und die hieraus 
Hervorgehenden Kämpfe immermehr überhand genommen; 
H. Mar ſuchte ſich zum Schutze ſeines Landes und ſeines 
Glaubens in einem ſchlagfertigen Stand zu ſetzen; deßhalb rich⸗ 
tete er ſein Augenwerk auf die Verbeſſerung des Kriegeweſens 

Zu dem Ende mußte außer der regulären Miliz, wozu 
der 30. und 10. Mann ausgehoben wurde, der Heerbann 
armirt werden; hiezu gehörten alle waffenfähigen Bürger 
in Städten und Mtarkten, und diefe wurden an Gonn-.und 
Feiertagen in ben Waffen gelibt. Solches geſchah aud zu 
Schärding, Wo jeder waffenfähige Bürger, nur nad Bors 
zeigung ber Montur und Armatur vor bem Stadthauptmanne 
des DBiirgerredtes theilbaftig werden fouute; vie Deunition 
wurde aus bem Zeughaufe im Schloſſe bezogen; dadurch 
erhielt der Herzog nicht nur eine ſogleich marffertige Miliz, 
ſondern auch eine, dieſe unterſtützende und ergänzende Reſerve. 

Um die andesgringe gegen das untubige Ober-Oefter- 
reid) gu ſichern, erneuerte und verbeſſerte er die von feinent 
(at — Seftungéwerte J Wälle zu Schätding. 
a. 1623 

Schou 1606 hatte er, wie es * a, 1580. geſchehen, 
am Schloſſe zu Schaͤrding verſchiedene Baubeſſerungen vor⸗ 
nehmen fafjen; dagegen die Stadt, vow der Erhaltung der 
äußeren Ringmauern gegen das Waſſer befreit (a. 1601).) 

H. Max, ſelbſt ſtreng katholiſch, war ein warmer Eiferer 
für die Bewahrung und Anfnahme bes katholiſchen Glau- 
ben& itt feinem Herzogthume, ein ae Perfechter der katho⸗ 
liſchen Intereffen in Deutſchland 

Anfangs wollte es in Baiern, wo eS zwar Feine Anders- 
glaubigen mehr oe dod) mit der Religion nicht recht vor⸗ 
wärts gehen; Schuld daran fag zum Theile am Priefter- 
ſtande 6. Mar bertef baber die ———— nach 


') und ) Magifiratsardiv Schaͤrdiug. 
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Baiern, ald .dfe tidhtigften zur Wiederbelehrung feiner end 
terthanent, und bald war in Baiern feine Stadt mebr, 
welder micht cin rothes Kreuz das Dafein eines — 
Kloſters verkündete. 

Auch 3u Schaͤtding entſtand ein Capuciner⸗Kloſter, das 
a. 1636 vollendet, und bezogen war, und es regte ſich wie⸗ 
der ein warmes latholiſches Leben in Orte ſelbſt, wie. aud) 
wett in bas Land hinein. © 
. St Mai 1608 batten ‘die proteſtantiſchen Furſten unter 
ſich ein oe (Union genannt) abgefchloffen; dieſem 
ag ob dee’ bradte H. Mar unter den ntholiſchen Fürſten 

Deutſchland ein Gegenbündniß (die katholiſche Liga 
genannt) im Salt 1609 zu Stande, und trat an die Spitze 
dieſes Bundes, und hielt ſolcherweiſe die politiſchen, mle 
bie kirchlichen Ueber riffe. ber Protejtanten in Schach. 

A. 1610 hatte hetzog Leopold, Biſchof von Haſſau, 

für K. Rudolph II. zum Schutze für deſſen Perſon und Län⸗ 
der, Truppen werben laſſen, und Paſſau als Sammelplatz 
derfelben beſtimmt, daher erhielten ſie den Namen: „Paſſauer 
Volk“, und waren bet 12000 Manu ſtark. Sie trieben 
vielen Unfug, und machten viele Ein- und Ueberfalle in 
pas Land ob ber Enns, ins Mühlviertel; denn das kleine 
Bisthum BPaffau tonnte fle nicht ernahreu. Zu Schärding 
lagen 5 Fähnlein dieſes Paſſauer Volkes. Ihr Oberfter 
war Ramee, ein Wallone, im Munde des Volkes wegen der 
verübten Plundereien ber „Ramanf“ genannt. Erzherzog 
Leopold ließ ſpäter dieſe Truppen nach Prag marſchiren, 
wo aber ihr Erſcheinen großen Tumult erregte; ſie wurden 
dann wieder entlaſſen. 
Die Spannung unter den tirchlichen Parteien in Deutſch⸗ 
land hatte indeſſen von Jahr zu Jahr zugenommen, und führte 
die traurige Epoche des 30jährigen Krieges herbei, der allmäh⸗ 
lich ſich über ganz Deutſchland und über ganz, Enropa verbret- 
tete, und der an Wildheit, Grauſamkeit, Gräuelthaten und Ver⸗ 
wilftungen aller Art, alle bis zur Stunde gefiihrten Kriege weit 
fibertrifft, .und tn welder H. Mtar eine Hauptrolle Avie(te, 
indem er als Bundesgenoffe bes ihm ſinnesverwandten K. 
Ferdinand Il. ber Retter Deutfchlands vor frember Unter- 
jochung, ber Retter ves katholiſchen Glaubens, ja felbjt der 
Retter Oefterreidhs vor feinem Verfalle wurde. 

Denn als K. Ferdinand von Oefterreicd) nad) bem Lode 
bes Raifers Mathias (a. 1619). die Regierung ſämmtlicher 
öſterreichiſchen Erbländer antvat, war feine Cage eine: bers 
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zweiflungsvolle; Böhmen, im volfen Aufruhr, wollte ibn 
nidt als König anerfennen, Ungarn von den Türken gripe 
tentheilé unterjodt, Ober- und Unteröſterreich, felbjt in 
Gihrung, wollte ihn nicht, Wien von feindlichen Kriegs- 
Scaren ymlagert, Ferdinand felbft ohne Armee, obne 
Hilfe, ohne Geld. : 

Während er zu Frankfurt yum römiſch-deutſchen Kaiſer 
gekrönt wurde, entfegten ihn bie böhmiſchen Stinde der 
RKinigswitrde, und wählten pen Churfiirften Fridrich V. 
bon der Pfalz, zu ibrem Könige. 

On diefer Klemme wandte. fih KR Ferdinand IL. an ſei⸗ 
nen Sugendfreund, ben H. Max in München, und ſchloß 
mit ihm einen Vertrag ab, in welchem diefer ihm allen Bei- 
ftand verfprad; zu Würzburg wurde das Bündniß der katho⸗ 
liſchen Fürſten, der Liga, ernenert. | 

Weil denn der Churfürſt Fridrich V. vou der Pfalz der 
ergangenen Wufforderung zur Räumung Böhmens nicht 
Folge gab, fo wurde felber als Majeſtätsverbrecher erflart, 
und bie Reichs-Execution gegen ihn befdloffen, die Crecue 
tion felbjt vem ©. Moy itbertragen (a. 1620). H. Max 
ließ bas ligiftifde Heer (26000 Mann Fußvolk, 5500 Maun 
Reiterei) unter dem Befehle des Generals Tilly, von Dilline 
gen, längs der Donau, an bie Grange bes Landes ob der 
Enns, wo die proteftantifdhe Partet dem Raifer nocd nit 
gehuldiget, ja mit ren Bohmen ſich verbiindet hatte, aufe 
brechen; ev fclbft ging am 17. Sult (1620) von München 
nad Schärding, bis dahin begletitete ibn feine Gemablin 
voll banger Zärtlichkeit. : 

Gin Theil des Heeres, viele auswärtige Flirften und 
Herren, ein groper Theil vom Hofjtaate, mehrere Sefuiten 
und Feldpatres, barunter ber wegen feinen Weisfagungen yu 
feiner eit berithmte Dominicus a Jesu, ein Carmeliters 
mind, ') waren in feinem Gefolge. 

Bom Kaiſer hatte H. Mar die beſtimmteſte Vollmacht 
erhalten, bie oberöſterreichiſchen Stände tn die Schranken 
des Gehorſams zurückzuführen, fo wie er friiher ſchon ben 
unbeſchränkten Oberbefebhl, nicht nur iiber die ligiftifcen, 


') Diefer vom Könige Philipp Ml. von Spanien der katholiſchen 
Liga in Deutſchland, gleichſam zur Hilfe gefandt, begleitete den H. 
Mar cuf feinem Suge durch Hefterreidh und Bshmen, und verfindete 
ihm nad) Gefichten (Visionen) gu Schaͤrding, Ling ꝛc. ben glaclicen 
bet fen’ feines Unternehmend, und den Sieg ait bem weißen Berge 
ei Prag. 
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fonbdern auch iiber die kaiſerlichen Truppen empfangen hatte. 
Die Stände Oberöſterreichs Hatten nach Srhirding men 
H. Max ven Hauptinann, Ritter oon Gigmar, gefchidt, um 
fic zu erfundigen, was feine Abſicht fei, da dod) Friede und 
Freundſchaft herrſche, und ibn gu bitten, fein Rriegsvolf 
nidt fo nahe an bie Grange ded Landes ob der Enns zu 
legen. Der Herzog ertheilte dieſem am 19. Suh (zu Sdar- 
ping) eine Antwort, und ein Schreiben an die Gtande, und 
ſchickte zugleich Abgeordnete mit ibm, welde den Standen 
den Willen des Herzogs, und das kaiſerliche Mandat über⸗ 
geben follten. 

H. Mtax erflarte ibnen, er Habe eine vom Raifer ihm 
libertragene Gommiffion gu vollführen, dent Frieden im 
Lande herzujtellen, und die Sachen zu ordnen, fre follen die 
Päſſe wffnen, bas Landvolf abdanfen, und fich ertlaren, ob 
fie fic in allen Bunkten vem Mandate des Raifers unter⸗ 
werfen wollen; wenn nicht, fo würde er feinen Anftrag mit 
Gewalt volljiehen; er fei Stellvertreter bes Raifers, ihm 
follen fie Geborjam, und die Interims-Huldigung leiften; 
thre Conföderation fei anfgeldfet. 

Die Verordueten ver Stande waren jedod nicht Wil- 
(ens, fic) fogletch 3u unterwerfen, und ſuchten nor Zeit zu 
géwinnen, um indeſſen Hilfe gu erlangen, welche aber ausblieb. 

Gomit wurde der Einmarſch ber Baiern befdloffen. 
H. Mar ſchrieb, ehe er über die Grane ſchritt, guvor 
nod an den Raifer: „Groß feien bie Opfer, welche die 
Liga bringe; mit Recht erwarte er, daß Oefterreid ſowohl, 
als Gpanien, ihr die feierliche Verſicherung ertheilen, ta 
ähnlichen Fallen auf ähnliche Weife fie zu unterſtützen.“) 

Am 25. Juli rückte die Hauptarmee unter Tilly aus; 
eine Abtheilung verfelben, unter dem Mitter, Alexander von 
Haflang, riidte vorwärts gegen Haag, wo fich mehrere Lane 
fend Bauern gufammengerottet hatter. 

Die Blirger von Peuerbad, Riedau, Neumarkt verram⸗ 
melten diefe Orte, und ervichteten Gdhamen; aber bet der 
Anfunft der Baiern hatten fie ſich ſogleich ergeben. 

H. Max war am 28. Juli von Scharding abgezoger, 
und hatte fic liber St. Martin, Haag, Griestirden, Wels 
nad Ling begeben, wo er am 4, Auguſt ſeinen Einzug bielt, 
und die Untermerfung bes Landes ob der Enns vollendete; 





1) Datum Schaͤrding ben 23: Juli 1620. Buchners Geſchichte 
yon Baiern, Vill. Band, p. 33. 
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alle feften Blase wurden in Befte genommen, und fiber 
bas Land, das an den Herzog von Batern verpfindet 

wurde, até bairiſcher Statthalter, Graf Adam von Herber⸗ 
ſtorf, beſtellt. 

Von Linz weg wendete ſich H. Max nach Böhmen, ver⸗ 
einigte ſich mit den Kaiſerlichen, und machte durch den 
großen Sieg am 8. November 1620 auf dem weißen Berge 
bei Prag der ganzen Rebellion ein Ende, gab Böhmen wie⸗ 
der in die Gewalt des Kaiſers, und führte die Auflöſung 
der Union herbei. Mit reicher Beute, und ſieggekrönt kehrte 
H. Marx nach München zurück. 

Churfürſt Fridrich V. von der Pfalz wurde ſeiner Chur⸗ 
würde, ſo wie feiner Länder verluſtig erklärt; die Chur- 
würde, ſo wie die Oberpfalz, ertheilte der Kaiſer dem H. Max 
bon Baiern. 

Uber die Kriegsflamme war hiedurd feinesfalls gedampft, 
fondern der Krieg wurde von Seite bes ligiftifden Feld- 
herrn Tilly gegen die proteftantifden Filrften, die vie Wie- 
bereinfegung bes geächteten Churfürſten von der Pfalz 
durchſetzen wollten, mit abwechſelndem Glide fortgefiihrt. 

Währenddem brad a. 1626 im Lande ob ber Enns, 

theils durch bie mit Strenge durchgeführte Reformation in 
Religionsfachen, theils purd) das harte Benehmen ves bat- 
riſchen Statthalters, theils aud) durch Aufreizungen gefliid- 
teter Rebellen veranlaft, der Aufftand in hellen Flammen 
los. Die oberöſterreichiſchen Bauern, durd mance Vor⸗ 
thetle, die fie iiber die Milizen des Statthalters in einzelnen 
Gefechten errungen batten, ermuthiget, wählten den Stephan 
Fadinger, einen fdlanen, unternehmenden Wann, zu ihrem 
Oberanfithrer. Ihre Bahl wuchs zuletzt bis auf 70,000 
Manns fie befekten bie wichtigeren Plage bes Landes und 
liefen aud), nachdem fie fic) des Marktes Peuerbach bemäch— 
tigt hatten, die Schanzen in der Sallät aufrichten und beſetzen, 
um ſich den Rücken gegen Baiern zu ſichern. 
Am 24. Mai 1626 erſchienen fie 20000 Mann ſtark vor 
Linz, und belagerten dieſe Stadt bis 1. September. Bei 
dieſer Belagerung wurde St. Fadinger tödtlich verwundet, 
und an deſſen Stelle Achaz Wielinger von der Au, ein 
Edelmann, zum Obercommandanten erwählt. 

Indeſſen waren wohl an verſchiedenen Orten zwiſchen 
ben Bauern und den Truppen des Statthalters mehrere 
Scharmüzel vorgefallen, aber die Bauern keineswegs 
bewältigt. | 
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Die Siege ber Bauern beftimmters nun den H. Mar, 
alg Pfanbdinhaber des Landes, mit größeren Maſſen auf 
ben Kampfplatz zu treten, unt bes Aufrubres Meiſter zu 
werden. 


General Graf Pappenheim erbhielt den Befehl, mit einer 
Divifion (8000 Wann) nad Oberöſterreich aufzubrechen. 
Es hatte aber biefer Zug große Schwierigfeiten; dean die 
Oonau war an mebhreren Orten mit Ketten und Seilen 
gefperrt und bewadt; zu Gfferding und in der Weiberau 
waren grofe Lager (im letzterem 30000 Dtann), uur das 
Land vor einem Ginfalle ber. Baiern zu ſichern. Dod 
Graf Pappenheim iibertijtete bie Bauern, und erreidte fet- 
nen wed. 

Ws er nämlich in Schärding angefommen war, machte 
er gum Scheine alle Anftalten, als wolfe er feine Truppen 
auf der Donau hinabführen; ex ließ Schiffe zurichten, und 
30g nad Baffau, aber nocd) in derfelben Nacht fehrte er 
mit ben Cruppen um, 309 nach Griesbach hin, vereinigte 
feine ganze Mannſchaft (2. November), marfdirte Tag und 
Macht, und fam iiberall ben Bauern guvor, die ihn befon- 
bers an der Donau erwartet Hatten. Am 4. November 30g 
ex fchon zur Freude der Kaiſerlichen in Ling ein. 

Nun rückte Pappenheim in Verbindung mit dem faiferlt- 
den Obrijten Lobel den Bauern entgegen, lteferte ihnen 
bei fferding, Gmunden, Vöcklabruck 2c. mebrere mörderiſche 
Treffen, und zwang fie zur Unterwerfung. 

Auch der Oberanfiibrer Achaz Wieliger wurde von Ling 
weggefdlagen, gefangen, und bem Statthalter iibergeben. 
Der Banernauffiand war gebindiget; pie Bauern und ihre 
Mithelfer kehrten in ihre Heimath zurück, in griftentheils 
ausgepliinderte, erbrannte, verwüſtete Ortſchaften und 
Hiufer; viele Taufende waren umgefommen, ebenfo Viele 
verwundet, verfriippelt, verarmt; die Folgen des Aufruhrs 
{agen ſchwer auf ibnen. Gegen pie Rädelsführer wurde 
eine ſtrenge Execution vorgenommen. Am 1. Mai 1628 
wurde bas Land ob. der Enns an: den Raifer wieder zurück⸗ 
gegeben. =: 

Bevor wir den Gang der KriegSereigniffe weiter verfol- 
gen, werde bier bemerft, dag 1616, 1621 und 1622 Sabre 
der Theurung waren; im letzteren Sahre foftete gu Schär⸗ 
bing ber Gad Korn 70 fl. A. 1628 herrſchte zu Schär⸗ 
bing eine epibemifche Rranfheit, welde den Mit-Impuls zur 
Erridtung bes Kapuziner⸗Kloſters dahier gab. . 

9* 
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‘Das Land Buiern war bisher, obwohl Churfiirft Max 
‘in. Verbindung mit Oefterreich den Rrieg gegen bie prote- 
ftantifde Union ununterbrochen fortgefiihrt hatte, von den 
Verwilftungen bes Rrieges verfchont geblieben; ber Schau— 
plag desſelben war in ben Rheingegenden, und im ndrdlt- 
hen Deutfdland, vas bereits ‘an ben Kriegswehen viel⸗ 
fach blutete. 


| 8. 22. 

A. 1630 änderte ſich die au bes deutſchen Rrieges ; 
e8 trat denn Guſtav Adolf, Rinig von Schweden, als Haupt 
ber Union, als Befchiiger der Proteftanten, auf den Kampf⸗ 
plag gegen. die Latholifde Liga, und hatte nichts wenigeres 
im Ginne, al8 die beiden fatholifchen Regentenhanfer in 
Baiern und in Oeſterreich gu — und ſich ſelbſt die 
Kaiſerkrone auf das Haupt zu ſetze 

In kurzer Zeit hatte er Rorddeuitfebland in ſeiner Ger 

walt, ridjtete dann feinen Giegesmarfd burd Franken gegen 
Baiern, und Cangte im April 1632 am Lech an, wo er den Tilly 
ſchlug. Hierauf zog er über Laudshut nach Minden, wo 
er ant 7. Mai feinen Einzug hielt, bet vrei Wochen fid 
port aufbhielt, und ftarfe Brandfdakungen eintrieb. Ganj 
Baiern, wie anc) Oefterreich, waren in Gefahr, eine Beute 
ber Schweden zu werden, bie, nachdem fie im Oberlande 
allein etliche 100 Dörfer angeziindet und eingedfchert batten, 
bis an den Inn ftreiften. Churfürſt Max wußte ſich nicht 
anders zu helfen, als mit den Trümmern ſeines Heeres 
ſich mit dem kaiſerlichen Feldherrn Wallenſtein zu ver⸗ 
einigen. 
Beide rückten nun gegen Nürnberg, wo der Schweden⸗ 
könig bereits in verſchanzter Stellung ſich lagerte, und bego- 
gen num ebenfalls etn feſtes Yager; faſt drei Monate ftan- 
den die Heere ſich gegenüber; endlich beſchloß Guſtav Adolf 
den Angriff, er wurde aber von Wallenſtein zurückgeworfen 
(25. Auguſt 1632). 

Hieher nach Nürnberg ſchickten die proteſtantiſchen Bauern 
des Landes ob der Enns, das ſich zu einer neuen Rebellion 
vorbereitete, an den Schwedenkomg eigene Geſandte mit der 
Anfrage, ob fie bet einem Aufſtande auf Hilfe rechnen könn⸗ 
ten, da fie vorhatten, den Kaiſer zu verjagen, und dafiir 
ben ‘Ring bon Schweden als ihren Schutzherrn aͤnzuerkennen. 

Der Schwedenkönig, ohnehin lüſtern auf das Land ob 
ber Enns, hielt es nicht unter ſeiner Würde, dieſe neue 
Bauern-Rebeltion anjujetteln und zu begiinftigen, und er- 
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theilte ben Bauern eine fdiriftliche Refolution; er verfpradh 
ibnen 10000 Mann, bie anf Gcharding ziehen würden; dort- 
hin follten die Banern den Pak herhalten, oder deh Anzug 
ins Land erleichtern. 

Dieſer Aufſtand wurde im Rovember 1632 mit Hilfe 
zweier Infanterie⸗Regimenter Traun und Montecuccoli, die 
Wallenſtein geſchickt hatte, gedämpft. Bis zur vollbrachten 
Grecution blieben dieſe zwei Regimenter auch im Lande, 
während bie übrigen Truppen aus dem Lande entfernt were 
ben; diefe ſammelten fid) auch zu Riedau, unb braden nad) 
Schärding anf.4) . 

Bald nach der Attaque vor Nürnberg fand Guſtav 
Adolf bet Litken in ver Sehladt gegen Wallenftein den 
Tod (November 1632). 

Churfürſt Max war durch bie Oberpfalz nady Regensburg, 
nnd München mit feinen bairiſchen Truppen gezogen, und 
hatte dieſelber nach München, Landshut, Straubing, Burg⸗ 
hauſen, Braunau und Schärding tm die Winterquartiere ver⸗ 
legt (a. 1632—1633). 

Mit Guftan Adolf's Tode fanken zwar ſehr die Erwar- 
tungen der Broteftanten, aber defbalb wurden feineswegs- 
die ſchwediſthen Truppen aus Deutſchland zurückgezogen, im 
Gegentheile ber Krieg wurde von den ſchwediſchen Genera- 
fen in Verbindung mit ben Broteftanten zum gänzlichen 
Ruin bes deutſchen Vaterlandes mit grbferer, unerbdrter. 
Graufamfeit und Verwiiftungsfudt fortgefiibrt; pie Gace 
ver katholiſchen Fürſten fam in. eine mißliche Lage, und 
noch war fein Abſehen auf einen ficheren. Frieden. Die 
ſchwediſchen Truppen nährten fid) uur von Rauben und 
Plündern. a 

„Da wurden”, ſchreibt Zſchokke in feiner bairiſchen Gee. 
ſchichte, HL B. p. 254, „jene Graufamfeiten wiederholt, 
welche den ſchwediſchen Namen in deutſchen Landern jum 
Entfegen und ewigen Sprichwort gemadht haben, wo mart 
ben Lenten, um Schätze ober Geftandniffe vergrabener ober 
verborgeney Lebensmittel abzufoltern, Unflath (ſchwedifche 
Tränke) in den Hals ˖goß, Danniſchrauben anlegte, bis das 
Blut unter den Nägeln hervorſpritzte, over den Hals droſ⸗ 
ſelte, daß bie Augen ans bem Haupte quollen. Mit Ver⸗ 
zweiflung vergalt bad Landvolk Gräßliches mit Gräßlichem, 
überfiel einzelne Kriegsknechte, tödtete viele mit großer Qual, 


1) Ge. Prih's Geſchirhte doz Laudes ob der Sung, U. Bo,’ p. 428. 


134 


verſtümmelte anbere, ſtach ihnen bie Augen aus, oder {chicte 
fie mit gebrocenen Händen, abgefdnittenen Naſen und 
Obren, in ihr Lager. Ergrimmt bis yur Raſerei, erwieſen 
fic) die Soldaten fo unerfattlid in Gegenrace, als mers 
ſchöpflich in Erfindung des Unmenſchlichen.“) 

Die ganze Gegend zwiſchen dem Lech und der Iſar 
wurde in eine Gindde verwandelt. Schon vie beſtändigen 
Hinz und Here und Durchzüge ber Truppen, felbft der 
freundliden, faugten alle Cebensmittel auf; welche Orangfale 
verurſachten die vielfachen Kreuz- und Querzüge ber fchwe- 
diſchen Sruppencorps in Oberbaiern, Oberpfal;, Schwa⸗ 
ben 2c. (a. 1633). 

Den 15. November 1633 wurde bie Stadt Regensburg, 
bas Bollwerk des Churfiirftenthums, der Schlüſſel zu Unter⸗ 
baiern und Oefterreidh, von ben. Schweden belagert und eins 
genommen. Für Baiern war der Fall Regensburzs ein 
großes Unglid, und hatte eine arge Verwilftung aud) des 
bisher noch nicht beriihrten Unterlandes zur Folge. Denn 
bie Schweden begniigten fich nicht mit Regensburg allein, 
fondern fie befdbloffen, ben Rrieg in das Herz von Baiern 
zt verpflanzen, und in biefem, bisher immer verſchont geblie⸗ 
benen Theile Deutſchlands, fich gute Winterquartiere yu ver⸗ 
ſchaffen, aud gelegenheitlic) eine Heeresabthetlung in bas 
Vand ob ber Enns gu fchiclen, und daſelbſt an den ohnehin 
aufrühreriſchen Bauern, ben Raiferlichen, wie ben Baiern, 
einen neuen Feind aufzuwecken. 

Die Schweden zogen Langs ber Donau herab, eroberten 
Gham,. Straubing, DOeggendorf, und wollten liber die Sfar 
gegen ben Sunn vordringen. Churfürſt Mar konnte diefe 
Mtarfche, dieſe Eroberungen nicht hindern. Schon früher 
hatte er fid) an den H. Wallenftein um Hilfstruppen gewen- 
bet, und biefer ſchickte ihm wirklich) 26 Compagnien Reiter, 
und 5 Compagnien Oragoner unter dem Commando des 
Grafen Strozzi, und verfprach aud), felbft mit feinen Trup- 
per aus Böhmen durch odie Oberpfal; an bie Donau zu 
rücken. Und die Nachridt von dem Anzuge Wallenftein’s, 
und Johann van ver Werth’s Reiterſcharen bewog die 
Schweden, die bereits in’ ftarfen Parteien bis Bilshofer 
ftreiften, wieder itber die Iſar zurückzugehen. 

Als der Churfitrft die Nachricht von dew Fortſchritten 
des Feindes vernahm, befiel ibn eine grofe Angft fiir fein 


1) Budners Geſchichte von Baiern, Vill. Band, p. 235 und-236. 
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Vaterland. Er fdrieh an Wallenftein, daß ber Feind 
berettS gu beiden Seiten der Donau gegen Paſſau vorrücke, 
welches nur 600 Mann Befagung habe; ba ex (der Chur⸗ 
fürſt) mit feinen wenigen Sruppen feine vornehmiten Orte 
am Inn (Vraunau, Obernberg, Schärding) kaum zur Gentige 
befegen könne, fo vermige er den Paffauern feine Hilfe 
gu fenden. Da er aber vernommen, dak H. Wallenftein 
felbft mit einer ftarfen Zahl Reiter, KRroaten und Oragoner 
eilfertig gegen dite Donau im Anmarſche fet, fo hoffe er, 
viefelben werden bem Feinde, der fic) noch zu beiden Sei— 
ten der Donaw halte, zeitig anf den * kommen, und 
wenigſtens dem jenſeits der Donau gehenden Kriegsvolke 
einen guten Streich zufügen können, deßhalb laſſe er den 
General⸗Wachtmeiſter Strozzi, der mit ſeinen Truppen zu 
Pafſau angelangt fei, gegen Schärding umd Obernberg herauf= 
rücken, um ſich mit van der Werth und Bileche zu ver⸗ 
einigen, und etwas gegen den Feind vorzunehmen (Graunau 
29. Nov, 1633). : 

Doh H. BWallenftein, ftatt an die Donan zu ritden, 
und bie Schweden aus Baiern 3u vertreiben, 309 fich wie- 
ber nad) Böhmen zurück. Die Schweden felbjt aber gaben 
der Plan auf, in Oberdfterreich eingufallen, und Winter- 
quartiere in Niederbaiern zu nehmen, weil ihnen der bairi⸗ 
fde General Johann van ver Werth eine derbe Lection 
gegeben hatte, und weil zwiſchen Straubing und DOingolfing 
mehrere Tauſend Bauern aufgeftanden waren, die gu den 
Waffen griffen, und alle fremden Goldaten, die fic in den 
Dörfern einquartieren wollten, toot fdlugen; deßhalb zogen 
fic) die Schweden gegen die Oberpfalz zurück. 

Im Winter des Jahres. 1634 litt Baiern VGieles durch 
bie beftindigen zahlreichen Einquartierungen freundlider, wie 
feindlicher Truppen. . 

Sn dem Winkel zwiſchen dem Sun und der Sfar waren, 
bie fpantfden Truppen nicdt miigerednet, 20 Regimenter 
einquartiert, und hatten derart die Victualien aufgezehrt, 
daß nicht einmal der churfilrftlide Hofftant zu Braunau 
dads Nothwendigite erhalten fonnte. . - 

Sm März 1634 zogen die Generale van der Werth und 
WUltringer aus dem Lager bei Vilshofen mit 10000 Mann 
gegen Straubing hinauf, um diefe Stadt aus ben Handen 
ber Schweden gu evobern; und wirklich capitulirte die 800 
Mtann ftarfe Befagung; 600 Mann traten in bairiſche 
Dienfte; bie andern 200, ſammt den Officteren, wurden als 
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Gefangene nach Schärding abgefithrt, und dafelbft fo lange 
hebalten, bi8 diejenigen bairiſchen Officiere und Soldaten, 
bie bet vorjähriger Einnahme von Straubing gegen Accord 
bon den Schweden gefangen weggeführt und geplitndert 
worben waren, wieder herausgegeben fetn würden. 

Wm 22. Bali 1634 wurde dagegen Landshut vow dew 
Schweden mit Sturm genommen, whhrend am 26. Juli 
Regensburg den Schweden entriſſen worden war. 

A. 1634 wav zu Schärding, in Folge ber vielen Sole 
baten-Cingquartierungen und Ourchmarfde eine Epedemie (böſe 
Sucht) ausgebroden, an der viele Perfonen dahin ftarben. 
Bur Abwendung diefes UebelS gelobte die hieſige Einwoh— 
nerfdaft die Griindung und den Ban eines Kirdleins zu 
Ghren der heiligen Peftpatrone Sebaftian und Rodus, in 
ver hintern Stadt, auf dem fogenannten „Stein“, welches 

Gelöbniß aud) a. 1635 yu Stande gebracht war. 

Sndeffen batten dte geqenfeitigen Waffen niemals geruht; 
wohl war der Kriegsſchauplatz mehr von Niederbaiern ents 
fernt; bod) a. 1641 ftveiften wieder eingelne Barteien der 
Schweden bis Deggendorf, ja bis Paſſau. Churfürſt Max 
bot den Ausſchuß auf; Bürger und Bauern mußten nun 
zu den Waffen greifen, um die Schweden zu ſchlagen und 
zu verderben, was jedoch nicht glückte. 

T i und 1643 wurden zwiſchen dem K. Ferdinand Hl. 
und bem Churfürſt Mar einerfeits, zwiſchen Frankreich, 
Schweden und mehreren proteſtautiſchen Fürſten andererfeits, 
Friedensunterhandlungen eingeleitet, die ſich aber wieder zer⸗ 
ſchlugen. Vorzüglich hatte der Churfürſt mit Franfrets 
geheime Verhandlungen angeknüpft (a. 1644), wb a. 1645 
fortgefegt, während er gleichzeitig ben Krieg mit Eifer fort- 
führte; ſpüter brach er diefe Verhandlungen wieder at 

Sn ben Jahren 1646, 1647 und 1648 waren die bis⸗ 
her ſiegreichen Watfen der Batern gegen die Schweden und 
Franzoſen mehr unglücklich. 

Sm September 1646 brachen die Franzoſen, in Vereini⸗ 
gung mit ben Schweden, (08, mit dem Vorſatze, durch 
Baiern nach Oefterreid) borzudringen, Baiern zugleich mit 
ener und Schwert zu verheeren, und fo den Churfürſten 
und fein Land zu Grunde zu richten; und in ber That ver- 
witfteten fie, vont Rachedurjte getriebert, dieſes Land auf 
eine ſchauderhafte Weife, mordend, fengend, brennend, ver- 
wilftend, fogar. am Fuße der Altäre Frauen fcandend, 
ftreiften fie bis an ben Sun. Alles Volk lief auf und da- 
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von in die Wilder; es entftand eine allgemeine Confufion. 
— Diefe gqrauelvolfen Vorginge bewogen den Churfiiften 
Mar, um feine Provinzgen vor einem ganglichen Ruin zu 
retten, mit Frankreich und Schweden einen Separat-Friedens- 
Tractat (zu Ulm, 14. März 1647) abzuſchließen, und die 
bisherige Allianz mit dem Raifer, dem er durch 28 Jahre 
ein treuer Bundesgenoſſe war, aufzugeben. Die Schweden 
zogen ſich hierauf nach Oberſchwaben zurück. 

Die Einwohner Baierns fingen an, nad) 28jährigen 
Draugſalen, die Süßigkeiten des Friedens yu verkoſten; ins⸗ 
beſondere freute fic) darüber der alte Churfürſt, da die 
Hoffnung eines balvigen, allgemeinen Friedensabſchluſſes 
vorhanden war, : . 

Leider war biefe Freude noch 3u friih, und Max mußte 
nochmals ein ganzes Sabr lang den Becher bitterſten Wer 

muthes foften. 

Wns. verfchiedenen Griimden fiindete er (14. Sept. 1647) 
ben Schweden den Woaffenftillftand, ernenerte vie Allian; mit 
nem Raifer, und liek die bairifden Truppen mit der kaiſer⸗ 
lichen Armee wieder vereinigen. 

Um den Krieg mit Nadhoruc zu filhren, und fo einen 
bauerhaften Frieden zu erfimpfen, muften fich im ganzen 
Lande die Trommeln rithren; mas noc von waffenfabigen 
Lenten vorhanden war, mute Uniform angiehen; noch vore 
hanbdene, zum Kriegsdienſte braudbare Pferde wurden aus 
ben Stillen genommen. Es erſchien ein urfiirftliher Be- 
fehl, vag die Einwohner des flacen Landes, der offenen 
Städte und Sleden, ihr Hab und Gut in fefte Plage brin- 
gen follten. , 

Alle Strafen in ganz Batern waren mit Wagen, und 
fie beglettenden Männern, Weibern und Kindern bedeckt; 
wer nod) Kräfte hatte, nahm feine Habe zu fic, und zog 
ben Armeen entgegen, in die fefter Stadte, die meiften aber 
liber den Inn beriiber. . | 

Durch diefe Maßregeln tourden alle Orte von Lebens- 
mitteln entblößt, und die Wuth der Hungerigen Soldaten 
urbe daburd noch mehr gefteigert. Und ungeachtet alfer 
igs Anſtalten fiel auch diesmal ev Feldzug mebr unglids 

aus. : 

Anfangs März 1648 ftellte. ſich die vereinte, bairiſch⸗ 
faiferliche Wrinee an der Donau und am Led auf, um dent 
Seinde bas Gindringen nad Batern yu verwehven, wurde 
aber zuriidgeworfen; ohne tüchtigen Heerführer retirirte fie 
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ſich bis an bie Sfar, und ba fie fich auch Hier nicht gu 
halten vermochte, bis iiber den Sun. zuriid. Der Feind 
folgte mit Uebermadht iby auf dem Fuße nad, nichts ſcho⸗ 
nend, Alles verwiiftend, ſchreckliche Race an dem Churfiir- 
ften und fetnem Lande nehmend. : 

Dadurd entjtand unter dem Volke eine neue Verwir- 
rung, und es fam Baiern in ein weit größeres Clend, als 
es wabrend bes ganzen Rrieges noch nicht erfabren hatte. 
Her Churfürſt fliichtete fich aus München, zuerſt nach Waſſer⸗ 
burg, von ba aber bald nach Braurau, und endlich, als er 
ſich aud) dort nicht fider bielt, nach Salzburg. | 

Nachdem bie Schweden ſich aller, wenigen, befeftigten Orte 
bis zur Sfar und zum Inn bemidhtigt Hatten, riidten fie 
am 15. Suni vor das fefte Wafferburg, dann nach Miihl- 
borf, und wollten bier eine Britde zum Uebergange bherftel- 
fen. Aber der Bun war zum Glide eben damals durd 
ben geſchmolzenen Gebirgsfdnee, und durch die ftarfen Re- 
gengüſſe fo angefdwollen, dag alle Verfuche zur Anlegung 
einer Schiffbrücke gänzlich miflangen. Ueberdieß fegte fich 
Graf v. Fugger dem Feindes-Uebergange entſchloſſen entgegen. 

Die Schweden begaben fic dann über Neumarkt nach 
Eggenfelden ins Rotthal, und blieben da vom 28. Sunt bis 
22. Sulit 1648 verwiiftend ftehen. Mittlerweile waren die 
kaiſerlich-bairiſchen Kriegsvölker, die eigentlich Baiern. vor 
den Verwüſtungen des franzöſiſch-ſchwediſchen Heeres ver⸗ 
theibigen und beſchützen follten, von Braunau gegen Schär⸗ 
bing und Bilshofen aufgebroden (10. Suni), Graf Piccolo- 
mint hatte ben Oberbefehl tiber fie. Er trteb fich einige 
Beit lang mit diefen feinen Truppen zwiſchen der Iſar und 
Sun, um Paffau und Vilshofen berum, und bezog dann 
ein verſchanztes Lager. WS alle Fourage aufgesehrt war, 
ging er liber die Donau, und wendete ſich, um Futter zu 
erhalten, gegen die Oberpfalz. ; 

Nachdem er einige Verftirfungen an fich gezogen hatte, 
ging er itber die Donau zurück, und beſchloß, dem Feinde 
fic) wieder ettoads gu nabern, und Lagerte fich im ber Nähe 
von Schärding, auf der Königswieſe. Hier Hielt Piccolo⸗ 
mini Mufterung über feine Wrmee, und diefe ergab 12000 
Raiferlide, und 10000 Baiern. Sobald die Generale der 
franzöſiſch-ſchwediſchen Armee se in Grfabrung gebracht 
batten, bracken fie aus ihrem Lager bei Eggenfelden auf, 
und zogen liber Pfarrkirchen, das fie, wie Eggenfelden ben 
Slammen preisgaben, durd) das Rotthal Herunter, Schär⸗ 
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hing zu. Gegen Abend wurden fie etwa eine Stunde vor⸗ 
wirts, ein baterifdes, auf Rekognoszirung ausgeſchicktes, 
Gefchwader gewahr. Weil eS aber einen zu grofen Bor- 
fprung hatte, fo fonnten fie bemfelben nicht nachreiten, und 
{hlugen thr Hauptquartier in Hirfdhbach auf. Die gegen- . 
feitigen Heere trafen (26. Sulit) auf 1 Meile Entfernung 
zuſammen, das kaiſerlich⸗bairiſche Heer auf der Kinigs-Wiefe, 
bas feinbdliche am Weiler Pirnbadh. Man ſchätzte thre Starke. 
beiderfeits auf 40000 Mann,‘ und erwartete täglich eine 
Feldſchlacht; doth ftarden fie fic nur müſſig gegentiber, bis 
fich ber Feind, ba er biefe Gegend fiir eine große Armee, 
ver Berge, Thaler und Walder wegen nidt gangbar hielt, 
freiwilfig ber Sfar su, nach Dingolfing zurückzog, und dort- 
felbft ein ager ſchlug, weil man jene Gegend fitr eine 
Armee mehr vortheilhaft fand. : 

Die Kaiferlichen und Bairifden in rer Meinung, bak 
bie feindliche Armee wegen ihres Rückmarſches Batern ver- 
laffen wolle, zogen denfelben nach, und ſchlugen (29. Juli) 
bet Landau an det Sfar, ebenfalls ein Lager auf, das fie 
verſchanzten, ohne einen Angriff zu unternehinen. So ftandeu 
“fie wieder einige Wochen geqeneinander. 

Indeffen wurde alles Land zwiſchen bem San und ber 
Har aufs griindfichfte verwüſtet; bie Cinwohner waren 
ſämmtlich entflohen; niemand war vorhanden, die reifer 
Feldfrüchte einzuheimſen; entwebder nahmen die Netter, was 
herrenlos daftand, oder es mußte auf der Wurzel verfaulen, 
denn es mangelte an Hinben und Thieren zum Pflügen 
und Wuéfien, weßhalb nicht blos die dießjährige Ernte gu 
Grunde ging, ſondern auch die Hoffnung der künftigen 
Ernte verſchwand. Daraus entftand eine ſchreckliche Hun- 
gersnoth; unzählige Menſchen ſtarben des Hungertodes, 
oder ſuchten ihr Leben durch den Genuß der eckelhafteſten 
Nahrungsmittel zu friſten; ber Braunauer Schäffel Getreide, 
ber ſonſt 8, höchſtens 15 fi. gekoſtet hatte, wurde unr 50 bis 
60 fi. verkauft, und war ſelbſt unt dieſen Preis kaum yu 
erhalten; biefer Preis erbhielt fic bis zur nächſten Crnte, 
und fant auch da nod nidt bedentend, weil wegen Unter: 
laffung des Anbaues nur wenig geerntet werden fonnte. 
Sn ben Monaten September und Oftober 1648 beforgte 
man 3u Baffau einen Ginfall des ſchwediſchen Generalé 
Königsmark, der in Böhmen ftand, und dortſelbſt Fort: 
ſchritte machte, weßhalb Piccolomini bie Befagung von 
Paffau verftirfte; aud) verlangte man den 20. und 21. Sep: 
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tember wieder Schanzgräber, une den Inn bis Paffau gegen 
einen Uebergang yu fidern. | | 

Um 14. Oftober 1648 zogen die feindlichen Heere (unter 
Turenne und Wrangel) fiber dew Led) und die Donan zu⸗ 
rid, und verliefen endlich bad ſchwer bedrängte Vaterland. 
Die kaiſerlich-baieriſchen Truppen zogen, weil fie den Muth 
nicht hatten, den Feind ernſtlich anjugreifen, und aus dent 
Lande zu ſchlagen, nach der — ka langfamen Schrittes 
nach; gum Berderben ver Bewobhner ‘pflegten fie fid) dann 
tt Bewegung yu fegen, wenn ber Feind fitch bewegte, und 
fteben zu bleiben, fo lange ber Feind ftand, und das faft 
bas. ganze Jahr hindurch. J Aa : 

„Hätten fie nicht den Sun bewahrt“, was nach ber Aeuße⸗ 
rung bed Marfgrafen von Baden felbft — „„Wir Soldaten 
verdienen alle den Strid, mewn wir ben Feind den Sun 
überſchreiten laſſen““ — ,fehr leicht war, fo hatte man nicht 
zu erkennen vermocht, ob fie unjere Bertheidiger, ober un- 
fere Berbderber feien. Go war denn alferdings bed Feindes 
Abſicht erreicht. Das Baierland hatte in. diefem. einzigen 
Sabre mehr gelitter, als in allen fritheren Sabren diefes 
Krieges zufammengenommen. .€8 war vollkommen zu Grunde 
gerichtet, veriviijtet und entodlfert, und zwar in audsge- 
fucht bofer Weife; denn da dex Feind keine andere Abſicht 
hatte, al8 das gänzliche Verderben des Landes zu voll 
enden, fo bemiihie...er ficy gar nicht mit ber Einnahme 
der feften Plätze, fondern an ihuen vorüberziehend, be- 
mächtigte er fic) nur des flacken Landes, und ber offenen 
Orte, um weithin zu fengen, zu brennen, zu rauben und 
zu plündern. Es war eine wahrhaft ſchreckliche Bett, 
welche mit dem Abzuge der Heere noch keineswegs ihr 
Ende erreichte.“ 

„Aus dem gerechten Rathſchluſſe Gottes förderte die 
Abſicht des Feindes nicht wenig bie ganz, ungewöhnliche 
Witterung dieſes Sommers, da ſich durch volle 2 Monate 
(Suni und Juli) ber Regen faſt unausgeſetzt in Strömen 
ergoß, wodurch bie Feldfrüchte, bas Futter und alle an⸗ 
peren Früchte der Crde größtentheils verdarben, und wee 
gen der Ueberſchwemmung, und wegen des Kriegsvol⸗ 
feS nur eine ganz fparlice Grnte fonnte eingefammelt 
werden. Dazu gefellten fic) Kranfheiten der Menſchen und 
Thiere, bis endlich die furchthare Seuche, die eigentlide 
Pelt, erfolgte, welche vom WAnfange bis zum Schluſſe des 
Jahres 1649 über das ganze Land ihre Geifel ſchwang, 
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Furcht, Trauer, lend und oielfaltige andere Leiden 
verurſachte.“ *) _ 

„Bei den Angeftedten zeigten fic) Beulen, Flecken, Pe- 
techien. Arme, Frembde, weldje von ber Krankheit befalfer 
waren, wurden in feine Stadt mehr eingefaffen, in kein 
Haus mehr aufgenomimen; von aller menjdlicen Hilfe ent: 
blößt, mußten die Unglidliden unter fretem Himmel, an 
ben Zäunen ihre Seele aushauchen, und wurden dann an 
der Stelle, wo fie geftorben, and in bie Erde verfdarrt.“ 

„Viele angefehene Leute begruben ihre Verwandten ſelbſt, 
weil eS an Zodtengrabern mangelte, und wo ſich ſolche 
fanbden, begrubes fie bie Leichen mit folder Gorglofigteit, 
daß fie von Hunden wieder aufgefcharrt warden.” 

„Das Ordinariat Baffau verorbnete Andachten, Has 
Volk fuchte durch den Empfang ver Heil. Gaframente, und 
durch Gellibbe die Erbarmungen Gottes zu erflehen. Auch die 
Start Scharding, mo die Peft frarf eingertffen hatte, murbe 
ganz abgefperrt; taglid) ſtarben daſelbſt 7—8 Perfonen, im 
Verlaufe des Jahres mehrere 100 Perfonen.” *) 

„In vielen Orten des Suntreifes hörte ver Gottesdienft 
ganz auf. Freilich war ber Innkreis von den Schweden 
nie beimgefucht worben; doch bie vielen, ewigen Durd)- 
märſche ber bairiſchen, wie der kaiſerlichen Truppen, die 
nach Feindesart plitnderten, Häuſer angiindeten, und ſonſt 
Bieles verwüſteten, fiihrten auc in diefen Gegenden Mangel 
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) Schon in den Jahren 1645, 1647 und 1648 hatten ſich die 
Krankheiten, Viehſeuchen und aud der Hunger, die Gefährten des 
Krieges, eingeftellt. : 

2) Der damalige Gralat von Meichersherg Jakob Shriftian ſchreibt 
in einem Briefe Folgendes: , Freund! Die viclen Durchmaͤrſche ber Sol- 
baten ruiniren das Land fo abfdeulid), und machen e6 fo menſchenleer, 
daß man weit und breit herum feine Glode mehr lauten hört. De 
Hungerénoth ift fo grof, daß bie. Qeute die ftinfenden. und madigten 
Schafföpfe, Geddrme und Gingeweide, welde die Solbaten wegwerfen, 
fammeln und foden. Dem Abdeder faufen fle dad Pfund Roßfleiſch 
um 6 Pfennige, das Rindfleiſch um 2 Kreuzer ab. Bon geftunfenen 
Aefern, Kleien, Baumrinden rc, müſſen fic die armen Leute erndbrett. 
Kein Wunder, daf nicht allein die Biehfeuche, wie auf allen meinen 
Gütern, fondern audy die Peſt unter den Leuten graffirt, Bu Sdharding 
friBt fle alle Tage 7—8 Perfonen hinweg, und nod) mehr gu Salz⸗ 
burg und Braunau.” Die Theurung ift nod jest fo grof, daß ber 
Megen Korn 10 bis 12 fl. foftet.” Jn J. Weißbachers Geſchichte 
von Defterrveid) ob det Enns; B. Appels., Shronif von Reichersberg, 
p. 261. J 
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an Lebensmitteln, ben Hunger, und Kraukheiten herbei, 
und entoilferten das ſchöne Sunthal.“ 
„Wohl war am 15. Oltober 1648 zu Münſter und 
Osnabrii der Friede (ber weftphalifde) geſchloſſen worden, 
und es hörten die Rriegsbrangfale auf, aber der. Friede 
war ein für Deutſchland in den Bedingungen barter, ge- 
— erzwungener, den Feinden günſtiger, kein wahrer 
Friede.“ 
Zufolge dieſes Friedens wurde dem H. Mar die Chur⸗ 
würde, der Beſitz der Oberpfalz und anderes garantirt; 
Oeſterreich verlor an Frankreich den Elſaß, Schweden er—⸗ 
hielt Pommern. Gm Movember 1648 kehrte der Churfürſt 
von Salzburg nach München zurück; die Reiſe dahin war 
keine angenehme, ging nicht mehr durch grünende Saaten 
und fröhliche Dörfer. Von Waſſerburg bis München, vom 
Inn bid zur Iſar, wer das ganze Land eine öde, traurige 
Wüſte; ebenſo von der Iſar bis zur Donau, und zum Lech. 
Schon bei der erſten Invaſion in den Jahren 1632 und 


1633 waren viele Weiler, Dörfer, Schlöſſer, Klöſter, 


Flecken und Städte verbrannt worden, anno 1648 aber 
faſt alle.“) 

Innerhalb ganzer Quadratmeilen befanden ſich in manchen 
Gegenden nur 20—30 Menſchen; fein Pferd, keine Kus, 
kein anderes eßbares Thier, wohl aber Bären und Wölfe 
in großer Anzahl; kein Haus, kein Fruchtbaum, wohl dafür 
Dickichte von Waldbäumen auf Grund und Boden, den 
noch vor 30 Jahren die Pflugſchaar durchzogen hatte. Auch 


eee — — 


) Manuffript des Kloſters Ranshofen. Chronik von Ransho⸗ 
fen unter den Probſten Simon Mayr, im Muſealberichte, XIII. Jahrg. 

2) Vor einigen Decennien courſirte im Munde des Volkes die 
Sage, ünd hat ſich, ſo grundlos fie auch iſt, theilwetſe bis jetzt exhal⸗ 
ten: „Stadt Schärding ſei von den Schweden zerſtoͤrt worden, und ſei 
vordem ſo groß geweſen, daß St. Florian in der Mitte der Stadt 
geſtanden habe.” Auf dieſe etwas lacerlide Tradition laͤßt ſich nur 
bemerken, daß die Schweden, obwehl ſie im Rotthale zwiſchen Pocking 
und Karpfham ſtanden, nie den Sun üuͤberſchreiten kounten, umſoweniger 
in Schaͤrding nur Einen Stein verrückten; wohl würde auch Schaͤrding, 
wenn den Schweden ber Uebergang über den Inn gelungen wäre, bem 
Looſe der Zerſtoͤrung kaum entgangen fein, ebenſowenig, als die übrigen 
kleineren bair. Städte. Und ſollten denn keine Ruinen oder ſonſtige 
Spuren das Daſein einer ehemals ausgedehnteren Stadt bezeugen 
fonnen? St. Florian fland wohl, als alte Pfarrkirche, inmitten der 
Pfarre, aber nicht der Stadt; daher die irrige Herleitung der Sage. 

Anmerkung des Verfaſſers. 
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bie Trimmer der Burgen bes Feudalismus bezeugen feit 
200 Jahren noch immer den Grauel der Verwilftung aus 
biefer Zeit. Seit ben Sabren bes Attifla, und der Ungarn 
ift Batern nicht mehr fo veriwiiftet worden, al es in diefer 
Rett gefchehen ift. 

Die Volkszahl war a. 1649 um die Hälfte geringer, als fle 
a. 1618 war. Diefer Umftand, wie die gänzliche Verarmung 
beS Landmannes, wie ber Bürger in Fleclen und in Stadten, 
hatte ein Stocfen, ein Grlahmen, ein Gchwinden bes ebe- 
maligen Handels- und Gewerbs-Flores zur Folge. 

Churfürſt Mary that alles migliche, feinen verarmten 
Unterthanen nad Kräften aufzuhelfen. Doch ev überlebte 
ben Friedensſchluß nur um 3 Jahre; denn er ftarb den 
27. September 1651 im 79. Sabre feines Alters, im 53. 
Sabre feiner Regierung. Ciner der hervorragendften Manner 
feiner Zeit, ein Eiferer für bie Bewahrung und Verbreitung 
des fathol. Glaubens, erwarb er fic) den Beinamen bes 
„Katholiſchen“, und hinterließ efeinem alteren Gobue, 
Serdinand Maria, die Regierung, und mit ihr die Aufgabe, 
die Wunden pes 30jährigen Mrieges an feinem niederge- 
drückten Lande durch ein weifes Walten zu heilen. ") 


8, 23, 


Perdinand Maria war bei bem Lode feines Vaters erft 
15 Sabre alt, ſomit nod unmiindig; daber wurde eine 
vormundſchaftliche Regentſchaft eingefekt. Dieſe erließ a. 
1653 eine Verordnung, welche die Wiederherſtellung ſitt⸗ 
licher Ordnung bei dem, während eines 30jährigen Raufens, 
Mordens und Treibens von Gräuelthaten aller Art ganz 
verwilderten Volke, betraf. 

A. 1654 wurde der Prinz volljährig, und übernahm 
nun die Regierung ſelbſt. Von ſeinem Vater mit Sorgfalt 
erzogen, und frühzeitig in die Regierungsgeſchäfte einge- 
weiht, war e8 ihm jegt nicht ſchwer, in die Fupftapfer 
bes Gaters, diejes titchtigen Lehrmeifters, zu treten, und 
auf den Wegen des Friedens gu vollfiihren, was der Vater 
in den fturmbewegten Zeiten des Krieges begonnen, aber 
leider nicht vollenden kounte. 

Gein Vater Max I. hatte ihm in einer eigenen Denke 
ſchrift die berrlidften Regierungs-Mazimen binterlaffen: 


— 


) A. Buchners Geſchichte von Baiern zur Zeit bes 30jährigen 
Krieges. Vill. Band. 
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„Nicht bie Knechtſchaft, fondern der Schutz ber Unter- 
thanen ift dem Fürſten tbergeben, -alS einem Hirten und 
Vater der Vilfer. Er ift fiir das Volk, nicht das. Volk 
ift um feinetwilfen, und nicht dann ftehet fein Anſehen feft, 
wenn bie Unterthanen ihn fiiblen tiber fie, fondern dann, 
wenn fie ihn wiffen fiir fie. Gin Fürſt begebre nichts 
spider das Gefeg, und wolle nidt, was er fann, ſondern 
nur, was er barf. Die feftefte Herrſchaft ijt die, welche 
bie Leichtefte. Daher nicht alfo herrſche, daß Deine Unter- 
thanen Dich fürchten, fondern fo, daß fie fürchten für Did. 
Gin foldhes Glück aber haft Ou, wenn Du Did zeigeft 
nidt als einen Herrn über Sclaven, fondern als den Lenfer 
feeter Bürger.“ — 
Meide Verſchwendung; ; fie ijt bie Mutter der Armuth, 
und wenn fie die Gaffer ausgeleert, will fie felbe wieder 
fiilfen mit Unrecht: „Unrecht ift aber des Staates 
Banquerot.““ Den Staatswirth Lobe ich, der Reich: 
thiimer fucht nicht dadurch, bag er alles abgunehmen weif 
feinem Volke, fondern dadurch, dak er nichts vergeudet.” 

„Keine Steuer dvriide den Bürger nieder. Ich haffe 
ben Gartner, der Stauden und Baume, ftatt an pflegen, 
mit den Wurzeln ausreißet.“ — — 

Sm §. 31, welcher vom Krieg handelt, heift e8: ,Der 
befte Krieg ijt, welder fiir Dich Leiner ijt; ein guter Krieg 
fiir Dich, welcher in einem fremben, weit entfernten Lande 
bon Deinen Feinden, und Neidern Oeines Glückes gefiihrt 
wird. Gollft Ou aber burch mißliche, auswartige Verhalt- 
niffe zur Crgreifung der Waffen gezwungen werden, fo 
fange einen Krieg nicht eher an, al8 bis alles weislich 
liberlegt und verhandelt, und was zum Rriegfiibren noth- 
wendig, herbeigefdafft tft, und dieſes nicht etwa für Gin 
Jahr, fondern filr einen langen Zeitraum; denn ein Rrieg 
entbrennt gwar in einem Wugenblid, aber der Brand er- 
löſcht erft nach einer fangen Reihe von Sahren.” — — — 4) 

Ferdinand Maria, ein edler Regent, fannte fein anderes 
Glück, alS bas edler Filrftenfeelen, die Unterthanen zu—⸗ 
frieden und glücklich zu wiffen; und fürwahr die 28{ahrige 
weife Regierung diefes friedliebenden Herrn war fiir Baiern 
eine Reit der Erholung von den ausgeftandenen Drangfalen 
des Z0jahrigen Krieges , und gehörte jedenfalls unter Baierns 
beffere Zeiten; es wurde der Friede nur dazu benilyt, damit 


) A. Buchners Gefdhidte von Baiern, 1X. Band, p. 3. 
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auf den veriviifieten Strecken des Landes bie niedergebrannten 
Hanfer und -Wirthfdaften ſich wieder - —— und die 
Künſte und Gewerbe, einigermaſſen wieder in Flor lamen. 
Den Bs. April. 1661 brach. 32 Paffau in dem. dortigen 
Bitrgerfpitake Feuer aus, bas durch beftigen Wind getrieben, 
derart unt fich griff, nak 4 Klöſter, 13 Kirchen, 26 Thürme, 
10 Stadtthore 20 Herrenhöfe mit. der Reſidenz, und über 
GOO bürgerliche und andere Häuſer eingeäſchert warden, 
und überdieß ‘viele 100 Perfonen theits in Flammru, theils 
im Waſſer ihren. Tod fauden.) 

A. 1663 ließ Chuxfürſt Ferdinand Maria bie Feſtungs⸗ 
mecte zu Schirdiag, wie zu VGraunas; seffern und erneu⸗ 
ern; hiezu mochte iin Die Furdt eines Eiunfalles dev: Tüvben, 
bie in Ungarn bereits große Fortſchritte gemacht Hatten, bes 
wogen haben, um feime Gränzen mehr zu fidern. 

‘A. 1669. herief. er nach München einen Landtag; b 
hewog ibu- theilweife die große Schuldenlaſt, die. Sven 
sung ves Kammergutes, und des, wabrend des Krieges in 
Ungleichheit gekommenen Sieucrtatafbers. G8 ‘war. biejes der 
Jegte Landtag der altbajer. Landftäude; ) bon mua an wurden 
die’ Gefdhafte von einem permanenten Ausſchuſſe beſorgt. 

A. 1671 und 1672 wer große Theurung und Roth im Lande. 

Serdinaud Maria ftarb..# i679, erft 43 Jahre alt; 
in dex, Regiecung folate: deſſen älteſter Sohn Mar. (HL) 
Guanuel, Dieſem feblte. die Liebe zun Frieden; es war 
darum feine Lebenszeit eine Kette non. unruhigen Greignifen 
fiir. ihn felbjt, von großem Unglide fix. das Wolf. 

In ſeine Regierungszeit fiel ver grofe Bug dev Turken 
dirh Ungarn gegen Wien, fo. wie die Belagerung dieſer 
Stadt durch, den Großpezier Gara Muſtapha mit 200,000 
Maw. Nicht any. Wien, fondern gang Oeſterreich, ja ſelbſt 
Deutſchlaud ftand iv Gefahr, unter: das Sod). ber Türken an 
gerathen. Raifer-Leopote I. vom Defterreich, hen herannahenden 
Sturm bemerkend, hatte ſchon früher, mit dem tapferen Polen⸗ 
Konige Johann Sobiesth,, ete Bündniß geſchloſſen, und aud) 
in Baiern, sauna Sothſen * — um one was 
atte sd 

By Sei Sills Biſchöſe von vaſau Pe ve. — 

7) Auf diefem Landsage, wurden vow Seite ‘der: ——— 
wegen Beſchraͤnkung der Handelsfreiheit, wegen vielſeitiger Beeintraͤch⸗ 
tigung der — Vorrechte durch Mufridtung fo vieler Gewerbe, Kramereien, 
Shanken sc: anf dent Pande, wegen Verkuͤmmerung bes. Schrannen⸗ 
marftes durch bie Fürkäufer imd Wncherer laute Klage geführi. (Maz 
giſirats⸗Archiv.) 
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fucht, und diefe aud an Geld und an Rriegsvolf erhalten. 
Er felbft fliichtete fic) von Wien naw Ling und Paſſau, und 
ließ bafelbft ein allgemeines Gebet , Fajttage, Bugprozeffionen 
anftellen, und die Unterthanen folgten dieſem Beifpiele nad. 
Churfiirjt Max Emanuel bewies dem öfterreichiſchen Regenten⸗ 
hauſe wabrend diefer Bedrängniß feine volle Anhanglichfeit, 
und leiftete fraftige Hilfe. — 

So wurden 12000 Mann zum Erſatze Wiens beſtimmt; 
bie Reiterei (5 Regimenter) mufte fid am 23. Buti 1683 
zu Scharding ſammeln, und durch bas Land ob der Enns 
ziehen, wabrend das Fußvollk zu Stranbing eingeſchifft wurde. 
Am 12. September 1683 wurde Wien, das die Belagerung 
durch bie Türken 2 Monate hindurch ausgehalten hatte, durch 
die Verbündeten befreit. 

Die Türken wurden nach einem wüthenden Treffer 
gänzlich geſchlagen, beſtändig verfolgt, bis endlich nach meh⸗ 
reren gloreichen Schlachten und erfolgreichen Belagerungen, 
woran Churfürſt Max Emanuel, von den Türken ber blane 
König genannt, den thätigſten Antheil genommen hatte, 
ganz Ungarn mit Serbien wieder zurückerobert war (a. 1688), 
und fo nit nur Oeſterreich, fondern aud bas weſtliche 
Europa vor ber Barbarei gerettet war. ; 

A..1690 wurden zwiſchen Baiern und Paffau Graͤnzberich⸗ 
tungen vorgenommen, and ein Vertrag liber die wedfeljeitigen 
commergiellen Verhaltniffe, insbefoudere über bie Grangen zwi⸗ 
ſchen den Aemtern Vicdhtenftein und Schärding, dem Probftgericte 
der Sunftadt und dem Landgerichte Schärding abgefdloffen. 4 

A. 1698 war wegen bes Beliges bes unteren Whrthes 
(Spitalbauern-Au) von Seite des churfürſtlichen Mauthamtes zu 
Schärding Streit erhoben worden ; denn diefes wollte den Belts 
diefer Aue der fürſtlichen Rammer vinbdiciven ; doch bie fürſtl. Re⸗ 
gierung Burghaufen entfcied zu Gunſten der Stadt Schärding.) 

So neigte fic) wieder ein Jahrhundert zu Ende, in 
feiner erften Halfte fo reich an trauvigen Ereigniffen, dod 
in feiner gweiten Hilfte mehr rubig, und in Frieden vers 
laufend, bamit Baierns Lande von den Weben bes 8jäh⸗ 
rigen Rrieges fic erholen fonnten. Dod bas neue Jahr⸗ 
hundert began abermals mit Kampf und Krieg, und bradte 
neues Weh, neue Orangfale tiber das Land!! 


') Budingers Gefhidte vou Paffau, ll. Band, p. 421,422 und 423- 
) Magijtcate-Ardhiv Schaͤrding. 
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ie enter Pbschnitt 


Schickfale Des bairiſchen Unterlandes and 
ber Stadt Schadrding vom Ausbruche des 
ſpauiſchen Succeſſious⸗ Krieges, bis suse 
Abſchluſſe des Teſchner Friedens 
ab 17001779, 


ee Se PERE ' 1 J 


a §. 24, 


vig smiien Baiern und. Dehtereid, wegen ber Crh. 
folge ia Spanien, 

Die Veranlaſſung, daß dieſer Krieg in bas — ves 
Baierlandes gefpielt worden ift, gab ber Chuvfiirft Dear 
Emanuel ſelbſt, durch feine wantelmiithige Politik, indent 
er bem Bündnifſe mit feinem faifert. SéHwiegervater: auntie 
werdend, fich auf die Seite Frankreihs ſchlug. Die Urfache 
biefer Gefinnungs-Berdnderung war folgetde: G8 ‘war am 
1.-Rovémber 1700 Konig Corl H. von Spanten, dev’ fegte 
mannlide’ Sprofe bes: fpanifch - habsburgifchen Zweiges, 
Findetfos geſtorben. K. Leopold, als Haupt der jüngeren, 
öſterreichiſch⸗habsburgiſchen Linie machte nun rree 
Anſprüche auf bie Nachfolge in Spanien. 

Wohl hatte König Carl Th vermöge eines Teftaméntes 
bon 1698 den bairiſchen Prinzen, Sofeph Ferdinand, zum 
Erber feiner Lander. eingeſetzt; allein diefer ftarb: plotzlich 
(a.' 1699) im 7. Lebensjahre, und K. Leopold I hatte nun 
Hoffnung , defto ſicherer und eher in den Beſitz Spaniens 
gu gelangen, oder dasſelbe für ſeinen zweiten Sohn Carl 
ef erhalten: Wein K. Carl H. atte auf dent Todbette ‘ein 

tatnent unterſchrieben, wodurch ber franzbſiſche Bring, 
; —5 — von Anjou, als alleiniger Erbe der geſammten, ſpaniſchen 
Monarchie eingeſetzt war, und der auch wirklich am 24. Novem⸗ 
ber 1700 in Madrid als onig von Spanien ausgerufen wurde. 

KR. Leopold: war begreiflicher Weiſe über dieſe Vorgänge 
ſehr aufgebracht; er erllavte bas Teftament, weil, wo nicht 
unterſchoben, body abgenbthiget, fir null und: nichtig, und 
beſchloß, fein, durch feierliche Verträge ihm — — 
Erbrecht mit ben Waffen geltend zu machen. 

10° 
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Der Krieg gegen Frantretd begann ſchon a. 1701 unter 


bent Oberbefeble des Prinzen Eugen von Gavoven, in Stalien, 
und es fanden bephalh bedeutende Durchmärſche kaiſerlicher 


für Frankreich. 
K. Leopold hatte lange noch, ſeine Hoffnung auf den 


ſetzt werden ſolhee. 0 
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Bei diefer Gelegenhelt turven zu Scharding vie Feſtungs⸗ 
werle mit neuen Bruſtwehren, Pallifaden, Sturmpfählen 
und Schanzkörben verſehen,) und noch mehr neue Linien 
aufgeführt; St. Willibald an der Gränze gegen Oeſterreich 
verſchanzt, und der Neuburger Wald durch Verhaue geſchützt. 

Den 19. Dezember fam ver Churfürſt ſelbſt nach Share 
bing, und. befithtigte die bisher angelegten Fortiſtkationen, 
und ertlivte bie Innbrücke babier als Hauptpak gegen Oefteré 
reich, und reste am 22; Dezeniber wieder tad München zurück. 
“. Gut Banner a. 1703’ befegten vie Oeſterreicher, yufotge 
per’ im November 2702 ad Baiern ergangenen Kriegser⸗ 
klärung, vie Stadt. Paſſau und Neuburg ant Inn, ale Vor⸗ 
mauern Defterveihs. Demnach -riiftete ſich aud) Churbaiern 
ernſtlich zur Gegenwehr; eS wurden zu dent Ende alle 
Pauerntnedte beſchrieben, und die brauchbaren zur Ergän⸗ 
zung tind. Berftarlung: ber Regimenter geworben, überdieß 
wads bie Schörgen und Amtlente als wenorhiedste: ausge⸗ 
ſucht und bewaffnet, die den Soldaten allenthalben die Wege, 
Schlüffe und Oerter geigen, Boten and Fuhren beiſchaffen 
und aufſehen mußten. he 7 ee 

Für bas Babr 1703 wurde vie einfache Stener ausge⸗ 
ſchrieben. Churfürſt Max Crranuel. erdffnete dew Krieg 
gegen den Kaifer und bab Reich, mit ver Bolagerung vor 
Neuburg an ber Donan. Bu. gleider Reit: wurden die, 
gegen. bas Land ob ber Gnns anfgeworfenen; Linien, wie 
and) der Markt Obernberg, wiewohl paffautfd,' mit baie 

Truppen (2000 Maun) befegt. = 7 

Indeſſet zogen fic die kaiſerlichen Trupper im Lande of 
ber Enus jufammen, und madten nan Anfſialten zu einem 
Ginfalle ins’ Baiern, und zwar zog das Haupttorps (12000 
Mann ſtark, worunter 4 Regimenter ſuͤchfiſther Cavallerie 
und däniſche Hilfetruppen) unter sem Commande ves Grafen 
Leopold v. Schlick am 2. März 1703bet Riedau über die 
Gränzen; die bair. Schanzen und Blockhänfer wurden gee 
nommen, die vandfähnler entwaffnet, mehrere maſſakrirt, 
ber Landfabnen-Offizier, H. Fertinand Ignaz Jammerpauer, 

ndelsmann vot Schärding, wurde aber gefangen mitge⸗ 
fübhrt. Die Sachſen rückten nan vor, and plünderten Zell, 
Ranh, St. Willibald, und ſtreiften bie Taufkirchen hin. 


ij Laut churfuͤrſil. Befehles vom 27. Dezember 1702 mufite 
jedes Ont,” welched einen Vieriel⸗Acker enthielt, einen Schanzkorb vers 
fertigen und nad) Schaͤrding abfihren. (Dianuffrip? vow Sever.) ---- 
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Die Hanptmacht aber zog am 4. März gegen⸗ Wied. vor, 
welches, obwohl mit Linien und Palliſaden umgeben, nicht 
lange Wirerftand leiften fonnte, fo vag fic) bie ſchwache 
baier, Beſatzung, theils nach Braunan, theils. nak Shire 
ping retiriren mußte. Den 7. März rückte Graf Schlick 
von Ried aus mit ſeinen Truppen, die überall plünderten, 
pie Wehrloſen mißhandelten, und ſo ein allgemeines Flüchten 
verurſachten, über Unrolyninfter Ort, Lauffenbach und 
Taufkirchen vor, unt ſich dort mit nen Sachſen zu vereinigen, 
und dann gegen Schärding zu geben, wo bereits der baier. 
Commandant General, Fretherr won Giigelburg, auf churfürſtl. 
Befehl die ganze Vorſcadt fammt.den Feldhänſeln anzünden 
und zerſtören ließ, damit ſich der Feind ye egy night: feft- 
ſetzen könnte; aud hatte er ben Befehl, vie Gtadt, weil 
gut befeftiget, auf das Aeußerſte zu vertheibigen , indent 
fran der Meinung war, die Kaiſerlichen würden mit. ge- 
— ———— vor ae rücken, hi dieſes me 


belagern 

Bohl rückten ‘am 8. Matz oſterreichiſche Huſaren vor 
bie Stadt Schärding, überfielen die ſorgloſe Wache, tödteten 
ben Fähnrich, der ſich zur Gegenwebre ſtellen wollte, und 
nahmen die Standarie als Siegedzeichen mit ſich fort; 
Ueberdieß ſtellte man von den Unterthanen Wachen aus, ind 
pie Bauern machten zu Nachts viele und große Wachfeuer, 
um den ſtreifenden Oeſterreichern den Wahn beizubringen, 
alg ſeien ftarfe Soldatenwachen in dieſen Gegenden vor⸗ 
handen, obſchon kein Menſch ſich dabei befand, durch welche 
Liſt viele Kaiſerliche abgeſchreckt wurden. Daher zogen die 
faiferl. Truppen von Tauflirchen gegen Eiſenbirn, und 
ſchlugen daſelbſt ein Lager, und zeigten, wiewohl 10000 
Mann ſtark, wenig Luſt, Schärding zu attaquiren, weil ſie 
überdieß keine Artillerie zur Belagerung hatten. 

Der Churfürſt, als er die Annäherung der Kaiſerlichen 
gegen Schärding vernahm, und daher auch Gefabr fiir 
dieſen Ort fürchtete, rückte nun von Braunau, wohin er 
ſich ſchon früher begeben hatte, um den Rriegsereiguiffen 
naber gu fein, mit bedeutender Macht, und mit. jeinen beften 
Truppen, und einigen Compagnien Sufaren, die vor ver 
Ofterveihifden Wrmee defertirt waren, am linfen Sunufer 
herab, am 10. März bei Scharding und Formbach vorbei, 
und gerade in ber Richtung gegen Paffau hin, vielleidt 
wollte. er dieſe ſchlecht beſetzte ails durch einen veers 
Ueberfall nehmen. ; . 








151 


Allein Graf Schlick fam ihm nod zuvor. Denn defer, 
nachbent er vor Schärding eine kleine Abtheilung hinpoftirt, 
wnd bet Cifenbirn unb in Schardenberg bie ſächſiſche Caval- 
lerie und ba’ Dragoner-Regiment Solid mit eintgen Ranonen 
wud etwas Snfanterie aufgeftellt hatte, eilte mit der Haupt: 
maſſe ded Fußvolkes nad Paffau, bas er noc am 10. März 
bends beſetzte, und bann fic fogleich zur Vertheidigung 
gegen: ben. anrildenden Churfürſten riijtete. 

Allein, ba ber Churfürſt bie Befegung der Stadt Paffan, 
und bie Theilung ber Truppen erfabren hatte, fo beſchloß 
ev tun biefe zu überfallen und zu ſchlagen. 

Deßhalb zog er fich wieder zurück, ging Nachts in aller 
Stille über die Innbrücke in bie Stadt Schärding, welche 
völlig gefperrt gebatten wurde, warf am 12. März Morgens 
bie Heine, vor der Stadt aufgeſtellte Abtheilung der Oeſter⸗ 
reicher über ben Haufen, und brang von da ſchnell vor: 
wärts gegen Schartenberg und Gifenbirn, mit Uebermadt 
an Caballerie und Snfanterie. Die Truppen in jener Gegeud 
waren jedod) auf ihrer Hut, und machten einen guten Blan, 
bie Baiera zu empfangen. Gin Theil bes Fupvolles bes. 
fegte bie Friedbofmauer an ber Strafe burch Schartenberg, 
und bie Häuſer gegentiber; ein Regiment Cavallerte ftand 
außerhalb des Orted. Bald kamen forglos die bairifder 
DOragoner in das offene Dorf, und nan begann bas Feuer 
ber Raiferliden von allen Seiten, eine ziemliche Anzahl 
Reiter wurde erfdoffen, Sdreden und Verwirrung entftand.*) 

Allein die Hauptmadht ver Baiern riidte im Sturm: 
ſchritte nach, das Fufwolf erſtürmte bas Dorf, und hieb 
die kaiſerl. Infanterie ohne Pardon nieder; bas Kuiraſſier⸗ 
Regiment rettete ſich; boch der Kampf war nod nicht ge⸗ 
endet, ex ward rod) beftiger und blutiger. 


i] 


; ') Rad dem Wortlaute des Manuffriptes von Suben, weldhes 
biefen öſterreichiſch-bairiſchen Krieg, infoweit ex am untern Sun gefihrt 
wurde, im Detail befdhreibt, batten die gu Sdartenberg und Ciſenbirn 
elagerten Oeſterreichet und Sadfen nichts weniger, als einen Ueber⸗ 
* beforgt, und waren ſoeben mit bem Sieden und Braten beſchaͤftiget, 
und ber Commandant Graf Schlick zu Paffau abwefend gewefen, als 
die Baiern im Anguge gegen Schartenberg waren. Den Oeſterreichern 
War es nicht miglid, ‘eh in Sdhladtordnung gu ftellen, und die Rei⸗ 
terei hatte faum Beit, ſich auf's Pferd gu fdwingen; darum nahmen 
fle in aller Gile Pofttion tm Friedhofe yu Sdhartenberg, wurden aber 
nad furger Gegenwehr guridgeworfer, und gum Ruͤckzuge nad) Eiſen⸗ 
bien gendthiget, und dafelbſt abermale in die Flucht gefdlagen. 
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Die Baiern. Zogen nimlehi ſchnell von ven Hugrin gegen 
has öſterreichiſche Lager zu Eiſenbirn herab, wo ſich div 
ſächſiſchen Hilfstruppen mit deu Katiſerlichen vereint, in 
Scladhtordunng vor bem. Dorfe aufgeſtellt hatten . 
Es war der 13. Murz, dine trüber Tag; dad Feld mi 
Gehnee bedeckt, der unaufhbrlich flel. Um 2 -Use: kamen 
die: Baiern aus: ‘dent Wale hervor, und: rüchten gegen das 
Dorf Cifenbirn an, aw befjen bſtlicher Seite vie Oeftere 
reicher hinter einer Wagenbuwg verſchanzt Ingeas oun Waten 
Sliigel an das Dorf, ven rechten Flügel aw einen Waly 
geſtützt, vor der Fronte ſtand vas Gefchütz, uuu ys 
Der Oberſt Emannel Graf wor’ Arro griff vas Dorf 
mit, der Wagenburg an, naka es mk Sturm, und gab: es 
vex. Flammen preis; Hievanf.‘erfolgte ein: allgemeiner Au⸗ 
griff, welchen bas öſtertelchiſche: ‘Bubovll, iweil viel zu 
fhwadh, und daudy bie fächſiſchen Reiter” nicht <aushtetten; 
fonbern die Flucht ergriffen. Boni allen verlaffew, mußten 
nun auch bie. tapferen Dragoner wear Regiments: Salis, 
hie ſchon 300 Dianw. verkoren, ſich ſalviren, und vets Boaiorn 
das Feld, ſammt Munition aud Bagage überlaſſen. 3): 
Oeſterreichiſcher Seits: warden: gefaugen: Der Generals 
Wachtmeifter Pleß, von ber ſächſtſchen Cavallerie; Obriſt 
v. Wiedermann, vow haanoveranifden Katraffier-Rediatente § 
Oberſt⸗Wachtmeifter Barow vo: Delf: -dbant..1 Obrifttientes 
nant, 3 Rittmeifter, 4 Lieutenants ,.16 -Unteroffigieve un 
281 Gemeine; zufammen 308 Mann, die Codtew waren 
ungefibr 150 Mann. eee ae ee 
Bairiſcher Seits zähtte man 100. Bleſſirte und 80 
Todte, unter welchen ber Obriſthieutenant Chatell, wed ein 
junger Graf v. Arco, Hauptmann; waren, die beide zit 
Schärding an ihren Wunden fiarben; Die Baterw erbeu⸗ 
teten ferner 3 Viertel-Carthaunen, 4 Feuermörſer, 24 Zentner 
Pulver, 123 Bomben zu 40 und 60 Pfund, 506 Stück 
Kugeln, 1218:Stück Schauzzeng, als Hauen, Pickeln und 
Schaufeln, 944 gefüllte Landgranaten, 100 Stück 12pfün⸗ 
dige Kettenkugeln, 19 große Brückenſeile, und 14, Brücken⸗ 
Anker, 45 Munitionswägen und Karren, .1 Feldſchmiede 
ſammt anderem Geräthe, und ſchließlich auch ein Paar Pauken, 
und 13 Standarten. F ee ee en ae 
Auch vie Bauern dortiger Gegend machten eine nicht 
unbeträchtliche Beute, indent fie nicht nur im Lager, fone 
bern aud außerhalb, in den Häuſern, Straßen, Hohl⸗ 
wegen und. Gehölzen viele Bagagewägen umd, Pferde fans 
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ben, bid won den ‘Bair. Sotbaten : nicht fobate fefunbert 
worben ware. «| 

Uebrigens vetfolgte. ber Chtzurfuͤrſt dieſen Sieg aicht 
— ſonvern kehrte mach. diefer gelungenen Altaque mit 
et 


verwend. 

General Graf Schlick fammelte min nad debt’ Wzüge 
bes Churfürſten wus Schärding, die Infanietie um Paſſau, 
die —* unt Peuerbach, und beſchloß, angreifend:: zu 
Berke zu ‘geben. Sr! durchbrach ‘auth: mit’ den @renabieen 
die. Berharte int. NeiburgeY-Walddi{2. April), rücte bors 
warts, eroberte und brandſchatzte Vilshofen. ' 

Schulenburg /der fachſiſche Anfuhrer ruckte Mer: — 
und Road gegen Tdufkirchen vor, Wiens, Schärdiug zu 
belagern’, apie jedoch etinas: Bedeutenves causzurichten; wohl 
aber war ber Wey mit vielfacher Plunderung mn Miß—⸗ 
handlung der Bewohner bezerehriet: + 

Selbſt eine Menge Bauern und Arbeller mit Sistiven 
und Solbaten rückten, nachdem . fie fic) unter. der An— 
führung ees Orafen Georg vow Hohetied yn Peuerbad ge? 
fommelt hatten, gegen bie dairifchen Linien wor; warfen 
— derſelben eitt, und zerftorten ‘dle Blockhauſer nd 

Schanzen. Die Baivon , i welche nicht deſammelt waren, 
machten keinen Wibevſtanv. 

Dod dieſe Fortſchritte wurden bald wieber hehemnt; 
dev: Churfirft dräugte ben General Sehlick wieder “nad 
Paſſau und tt das Rand ob. ber Enns zurück; er ſelbft 
kam mit ſeinen Truppen vet 23, April nad Schaͤrbing 
und vamit fein Gebiet fernerhtn vot Paſſau her von den 
—— —— mehr ——— würde, ie wurde bas 





‘t) Manuſkript von Suben > ian Ehronit von Edaͤrdin 
im dortigen Magiftrats⸗Archive ou | 4 
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hon, ben Oeſterreichern beſetzte Neuburg angegriffen, ge⸗ 
nommen, mit bairiſchen Truppen beſetzt, und alles vorge⸗ 
fundene Getreide, Mobilar und Wein nach Schärding ge⸗ 
bracht; der Neuburger Wald aufs Neue wieder verhaut, 
worauf der Churfürſt in aller Stille wieder aufwärts gegen 
Donauwörth zog, um ſich mit den Franzoſen zu vereinigen. 
Hiedurch wurde aber bie Grünze gegen Paſſau, und gegen 
bas Land: of ber Enns aufs Neue den Invaſionen der 
Kaiſerlichen blosgeſtellt, welche es nicht verabfaumten, ſtarke 
Contributionen auszuſchreiben, und einzelne Plunderungszüge 
ins bairiſche Gebiet zu unternehmen. 

Im Monate Jani rückte vex Churfürſt mit ſeinen Truppen 
nad. Tyrol, um. fich mit dem franjdfifdhen Heere, das in 
Italien vorwärts drang, in Verbindung yu fegen, und dann 
mit verveinter Rraft die Bfterreichifehen Erblande angveifer 
zu können. Bor diefem Buge aber forgte der Churfürſt 
flix ſeine Gränzen jur BVertheidiguag, und fetbft zum An- 
griffe; ev bertef eine Wenge Banern zuſammen, bie mit 
Muth, nod mehr aber mit Haß gegen die -Raiferlichen ets 
füllt, die. Vieferungen nad Paſſau verbinderten, neue 
Schanzen aufwarfen, oft in6 Land ob der Enné einfielen, 
und plünderten, ſpäter jedoch vom General Said, dex 
gegen fie anvückte, in die Enge getrieben wurden. 

Der Fefozug nach Throl felbjt fiel fiir den Churfürſten 
unglücklich aus; er mufte ſich zurückziehen, verlor die Halfte 
feiner Truppen, und rettete ſich felbjt nur mit Lebenégefabr 
aus den Bergen bon Tyrol nad Baiern, fo oak fic die 
sth haa -perbreitet hatte, der Churflirft fet todt. 

3m. Monate Auguft 1703 iiberfam General Reventlau, 
ein Däne, bas Commando fiber die kaiſerlichen, - gegen 
Baiern agivenden Truppen, und nachdem dieſe burch daäniſche 
Hilfstruppen verſtärkt worden waren, bewerlftelligte er am 
14, Auguft von Roith aus, einen nenen Ginfall über ell, 
Ranh und Tauffircden in bas baieriſche Gebiet, weiches 
durch Bliinderungen bart mitgenommen warde. uf vtefem 
Zuge wurden die Kirchen zu Debling, Taufkirchen und 
Reinbach rein ausgeplündert. Einige Soldaten ſtreiften auch 
nach St. Marienkirchen, brachen in die Kirchen ein, wurden 
aber dort von recognoscirenden baier. Huſaren gefangen, 
und nad Scirding abgefiihrt. Eine Menge Vieh wurde 
weggetrieben , Weibsperjonen genothsiidhtiget , viele mißhan⸗ 
belt unb yerftiimmelt , einige erſchoſſen. Die Route wurde 
dann ber Gifenbirn nach Paffau genommen. Weil max 
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beforgte, Schaͤrding könnte dießmal von den Kaiſerlichen 
attaquirt werden, ſo wurden a alle Schützen noth Schire 
bing: zitixt. 
1» General. Tatienbach zog aus verſchiedenen Orten die 
Befaguugen heraus, vereinigte fir 
Stärke pon 3000 Reitern und ¢ 
fein Hauptquartier zu Sdirding..c 
Zand, ob ber Enns. einzufallen, wut 
wurde aber durch 46 Ginciiden 
wie vie ‚daier. Gränze zum Rück 
nöthi 
: a on Auguit. vildte. Genexal Rebentlau von Paffau 
aus gegen den Neuburger Wald, überſtieg beu bartigen 
Verhau, und. .eroberie Neuburg , nachdem ev die baier. Bes 
ſatzung Daraus verjagt hatte. Er zog nun vor Schärding, 
nahm aber bas Hauptquartier im Kloſter Formbach ,. waährend 
feine Truppen ihre. Stellung unweit Neuhaus, pberhalb des 
ſogenannten Steinweges (amt Wege nad Formbach auf der 
— alſo ſehr nahe an Schärding, nahmen; in Schärding 
atte. man ſich indeß gu einer tapferen Gegenwehr gerüſtet, 
obwohl der Commandant daſelbſt, der General , ore voit 
Tattenbach, etwas in Berdadt war, 

Den BH. Auguft, an einem. Samftage, machten. bie Haiſer⸗ 
lichen Batterien und Keſſeln nor Schärding; Sonntags darauf, 
am 26. um 3 Uhr Früh, gahen die Kaiſerlichen aus 6 
Stücken Feuer auf die Stadt, und fingen ſelbe gu bombar⸗ 
diren an. Die exfte Bombe fiel im Gehloffe in den Küh⸗ 
ftall, erſchlug eine Kuh, und zündete; doc) ward bad Feuer 
balb . wieder. gelöſcht. Hernach banerte das Schießen 
aus Kanonen, und insbeſondere das Bombenwerfen dex 

zen. Lag fort; dod geſchah fein befonderer. oe: ober 
tarfer Brand. . 

- Um ‘Mrittagazeit entließ man alle .alten Qeute, Weiber 
und Kinder, und alle zur Gegenwehr Untougliden aus der 
Stadt anf ihr Begehren und Lamentiren, und dieſe zogen 
nun nach Suben, Reichersberg und Obernberg,, wãhrend 
ſie mit ila Mugen auf die, Sie a Das — 


—— 7 Ass 


") Graf Tattenhach ſchrieb aus Sdhirding | an ſeine Fr. ‘Mutter: 
73000 Meiter fammt einiger Snfanterie Habe er bereits verfammelt; 
die Gr. Mutter werde nächſtens vernehmen, daß ihe Sohn in Obers 
Oeſterreich eingefallen, und ſich vielen Stuf omar ten mate + Dieſer 
Brief wurde aufgefangen. i oo ee ae 
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mit Weib und Kindern, 
Bento fair ber Ge⸗ 
ind bie Manthbeamter 
} —— uns voll 
rechten Innufer ange⸗ 
een Tag von den zu 
e unterhalb Schätding / 
i geſehen Habe. Beim 
erichtsſchreiberhaus am 
iſſerthores, in Brand, 
pielten die Kaiferlichen 
veßhalb auch Niemand 
pref continuirtes Bom? 
er derſelben Gaſſenreihe 
he ſchlugen 2 Bomben 


J — arzur Nachtszeit die 
fliegenden Bomben und den hellen Brand; die dort anwe⸗ 
fenden Schärdinger, die dieſen Brand’ mit weinenden Angen 
ſahen, wußten ihres Leides kein Ende, indem Jebermann 
beſorgte, es möchte ſeine Habe hiedurch in Rauch aufgehen; 


die Weiber und Kinder ſchrie Haus gelaffenen 
Männer und: Vater, “bie: ſie nbardement und 
Kanonenwetter in der Todesg neral Reventlau, 
bie gute Wirkung ſeiner Br ließ nun durch 
einen Tambour ‘bie Stadt 31 uffordern; - man 
fonnte ſich jedoch hiezu ‘nicht + I; wens aud) ‘die 
Start in Brats ſtand; die R fe und Schanzen 
noch nie atkaquirt worden, guten Stande 


wären.“Auf dieſe Antwotke bombardirten die Kalferlidhert 
Hod) heftiger auf bie Stadt, bis endlich in ber Nacht vom 
27. bis 28. Auguſt das Bombardiren eingeſtellt wurde. Es 
wurden nämlich von“ Schärbing aus einige Milizen! zur 
Rekognoszirung ausgeſchickt; dieſe kamen nach Mitternacht 
hath Schärding zurück; die Schilbwache fragte: „Wer ba?” 
Zene“ antworteken: „Baieriſche“; die Schildwache verſtand 
unrecht, nämlich, Kaiferiſche, und gab ſogleich Feuer, anf 
welchen Schuß faſt alle in den Werken poſtirten Soldaten 
um upd um Feuer gaben. Die Schärdinger geriethen hier— 
fiber in große Furcht, ‘indent fie. meinten, daß bie Kaiſer— 
lichen auch dießſeits des Waſſers ſich anſetzten, und angriffen. 
Aber dieſe blinde Salve erſchreckte die jenſeits bes Inns 
ſtehenden Kaiſerlichen nod) mehr, indem dieſe side einbildeten, 


q 
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per Churfürft fei wirllich alt einem. Gntfege angefoomen; 
und man habe deßhalb zu oe. yaaa Freudenſalven 
| leich das Bombardement -avf, 
über sera und Neuburg 
h ein nocd) Schürping überge⸗ 
ex benachridtete, und dadurch 
" Sreudenftimmaung verfetie. *) 
iſſau nahm General Reyentlau 
älaten, P. Wolfgang gefangen 
eß — , Nae gegen Erlog einer 
los. 
irding hatte er att 26. Auguſt 
eſchrieben, überdieß wardas 
und Londau dexchſtreift ni 
ansgepliiabert werber, 


Bezüglich ves Schadens, ber: durch die Bombardinurg 
Schärdings verurjadht wurde, ijt, fo viel bekannt, hap wnge 
achtet bes ftarfen Kanonenfeugrs und Einwerfens pon 300 
Bombew: vex Sdaden doch gicht jo verhaltnipmisig grap 
gewelen ſei. Gtlide und - 30 Hinfer: waren inwenvig gauz 
bie meiften aber nur etwas wenig — MDT Diet 
waren bie Hanfec in: der ——— Gaſſen, ee Kirchen⸗ 
gaſſe, und qam untexen Stadtplage, 2, 
Getsdlet durch die Bomben wurden nut 9 Pant ein 
Bauer nämlich, und ein Laudfähnler, obwohl in dew Ringers 
und. Paffauer-Zeitungen. ansgeiprengt, wurde daß durch die 
Bombardirung 340-400 Menſchen ums Lebengekammen 
heien. Die Stücktugeln haben an der Ringnauer, gegen den 
Inn gar keinen, und aud au den Häuſern wenig Schaden 
gethan. Bei bem Mauthgebände find etliche Bonen 
falleir, wovon Eine in ein, an ber Lande befindliches 864 
gefallen, ſelbes in viele Trümmep zerſchlug; 2 Bomben fiw 
neben dex Mauth in pen. Inn gefallen, und, löſchten ſich 
ſelbſt, welche man aufbehalten, gewogen nnd: ungefuͤllt jede 
110 Pfund ſchwer gefunden bat. Oen Kaiferlichen iſt von 
Seite der Belagerten wenig Schaden geſchehen; denn ob- 
weet jenen hon Schärding sag baa — Gelchie — 


W ee aro 

') Hr. Profeffor Gr. r in ai . Bef ichte bes. bes ob 
ber Enns, U. Band, p. ‘3 ib t, fei oe 1000 fa und 
Franzoſen jum Guthrie bes. bebean ten es herangeruckt ſeien, 
und Pelee — Beventlau : n ne zug ee —— 
wen. . . —E He | * 
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kommen gewefen wire, fo He bor ber Commonbdatit: 
Graf v. —— ſehr wenig ſchießen, und zwar nicht ohne 
Berdacht. — Doc hat man von Schivding aus mit einem 
Falfonet in das Zinmer zu Formbach, in welchem General 
Reventlau foeiste, geſchoſſen, tnd demſelben einen kleinen 
Schrecken eingejagt; auch hat ein nach Schärding übergan· 
gener Conſtabler von der Capuciner-Baftet aus, einen an⸗ 
bern kaiſerlichen Gonftabler im Lager den Ropf weggeſchoſſen, 
alſo, daß dem daneben ftehenden a Obrift deAtnon 
davon bas Gehirn ‘in das Geficht ſpri a 

General Reventlau wurde - bei tiefer Aitaque ‘auf unge 
flͤhr S000 Mann geſchätzt; von Paſſau aus ſchrieb er aber⸗ 
nis ſtarke Contributionen aus, die von der Kanzel den 
Unterthanen ſollten verkündet werden. 

Den 10. Oktober übernahm General. Grof v. Bronchorſt. 
Gronsfeld den Befehl über die kaiſerlichen Truppen, ließ 
St. Willibald in Form einer Citadelle verſchanzen, wie auch 
Riedau und Geiersberg, und ſchrieb neue Contributionen aus, 
und verlangte hierzu alle Urbarien mtd Dokumente, “bie 
jedod uur nad) Burghauſen eingeſchickt wurden. es 

Die Kaiſerlichen zu St: Willibald (unter Hem Commands 
des Obriſt⸗Lieutenants Georg Pancraz Gadel von’ Wetnbeud) 
verlangten die Repartirung ver Winterquartiere in Baiern 
(was jedod) bom General CTattenbad zu Schärding auf bas 
SGHirfite-inhibirt witrde), ferners Getreide, Geld ‘und! Schanz⸗ 
arbeiter vow den baier. — a sie dieſe fo febr, 
bap bie Reiterei wieder nah Pa urückkehren mußte. 

In dieſem Jahre 1703 ‘fo fete. * Schäffel Weiyen 
6-84), fl., das Schaffel Morn H—51/, fl., Gerfte 5—4!/,- - 
4fl., Oafer 4 fl, dev Eimer Branutwein 14-15 fl, 
Emer Bter 1 fil. 45 fr., 1 Pfund Schmalz 12 kr.,1 —5* 
ling⸗Schwein 2 fl.— —9y,. fI., während ‘in bett - fahren 
1701 und 1702 der Schaffei Weizen 11-12 fi. ,  Roge 
gen 9 bis 10 fl., Gerſte 11 * fl., Hafer 4—5 fl. 
gekoſtet hatte. - 

Anfangs Zanner 1704 409, ber Churfurft ‘Mag: ‘mt bee 
deutender Macht von Reichersberg gegen Schärding heran, 
in ber Abficht, um bie Stadt Paffaw gu erobern, und hers 
nad) ins Land Oeſterreich eingufallen. 

Vorerſt zog er am 6. Banner bor bas, von ber Raifers 
lichen wieder ocenpirte Graf Hamiltoniſche Schloß Reuburg 
am Inn, ließ es 2 Tage hindurch aus 3 Kanonen und 2 
Wiorfern beſchießen, dann den Commandanten Neuburgs 
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zur Uebergabe auffordern, bie dann auch utter bev Veri 
gung freien Abzuges erfolgte. 

Bon Renburg rückte der Churfürſt nach Paſſau, vor bie 
bort augelegten auptlinien, und fing an, Gegen-Batterien 

en, während am rechten Zanufer General, Frei⸗ 
herr v. Litelburg vor die am —— Berge angelegten 
Linien jog. Die bater. Macht beftand in 10—12000 Mant 
mit 10 balben Rarthannen, 4 Viertel-Rarthaunen, 8 Mörſern, 
und 6 Stid Spfiindigen dae neben den Felbfticeln, 
wãhrend nod mehreves Geſchütz zu Scharding in dev Referve war. 
Die meiſte Cavallerie fantonirte vou SGharding gegen Bilshofen. 
In Paffau lag General Graf v. Gronsfeld mit. dem Obriften 
d'Arnon, und mit einer Befagung von 1000 (15009) Mann. 

Das Oberhaus.war mit 255 Mann Raiferlichen und 150 
Mann paffauijden Goldaten befept. Ant 8. Jänner, 6 Uber 

, fingen bie vor ben Linien am Maria Hilf-Berge 
Golbaten gegen die Stadt Paffau, und gegen die 

Imſtadt gu ſchießen an, und fegten dieſe Kanouade gam 
fate 20 — fort. Eine Bombe ſchlug in die belt 
llr , und veranlaßte ben Kardinal - Fir 

ex 2 , in ber Borausſicht, daß die Kaiſerl 
a night ‘in ble Lange würden halten können, Drompeter . 
an bie baier. Befehlshaber storie alae = watt. Waffen⸗ 
tite — der auch erfolgte. 

9. Jänner Bormittags begab ſich eine Deputation 
zum "Ghustivten um wegen dex Uebergabe der. Stadt Paffau 
gu unterhandeln, die aud) per Accord erfolgte. Sonach zog 
amt 11. Sinner General Gronsfeld: mit ſeinen tniferlicen 
Soldaten aus Paffan nach bem Lande ob dev. Enns, und 
es befebten die churfürſtlichen Soldaten unter. dem ‘Come 
mando des Grafen v. Tattenbacd die Stadt. Paffaus..: sat 
Sdarding war indeß Obvift-Lientenant v. Suen: Com 
manbant geworber. 

Dem Cavdinal-Fiirftbiydofe Lamberg wurde bie Schulb 
biefer Uebergabe zugeſchoben, gleidfam als mone — die 
Kaiſerlichen an die Baiern verrathen. 

Nach der Einnahme Paſſau's ging ber: Charfitet mit 
ſeinen Truppen geraden Weges am ˖ die öſterreichtſche Gränze 
nach Zell, während General v. Lützelberg mit ſeiner —** 
— ber — vor St. — zog (13. Jänner) und 
die do ge Beſatzung zur Capitulation zwang. 
Der Churfürſt, der fein Hauptquartier im. Briuhavie 
zu Bel. .genommen hatte, lief Riedau, welches mit. Linien 
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umogen amp wit 50D (G00?) Manu. befeet war, beſchießen, 

und erzwang (am 13. Sanner Abesd«) dte Uebergabe, ber 
rt den Ort mit 300 Veierv, und fief. alle Verſchanzungen 
ger Ten, = 

Bon, Zell aus jchrieb ber Churfürfi an das gamze Sand 
ob der Enns, und att die Landſchaft eine Contribution ans, 
und erklarie, mit 600000 fl. vorlieb zu nehmen. 

Nach der Einnahme von St, Willibald «ging @enexal v. 
Qiitgelburg nad Peuerbach; dahin folgte ihm bee Churfürſt. 
wu nahm das Quartier im portigen Schloſſe. 

Un die Pfarre and. Herrſchaft Peuerbach erging ber 
—5 — Befehl, dak binnen 14 Tagen 12000 fl. nach Paſſan, 
1200 Zentner Mehl, 1200 Metzen Hafer, 1200 Zentner 
Heu, 12000. Zentner Schaubſtroh in das Magazin nach 
Schaärding geliefert werdan ſollte, weng man. nicht Plünde⸗ 
rung und Braud erfahren wollte. Ooch beguiigte ſich dev 
Churfürſt mit rev. Summe pr. 6350 fl. Hierauf wurde ber 
Bug iiber Weizenkirchen nach Effexding genpmmen, und 
Uderall: große Liefgrungen an Gelb und Lebensmitteln aus⸗ 
sab aioe bie Häuſer her Bauexn genliiurert und, verbranst, 
well man überhaupt durch ſtrenges Veufahren Rache nehanen 
wollte für pieles —— in baier/ Sanden verübtes Unrecht. 

Doc. am 18. Banner. teat. der. Charflrſt tiem Rückzug 
an, um nidt durd pas, zahlreiche Diterxetsifaye Unk gebot 
abpefehuitien 30: werden, und ging wieder über den Inn 
zuxick, nade: Schärding, Reichexsberg, Ried und St. 
Willibato ſtark. befest worden, waren, .. Hienanf.-fielen:, die 
RKaifertiden in einzelnen Abtheilungen hoieder uher nie baie 
xiide. Graͤuze, plünderten / und evahexten am 25.. Kebwnar die 

Schanze zu St. Willibald, nud gerſtörten ſie ſammt. bes 
Blodhsujern.. — 

Im Moxragte Februnr 1704 hatte zu Echarding — 
ber Menge der Soldaten eine anſteckende Kranlheit (Petechien; 
hitziges Faulfieber) cingeriffer., welche bis in den Dezember 
dauernd, nicht nur viele Solvaten,. ſondern ſelbſt ‘bou ber 
vůrgerſchaft mehrere 100 Perſonen dahinraffte, Aue Mopar 
rete: waren. voll. 

“Ja Monate April 1704 fing man an, die. Shebt Sebiies 
bing Mehr zu fortifiziren, und zu einer ächterr Feſtung gu 
cn — Anlegung nebſt ——— — 
ein franzöͤſiſcher nieux zugegen may: GO mußlen tig ie 

als OO hana dabei arbeiten, und Fuhren 
—5 — geſteilt werden, welche die Lanbesunterthanen weds 
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felweife im ber Scharwark gegen empfangenes Commisbrot 
umfonſt verridten mußten, und es wurden pon weit entle⸗ 
genen Orten, als von den Geridten Oetting, Croftburg, 
Sraiburg., und int ganzen Rentamte Burghauſen ars alfen 
Gerichten die Unterthanen zu folder Schanzarbeit verfdhafft, 
mit welder ben ganzen Sommer fortgefabren wurde. Zu 
den Pallifaden wurden viele Tauſend Stämme Holz beige- 
führt, mithin Schärding yu einer Real-Feftnng umgeſchaffen, 
bie’ auth einem ftarfen Feinde wiverftehen konnte. Es 
wurden auger den 6 Bafteten nod) 4 Ravelins, und einige 
mit Quadern gemanerte Thore oder Eingänge in das 
Feſtungswerk gemacht. Auch bet ver Allerhetligen-Briide an 
der Pram ein Blodhaus errichtet. Durch diefe Anlegung 
wurden alfe vor der Stadt gelegenen Garten um und um 
vollends umgegraben, ausgeſchüttet, und vurch die Bafteier 
eingenommen, ſo daß man nicht mehr erkennen konnte, 
wo ſelbe geſtanden. Solcherweiſe bekam der Churfürſt 
mit leichter Mühe, und verhältnißmäßig geringen Koſten 
eine ſtattliche Feſtung, deren Bau ſonſt, wenn die Lente, 
bas Materiale und Grundſtücke Hatten bezahlt werden 
müſſen, mutta '‘millia gekoſtet haben würde. Zu gleicher 
Zeit wurden auch zu Braunau und Ried die Befeſtigun⸗ 
gen erweitert, bod am letzteren Orte lief fie General Grons⸗ 
feld (10. April) zerſtören, und das Schloß Ried unbewohn⸗ 
bar machen. — ja: 

Am 2. Juli wurden die Baiern von dem englifden Generale 
Malborough, ser auch koaiſerliche und hollanvifde Truppen 
befebligte, auf dem Sthellenberge (bet Donauwörth) geſchla⸗ 
gen, und bas Land Baiern fam in eine traurige Lage 


unb diefe beniigte der öſterreichiſche Landoberſte Graf von 


Ruefftein, brady mit bem Lanbregimente am 22. Sult von 
sranfenmarft auf, griff das Schloß Friebburg an, von 
wo aus bie Baiern oftmalige Ginfalle mach Oeſterreich 
gemadjt batten, eroberte eS und lie es ſchleifen. , 
Von Frieddurg riidte Graf v. RNuefftein nad Riedau, 
utd bot ba aus fief? er an bie benachbarten baier. Lande 
geridite grofe Lieferungen an Geld, Heu utd Hafer aus: 
fdreiben, bie von ben Klöſtern, oe und Pfarrge- 
meinden geleiftet werden follten. Doch die Bauern wider- 
fegten fic; daher bradjen bie Oeſterreicher gegen fie auf, 
zerftrenten die gum Widerftande aufwiegelnden, bairiſchen 
DOragoner, und erſchlugen 20 bewaffnete Bauern. So ges 
ſchah eS zu Lambredten, aber nod) ärger yu Taufkirchen, 
11 
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wo die Bewohner aus den Hiufern und von dem Rirdy 
thurme auf bie Goldaten des Generals Grafen v. Thürheim 
feuerten, und mehrere berfelben tödteten; allein ber Ort 
wurde erſtürmt, ausgepliinbert, und den Flammen preis- 
gegeben. 

Auch Leopredting, Igling, Antersham, Ratensröd (Rane 
ſered) und viele andere Ortſchaften und Gehöfte wurden 
abgebrannt, und die Urſache dieſer Brennereien war die 
Rachenahme der Kaiſerlichen an den bair. Bauern, weil 
dieſe ſo oft Feuer auf ſie gegeben hatten, und weil die 
Baiern überhaupt bei ihrem Einfalle in Oeſterreich ziemlich 
barbariſch gehauſet hatten. Ueberdies hatte der bairiſche 
Landrichter zu Schärding, Baron von Leyden, an den Geue⸗ 
ral Grafen Thürheim, der nun ſtatt des. Grafen v. Grous⸗ 
feld das Commando überkommen hatte, auf ein an ihn 
erlaſſenes Contributions⸗Schreiben einen ſpöttlichen Brief 
zugeſendet, den dieſer vor Zorn kaum leſen konnte! 

Am 25. Juli erging ein Patent an die Bauern, daß fie 
fic binnen 48 Stunden unter faiferl. Schutz begeben foll- 
ten; wenn fie eS nicht thun, fo würden fie feindlich beban- 
belt. Das Landgericht Schärding unterwarf fich, die tibri- 
gen Orte folgten nad. Indeß fegten bie Oefterreicher ihre 
Streifslige in das bair. Gebiet immer fort, und fo geſchah 
e6, bag auch bair. Schitgen anf fie ſtießen, einen über's 
Pferd wegpelzten, dret gefangen nahmen, und nad Schär⸗ 
bing ablieferten. ‘ 

Dod) einige Beit hernach famen einige Raiferlice in 
ber Nacht nad St. Mtarientirchen, ſchleppten den Caplan 
und aud) die Schulmeijterin gefangen nach Riedau, und fester 
fie dort auf etlide Wochen in ftarfen Arveft, bis fie der 
Pfarver int Namen der Pfarrgemeinde mit einent guten 
Stücke Geldes wieder auslifete. *) | 

Während diefer Vorginge ward am 13. Auguft (1704) 
die berühmte Schlacht bei Hochſtädt und Blindheim gefdla- 
gen, in welder die vereinigten Frangofen und Baiern eine 
gänzliche Niederfage erlitten, und bie Kaiſerlichen ſonach 
Herren von BVBaiern wurden. Die Trimmer der geſchlage⸗ 


; ') Der Verfaffer des Manuffriptes von Suben madt auf die 
Kaiferliden die etwas gehafige Bemerfung, daß fle wohl die Kunſt 
serftanden, vergrabened Geld und alte Sdhage ans Licht yu ziehen, 
aber nidjt fo ſehr den Muth befeffen hatten, die Feflungen, wie Sraunas 
und Sdarding anjugreifer, geſchweige eingynehmen. 
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nen Armee flüchteten fic mit dem Churfürſten, ber die, Re⸗ 
gierung des Landes feiner Gemalin, Thereſia Cunegunde, 
libertrug, iiber ben Rhein. 
Hie Churfiirftin, in. Vereinigung mit ben Landftinbden, 
fonnte in der verjzweifelten Lage nichts anderes thun, als 
ſchnell mit Oefterreich. einen Waffenftillftaud yu unterhan- 
beln, demgemäß Straubing, Regensburg und Paffau geräumt, 
und ben Saiferlicen übergeben, die bret Reutämter: Lands⸗ 
but, Straubing und Burghaujen, wie auch aile, pon, dex 
bair. Truppen befegten Feftungen, ſammt Kufftein und News 
burg am Sun bis zum allgemeinen Frieden dem Raifer zur 
freien Dispofition geftellt, alle Truppen, bis auf die Leibs 
- garbe bes Churfürſten abgedantt, alles Geſchütz, alle Ge- 
rote alle Munition den Kaiſerlichen ausgeliefert werden 
ollten. F 
Der Churfürſtin und ihren Prinzen verbleibe das Rent⸗ 
amt München ſammt den Einkünften; der Landſchaft, den 
Ständen und Unterthanen verbleiben ihre Privilegien. 
Am 29. November wurde die churfürſtliche Miliz abger 
dankt, und es ſollten nun kaiſerliche Truppen die bairiſchen 
Feſtungen beſetzen. Aber die bairiſchen Soldaten der Be⸗ 
fatzung in Braunau revoltirten (18. Dezember) wegen des 
nod rückſtändigen Goldes, nabmen dem Commandgnten, 
General Grafen v. Cattenbad vie Schlüſſel gur Feftung und 
zum Zeughanſe, entwaffneten alle Offigiere, madten aus 
ihrer Mitte, einen Feldwebel, zum Commandanten, hielten 
die Thore geſperrt, und entſchloſſen ſich, fo lange nicht abe 
zuſtehen, bis bie Bezahlung erfolget ſein würde, und dies 
währte fünf Tage, bis ihre Bezahlung aus. München an—⸗ 
langte; hierauf marſchirten ſie am 24. Dezember ab, ohne 
Gewehr; am 26. zog General Graf Thürheim mit 1000 
Mann in bie Feftung Braunau. a he Oe ee 
Diefem obigen PBeifpiele folgte anc die Garnifon ju 
Schärding; fie machte ebenfalls einen Felbwebel gum Com— 
manbanten, fperrte die Thore, und liek wenig. Lente ein 
und aus. Die Schardinger waren wegen bes Umftandes, 
daß bie Gage fo lange ausblieb, ſehr beforgt, völlig ausge- 
pliindert 3u werden, und begehrten daher von den Klöſtern 
Formbad, Suben und Reichersberg, weil die Landftinde 
den Frieden mit abgeſchloſſen hatten, daß felbe auch die 
Gage beifchaffen, unb daher die Klöſter das Geld indeſſen 
vorſchießen ſollten, oder. fie wollten darum felbjt exequiren. 
Demnach gab das RKofter Suben wirklich der Bürgerſchaft 
11* 
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Schärding einen Barvorſchuß pr. 1500 fl. zur Befriedignng 
per revoltirenden Garnifon (24. Dezember). Wenige Tage 
hernach langte auch nad) Scharding bas Geld von der Land⸗ 
ſchaft in München an, und e& wurden die Soldaten gufrie- 
den geftellt, die nun ihren Abzug nahmen. 

Dieß dex Verlauf bes Jahres 1704, im welchem der 
Weizen pr. Scheffel 6 — 7 fl, Roggen 3 fl. 30 kr. 4 fl., 
Gerjte 3— 3", fl., Hafer 1 fl. 48. fr. — 2 fl. koſtete. 

Anno 1705 am 2. Jänner wurde der kaiſerliche Ritt- 
meifter, Graf v. Rakonitz bom Palfy'ſchen Kuiraſſier⸗Regi⸗ 
mente mit 157 Mann Gemeinen in das Landgericht Schär⸗ 
ding einquartiert; am 4. Jänner famen 6 Fahnen aus 
Oefterreid, durch die Landfchaft geftellt, in bie Stadt und 
Seftung Schärding als Beſatzung, iiber welche ber Graf 
v. Ruefftein, Marſchall v. Baffau, und kaiſerl. Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant, als Commandant geſtellt wurde. 

Die Offiziere und Hauptleute waren faſt lauter ange⸗ 
ſehene, öſterreichiſche Edelleute, und machten den Schärdin⸗ 
gern großen Ueberlaſt und Schaden. 

Bei dieſer Gelegenheit mußten die Bürger als kaiſerliche 
Unterthanen den Cid (homagium) leiſten, den ihnen General 
Graf v. Thitrhetm abnahm. | 

Die Raiferlichen befegten aber auch alle Plage in: den 
thnen iiberfaffenen drei bair. Rentimtern, ftellten aber kei⸗ 
nen Gouverneur ober UAdminiftrator über das Land, welches 
als ein eroberted betrachtet wurde, fondern fur eine Gub- 
ftitution des kaiſerl. General= Rriegs + Commiffariates, der 
alle Behörden untergeorduet waren, nach Landshut, und 
dieſe Subjftitution jdrieb unterm 9. Sanner zur Verpflequng 
ber Miliz ftarke Contributionen aus, und gwar forberte fie 
Anfangs 15 fl. Anlage von jedem Hofe, nachträglich aber 
nod 30 fi. von jedem Hofe, fo dag bas Laudgericht Schär⸗ 
bing, aus 737 Höfen beſtehend, 37,165 fl. getroffen bat, 
und diefes war nur fiir die zwei Monate November und 
Dezember 1704. 

Als die Churfiirjtin Cunegunde eine Reife zu ihrer 
Mutter nad) Venedig vorgenommen hatte, wurde aud vas 
Rentamt München von den Raifertlichen beſetzt. 

Am 9. Februar 1705 erging der Befebl, dak den bai. 
Unterthanen die Gewebre abgenommen werden follten, bamit ja 
feine Exceſſen an ben kaiſerlichen Goldaten vorgeben könnten!? 

Wegen diefer Mafregeln ſowohl, wie auch der driiden- 
den Contributionen wegen, ging eine bair. Deputation, der 
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Prälat v. Ranshofer, Herr Baron vont Nothhaft, und ber 
Biirgermeifter von Straubing, zum kaiſerl. Hofe nach Wien, 
um dort eine Erleichterung ber ausgefdriebenen, unerſchwing⸗ 
liden Laften und Drangfale zu erbitten; alfein fie effectuirs 
ten nidt bas Geringfte. Auf ſolche Weiſe wuchs die Will- 
kühr ber Goldaten gegen die armen Bauern noch mehr, 
die dadurch auf's Aeußerſte gebradt wurden. 

Den 23. März wurde eine neue Anlage pr. 12 fl. vont 
Hof, und am 24, März abermals eine Anlage pr. 4 fl. 
52 fr. von jedem Hofe ausgefchrieben, und dieſe Lieferun- 
gen wurden ſchonungslos eingetrieben, und fomit jeder Reft 
vorigen Wobhlftandes gänzlich vernidtet. 

Der Verfaffer bes Wlanuferiptes von Suben bemerit 
hiezu noch. Folgendes: „Dem General Grafen ». Gronsfeld, 
„dem furiofen Striegsmanne, bat man bie bair. Lande zur 
„Verwaltung tibergeben, dex felbft es fagte, alles bis in 
„den Grund ruiniren 3u wollen, damit dem Churfurften, fo 
„wie allen Baiern die Luft, Krieg zu führen, nadbaltig vere 
„ginge. Die Offiziere haufen übler, als die Gemeinen, und 
„dieſe recht unchriſtlich, indem fie die Unterthanen mißhan⸗ 
„deln, ihnen alles Vieh, Fahrniſſe entreißen, oder der ſtar⸗ 
„ken, unerſchwinglichen Anlage willen, wegpfänden, und ſie nie 
„anders tituliren, als „bairiſche Hunde’, oder „Beſtien.“ 

Was Wunder dann, daß das Volk in Baiern, noch 
voll inniger Liebe zu ſeinem angeſtammten, jetzt vertriebenen, 
Fürſten, durch ben harten Druck unter der kaiſerl. Militär⸗ 
herrſchaft, noch mehr aber durch franzöſiſche Emiſſäre, auf⸗ 
geregt, und zum bitteren Haſſe gegen Oeſterreich aufgereizt 
wurde, der in eine Verſchwörung, ſpäter in eine offene 
Bauern⸗Rebellion ausbrach. 

Den 28. März, als Samſtags Abends, wurde die zu 
Schärding gelegene kaiſerl. Garniſon, die aus öſterreichiſchen 
Bürgers- und Bauersſöhnen beſtand, und denen verſprochen 
war, daß ſie nur zwei Jahre dienen, und nicht außer Lan⸗ 
des geführt werden ſolle, rebelliſch, weil ſie keinen Sold 
erhalten, und weil ſie überdies vernommen hatten, daß ſie, 
wider das Verſprechen, unter andere Regimenter geſtoßen, 
und nach Italien geſchickt werden ſollten. 

Sie lärmten unaufhörlich in der Nacht, nahmen dem 
Commandanten Obriſt-Lieutenant Grafen v. Kuefſtein die 
Thorſchlüſſel ab, ſchlugen ihn in das Geſicht, und machten 
ihm ziemlich bange. Hierauf bemächtigten ſie ſich des 
Schloſſes, gaben Salven hinein, wobei zwei Mann blieben, 
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alébann eröffneten fie ben Pulverthurm, nahmen geniigende 
Munition yu fic; den anderw Tag um 9 Uhr VBormittags 
zogen fie mit 6 Fahnen, 400 Mann ftarf, ohne einzigen 
Offizier, aus Schärding, wo nur bei 100 Mann, die nicht 
rebellirten, zurückblieben, ſammt den Offizleren, bie fich - bet 
Dent Auszuge nicht ſehen laſſen durften. Als jene nun aus 
der Stadt abmarſchirt waren, ſperrten bie Offiziere die 
Thore, ſchoſſen mit Kanonen auf die Abziehenden heraus, 
und verwundeten 4 tödtlich, machten ſie jedoch in ihrem 
Marſche nicht irre, indem ſelbe ihren Weg ſchnurgerade 
nach Oeſterreich nahien , unb zu Riedan Nachtquartier 
ielten. 
; Snbdeffen wurden von Schärding aus, die, in ber Nahe 
einquartierten faiferlichen Reiter, und einige bairiſche Dra- 
goner, die kaiſerliche Dienfte genommen batten, beordert, 
ber entwichenen Garnifon nachgufegen, die aud gu Riedau 
nod) angetroffen und angegriffen wurde; 15 Mann wurden 
hievon getödtet und yerwundet, dite meiften ofefangen, und 
am 30. März nad) Scharding gebracht. Viele derfelben 
find burd) bie Flucht entwichen, aber ‘auch von diefen wur⸗ 
ben nachgehends mebrere ans Oeſterreich nad Schärding 
heraufgebracdt, allwo auf bem Stadtplage ein Galgen auf- 
gerichtet, und den 16. April darauf 5 ber vornehmſten Ra- 
delsführer gehentt, als 2 Gefreite, 2 Gemeine und 1 Regi 
ment8-Tambour; in Wem waren 17 (nad dem Magiftrats- 
Archive Sdhiivding 32) jum Henken verurtheilt und anf 
gefiihrt worden, die iibrigen wurden pardonirt, und fonft 
die Andern unter andere Regimenter geftoken, nach Stalien 
geſchickt, worauf denn die Offiziere, lauter öſterreichiſche 
Edelleute, nach Hauſe gingen. 

Den 5. Mai 1705 ftarb Raifer Leopold. an der Herz: 
wafferfucht im 65. Sabre feines Alters; in der Regierung 
fiber Oeſterreich und als deuticher Raifer folgte ihm fein 
Sohn Fofeph I. Wuch unter dtefem dauerte der Kampf um 
ben Beſitz der ſpaniſchen Monarchie gegen Baiern und 
Frankreich mit Riihrigkeit fort. Dod vas Land Baiern 
wurde in militäriſcher Hinficht kaum beachtet, und es wur⸗ 
bert die meiften Truppen nad) Stalien, oder an ben Rhein 
gezogen. 

So marſchirten am 10. Mai vie in diefer Gegend ein- 
quartierten Palfy'ſchen Reiter, wie ard) die zu Scharding 
gewefene Garnifon, nad) Statien, und e8 mußten zu Schär⸗ 
ding die Wachdienſte von den Buürgen verſehen werden. 
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Weil denn auch unter KR. Joſeph J. der harte Oru ber 
faiferlichen Militär⸗Adminiſtration über Baiern fortpauerte, 
fo wurbe der Plan 3u einer Verſchwörung entworfer, aber 
entdeckt, und nun ftrengere Maßregeln ergriffen. 

General Gronsfeld tiberrumpelte am 16. Mai mit 6000 
Mann (2 Regimentern) die Stadt München, die fic) erge- 
ben mußte. Gonacd war gan; Baiern, das damals 35 Städte, 
94 Miarfte, 75 Klöſter (70 Abteien, und 90 Bettelklöſter), 
475 adelige Sitze und Schlöſſer, 28709 Rirden und Ca⸗ 
pelfen, 1226 Pfarreien, 4130 Dörfer mit 880000 Einwoh⸗ 
nern zählte, und einen ordentlichen Ertrag pr. jabrlicher 
1, Million Gulden leferte, in kaiſerlicher Gewalt,") welche 
der Graf Max Carl v. Léwenftein-Werthheim als Admini⸗ 
ftrator itberfam, dem der Graf Franz Sigmund v. Lamberg 
auf Roffag in militaribus, in cameralibus aber der Graf 
Johann Fridrid von Geeau beigegeben wurden. 

Die Adminiftration befahl alfogleich die Cinlteferung 
aller Gewebre; die Schärdinger lieferten felbe auf das 
dafelbftige Zeughaus. 

Den 16. Juli (1705) war ein großes Hochwaffer des 
Inns eingetreten, welded zu Oetting, Braunau und Paffar 
und anderen Orten die Brücken mehrentheils, zu Scharding 
aber alle En8- und Streubdume hinweggeriffen hatte; das 
Waffer reichte bis zum Brodhaus. 

Am 16. Juli erging ber Befehl ber faiferlichen Admi⸗ 
niftration, daß von je 8 Hijen ein Mann gum Kriegsdienſte 
geftellt, oder pdafilr 16 fl. erlegt werden follen. Es war 
liberhaupt die Wushebung von 12000 Baiern, und deren 
Ginreihung in die ungarifden Regimenter anbefoblen. 

Am 26. Juli erging der Befehl, daß zu Schärding, nicht 
weniger ju Braunau und Burghaufen, die Feftungswerle 
bemolirt und rafirt werden follen, und gwar durch die Lan- 
deSunterthanen mittelft Robot, gegen Verabreichung von 
2 Pfund Brod des Tages, unb eS wurde ju Schärding, 
mit großem Leidwefen des Landes wirklich dazu der Anfang 
gemacht; vorzüglich wurben die bor bem oberen Chore befind- 
lichen 2 Baſteien, und fammtlicye Ravelins demolirt und 
eingerijjen, bie um letztere herumfaufenden Graben ausge- 
füllt, und auch die iibrigen Bajftionen gänzlich wehrunfabig 








) Die 4 aAlteren Sshne ded Churfürſten lief Kaifer Jofeph 1. 
nad) Klagenfurt in Kaͤrnthen abführen, und fle alé Grafen von Wit⸗ 
telsbach durftig ergiehen. 
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und unbraudbar gemacht; im October war diefe Ber(tdriungs- 
Arbeit beendet, und von diefer Zeit an hörte Schärding 
wieder auf, eine Seftung zu fein. Ebenſo muften die 
an ber Grange des Landes ob ver Enns aufgeworfenen 
Linien, Schanzen und Bollwerke demolirt werden. *) 

Den: 12. September erſchien wou der kaiſerlichen Admi⸗ 
niftration ber Befehl, vag im gamen Lande Baiern 4000 
Refruten geftellt werden follen; zu dem Ende folf auch im 
Landgericdhte Schärding alle brauchbare Mannſchaft, obue 
alle weitere Replif, von 20—40 Sabren ausgehoben (165 
Mtann) und nach Burghaufen geliefert werden; jeder foll 
4 ff. Handgeld erhalten. Gollte aber einer ausreißen, 
dann follte er auf der Stelle gehenft werden; anch die 
Dorfgemeinde, wo ein folder hergenommen wird, folle 
einen Galgen errichten, und einen anderen Mann ftellen. 

Diefer Befehl machte ras Maß der Vergweiflung voll; 
bie jungen Leute flohen aus den Dérfern, und verbargen 
fid in Walder und Gebirge, und verbanden fich mit 
den verabfchiedeten RriegsEnechten, und lebten mit diefen vom 
Steqreife. 

Nun wurden Eaiferlide Soldaten in die Dörfer verlegt; 
fie batten Befebl, alle Walder gu durchſuchen, die Cutflohe- 
nen aufzufangen und abjuliefern. 

Sn ben Gericten Eggenfelden, Reichersberg (bei Bfarv- 
firchen), Griesbach, Wolfratshaufen rc. ließ man Jünglinge 
nächtlich in ihren Betten tiberfallen, und führte fie balb 
nadt auf Wagen nad) Tirol; wer Widerftand wagte, wurde 
niedergehauen. 

Sonach war an dem beſtimmten Muſterungstage weder 
zu Schärding, noch anderswo ein einziger, geſchweige meh— 
rere, erſchienen. Deßwegen erfolgte am 26. September ein 
wiederholter Befehl, daß der unterm 12. September erlaſſene 
Befehl, 4000 Rekruten zu ſtellen, nachdrücklich exequirt 
werde, und es ſoll die Stellung am 8. October unfehlbar 
vor ſich gehen. 

Abermals erſchien auf den am 8. October angeſetzten. 
Muſtertag kein einziger Burſch am Stellungsplatze. Die 
Beamten ließen daher einen oder andern Vaganten, nach 
der Hand auch mehrere Bauernburſchen heimlich aufheben. 





i) Baiern hatte indeſſen binnen 6 Monaten an die kaiſerliche 
Kriegskaſſe 3,150.000 ff. zahien müſſen, und zwar wurde dieſe Summe 
von den 3 Rentaͤmtern, Landshut, Burghauſen und Straubing eingetrieben. 
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Run brah der lang genährte Ingrimm, befonderd der 
Bauern, in offenem Aufitand aus, und der Krieg in Baiern 
trat in eine neue Phaſe. 


§. 25. 


Grofer Banern⸗Anfſtand in Baiern. 

Der Anfang yu viefem BVolfs-Aufrubr, hervorgerufer 
durch bie Gewalt, wurde in dem bairiſchen Walde, in den 
Gericten Rdgting und Nenburg gemacht; aber bald erhob 
ex fich, und gwar in noch größerem Dtafftabe, anu der Iſar, 
an der Vils, und am Sun. Tanfende ftanden plötzlich unter 
Waffen. , Lieber bairiſch fterben, al8 kaiſerlich 
verderben,” fo erſcholl's durch's ganze Land. Die 
Bauernburſchen im Gerichte Griesbach und Pfarrkirchen wa- 
ren die erſten, die ſich meiſtens bewehrt ſtellten, und den 
Beamten drohten, ſich ja nicht zu unterfangen, ſie zu muſtern. 
Die Beamten retirirten ſich in ihre Schlöſſer, ja flüchteten 
ſich nach Paſſau; die Gerichtsbiener durften ſich uoch weni⸗ 
ger ſehen laſſen. Die Amthäuſer wurden geplündert, auch 
ruinirt, und bie darin zu Soldaten aufgefangenen los⸗ 
gelaſſen. 

So geſchah es zu Ried, wo ebenfalls der Aufſtand ſchon 
ausgebroden war. Bu Rotthalmünſter lagen kaiſerliche 
Huſaren; dieſe wurden von den Bauernburſchen überfällen, 
verjagt, 11 davon zu Kleeberg gefangen, und der Gewehre 
und Pferde beraubet. Dem Baron von Ruheſtorf zu Klee⸗ 
berg nahmen ſie alles Gewehr und ſeinen ſilbernen Degen 
von der Seite weg. 

Der Bauern⸗Aufſtand wälzte ſich über Altheim, Braunan, 
Mauerkirchen, Mattighofen und Höhnhart hin. Die dor⸗ 
tigen Bauern verjagten die einzelnen im Quartiere [ies 
genden, kaiſerlichen Reiter, erſtürmten faſt alle Amts⸗ und 
Stockhäuſer, fiberfielen das Landrichterhaus zu Mauerkir⸗ 
chen, ſchlugen Fenſter und Oefen ein, verfprengten alle obrig⸗ 
fettlichen Perjonen, und fammelten überall Gewehre zu⸗ 
ſammen. 

Zu Aurolzmünſter und St. Martin behandelten ſie die 
Verwalter auf eine ſchimpfliche Weiſe, riſſen ihnen die 
Perücken vom Kopfe, ſetzten ihnen ihre Bauernhüte auf, 
und mißhandelten fie mit Stößen und Schlägen, ja ſchoſſen 
gu St. Mtartin fogar in das Verwalter-Riminer Hinanf. 

DOte Banern von Ried boten ihre Nachbarn auf, ant 
10. November yu. Tumeltsham und Aurolzmünſter bewaff⸗ 
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net au erfdeinen; im Falle ber Unterlaffung drohten fie 
ihnen mit Tod und Brand der Haufer. 

Nachdem diefe Bauern eine gute Weile herumgeſchwärmt 
waren, fic mit vielen Gewebren verſehen, alle ledigen 
Bauernburfden, aud Schützen und verfchiedene abgedantte 
bairiſche Soldaten und Offigiere an fic) gezogen, und fo 
fich febr vermebrt batten, riidten fie am 13. November vor 
die Feftung Braunau, bie nur wenig demolirt worden war, um 
durch die Croberung diefes Plages einen Haltpunkt zu 
gewinnen, und mit mehr Gicherbeit angriffs-. und vertheidt- 
gungsweife operiren gu können. 

Der Anführer diefer Bauern-Rotten, die fic Lande 8- 
vertheidiger nannten, war ein Studiosus ber Rechte au 
Sugolftadt, Namens Sebaftian Georg Plinganfer, 
von Pfarrkirchen gebiirtig, ein frdftiger, feuriger Jüng⸗ 
ling, voll Berftand, dann deffen Schulgenoſſe, Mteindl, 
bon Wtheim. 

Das Hauptquartier war zu Simbad; die übrige Mann⸗ 
ſchaft fag gu Ranshofen, St. Peter, Haflbach 2c. herum, 
und zählte diefelbe bieSfeits des Inns iiber 15000 Mann, 
zwar viele bewehrt, doch die meiften mit Spiefen, Stangen, 
Senſen und anbderem fdjlechten Gewehr verfeben. 

Weil die jenfeits bes Buns aufgeftandenen Bauern mit 
ben diesſeitigen correfpondirten, fo rückten fie zu gleicher 
Rett auf jener Seite ebenfalls bor Braunau, fo bak nun 
biefe Stadt von allen Seiten eingefcloffen und belagert 
war; felbft ber Sun wurde abgefperrt. | 

Sn Braunau fag der General, Graf von Tattenbach, 
nun in kaiſerlichen Dienften, mit einem mittelmäßig ftarfen 
Detachement (900 Mann). 

Den 13. November waren aus dem Geridjte Gries- 
bad und felbiger Gegend 500 Mann mit Trommeln, 
und in militavijder Ordnung iiber ben Sun nach Obern- 
berg gegangen, nabmen den Bürgern die Gewebre ab, 
und nachdem fich einige Burſchen aus dem Obernbergers 
Reviere angefcdhloffen batten, pliinderten fie den Markt⸗ 

Richter Caroffa, und yogen des andern Tages nad 
Braunau hinauf. 

Auch Garten und die Schlöſſer Kagenberg und Neuhaus 
waren a beren Zuge dahin gepliindert worben. 

Ueberhaupt war den Bauern nicht mehr um die Be- 
feeiung des BVaterlandes vom kaiſerlichen Joche allein, fon- 
bern auch um bie Freiheit von allen Obrigkeiten, Herrſchaf⸗ 
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ten, und Abgaben 32 thun, und fie wollten zu diefem Zwecke 
felbft bie ob der ennfifden Banern aufwiegeln. : 

Bisher hatte fich vie Banerfdaft im Landgeridhte Schär⸗ 
bing noch ganz rubig verhalten, weil man dafelbft die etlichen, 
sum Kriegsdienſte eingefangenen Burſchen freiwillig los⸗ 
gelaffen hatte; aber eS ließ fic) vorausſehen, daß es auch 
hier losbrechen werde. Denn man wartete nur auf den 
Ansgang der Gache zu Braunan, wo vie Anzahl ber Bela: 
gerer zu beiden Seiten des Inns nad und nach auf 30000 
Mann anwuchs. 3 

Die belagerte Garnifon zu Braunau ſchoß wohl den 14., 
15. und 16. Novemb. auf die Bauern heraus, aber ohne Erfolg, 
wie auc) die Belagerer, weil fie feine Nanonen und Muni⸗ 
tion batten, nichts gegen die nocd im vollen Zuftande befind- 
lihe Feftung ausriditen fonnten, fondern nur enger einge- 
ſchloſſen hielten. 

Am 17. November rotteten ſich die Bauern um Reichers⸗ 
berg zuſammen, und ſammelten Gewehre. 

Mittlerweile ſchickten die Bauern vor Braunau ein ſtar⸗ 
kes Detachement in aller Stille nach Burghauſen, und die⸗ 
ſes überrumpelte am 20. November beim Jeſuiterthor nicht 
allein die Stadt, ſondern auch das Schloß. Die kaiſerliche 
Garniſon zu Burghauſen mußte ſich ergeben, und nach 
Lauffen ziehen. 

In das Schloß Burghauſen wurde aus der Bauerſchaft 
ein ehemaliger Corporal zum Commandanten beſtellt, und 
bier im Schloſſfe fanden ſie auch, was ihnen mangelte, näm⸗ 
lich Geſchütz und Munition zu ihrer größten Freude, wel⸗ 
ches ſogleich vor Braunau gebracht, und dieſe Feſtung von 
beiden Seiten des Inns nun ſtark beſchoſſen wurde zur 
Beſtürzung der darin liegenden Garniſon, und zu Jeder— 
manns Verwunderung, woher ſo ſchnell das Geſchütz herbei⸗ 
gekommen ſein mochte. 

Den 22. November erließen die Bauern vor Braunau, 
aus dem Hauptquartiere Simbach ein Mandat, mit der 
Unterſchrift: „Churbairiſche Landes-Defenſion.“ 
Mittelſt dieſes Mandates fordert die Landes⸗Defenſion die 
geſammte wehrbare Bauernſchaft auf, mit gewaffneter Hand 
den Frieden und die Freiheit vom kaiſerlichen Joche zu 
erkämpfen, und zu dem Ende ſollen Alle Antheil nehmen, 
widrigenfalls ſcharfe Maßregeln gegen die Renitenten ergrif- 
fen würden. Dieſes Mandat wurde yu Burghauſen abe 


gefaßt. 
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Indeß waren hurd bie Kanonade die Häuſer und Mauer 
bon Braunau ſehr befdhabigt worden, und amt 26. Novem⸗ 
ber, 9 Ubr Abends gerieth die Stadt in Brand, und weil 
ber Snn abgefperrt war, überdies vor den Geſchützen fic 
Niemand. bliden laſſen durfte, fo fonnte man and nidt 
einmal löſchen; 4 Haufer wurden eingedfdert, daber die 
Bürgerſchaft dem Commandanten mit harten drohenden 
Worten wegen ver Uebergabe zuredete, worauf dieſer ſich 
sur Uebergabe berett erklärte. Es erfolgte nun die Ueber- 
gabe ber Stadt an die Bauernfdaft; Graf Tattenbach wurde 
aber gefangen guriidgebalten. Die Garnifon, 900 Mann 
ſtark, ftredte dad Gewehr. 

Der faiferliche Oberft Wendt war mittlerweile auf nie 
Nachricht von dem Aufftande am Inn eilig von Minden 
mit 5000 Mtann gegen Wajferburg aufgebrocen, wm diefe 
Stadt gu retten, und diefes gelang ihm and; er trieb die 
andesvertheidiger zurück, und vite nun gegen Braunau 
berunter; alletn bier war er zu fpat gekommen, denn Braunau 
war bereits in Meindl's Gewalt. 

Oberft Wendt griff nin den Meindl, mit dem fich Plin⸗ 
ganjer vereiniget hatte, in einer, neben Stadt hinter einem 
Verhau vortrefflih genommenen, Stellung an, wurde aber 
nach einem blutigem Gefechte zurückgeſchlagen. 

Während dieſer Vorgänge ſtand die Garniſon zu Schär⸗ 
ding, die nur 79 Mann zählte, in großen Sorgen, auch 
angegriffen und ſchimpflich behandelt zu werden, weil ſie 
keinen Widerſtand leiſten konnte, da die wichtigſten Feſtungs⸗ 
werke bereits geſchleift waren, und die Stadt nur noch mit 
einer Ringmauer mit ſchwachen Thürmen umgeben war, und 
überdies nur eine Munition anf etwa vier Tage noch vor⸗ 
rathig war. 

Deßhalb wenbete fic) der hiefige Commandant, Oberſt⸗ 
Wachtmeifter Fohann Bittner (am 25. November), nach 
Ling an die Stände, um etlfertigen Guceurs, und beridhtete 
zugleich, daß die Banern nad der Eroberung Schärdings 
nad Paſſau und Ling geben wollten. Cr erbielt ſchnell 
319 Mann Refrnten, die in aller Stille nad Scarring 
famen, und ließ bieriiber einige Freubdenfalven geben, feft 
entfdloffen, ben Ort kraftvoll zu vertheidigen. 

Den ZT. Movember wurde von der Banern-Armee zu 
Braunau eit reformirter Fähnrich, Wolf Heymann, mit 
einigen Schützen ins Landgeridht Schärding vorausgeſchickt, 
um die bafige Bauernſchaft aufzubieter, dak fie alle wohl⸗ 
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bewebrt bet ihnen erſcheinen follten; und wirklich erfchien 
auf dieſes Anfgebot eine Menge Bauern, die meiftenr aber 
nur mit Spießen und Stangen bewaffnet, und diefen mufte 
fic) der Edelmann yu Haggenbud, Ferdinand Leo von Rak 
ner, als vorhin gewefener Schützenhauptmann, dann der 
Mayhr gu Rainting, Sohann Michael Hardtmann, ein refor⸗ 
mirter bairifher Hauptmann, beigefellen; von Schärding 
fam eingewiffer Chriſtian Zwigler,"') etn abgedantter 
bairiſcher Feldwebel, fonft aber et ſchlauer, erfabhrener 
Mann, zu thnen. : 

Diefe zufammengefegte Generalität lie von St. Marien- 
kirchen aus, wo fie bas Hauptquartier genommen hatte, alfo- 
gleich bedeutende Lieferungen requiriren, inSbefonbders dads 
Kloſier Suben auffordern, Broviant fir — auf 3 Tage 
in Bereitſchaft zu halten, und alles vo ene Gewehr an 
fie abzuliefern. 

Den 28. Rovember riidten bie zu St. Marienkirchen 
qufammeengerotteten Bauern und Schützen nach St. Florian, 
und Allerhetligen, poftirten fid) dort mit ber Abſicht, Schär⸗ 
bing zu berennen, wobin von Paffau ans, auf Schiffen 
einige Munition gebradht worden war, welche die Bauern 
wegtapern wollten, aber gu fpat famen. Da num die 
Feſtung Braunau von den Bauern befegt war, 30g ein 
Theil bes VBolfes nach Burghanfen, theils nad Hanfe; 
einige marfdirten dieffetts bes Suns in das Lager bei St. 
Slorian, andere, nämlich die bor Braunau gelegenen Tafd- 
nerbauern, zogen gegen Reuhans, und lagerten fid, Schärding 
gegeniiber. Gie waren zablreid) an Mannfchaft, aber ſchlecht 
bewaffnet, und aud) ohne viel Courage; denn als bie Sdhiff- 
roffe von den Weinhohenaum über Srunnenthal leer herauf 
bon Paſſan gingen, und bie Gchifflente alle weiße Kittel 
anhatten, faben die Bauern folche für kaiſerliche Reiter an, 
und es richteten fic viele im Lager von St. Florian zur 
Flucht. | 

Den 29., 30. November und 1. Dezember fchof die 
kaiſerliche Beſatzung zu Sdhirding, ſowohl von den Stadt: 
Mauern, und vorzüglich vom hohen Schlofthurme ans heftig 
mit Ranonen unter die Bauern heraus, fowohl gegen St. 
Slorian und Allerbeiligen, als auch iiber das Wafer gegen 
Neuhaus, aber. ohne Sdhaden; die Bauern hingegen konnten 
nichts dagegen unternehmen, weil im Lager nod) fein Ge- 


) Rad Prig (Chriſtoph.) 
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ſchütz vorhanden war, weldes (näwlich 5 Ranonen) erft am 
3. Dezember von Braunau herab anlangte, und dann auf 
bie, beim Pflegfelo-Gattern, nächſt des Griinthale aufgewor⸗ 
fenen Batterien aufgefahren wurde. 

Den 3. Dezember forderten die Bauern, deren Ober⸗ 
anführer Chriſtian Zwigler war,') Schärding zur Ueber⸗ 
gabe auf; allein der Commandant gab zur Antwort, daß 
er ſich ernſtlich wehren wolle. 

Auf dieſes hin, fingen die Bauern um — 9 Uhr Vor⸗ 
mittag an, die Stadt aus ſchweren Geſchützen zu beſchießen, 
und von der Stadt aus wurde ihnen wacker geantwortet. 
Dieß dauerte den ganzen Tag fort; gegen Abend warfen 
die Bauern glühende Feuerkugeln in die Stadt hinein, die 
aber noch keinen Brand verurſachten. 

Auf die Nacht wurden einige Birger in bas Lager 
hinausgefdidt, die um Stillftand bis zum anderen Tage . 
anbielten. Unterdeſſen batten die Belagerer durd) das 
Griinthal hin gegen die Capuziner⸗Baſtei Laufgriben eröffnet, 
und burd) fortwabrendes Schiefen in die Mauer beim Ca- 
puziner-Rlofter Breſche geſchoſſen, weil die ohnehin an diefer 
Seite etwas ſchwachen Mauern und Thürme der Kraft dex 
ſchwerer Geſchütze nicht in die Länge zu widerſtehen vermochten. 
Aus dieſer Urſache, und weil die Bürger ohnehin ſich 
mehr zu den Bauern, als zu den Soldaten hinneigten, 
jene auch drohten, Niles zu jerftoren, und Niemanden gu 
verſchonen, wenn nicht eine baldige Uebergabe folgen würde, 
entſchloß fic) bie Garnifon am 4. Dezember gu capituliren, 
und eS wurde ber Accord abgejdloffen. 

Bu dent Cube begaben fic der Schilgenhauptmann, 
Rainer von Hadenbud), und Chriſtian Rwigler, der fic 
vorhin bet feinem Schwiegervater, dem Brudfperger Brauer 
gu Schärding,“) aufgehalten hatte, und vor Schärding das 
Belagerungswerk dirigirt hatte, in die Stadt, bagegen 1 fai- 
ferlicer Vieutenant (DMteringer) fammt 1 Felo waibet und 
1 Tambour in's Bauernlager als Geiſeln ſich hinausbegaben. 
Der Accord lautete: Die Garniſon (gegen 400 Mann ſtark) 
ſolle mit Ober⸗ und Untergewehr, unter klingendem Spiele, 


1) Buchner 1X. Vand, p. 136 ſagt, Plinganſer fet nad der 
Ginnahbme von Braunau, vor Sdarding gezogen, und habe diefe 
Stadt mit reichen Kriegs- Porrathen genommen. 

2) Dionys Brucfperger, deſſen Tochter Barbara Chriſt. Zwig⸗ 
ler zur Frau hatte, hatte das dermalige Joſeph Peham'ſche Braͤu⸗ 
haus bei dem Oberen Thore, inne. 
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die Kugel im Munde, und etwas Munition, deren Bagage, 
Bedienten, Commiſſarien, und andern, jedoch mit Zurücklaſſung 
der zu Schärding geſtandenen Kanonen, Feldſchlangen und 
Haubitzen, fret abziehen, und nad) Paſſau convoyrt werden, 
fie ſollten auch 6 Monate fang gegen Baiern nicht diernen. *) 
Hierauf wurden 70 Mann Sehitgen eingefaffen, welche 
nun .bie Stadt. befegten. . 
Am 6. Dezember wm 9 Ube frith 309 die kaiſerliche 
Garnifon beim’ Heiligenthor von Scharding aus, uber Land 
— Paſſau, und zwar unter Begleitung von 80 Mann 


— Abmarſche der Kaiſerlichen ſagten die Bauern⸗ 
Offiziere zu ihnen: Wer Luſt habe, und ohnedem Landeskind 
ſei, ſollte zu ihnen übergehen, und austreten, auf welches 
gegen 40 Mann und 1 Tambour übergingen. Der kaiſerl. 
Commandant wollte gwar dagegen proteſtiren, konnte aber 
nichts ausrichten. 

Hienach zogen die Schůtzen und die Bauern beim oberen 
Thore herein, und es wurden auch die ſogenannten Stangler, 
welche Spieße, Kolben, Gabeln und Hellebarden zum Ge⸗ 
wehre hatten, bes größeren Anſehens ‘wegen heveingelaſſen, 
bie ſich dann auf bem Platze poſtirten, und bie Stadt be— 
fegten. Auch bie vor der Stadt veriwendeten 5 Gefchiige 
wurden auf ben Stabtplag hereingeführt; hernach wurde 
bas Briidenthor gesffnet, und die jenjetts bes Inns ge- 
ſtandenen Taſchnerbauern, einige 1000 Mann ſtark, aud 
hereingelaſſen, die aber keineswegs zufrieden waren, daß den 
Laiſerlichen ein ſo guter Accord bewilligt worden ‘et: Sie 
gingen geradewegs hinter der Mauer dem Waſſerthore zu, 
und plünderten die auf dem Waſſer zur Abfuhr bereit ge⸗ 
ſtandene Bagage der kaiſerl. Garniſon. Sobald aber dieſes 
in ber Stadt bekannt geworden war, liefen die dießſeitigen 
Bauern, und deren Offigiere gum Wafer, um die Pliin- 
berung gu verhindern, und kamen fogar mit Gewebren an⸗ 
einanber; eS geſchahen einige Schüſſe, einige wurben vers 
wundet, ber Hauptmann Hardtmann von Rainting vom 
Pferde "herabgeriffen und iiberpriigelt, und man nue große 
Müuhe, wise Pliinderungswuth zu fteuern. 


) Budner in feiner Geſchichte yon Baiern, Band RX. p. 138 
ſagt: „daß reiche Kriegsvorräthe, und eine Angahl groben und kleinen 
Geſchützes in die Hande dee bairiſchen Landesvertheidiger gefallen ſeien. 
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Als vicfer Tinutt in Ciwas geftillt/ war, bemuhte anet 
fe, das Gerandte wieder herbeizufchaffen, aber es Hatten 
fic) die meiſten mit ihrer Bente. ſchon: auf und; davon ges 
macht. Man bielt — bor, Saf es ſehr übel ftehe, einen 
Accorv gu brechen; aber die Taſchnerbauernfragten wenig 
darnach, und erwiderten, 26 babe, anch.:ber Kaiſer dem 
Baierlande viel verſprochen, aber wenigzehulten; fie be⸗ 
vanern aut, daß fie bie Garniſon: set mehr antreffen, es 
ſollte ihnen fein Maun entrinnen. 

Der kaiſerl. Commandant Bittner, r er non dieſem 
Vorfalle Nachricht erhielt, nahm es ſehr übel, und ver⸗ 
langte 2000 fi. Schaden⸗Erſatz. 

Den 7. Dezember wurden die 5 Stück Geſchütz von 
Schärding wieder nach Braunau transportirt. Den 8. De⸗ 
zember wurde Chriſtian Zwigler zum Commandauten von 
Schärding ernaunt, und pie Stadt erhielt 400 Mann 
Schützen als Beſatzung; die übrige Bauernſchaft wurde 
nach Braunau und Oetting abgeordnet, die Spießler und 
Stangler aber nad) Hauſe entlaffen. 8 
Die Bauern betrugen ſich ſehr übel, vorzüglich bie. Rob 
thater, plünderten, mifhanbelten .und verjagten ihre Obrig« 
feiten, und etflarten, daß fie mun die Herren feten. Sie 
begebeten - vom Softer Reichersherg 2OOO fl. Contribution, 
und erequirten Ddiefe mit einem Commando von 70 dahin 
geſchiekten Schützen, wobei cin Befenframerfohn. von Schür⸗ 
bing, der vorher von Reichersberg, wo er ſich längere Beit 
mit feitter Krämerkraxe aufgehalten hatte, weggeſchafft worden 
war, als damaliger Lientenant ber Bauern vas Commando 
fuhrte. Bu Burghauſen zwangen die Bauern die in kaiſerl. 
flicht genommene Regierung, als ſie eben verſammelt war, 
ihnen zu huldigen. 
Am 23. Dezember wurde zu Braunau etn Bauern⸗ 
Gongreh") abgehalten, worau nothgedrungen Baxon von 
Baumgarten zu Gring, Graf von Aham, Landrichter gu 
Mauerkirchen, von Widtmann, Rentmeifter yu Burghauſen, 
von Prielmayr, Raftner zu Burghanfen, Garon von Leder, 
Landridter zu Schärding, Freiherr v. Nothaft, ſammt meh 
revert Pfarrern,. Bürgern, und dem Bürzermeiſter Dürn⸗ 
Hardt gu Braunau, Theil nehmen muften, und in diefem 
Congreſſe wurde beſchloffen, einige Regimenter zu Fuß, 
jedes zu 1000 Mann regulirter Miliz paternity bie 


ee — —— 





) Bon ber ever Brnungreß genannt. 
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als einer geſetzlichen Gewalt zu übertragen; auch wurden 
ber Ober⸗-Kriegs-Commiſſär Plinganſer, und dev Oberfeldherr 
her Landesdefenſions-Truppen, ihres Commandos entledigt, 
und ſelbes dem Baron Ocfort aufgetragen. Zu Burghaujen 
und Schärding wurden Congreffe gehalten, wobei dte Banern 
eine unausſtehliche Aufgeblafenbeit an den Lag legten, 
und, weil ihve Unternebmungen ziemlich glidten, immer 
libermiithiger ‘und thatiger wurden; daber auf die Stimme 
— nicht hörten, pie eS gut meinten, und zum Frieden 
riethen. 

Indeß hatten die Bauern von Tölz (oberhalb München), 
die zuerſt aufgeſtanden, aber wieder ruhig waren, auf's 
Nene rebellirt; jie zogen am 24. Dezember, einige 1000 
Maun ftarf, vor die Rejideng-Start München, und über⸗ 
gabe bem kaiſerl. Wominiftrator, Grafen von Löwenſtein, 
in einem. Wtanifefte ihre Slagen, und die Motive ibres 
Wufftandes, und verlangten die Uebergabe und Miumung 
ber Stadt München; weil aber view nicht gefdah, fo wurde 
in ber Heil. Weihnadht Mtiinden wirklich attaquirt, ohne 
Widerftaud die Sfarbriide fammt dem Bfarthore erobert, 
und die Stadt befdoffen. 

Uber ſchon marſchirte der faiferl. Generafmajor von Kriech⸗ 
baum mit feinem Rorps gegen München heran, ſtieß am 
Weihnachtstage friih auf die Bauern, und griff, wabrend 
zu gleicher Reit von ber Stadt aus ein Ausfall geſchah, 
jie mit- aller Heftigteit an, brachte fie gum Rückzuge und 
zur Flucht. Die Bauern zogen nun in das nahe Sendling, 
wo ein neuer, flirchterlider Kampf gegen fte begann; faft 
alle blieben tont, oder wurden gefangen; bet 3000 nämlich 
wurden nierergehauen, viele verwundet, und hart mit thnen 
verfabren. Die Kaiſerlichen eroberten von ihnen Fahnen, 
Gefchiige und Munition. Auf dieſe Nachridt gingen mance 
Schaaren auseinander, andere blieben hartnäckig bei ihrem 
Vorhaben. Sm Monate Oezember erlieh oer Bauern-Con- 
greß zu Burghaufen ein wobleingerictetes Manifeſt, worin 
auf eine eindringliche Weife, nur in wenigen Beifpielen, die 
wahrhaft unerhirten, unchriſtlichen Mißhandlungen, Torturen, 
Plackereien, unausgeſetzten Gelderpreſſungen von Seite der 
kaiſerlichen Soldaten, der Gemeinen ſowohl, als ber Offi- 
ziere, die unerſchwinglichen Steuern und Kriegsanlagen ge- 
ſchildert wurden. Eben dieſe verübten, unchriſtlichen Exceſſen, 
bas gewaltſame Zwingen vex Bauernburſchen gu Soldaten 

12 
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ſeien die Urfache ‘bes: Aufſtandes, hex ſchen pier anbfihaft 
ver haiſerl. Biba Wophezeit — enn bass. geainze⸗ 
Rentamt Barghanfer,: bie Gegend ober Münſchen gegen 
Tyrol: (Kal), bie) Landgerichtt Griesbach, Bitehofen, Eggers 
; Meumoarkt ſeien im vollen Aufruhr· ee 
Den 13. Dezember ward die Stadt Kellheim ‘ner: den 
bair, Bauern erobert worden; kam Wher ‘bath: wieder in die 
Gewalt der Kaiferlichen, welche ſtrenge Execution an den gefan⸗ 
genen Bauern und Bürgern vornahmen, any vieleenhentten. 

Im Jahre 1705 koſtete der Schaffe Weizen 6--7 fl.; 
der Roggen 3 fl.; Gerſte 2 fl. 30 30 ft, Hafer 2 fl. — 
— 1 BF. Eiſen 5& 

Den 2. Sanner 1706 — ——— Burien zum 
Dienfte. ‘per Bauern aufgefucht, und nah Schärding ges 
ftellt; am. 4, Jänner erfolgte von ber Landfchaft München 
ein Abmahnungeſchreiben an die in Waffen ſtehende Bauern⸗ 
ſchaft im Rentamte Burghauſen, daß ſie ‘vor aoe Bor⸗ 
haben abſtehen ſollten. 

Der kaiſerl. Generalmajor von griechbaum wollte. — 
i diefer Gegend den Aufſtand dämpfen, usd zog mit 2000 
Mann gegen Vilshofen; auch die Bauern ſammielten ſich 
zahlreich (000 Mann ſtart) um Vilshofen; von — 
und Schärding aus zog ebenfalls eine Mannſchaft mit 
4 Stücken und Munition zu, und ſie waren wohl anf. and 
guter, Dinge; es wurde ihnen aber durch einen Ausfall der 
Kaiſerlichen aus Vilshofen doch einiger Schrecken eingejagt; 
baber: begaben fie ſich von Vilshofen weg nach Aidenbach 
auf eine Hohe gegen Beutelsbach, und wollten da die an⸗ 
rückenden kaiſerlichen Truppen erwarten, die and am 8. inner. 
überx Aldersbach und Aidenbach gegen fie anrückten. General 
von Kriechbaum hatte wenig Luft, die Bauer angugreifen, 
als er von ibrer Stärke hirte, und ihre — Ey, 
die niet beffer fein konnte, wahrnahm. 

Er hielt deßhalb nochmals ‘Rriegerath,, am eB wurde 

— die Huſaren auf ſie flankliven zu laſſen, um gu 

bie Bauern Stand halter würden, auf welchen 

reall — die Kaiſerlichen den: Angriff uneriaffen wüurden 

Die Huſaren xitten nun durch den Markt Aidenbach, ſchoſſen 

da einen unter, der Thüre ſtehenden Schmiedgeſellen über 

Deen oe und ſprengten -direfte: ‘auf. die außerhalb bes. 

andene: Bauerſchaft mit offer Furie ein, und 

zwar auf * Stücke los, und es — fami 2 Stück 
— — waren die Sth. ſchon erobert. 
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e Derndann ales wuf Bile Boner: [osging:; —— verloven 
bie: Mauern/ ungeachtet ihrer Stärke mtb ihrer 
alten Muth zur Gegenwehr, die Kaiſerlichen — —— 
‘nowy mehr Sener, drangen nody ungeſtümer in die 
ee fo daß die Bauern in volle ——— und Bint 


"Die--@erittonen Goanern machten ſich zeinich vavon⸗ 
die. meiſten warfen vie Gewehre weg, zogen bie Roſenltaͤnze 
hervor, und. baten: um Pardon, bod vergebens. Alles wurde 
ohne Unterſchied and Barmherzigkeit niedergehauen; es 
entſtand ein graͤuliches Metzeln; viele verltefen ſich in die 
Geftrauche und Gehölze, wurden aber von bert ſchnellen Que 
faxen aufgejucht and. niedergemacht; anbeve ftiegen auf die 
Baume und barber fith an, aber: auch von da wurden fte 
Gertunterge(theffen: 

‘Gerteral vow: “Rriechbaunn gab ihnen war Pardon, weit 
er wufte, tak viele Unfehuldige, viele nit Gewalt Gezwun⸗ 
gene dabei waren; aber der unbarmberzige Obriſt, Graf. 
von. Gof, Lief alles niederhauen, fo flehentlich mander um 
Par don gebeten hatte, und dieſe Niedermetzlang dauerte von 
11 Uhr Mittag bis ſpüten Abend. Die Felder und Wieſen 
vor Aidenbach waren auf. 1 Stunde weit mit Todten bebeckt; 
ber Markt felbft, wte per Pfarrhof gepliindert; zu cree 
wurde ver Pfarrhof, das Briuhaus und bas Dorf 
vex umliegenden Bauernhöfen in Brand por und — 
fich dorthin ſalvirt batten, erbärmlich vorbrannt, die aber 
ans dem Feuer herausliefen, theils niedergehauen, thells 
ins helle Feuer wieder hineingetrieben; auch viele in det 
Backofen mit angezündetem Stroh erſtickt. Go alſo wurde 
durchgehends mit Feuer und Schwert gewüthet. 3000 Bauern 
[agen todt auf dem Blake; aus der tlitchner⸗Pfavre 
allein 80, aus der Pfarre Wiirting über 100,.unb aus 
bent einjigen Dorfe Geguing: 41 Mann. Die Abrigen DOr: 
diefer Sauern-Armec haben ſich durch die Flucht-gerettet, 
ober find mit bedeutenden Verwundungen davon gekommen: 
ES: waren: größtentheiis Taſchner; die vom Gandgerichte 
Sdyirbing,: vbwohl aufgeboten, famen zu diefentt Bveffer- zu 

Der Oberſchreiber yr Scharbing, Anton Gtoth; war 
an biefent: Tage: vor dem’ dafigen -Commanvartter: (Bwigter): 
wad Aidenbach abgeſchickt orden, um vie Bauerw gut! Ger 
g zu animiten, and. fie wegen des machkommenwoti 
Suceurfes zu wertröften; Gioth -flel aber dew Qufarer- tn die 
Hande, und konnte taum bad: Leben vow: ihnen orbitten. 
142° 
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Er wurde zum General gefithré, der fn erhängen laſ⸗ 
fen wollte, doch aber, arf die Fürbitte bes Freiherrn von 
Gemet , ihn parbonirte, ihm bie Todten jeigte, und dann 
nath Schärding entliefR, mit bem Bedeuten, ſolches pen dort⸗ 
ſtehenden Bauern anzuzeigen. 

Von Schärding waren 3 Bürger bei ae Action, als: 
Mathias Raith, ein Wirth (vom Hauſe Nr. 19), Joſef 
Schwingseiſen, Schloſſer in Grübl, und Johann Fink (senior), 
Schreiner (vom Hauſe Mr. 42), bie als Conftebler mit- 
‘ gingen, und alle 3 todt blteBen. 

' Die Kaiferlichen haben auch die 4 Stücke (Ranonen), 
welche die Bauern von Schärding nad) Widenbach gefiihrt 
batten, fammt 1 belarenen Mtunitionswagen, und 1 Wagen 
mit Schanzzeug, erobert. 

Dieſer unerwartete Ausgang erregte yu Schärding, 
welches jetzt herhalten ſollte, großen Schrecken. Wohl un— 
terließ es der Commandant Zwigler nicht, Alles zu einer 
verzweifelten Gegenwehr zu veranſtalten. 

Nach Beendigung der Schlacht bei Aidenbach nahmen 
die Kaiſerlichen ihren Marſch nach Paſſau, und von da 
aus ſchickte General, Georg Fridrich Freiherr von Kriech— 
baum, den 13. Jänner nachfolgendes —— an die Stadt 
Scharding : 

„Der Stadt Sharding, und allen, bie barinen feint, würdet 
„ſonder Zweifl die von bem Baron Gemel in Namen rer 

„bair. löbl. Landſchafft, under geftrigem Dato befchechne 
“threw gemeinte Grinderung bei dem nacher Aydenbach alf 

„Spion abgefdhidhten, underweegs attrapirten tnd von ver 
„wollverdienten Lebensftraff erbettnen Oberſchreiber richtig 

nt enthaltene Vätterliche ermahnung, ge- 
n und Reifflid) pberlegt haben.“ 
lunmebr anteme, daſ td nach denen 
und bei Aytenbach wider ihre rebelliſche 
h verbrachten Niderlagen (worinnen 
gJämmerlich nidergemacht und maſſa⸗ 
ierauſ meinen Marſch nit nur mit bem 
ben Corps zur Belagerung der Statt 
, ſondern in gar wenigen Tagen noch 
rückhen werden; Alſ babe id) vorhero 
digſte Clemenz ihnen ankhündten und 
„zu allem yberfluſ nod) 24 ſtundt Termin zur Endlichen 
„Erclerung geben, und hiermit andeitten wollen, raf wann 
„Sye ſich under diſer Zeit der 24 ſtundt Ihro smn Kayſrl. 
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„Mayſtät als ibrem dermallig rechtmeſſigen herrn nit zu 
„Fueſſen werfen, daſ Gewöhr niderlegen, und umb Gnadt 
„rueffen wollen, alſdann nach Verflüeſſung dieſer Zeit khein 
„kaiſerl. gnadt, wie Sye es immer ſuechen mechten, mehr 
„ſtatt finden, ſondern id) ohn all weiteren auſtandt bie Ope— 
„ration anfangen; Sye zum gehorſamb zwingen, die Stadt 
„mit Feuer und Schwerdt verhörgen; und alles, was dare 
„innen ijt, Man, Weib und Kinder, ſambt alle bent ibrigen 
„Nidermachen und verbirgen laffen werde; Wornad Sye 
„ſich dan under den angedeiten 24 ſtundten zu richten, und 
„Gnadt oder Verderben zu gewarten haben. Actum Pagan 
„der 13. Senner anno 1706.“ 

Diefes Patent-erregte yu Schärding großen Schrecken; 
bie Bürgerſchaft war zwar ganz geneigt, ſich den Kaiſerlichen yu 
untertwerfen; aber der Commandant Chriftian Zwigler wollte 
fidh, fammt einigen Bauern, yu einer Uebergabe. nicht ver- 
ftehen, fondern fich bis auf ben letzten Mann webren, daber 
dent verſchiedene Leute fic) aus ber Stadt retirirten. Als 
aber von dem Magiſtrate und geſammter Biirgerfdaft dem 
Gomimandanten und. den Bauern nachbeiidtidht die bevor- 
jtehende Gefahr geſchildert wurde, brachte man es endlich 
dahin, dag fie fic) faft mirer ihren Willen zur Uebergabe 
einverftanden, und die Schlüſſel zur Stadt ausliefern muften, 
worauf man ſogleich Whgeorduete nach Paffau zum kaiſerl. 
General abjendete, und die Unterwerfung anjeigte. 

Die verfammelte Bauerfdhaft wurde gleich aus der Stadt 
entlaffen, vie fic) eilig nad) Haus begab, und zu Schärding 
noch das Gewehr wegwarf. 

. Der Commandant Zwigler, mit etwa 50 Mann, ging 
liber die Briide nad Braunau, und fo war Schirding bon 
den Aufrührern gerdumt. 

General von riehbaum war mit. der Unterwerfung 
Schärdings zufrieden , und verſprach, daf ber 
gerſchaft weder an Leib, Leben oder Giit 
geſchehen; aud alle Ginwohner, ſammt den | 
bliebenen Beamten dafelbjt wungetriibt v 
Wohl ijt aber zu merfen, daß der Schärdin— 
e8 war, baf fie fic nicht fo febr in bie Rel 
hatten, auch gegen vie vorhin da geleqene 
alg die Bauern vor Schärding geftanden, ſ 
benommen batten, 

Wohl aber batten fie an bent Aufſtande einiges 
Wohlgefallen, und. als vie Stadt gu ben Bauern iiberge- 
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gangen. wae? haben fit} viele der Birger! Seigefetit; und 
mit Rath und That Beiſtand geleiftet. 

Unter anderm iff auch ber biefige Math gegen-CeGreiber, 
Sofeph Heinrid Stodinger, als ein eifriger Patriot. eben 
an bem Tage, als die Schlacht bet Aidenbac war, zu den 
Bauern dahin gereifet, welchem auch. ſeine Frau, bie fid 
als cin fees Weib, in Mannskleider geftedt, cine: Periide 
aufgeſetzt, und ein Pferd beftiegen hatte, heimlich nachgefolgt 
war; aber fie haben 3u allem Glücke von der Itiederlage 
gefcywints | zeitige Nachricht erhalten, und ſich wieder nad 
Schärding retirirt, und find fo glücklich entfommen; ſonſt 
wire . — beiden, befonders der Amazone, nicht am beſien 


ergan 

i. on 14 Sinner rückten die kaiſerl. upher von basin 
gen daſelbſt um 2 Uhr Mad- 
1 bie Hufaren 300 an der Bab, 
h, und quartierten ſich zu Pramer⸗ 
Ezelshofen ꝛc. ein, verhielten ſich 
hl. 


voll von Soldaten, und es mußte 
und Beamte, Quartier tragen; 
ſich jedoch itbel, perlegten ſich aufs 
iderten fie vie Sachen und Hab- 
Baron von Leyden. Oen 15. Jän⸗ 
a, und das Haus des Bräuers D. 
Givam Banern-Commandant ge⸗ 
nlich ruinirt. 

ſelbſt hatte ſich mit einigen anderen 
chuldig wußten, oder zu viel An⸗ 
nommen hatten, nach Braunau 


ww =~ dA General von Ktlechbaum mit 
ſeinen Truppen von Schärding, wo er 60 Mann als Gar⸗ 
ain zurückließ, nad) Braunau auf, während Bagage und 
Muinifion: auf bem Waffer dahin trangportirt wurde, An 
206 in Braunau am 17. Jänner ohne Wiberftanb ein, weil 
die —— — — bereits — — 


TIMMS ae 
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aR, — — niinite burd) Seredthecet:1 bee Freiherrn von 
Di * Er atte die 8000 Mann ſtarke Beſatzung der: Laitdesdert*ei- 
_ biget Vetedet, Ben’ Oeſterreichern entgegen gu rider,’ und fle im freien 
Felde gu fdlagen. Die Bauern ließen 4g taͤufehen MS fe ſich ent 
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<n Syhinnwpar bie Vauern; Revolution großtentheils gedämpft; 
denn aud Ried hatte die, Unterwerfung erllärt; Burghauſen 
cxgnh fico dem Faiferl. Oberft Hochberg, wie bie, ‘Stadt 
— an, ben kaiſerl Oberften d'Argnͤn. 

Plinganſer und Meindl ſtanden noc) bei Woflerbung in 
inen alde verſchanzt, als die letzten auf dem Felde, fo. 
wie ſie die erſten geweſen; ba fie rings um Alles: gewichen, 
verrathen und perforen. ue entließen ſie ihre — 
und retteten fic) außer Landes. 

General v. Kriechbaum evließ am 19. danner pon 
Braunau- aus ein Patent an olfe-Gericte und Hexrſchaften, 
qait dex: Aufforderung, daß ſich alle Unterthanen ruhig vex 
halten follen, und alle rebellifche. Mannſchaft fic nad Harte 
begeben folle ;- ex verſpricht darin Allen Schutz, daß fürderhin 
keine Bhuertſohne oder, Knechte zum Kriegsdienſte mehr 
gezwungen werden ſollen. Der kaiſerl. Conmmandant: gu 
Schärding forherte von allen Unterthanen des Landgerichtes 
bie unverzügliche Abliefexung aller Ober⸗ und Untergewehre 
Schaͤrding. 

: Viele. Hürger, Bauern und Soldaten hatter ſich — 
Salgeurg ygefliidstet, und ben dortigen Erzbiſchof um ſeine 
Fürbitte bei dem Keiſer Joſef I. gebeten. Er nahm fid 
ihrer an, und der Kaiſer bewilligte in einem. Schreibén., an 
ihn (de dato 26, Jänner aus Wien), Verzeihung allon 
Senen, welche die Waffen ablegen, und ruhig nach Hauſe 
ziehen wieder, Dieſer Pardon wurde denn auch zu München 
bekannt gemacht, nur wenige Rädelsführer waren haben 

ausgenommen.) 

In eben biefem Sabre. 1706 wurden ber Churfurſt 
Max Emanuel und deſſen Bruder Joſeph, Clemens, Chux⸗ 
bide pon Kiln, wegen ihrer Verbindung mit Frankreich, 

in die Meigen — uy der aa —— als 


a 


— wt re ed — eles ik 
oo —— ees — —— th: sf 
— — 


fernt ‘hatter, lief ni tt, apetene ‘wt bem “pein ‘iil 
durch “etn” annette Sok it die’ Etadt, Ge richtete mit ei gener | Sam 
das Geſch ver Waͤllen gegen die Bauern, als: — BES 
— — wleder· zurũdiamen. Oia. fialsbaren RNin sat: 
rathen von ihrem Anfuͤhrer, gingen fie fluchend und weinend auseinan⸗ 
der. Buchners Geſchichte von al ie, IX. Bond, p. 147. 

') Ausgezogen aus dem Ccder im Beruf, betitelt: „Jahr⸗ 
huch oder zehrliche —— — aller, —E ti 
fier Guben. in wehrenter Megierung .d — — 
Brobſtes alda Eraigneten, rege, foubeeheben abt und Bege⸗ 
Denbeiten,; 20, Bou anne 1696—1706.0 ash we 9cue® 






184 


eſterreich zugetheilt, weil Baiern 
etrachtet und erklärt worden war 


liſer Joſephs J. hatte bas Land 
werden, und ſo der Name, wie 
en ſollen. Schärding, Braunau 
em Theilungsprojekte an Ober⸗ 
elche Einverleibung aber 72 Jahre 


nm den Kampf gegen Frankreich, 
nanuel mit glücklichem Erfolge fort. 
hiſchen Gränzen rubten wohl die 

Sends oe _ öſterreichiſche Gewaltherrfchaft 
provocirte Bauernaufftand war niedergeworfen. ') 

Wher die - Folgen des RKrieges lagen ſchwer auf dem 
Lande Baiern; denn viele Ortfdhaften und Bauernhsfe waren 
verbrannt, ganze Gegenden ausgeplündert und verwüſtet, 
die Biirger und Bauern durch beftandige Einquartierungen, 
Truppengiige und durch die fortwabrenden Kontributionen 
und Anlagen. ausgefaugt, und deren Wohljtand auf viele 
Sabre dahin. Der Schaden, den die Stadt Schärding in 
der Periode von 1701—1714 erlitten hatte, betrug die 
Gumme pr. 203,268 fl. — die Stadtkammerſchulden be- 
trugen allein 50000 fl. — : 

Segt werbe des ftrengen Winters von 1708—1709 er⸗ 
wähnt, veffen Kälte alle Vorftellungen itberftieg ; am 15. März 
war e8 nod) fo falt, bak der Speichel zu Gis ward, ebe 
ex noch auf ben Boden fiel; die Erde blied noch im Mai 


eed 


') Diefe Erhebung, die Anfangs nur in der Baterlandsliebe 
und in ber treuen Unhanglidfeit an den legitimen Fürſten ihren 
Grund, und keine andere Tendenz hatte, alé dad hart gedrückte Bater: 
Jand von dem etjernen Sodje dec Sfterreidhifchen Militarherrfdaft zu 
befreien und gu vertheidigen, verlor nur gubald ihre wahre Tendenz 
und den Charafter der Nothwebhr, und fchlug, weil gu verichiedenartige, 
unſaubere @lemente fich hieran bethei igten, oder die Leitung fic anz 
maften, wie jede andere Rebellion, in lofe Ungebundenhett, in Muth: 
witen und ararchiſche Defpotie über, die Freiveit vom ferer geteg: 
maBigen Otrigfert, vom jeder Abgabe fie fih in Anfprud nahm; 
es rif Meinungsverf[chiedenheit, Uneinigfeit unter den Coriphden des 
Aufitandes cin, die dem einmal entfeffetter Gl mente fein valt mehr 
gebieten fonnten oder wollten; vie Helge ta on, obwehl die Erhebung 
cine maffenbafte war, xeigte ſich in Schwache und zuletzt im ter jamz 
merliden Miederlaue. Die Bauern führten den Wablfprud: Lieber 
bairifd) fterben, ale in des Kaiſers Roth verderben.“ 
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erftarrt, die Winterfaat mußte umgepflügt, ter Boden init 
Gommergetreite befaet werden. Ganze Waldungen wurden 
vernichtet; Taufende von Menſchen und Thieren int Freten, 
und fefbjt in thrert Wohnungen erlagen der wüthenden 
Rilte, welder dann verheerende Rranfheiten und Seku— 
hen folgten. eee 

Den 6. Dezember 1709 ließ ver kaiſerl. Adminiſtrator, 
Graf von Löwenſtein ben Magiſtrat Schärdings nad) Mauer- 
fircen berufen und fiindigte demfelben die Unterwerfing 
ber Stadt unter kaiſerlichei Scepter an. Am 3. Oftober 
1710 wurde durch den bamaligen Rameral - Adminiftrator 
zu München, Grafen vow Seeau vie Start Schirding fammt 
Schloß und Mauthamt dem damaligen Reidsfanzler, Grafen 
Philipp Ludwig von Sinzendorf als Reichslehen auf rem 
hiefigen Rathhaufe extradirt, der fatferlichen Pflicht entlaſſen, 
ber Wtagiftrat und die Bürgerſchaft aller graflichen Gnapen 
und des Schutzes verfichert, die Gerechtfamen und Privilegien 
— die Bürger als gräflich Sinzendorfiſche 
Interthanen das Homagium leiſteten, und als ſolche bis zu 
Ende des Jahres 1714 verblieben, während in der Stadt 
kaiſerliche Garniſon lag. 

Den 17. April 1711 ſtarb Kaiſer Joſeph J. zu Wien 
an den Blattern im 33. Lebensjahre. Dieſer Vorfall führte 
nun einen gewaltigen Umſchwung der Ereigniſſe herbei, denn 
durch das Ableben K. Joſephs J. wurde nun deſſen jüngerer 
Bruder Carl, der bisher mit Glück um den ſpaniſchen Thron 
gekämpft hatte, auf den öſterreichiſchen Thron berufen. 

Eben dieſes bewog England und die übrigen Bundes— 
genoſſen, von der Allianz mit Oeſterreich, welches ſie durch 
Vereinigung zweier Kronen auf Einem Häupte zu mächtig 
zu werden fürchteten, zurückzutreten. Allein war Oeſterreich 
jedoch zu ſchwach, den Kampf gegen Frankreich mit Erfolg 
fortzuſetzen. Deßhalb entſchloß ſich K. Carl (VED a’ 1714 
zum Frieden, und verzichtete nicht nur auf Spanien, ſondern 
gab auch ganz Baiern ſammt dem Innkreiſe, dem Churfürſten 
Max Emanuel, der, wie ſein Bruder Joſeph Clemens von 
ber Reichsacht entlediget, und in die vorigen Würden und 
Länder eingeſetzt wurde, wieder zurück. ——— 

A. 1715 fehrte Churfürſt Mar Emanuel, nach einer 
10 fabrigen Trennung, yur grofen Freude feiner Unterthanen, 
aus Frankreich in fetu. and zurück. Am 6. Februar’ 1715 
zogen ftat ver Eaiferlihen Garnifon 2 Compagnien vom 
Graf- Cauffivchen ſchen Rutraffier=Regimente unter dem 
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Lemen do bes Qbuiſten Grafen vpn, Tatton ipl 
Stadt ein. 


“oust — Emanuel. forgte nach feiuer Rickkehr pi 

fiir, bie Cmporbringung der Wohlfahrt feines gan ruinirten 
Vaterlandes; denn es war in einem ähnlichen Elende, wie 
nach den Graueln des Zojährigen Krieges: Viele State, 
leden und Dörfer waren angesiindet; die Einwohner ge- 
mordet und verjagt; Mangel an Sebqnémpitteln Hatten Dune 
ger,. Kranfheiten und Seuchen erzeugt. 
-, Mag: Emanuel regierte nach dieſem Kriege nod. 10 Sabre; 
ex. fiarb den 26. §ebruar 1726 im 63, Lebensjahre. Er 
war: feines leutſeligen und herablaſſenden Weſens wegen, 
bei ſeinen Unterthanen ſehr beliebt. 

Sa die Beit von a. 1720 — 1724 fällt ber Wiederauf⸗ 
bau. dex durch das Bombardement-p. 1703 Dejehitbigten s und 
baufällig gewordenen Stadtpfarrkirche dahier. 


wu 
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linaiSgebaut, und ſo nagte ‘ber: zerftorende Zahn an btefem 
fe —E Gebäude. 
Das⸗ churfürftliche Landgericht, bisher im Seite, spake 
nun in dem, am unteren ae ——— 
(iews: Rro. 169 etablirt. ae 
| ue pigeon @ nes 
. Den von fete Bolle gefeierten Ghuestefen: We 
Emanuel folgte in der Regierung ver bairiſchen Stamm 
länder deffen alterer Sohn, Carl Albert; diefer war bei ſeinem 
Regierungs-Antritte 29 Sabre alt, und mit einer Bftervet- 
chiſchen Prinzeſſin Maria Wilhelmina Amalia vermählt. 
Um die grofe Schuldenlaft yu .tilgen, wurden bet Hof 
verſchiedene Einſchränkungen gemacht; ſo wurden unter an⸗ 
bern die. mit großen Befolbungen verbundenen Aemter bei 
den Hofftiben und in den Staats-Collegion, Mtitgliedern 
ber hochadelichen, wobhlbegiiterten, reichen Gefchlechter pes 
Landes, welche ehrenhalber unentgeldlid) vienten, verliehen, 
ober and), wenn fie dieſes nicht fonnten oder wolften, wurbe 
ihnen ber Erträgnißgenuß von Landgeridten und vflegam⸗ 
tern, und deren Verwaltung durch Stellvertreter, geſtattet. 
Deßhalb war auch nach Schärding nur ein Landrichtermts⸗ 
verwalter geſetzt, während das Landgericht fetbft einen Hof⸗ 
Cavalier (Seeigerrn von Sandizell) zum Genuß zugetheilt war. 
Diefe Hofeinfdrantungen dauerten nur kurze Bett; Chur⸗ 
fürf Carl Albrecht verfiel in die Prachtliebe ſeines Voters; 
bie Schulden wurden nicht nur nicht getilgt, ſondern ſogar 
viele neue gemacht. pe Bi 
| Mittlerweile hatte das Bahr 
firengen ; 167 Tage mit empfi 
‘Winter. eine traurige Auszeichnun 
dauerte vom 26. November 172 
in der -Mitte März war. die £ 
Noch ſtrenger war -ber “Winter 
Schon amv 2: Oktober trat -ni 
mer eine: ungewohnliche ' Ralte. ¢ 
-Gchnee-ynd Näſſe; am Enve 
Flüſſe ſchon, im Anfange e bed N 
fermuhlen, und in dex Witte vi 
Menge Schnee. Kurz vor Weih 
bie Flüſſe traten ſtark gus. Wn 
Kaͤlie am fiarkften. Reifende erſtaxrten auf hep Strafen 
ſammt ihren Pferder, andere kamen fo, stie. fief dent 
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Schlitten ſaßen, todt an ben. Thoren der Stidte an; alles 
Sungvieh erfror; ben Kühen wurden die Streiche, dent 
Hornbieh bie Klauen und Hinterbeine befdxivigt; die Kühe 
verwarfen, Hühner und Ganfe lagen in den Stillen Hinge- 
ftredt; Wein, Bier und Eſſig wurden, wenn man damit 
Uber bite Gaffe ging, 31 Eis. Die Haut zerfprang im Ge- 
fichte, al8 wenn fie verbrannt ware. Am 27. Mai fiel nod 
Schnee, faft alle Obſtbäume erfroven; felbft in Stalien und 
Spanien war die Kälte Heftig. Das Vieh mute 80 
Woden lang im Stalfe gefiittert werden. Erſt gegen Ende 
April brachen die Fliffe auf, und mit Ende des Mai ver- 
lor fich der Winter vollig. — 

A. 1735 wurde bas Lottoſpiel in Baiern eingeführt, 
um Geld gu gewinnen, in moralifder Hinficht eine wohl 
nicht zu billigende Erfindung. Auch wurde um dieſe Beit 
gutes Gelb eingewechfelt, und dafür ſchlechte Münze ans- 
gepragt, wodurch bie buivifche Münze bald verſchrien wurde. 

Uebrigens blieb Baiern unter Carl Albrecht bis a. 1740 
im ‘tiefen @rieden; doch wurde die Kriegsmacht anfehn- 
lich vermehrt. - : 


Der öſterreichiſche Erbfolge-Krieg. 
Nad 34jährigem Frieden mußte Baiern, das fich von 


den Wunden des letzten Krieges noch kaum erholt hatte, das 


— 


Ungemach neuer, mit Oeſterreich geführter, Kriege verkoſten. 
Anlaß dazu gab der- am 20. Oftober, 1740 erfolgte Cod 
Kaiſer Carl VI, des letzten männlichen Sproßen der Habs⸗ 
burger⸗Dynaſtie in Oeſterreich. | 
Es hatte wohl Kaiſer Carl VI. a. 1731 die fogenannte 
pragmatifde Ganftion eingeführt, b. i. er hatte feine altefte 
Sedter Maria Therefia (nachmals an den Großherzog 
Fran; Stephan von Toscana vermalt), als dte einzige Erbin 
ſämmtlicher öſterreichiſchen Stammlander erflart, und durch 
große Opfer auch bie metften europäiſchen Fürſten zur An- 
erkennung derfelben bewogen. , 
Doch Ch. Carl Albrecht von Baiern, und König Frie- 
pric) HI. bon Preußen, verweigerten die Anerfennung. 
Raum hatte Sami Carl VI. bie Augen geſchloſſen, fo 
fiel Friedrich HL. mit feiner Armee in Schleſien ein, und 
eroberte es in kurzer Beit; nun trat and Churfiirft Carl 


Albrecht mit Erbanſpruͤchen gegen Oefterreich auf, ſchloß 


mit Frankreich (18. Mai 1741) ein Bündniß, um feine 
Rechtsanſprüche fraftiger verfechten gu können.“ | 
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Diefem Biindniffe traten noc im felben Sabre bie Chur⸗ 
filrften von Cöln, Pfalz und SGadfen, die Könige von 
Preußen, Spanien und Gardinien bei, welche alle, obwohl 
Garanten der pragmatijden Sanftion, "auf Theile ber ula 
reichiſchen Monarchie Anfprud machten. 

Der Sturm ging auf allen Seiten gegen Oeſterreich 
los; Maria Thereſia war in großer Gefahr und Bedrangs 
nif: denn in Oeſterreich madte man erft Zubereitunger 
zum Kriege, wabrend ihre Feinde ſchlagfertig iiber thre 
Stammländer herfielen. Doch fand fie ihre Rettung in der . 
trenen Anhänglichkeit ihrer Volker, befonders dex Ungaru, 
und in dem Bunde mit Englanr. - 

9m Monate Augujt i741 rückten wirklich 30000 Mann 
Franzoſen fiber den Rhein nad Batern, um fic) mit den 
Cruppen des Churfiirfter, unter ſeinem Oberbefehl zu vereini- 
gen. Diefer war bereits vorwarts geriidt, und hatte vor 
Schärding ein Lager bezogen, unter dem Vorwande, ba 
einige Zeit gu kampiren, in ber That aber, um die Ankunft 
und die Vereinigung der Franzoſen abzuwarten. ") 

Während dem hatte fein Feldzeugmeiſter Graf von Mti- 
nucci, ten Unfang gu den Feindfeligteiten gemacht, und, 
um einen feften Haltpuntt, und ben Cingang nach Ofer 
reich gu gewinnen, ſuchte er Pafjau gu nehmen, was aud) 
burd die Lift gelang. 

Es mufte namtidh ber churfürſtliche Galgbeamte von St. 
Nifola, ver oft in vie Start Pajfau fam, und den. Rafe 
fauern wohl befannt war, über Schärding nad) Pajfan reise 
fen. Am 31. Bult fam er fon am frühen Dtorgen an 
bas — der Innſtadt, das ihm geöffnet wurde. 

Er fuhr nun ohne Aufenthalt durch die Stadt bis au 
bas Bürgthor, wo auch der Thorkorporal ketnen Auſtand 
nahm, dem bekannten Reiſenden das Thor zu öffnen. Kaum 
war es geöffnet, ſo drang ein Detachement baieriſcher Trup⸗ 
pen ein, und beſetzte das Thor. Bald folgte Infauterie 
und Reiterei , welde bie Hauptplage, bie Wachpojten, dirs 
Rathhaus und das bürgerliche tZeughaue beſetzten. Denn 
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) um bie Geldmittel zur Führung ‘bee RKrieges asifjuéringen, 
wurden vou ter tar. Landſchaft die nur eitigermafien didponiblen 
Kirdengelder der vermöglicheren G tteshaufer ale Zwaugs-Anlehes 
aufgenommen. Viele Kirden ded Snnvicrtelg, das nachmals sfterz 
reichiſch geworden, biften Hiedurch bedeutende Kapitale-Eummen ein; 
bei der Üebergabe an Oeſterreich geſchah darüber feine Berrechnung, 
Baiern zahlte weder Zinſen, nod leiſtete es ſonſt Abſchlagszahlungen. 


der Bele der: Stadt Waſſau ead des Schloſſes Oberhaut 
mgr fur Baierns  Tmppen: von befonderem Setereffes de: 
eine freiwillige Uebergabe vow Seite ves Furſtbiſchofs atic 
wehl 3H erwarten wer, fo — ‘mans bined Ot ſich dis 
ber Beſitz der Stadt fegen.!). 

So war nun der Weg. noch Deflerweich zu Wafer: ant 
ait “Rand offen. Die vereinigte Armee zog num von Schär⸗ 
Ding: und Bojan unter dev. Führung des Chuxfünſten und 


pes. fi Marſchalls Belle-Isle- nag Oberoſterreich 
pe Bchtigte ‘fic pe andes , weil unbewehrtz 
re. iderſtand. 


Der Churfürſt nahm den Titel eines Eherzoge an, 
und ließ fic) gu Ling, das am. 15. September genommen 
wurde, huldigen. (7. Oktober 1741.) 

Duͤrch die Huldigungs⸗ Feierlichkeiten, und vurch ben 
Gingeren. Auferthalt in Ling verlor Carl. Albrecht die foft- 
bare Zeit, und ben Gortheil, Wien yu exobern. Er war 
wohl in bas Land unter ber Enns vorgerückt; allein. ineeh 
hatte man bie beſten Anſtalten zur Vertheidigung Wiens 
getroffen; es famen jest frifde Truppen aus Ungarn heran, 
um Wien gu deden, und fo die Dtonarchie zu retten; die- 
ſes bewog ihu jum Rückzuge über die Cans hevauf uud 
er, rückte nun von da nach Böhmen vor, nachdem er it 
Ging: eine ſtarke Bejagung unter dem General egür zurück- 
gelaſſen hatte. 

Am 27. November nahm Carl Albrecht die Haupiſtadt 
Prag mit Sturm, und ließ ſich dort am 19. Deʒember 1741 
zum König von Böhmen krönen. 

Maria Thereſia bot dem Cchurfürſten alle ihre vorder⸗ 
vſterreichiſchen Länder in Schwaben an, wenn: ev vom Kriege 
abſtehen würde; allein er wollte nicht. i 
Nun begann der Zug der Oeſterreicher unter dem Feld⸗ 
marſchall Grafen Ludwig von Khevenhüller vom Lande un⸗ 
ter, der Enns herauf. Zudem kamen nod Verſtärkungen 
Hon Gränzern, von wilden Panduren (Rotheläntlern), Eros 
tan, Huſaran, Dalmatinern Haidulen ec. unter dew Fale 
new, den Växenklau und Mengel ; fo. DGB ; die. Armee bei 
30000 Mann ftarf wurde. 

: Minucet. und Segür, Befehlshaber : des 16000 Mann 
ſlarien Armeekorps mußten nun der. Uebermacht weichen, 
fic, ach. Sing, zurüciehen, uud ane von n einem. Lae 
—— 44d Bo 

33 Shiller’ wiſchef⸗ von Been, 1864, " ta. 
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rVfterreichtſchen Armee! ſich — laſfen wahrend 
ee andere Theil vor vſterreichiſchen Beuppert fe int Jin⸗ 
vitrtel⸗ audbreitete und dirch bisher unerhorte Mißhandlun⸗ 

ger ſie ſWnliten ‘ben gefangenen Soldaten und Rates 
— Na ae bu Ohren ab — vas Voll in Schrecken i 
— entzutage flößt der Name »Rothmintler®: tr 2 
Innviertel volfen Reſpekt ein! * Mai, 
© Gadi An deit ‘erften Tagen des Sinner 1742 ſchuctue⸗ 
leicht berittene Warasdiner unter Trenk über die beſchneiten 
Gelder His: zu den Ufern bes ‘Grin. Bärenklau folgte’ ihnen 
mit bem suRvotte, und nabm Ried. Am 8. Sinner erſchien 
Oberft Menzel mit 3 Eompagnien Huſaren vor Schürding, 
nahnmt os ſammt dec Snnbriide, und zwang die Baiern 
zum Abzuge. a ee 

Am 14. Dinner fam auch Biren 

‘Die Oefterreidher, bie auf Scar 
Platz und widhtigen Uebergangspuntt , 

merk bet ihren Operationen gerichtet 
beffer vertheidigen su können, amt Lirtl 
fentopf an. - 

Bet Bem Abzuge ber Baiern v1 

an den, sor dem Heiligentho 
(Tummelpfay) . zwiſchen den: Baiern 
fecht, in welchem beiderſeits eine Anzal 

Der bairiſche Feldmarſchall Gro 
bach ‘wollte von Paſſau her mit 700 
Mann, wo ex im Lanbdgeridte G 
burſche ausgehoben hatte, Schärdin 
ritdte vorwärts und fam am 17. 3 
dieſer Stadt an, und zwar am linfen 
ckenkopfe, mit beffen Erbauung eben 
beſchaͤfugt waren. 

Die Baiern nahmen dieſe noch nicht vollendete Schauze 
mit Siurm. Die Oefterreicher zogen fic)’ kämpfend fiber die 
Brücke indie: Stabt zurück. Auf der Brücke ſelbſt wurde 
mit Dartnäckigteit gefochten; mehrere Hundert fielen, und 
Ip Grad J von der Brü ftuͤrzend, in ben Fluthen des Bang: 
iby Gr 

Rts ee Deſterreicher getsaften ta die Baler {dint 
der rfeten ; als fie; ſo madhten fie unter der Wnfiihrung ded 
Barentlau einen Ausfail: liber ‘die Brucke, und’ —* Sie’ 
Baiern aus dem Briidenfopf wieder hiuaus. Graf von 
Torring ſchlug dieſen Angriff wiederholt zurück; weil aber 
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Piosesque’s Hilfsvölker: nicht. erſchienen, forhenttte ex. den 
Angriff -niht Fortfegen, fonderw zog fish. nun ve — Rots 
flug gegen Braunau zurück. 
Bärenklau folgte thm auf dem Fuße. deneus ber Ret 
bet Mittich, fam es zu einem bebdentenden. Geferhte , weil 
Oberſt. Menzel mit feiven .Oufaren ben Baiern im Rücken 
gefommen. war. Bald rig Berwivrung unter den Baiern 
ein; bie Reiter, von den Oefterveichern übermaunt, warfen 
bie ’ méijten vie ‘Waffen weg, und nahmen die Suche; bad 
Fußvolk ftritt bis in die Nacht, zog fic) aber. dann unter 
dem Schutze der Dunfelheit gegen. Braunau, Griesbach 
und andere Orte zurück. 500 Baiern waren. gefaxgen. wad 
viele getédtet, dann aud) 10 Fahnen und 5 Kanonen erobert. 
— Gine Kapelle zu Mittich verewigt das Andenken der hier 
gegen die Oeſterreicher gefallenen Baiern. 

Dieſe Affaire war die erſte Waffenthat ber Oeſterrei⸗ 
cher auf baieriſchem Boden, deren Gelingen bald gu größe⸗ 
ren Unternehmungen aufeuerte ; fie zogen nun läugs dev . 
RKinigswiefe gegen Braunau, das am 3. Februar zur Ueber⸗ 
gabe gezwungen wurde. 

Am 25. Sanner war Bärenklau DOr: Paſſau erſchienen, 
und hatte es ohne Schwertſtreich in ſeine Gewalt bekommen, 
wöährend bem der in Ling eingeſchloſſene franzöſiſche Gene- 
tal Segür vom Grafen Khevenhiille¥ belagert, am 24. Jän⸗ 
ner yur Kapitulation gezwungen worden war. 

Ebenſo fielen bald nacheinanbder die feften Städte Vils⸗ 
Hofer, Deqgendorf, Landau, Dingolfing, Burghaujen, Landse 
Hut, und felbjt München in die Hanve der Oſterreicher; 
bis Monat Mary war ganz Baiern bis an die Donan in 
Deſterreichs Gewalt. Chen diefes verbitterte rem Carl 
Albrecht die Freude, bak er am 24. Sinner 1742 zu Frank⸗ 
furt gum römiſchen deutſchen Kaiſer erwahlt und am 12. 
Februar als Carl VIL gefrint worden war. Gein Vol 
feuf;te unter den Ausſchweifungen der Croaten und Pandu⸗ 
ren, tenen Khevenbiller, ber am 27. -Februar in Minden 
anfant, { (bjt. kaum Einhalt thun konnte. Fürwahr ein groß⸗ 
aruger Wechſel der Dinge! 

Im Monate Mai kamen friſche Truppen aus Frantreid 
unter Herzog vor Harcourt (201.00 Wann) nad Baier; 
ihre Veveinigung mit dem Grafen von Törring zwiſchen 
Straubing und Plattling gab ein Heer von 30,000 Mann, 
iind zwang den Grafen Khevenhüller, Oberbaiern zu räumen, 
und zwiſchen Pajjau uad Bilshofen eine Stellung zu nehmen. 
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Sm Btendte ber erſchien eine wane franzoſiſchs 
Armee von 40,000: Mann, umd vereinigte ſich br: — 
mit Harcourt. Dieß nöthigte ben Kheverhüller, Baiern 
ganzlich zu verlaſſen/ und nad Bbhmen zu ziehen.. 
Dadurch, und weil ver bairiſche Genvral vou . Seen 
borf bas . obaegint gegen die Panburen erbitterte Landvolk 
anfrertte ,, and zahlreich anter ſeine Fahnen — 
ſah ſich Geneval Barentlau gendthiget, mit 6000 
München zu vevlajfer, und fic hinter. bem Sun vif 
len, und bet Schärding fein Lager aufzuſchlagen. 

So war gegen Ende des Sabres 1742 beinabe ganj 
Baiern, bis auf die Stavte Reichenhall, Burghaufen, Braunau, 
Schärding und Paffau von fremden Kriegsleuten wie⸗ 
ber fret, und K. Carl Albrecht ſchöpfte wieder neue Hoff- 
nungen einer befferen Zukunft; er febrte daber nach Mün— 
chew zurück, und verweilte pafelbft den ganjen Winter. Aber 
and) Böhmen war. von bairifden - wie Mi lal Trup⸗ 
pen geräumt. 

Weil aber Geueral von Seckendorf bent Blan hatte, init 
dem aufgebotenen bairifden Candfturme in Oberdfterreid 
einzufallen, und ba gu pliindern, fo verlangte General Ba- 
renklan, bak bie aufgebotenen Schützen des Landes ob der 
Guns eitends nad Paffau, Schirding, Braunau, Barge 
banfen und Reichenhall geſchickt werden follen, vamit fie 
dieſe Orte befegen, und das Militar, bas nun im offenen 
Felde gegen dex Feind nothwendig ware., ablöſen können; 
weil aber am 19. Oktober Burghauſen and Broumau dew 
Baiern fic ergeben muften, jo wurden dieſe Landesſchützea 
nach Peuerbach, Haag und Frankenmarkt beordert. Dieſes 
wirtte, und hinderte den. General Seckendorf tn feinem Bore 
haben. Die Seene änderte ſich wieder zu Sunften nex 
Oeſterreicher. 

Denn. der Großherzog bet Toskana, ver. Geunial ‘ber 
Maria Cherefiw, erfchien mit 2 Regimenteru Hufaren von 
Böhmen her in Oeggenvorf, und verftarfte mit denfelbes. 
bas Korps pes General Barenflau. Mun ging eS wieder 
vorwärts. Diefer iiberfiel nun einzelne Ubthetluagen per 
Baiern, und ſchlug fie. Wm 17. November 1742 hee er 
fein Oanptquartier zit —— 

Nach dem Abzuge der Franzoſen aus Bohmen eillen 

Februar 1743) Prinz Carl von Lothringen und Graf 
evap mit ihren Truppen nad) Gaiern, und ftellten 

ſich am rechten Innufer (im beutigen ———— 60,00 
13 


— 
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bis 70,000 Mann :ftart, gegenüber dem Baier auf; a am 
linken Innufer, in einzelnen Abtheilungen 60,000. Mann 
ſtark (bio zur Sar | nud dex Dona hin) fid) aufgeſtells hatten. 

Pring Carl von Lothringen hatte den Plan, ie Franzoſen 
und; Baier entwerer in einer Hauptidladt yu überwinden, 
ober: bur Mandvers bis an den Rhein zurückzudrängen. 

‘ General von Gedendorf that alles: Mögliche, um weite⸗ 
m6 - Puheil yu verbiiten, und befahl dem - General Minueci 
mit 8000 Mann bei Simbad aut Inn (Braunau -geger- 
liber) eine fefte, burch einen tiefen Graben: noch mehr zu 
ſichernde, Siellung zu nehmen. 

Un 6. Mai 1743 eröffnete Prinz Cari von Lothringen 
den Feldzug. Graf oon Khevenhüller, Befehlshaber hes 
rechten Flügels ging zu Schärding Aber den Inn, und 
marſchirte ſchnell durch das Rotthal gegen Griesbach und 
Pfarrkirchen vor; die daſelbſt befindlichen franzöſiſchen Be⸗ 
ſatzungen zogen ſich in das Hauptquartier nach Landau (an 
der Iſar) zurück. Dadurch waren nun die Baiern unter 
Minucci bei Simbad) von ihnen abgeſchnitten. Pring vow 
Lothringen mit dem linken Fliigel, griff am. Moi (mit 
weit iiberfegener Macht) die Baiern in: ihrem befeſtigten 
Lager bei Simbad) an, und brachte fie nach einer. blutigen 
Gegenwebr gum Weichen. Cin Theil der bairiſchen Armee 
tettete fid) nad Braunau, der andere nach Burghaufen, 
ein dritter (darunter General Minucci) gerieth in Gefangen- 
ſchaft; ver Gerluft an Getddteten und an Gefangenen auf 
Geite ‘ber Baiern betrug bei 4000 ann; überdies wurde 
das ganze Lager erbeutet. 

So ſtand denn Baiern von dieſer Seite den Oeſterrei⸗ 
chern wieder offen, die aud) unaufhaltſam nun- vordraugen, 
und das Land in Beſitz nahmen. 

Kaiſer Carl VIL mußte München wieder perlaffen, und ſich 
nach Frankfurt retten; er ließ, um den Frieden, und durch 
dieſen den Vejig feiner Erblander wieder zu erhalten, am 27. 
Suni 1743 einen Waffenſtillſtand unterhandeln und abſchließen. 

- Die Oeſterreicher konnten ganz Baiern, bid zum Abſchluße 
bes. Friedens, beſetzt balten; die bairiſchen Truppen ſollten 
auf ein neutrales Gebiet ſich begeben; hie vow ihnen beſetzten 
Plage: Straubing, Braunau, Reidhenhats, und · ſelbſt ach 
——— an  Sitervelehtfije Befagungen ———— werden. t) 


it — und Paſſau waren immer tn bee Gewalt ber 
eae i geblieben. 
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<1". St Batern wurde naw eine öſterreichiſche Verwuſtung 
utter dem: Grafen von Goes eingefegts vie Stunde. und das! 
Voll. mußten huldigen — ein Seitenſtück zu den — 
gen ‘in Linz and Prag!? 

Die KSviedens— — zerſchlugen hich; Kbnig 
Fridrich 11 von Preußen, als Bundesgenoſſe Buterns; 
madyte cine Diverfion. gegen die Oeſterreicher, und rückte 
(im Wuguft 1744) mit 80,000 (100,000). Mann in. Bshmew 
ein, und eroberte iit furzer “Beit dieſes Land; ‘dod im: 
November wurde er wieder baraus verdrangt. ‘On: Baier. 
felbft hatte fic) bie Sachlage ber Oefterveicher verſchlimmert, 
weil pte öſterreichiſche Hauptmacht nach Bohmen gezogen 
werden mußte. 

General Bärenklau mußte mit 12,000 Mann Manchen 
zum zweitenmale verlaſſen, und fic) hinter ren Im zurülck⸗ 
ziehen; die öſterreichiſche Verwaltung hörte auf; denn das 
bairiſche Heer, durch die Franzoſen verſtärkt, drang bis: 
zum Inn wor. So wurde das Land Baiern abermals von 
Feinden frei; nur die Feſtungen Ingolſtadt, Braunau, Schär⸗ 
bing und Paſſau Hielten die Oeſterreicher beſetzt, in dro⸗ 
hender Stellung bereit ſtehend, wieder vorzurücken. 

Kaiſer Earl Albrecht war auf die Nachridht von den Fort⸗ 
ſchritten feines Heeres, von Frankfurt nad München, zur Freude 
ſeines Volkes, aber frank, wieder zurückgekehrt. (23. ——— 

Gs wurde nun ein landesherrlicher Befeht im gauzen 
Lande verfiindet: „Alles, was Waffen tragen faut,” heißt 
e6, ,foll unter die. Waffen treten, und die Oefterveither 
aus bem Lande treiben, und keinen mehr hereinlaffern.” — - 

Wher aud im Qande ob der Enns machte man energi- 
fhe Gegenanftalten; zum Schutze des Landes, und zur Bere 
ftarfung des General Bärenklau, der int ‘Srnviertel die 
Winterquartiere bezogen hatte, eilte Graf von Bathyaui aus 
Böhmen herbei. DOtefer befchtof, bon Paffan, Wings ves. 
Suns, bis nach Tirol, eine Cordon gu ziehen, und dieſen 
durch forilaufende Ginien und Schanzen nad Art dev. alten 
Landwehr yu ſichern, und fie mit 6000 Mann vom Auf 
gebote zu befegen; ev verlangte baju 2500 Schanz Arbei⸗ 
ter, 200 Wägen, und bas nöthige Geld, um die. Veve 
haue und Schanzen ſchleunigſt zu voltenden:,: wub es mußte 
auch zu dieſer Schanzarbeit ſogleich der Anfcing gemacht 
werden. Die oberöſterreichiſchen Stände reklamirten gwar 
dagegen, doch mußten die Schanzen, ner ick Adon atte 
gefangen hatte, vollendet werden. —J 

* 
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Sm Monate Banner 1745 hatte die Oefterveicher wie- 
ber die Offenfive ergriffen, und ſchon bedentende Fortſchritte 
gemacht, als Raifer Carl Albrecht am 20. Sinner 1745 
an den Folgen res zurückgetretenen Podagra's im.48. Jahve 
ſeines Alters ſtarb, und fo von den vielen Leiden und Orange 
fafen feines vielbewegten Lebens befreit wurde. —- Gr war 
etn gutmiithiger Fürſt, der eines befferen Schickſales wiirdig 
gewefen wire, aber er war dvielfach übel berathen, und dies 
war die Urfache ves vielfachen Unglückes, das ihn erſt mit 
bem Tode verließ. 

Seinem Sohne und Nachfolger Marmilian Joſeph (III.) 
drohte nun das traurige Schickſal ſeines Vaters; bie Oeſter— 
reicher rückten überall vorwärts; am 20. Mar; erdffnete 
per das Bathyanifde Corps befebligende Grdf von Bronn 
pen Feldzug, und Liew yu gleicher Beit die hinter Gchar- 
ning, Braunau und Burghaufen gelegenen Truppen in Batern 
einriiden, und e8 erneuerte fich der alte Grauel der 
Verwüſtung; vie Befagungen im Schloſſe Griesbach und 
Pfar firchen wurden iiberfallen und gefangen, Bilshofer 
von den Panduren mit Sturm genommen, und nicht nur 
bie zahlreiche Befagung, fonrern auc) Viele von der Bür— 
gerfbaft jeden Alters und Gefehlechtes hingemorret; aud 
Straubing und Landshut wurden erobert, und am 15. April 
Segür von Bathyani geſchlagen. 

Indeß war dod) vie zahlreichere Partei (am Hofe) fiir 
ben Krieg, nur Wenige fiir den Frteden; dod fiir diefen 
ftimmte Maximilian, und er wurde auch am 22, April 1745 
qu Füſſen abgeſchloſſen. 

Max Joſeph entfagte allen Anſprüchen auf Oeſterreich, 

anerfannte rie pragmatiſche Sanftion, und verſprach dent 
Gropherjoge Fran, Stephan feine Stimme bet ver näch— 
ften Kaiſerwahl zu geben; er erbielt fein and wieder 
zurück; nur wurden Sngoljtadt, Straubing, Schärding und 
Braunay, wie aud) die dieffeits des Suns und ver Salad) 
gelegenen Landjtriche bis zur vollendeten Ratfer- Wahl zu— 
rückbehalten. 
Stadt Schärding, bom 17. Jänner 1742 bis in den 
September 1745 immer von den Oefterreichern’ befegt. ge- 
balten, hatte in diefem Sriege Vieles yu leiden durch die 
fortwabrenden Gantonirungen, Quartierlajten, Durchmärſche, 
und jelbjt: burch eingeviffene Rranfheiten, wovon nicht nur 
viele, Soldaten, fondern viele Sirerrepeslonee ergriffen, 
und eine Beute des Todes wurden. 
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And hatte fic) durch die beftindig bier cantonirenden 
Soldaten eine bedauerliche Immoralität unter dem Frauen- 
wolfe eingeſchlichen. Um fo wobhlthitiger mute fiir Stadt 
und Land der Friede fein, den auch ber Churfürſt Mar 
Joſeph gum Wohle res bisher ſchwer gedriidten ——— 
Bolkes eifrig benützte. 


8. 27. | - 


Churfiirjt Max Joſeph, einer ver beften Menſchen, die 
eS je gegeben hatte, darum beigenannt der Gute, begann 
fetue Regierung mit der inneren Politif, mit ver Erfüllung 
der edelſten Fürſtenpflicht, fein Volk aufgeklart und glücklich 
zu machen, 

Bor Allem fudte er bie große Staatsſchuld zu mindern, 
und führte bei Hofe vie möglichſte Einſchränkung ein, redu— 
zirte das Militär, verminderte die Beamtenſolvungen. 

Auch richtete er ſein Augenmerk auf die Verfaſſung 
neuer, zweckmäßiger Geſetzbücher. A. 1750 lieferte Wiguleus 
Aloiſius von Kreitmayr, einer der gelehrteſten Zuriſten da— 
maliger Zeit, das verbeſſerte Straͤfrecht und einen neuen 
codox criminalis, der, weil gu wenig rem Sittenge— 
fege angemeffen, ben Zweck durchwegs verfehlte; a. 1753 
erſchienen die neuen Givil-Gefegbiider (codex judiciarias 
& codex civilis) vie, einige Mängel abgefehen, lange Reit 
unübertroffene Meifietſtück der Geſetzgebung blieben. 

Der Churfürſt bemühte ſich, die Agricultur und den 
Kuuſtfleiß zu heben; doch vie Verſuche ſcheiterten an dem 
Widerwillen des Volkes; die Verordnungen hierüber griffen 
zu ſehr in das Innere bes Samilien-Lebens ein, und verleg- 
ten die Freiheit des Staatsbiirgers. 

Um die Staatseinnahmen zu mebhren, mufter nene Gin- 
nahmsquellen geſchaffen werden, als die Pofanta e, Schube 
geld, Fleiſch-Aufſchlag, Wein- Aufſchlag, Siegelpapier, Ralenz 
der-Stempel, verbeffertes Lotto 2c. 

Weitere Berdienfte erwarb ſich der Churfiirft um die 
Hebung rer Geijtes-Cultur, in welder Hinjicht bisher, we- 
gen der fortwährenden rie; e, wenig geſchehen war. 

Es erfloſſen, wie fiir die hohen Schulen, fo and) flir 
die Glementarfdulen, zweckmäßige Verordnungeu. 

In den Stadt- und Marktſchulen follen außer ver Ree 
ligions- und Gittenlehre, Lefen, Schön- und Rechtſchreiben, 
auch Briefe, Obligationen , Quittungen-Fertigen, vie Land- 
wirthſchaft, nützliche Genntniffe in ber Naturgefchichte und 
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Natuslehwe:, und im — praktiſche ———— 

Keuntniß, Mahe, Gewidt- und Münzkeuntniß beigebracht, 
bie Knaben in Kunſt- und Handwerfsfachen, in: rex Meß— 
fkunſt, und in der Vaterlands-Gefchicte unterrichtet werden. 
- A, 1759 ‘ben 21. Oktober vifitirte ber tamalige Cardi⸗ 
nal⸗ Fürſtbiſchoff von Baffau, Graf Joſeph Dominiens von 
Lamberg, die Kirche und Schule zu Schärding, katechifirte 
in der Pfarrkirche zur Sms aller Anweſenden auf 


eine erbauliche Weife. 


Wn. dem fiebenjibrigen Rriege, der ſich zwiſchen Oeſter⸗ 
— ‘and Preußen entzündet hatte, nahm ber Churfürſt nur 
den als Reichsſtand pflichtmäßigen Antheil. 

A. 1754 — 1758 [ay zu Shärding pas Quivaffier-Regt- 
tent unter dem Feldmarſchall Grafen Törring-Jettenbach, 
pann bas Megtment der baivifden Regenten — dem 
— Hohenzollern, in Garniſon. 

1770 hatte ver kalte, regneriſche Sommer den Er⸗ 

— der Felder größtentheils vernichtet. Schon int: Herbfſte 
desſelben Jahres wurde das Getreide ſehr theuer, da die 
vorhandenen Vorräthe in das Ausland verführt wurden, 
fo war bald nicht bloß mehr Theuerung, ſondern Mangel 
pe: Die Noth erreichte in Baiern einen hohen Grad. Gn 
vielen Gegenden wurden nicht nur Wurzeln und Baumrin⸗ 
den, Gras, wunreifes Gemilfe, verzehrt, ſondern felbft Aas 
aus “pen Grabern hervorgewühlt. Das Volk. fam hanufen⸗ 
weiſe nad München, und ſchrie um Brod. Akls der Chur- 
fürſt ben Jammer, und die Noth bes Volkes erfahren hatte, 
ließ ex ſogleich 15,000 Schäffel Getreide aus Italien kom⸗ 

men, und unter ſeine bedrängten Unterthanen austheilen; 
er gab dazu zwei Millionen Gulden. A. 1771 koſtete der 
— Weizen 40 fl., Korn 30 fi, Gerſte 20 fl., Hafer 


ae 1775 wurde in bswilliger Abſicht durch einen jun⸗ 
‘ei Burien (bem Sohne eines Proviant- Biders) bad 
Echloß zu Scharding in Brand geftedt, wodurch diefes nun 
aur vollen Ruine geworden ijt; die zernagenden Elemente 
führten mad wenigen Decennien ſchon, den Einſturz der Haupt⸗ 
mauern an dieſem fo impoſanten Bauwerke herbei, und 
Schärding verlor hiedurch ſeine Hauptzierde. Der Uehelthater 
bilpte. feine- That mit prem Feuertode auf ber Kroaten⸗An. 

Gleichzeitig mit bem Churfürſten Mar Joſeph hatte: ‘pie 
Raiferin: Maria Cherefia in Oeſterreich ourchgreifende Re⸗ 
formen und Verbeſſerungen in allen Zweigen der Staats⸗ 
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verwaltaung vorgenommen, und. baker ihrer Monarchie, die 
fie: fo ſiegreich gegen ibte Feinde beGauptet hatte, neue Gee 
ſtaltung, neue raft und berrlicen Flor gegeben. — A. 
1765 ſtarb ihr: Gemal Franz Stephan; nun wurde ihr 
Sohu Joſeph Mitregent, zugleich arid römiſch deutſcher Kaiſer. 

Laut Traditionen erfahrener Greife wird jene Beriore: (unter 
Churfiteft Mur. Iofeph. und anter Maria Thereſia) sietfad 
‘nepriefen, als eine Zeit ter Rahe, res Wohlſtandes eines 
innigen Verhaltniff.6 zwiſchen Volk und Fürſten, als eine 
Rett ,. wo yetigiofer Sinn ohne Fanatismus und ohne In- 
differentiomns, fittlicher. Ernſt in hohen Kreiſen, pie im 
häuslichen Reben - des Biirgerjtaured, wenig: Qieus , aber 
all Hod) gr ofe , moraliſche Kraft, und einfachere side 
— herrſcht en. ae 

- Churfiirf Mar. Joſeph hatte feine Kinder; mit ihm ver⸗ 
blühi⸗ vie Lut wig ſche Linie des Wittelsbach ſchen Hauſes. 
Nach ren Pavia f hen : Hanévertragen follten ‘nun fammedtliche 
Stammgüter an pie, in ber Rheinpfalz regierende Rupol- 
phiniſche Ginie übergehen; deßhalb ſchloß Max Joſeph mit 
bent Churfürſten Carl Theodor von ber Rheinpfaty a. 1766 
mab 1771 einen. Gucceffions- und Withefig« Bertrag: ab, 
vermbge” befjer Letzterer als Nachfolger in ine ESTES) : 
ner bairiſchen Stammlande ernannt wurde. ) — 
Im Dezember 1777 wurde Mar Joſeph von ber Blatiern⸗ 
krankheit ergriffen, und ſtarb auch daran am 890: Dezember, 
in einem Alter von 51 Jahren und. 7 Monaten. Noch nie 
ift une einen Fürſten berxlider und mehr getrauert wor- 
pen, af8 um ben guten Max, an dem —— 
ltebevollen Fürſten verlor, der alles Mögliche that, 
ſein Land glücklich zu machen, und an dem die Wittoen 
und Waiſen ven beften Vater, die. Armen. ihren . Wohl⸗ 
thäter verloren. 

Anfangs Banner 1778 nahm der Churfürft Carl: Theodor 
von dem ihm vertragémapig angefallenen Erbe Beſiitigz. 

Aber zu gleicher Zeit trat —— mit Anſprüchen auf 
Riererbaicyaauf, die es vom bair. Herzoge Johann vow Strau⸗ 
bing-Hollanda: 1425 herleitete. Es rückten am J1. Jänner for 
vfterreichiſche Truppen, von Peuerbach her in Schärding 
‘elu, und beſetzten, ſelbſtrim Einverſtäudniſſe mit: bent Chur⸗ 
furften Carl Theodor , der in einem Vertrage vom 14. 
“Sinner 1778 die: Unfpritdhe Oeſterreichs anerkannt hatte, 
nicht nur ben niederbat rifcjen Antheit, ee and wort 


andere Herrſchaften. | ’ 


” 
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Auf Betreiben bed Herzogs Carl von Zweibrücken, prii- 
fuisitiven: Nachfolgers des Churfürſten Cart Thevdor wider- 
ſtritt dieſes Unternehmen Oeſterreichs König Ftidrich II. 
yon Preußen, als Beſchützer ves Hauſes Pfalzbaiern, und . 


rüſtete ſich zum Kampfe. Wher auch Kaiſer Joſeph, ſelbſt 
pea gejinnt , ſtellte , ‘Ungeachtet ſeine Frau Mutter 


Maria Lherefia nur eine frieblidhe Beilegung ihrer Anfprüche 
wilnfdte, dem: Preufentinige eine Streitmacht son 250.000 
Mann in, BIhmen entgegen, und es wurden daher die meiften 
Truppen aus Baiern zurückgezogen; dieſe marjdivten über 


Schärding, Beuerbach und Ling ‘nad Othmen, ‘Wo andere 


‘Touppen ſchon verfamurelt waren. 

—Doch Fam eS gn keinem entſcheidenden Treffen. Diefer 
Krieg over Feldzug iſt beFannt unter dem Namew: , batt. 
Rummel“, over, Swetidhen-Rummel “: Auch im Jahre 
1779 fielen nar unbedentende Scharmiigel vor. Endlich 
wurde unter Vermittlung Rußlands und Frankreichs zu Tee 
ſchen (in öſterr. Schlefien) am 13; Mei 1779 der / Friede 
abgeſchloſſen 

Defſterreich begnügte fic) demgemäß mit der Abtretung 
bes jetzigen Innviertels, eines Landftriches zwiſchen der 
Donau, dem Inn und der Salzach, etwa 38 Quadratmeilen 
grog, und 115750 Cinwobner damals zählend, arb die Land⸗ 
gerichte: Schärding, Ried, Mauerfirchen, Brannan, Mattig- 
hofen, Friedburg und - Wilbohut enthaltend, entfagte aber 
ben: dibrigen Forderungen. 

So tam Snnviertel, dieſes Kronjuwel, wieder gum Lande 
ob per Enns; Oeſterreich erhielt dadurch eine ſchöne, ſichere 
Gränze, ein fruchtbares Gebiet, eine ergiebige Kornkammer. 

Wher die beiden Schwefteritidte Schärding und Braunau 
mußten dieſe Gränzverrückung inſoferne bitter empfinden, 
als durch bie zwiſchen Baiern und Oeſterreich längs 
des Juns gezogenen engen Zellſchranken dev eommerzielle 
Verkehr der beiderſeitigen Gränzbewohner gehemmt und 
gelähmt ward. 

Kurze Zeit vor der Abtretung des Innviertels an Oeſter⸗ 
reich wurde die Stadt Schärding von einem ſchweren Unglücke 
betroffen; es brad) nämlich am 29. Wear; 1779 in ‘bem 
damals Johaun Paul Peyrer'ſchen Bräuhauſe am wberen 
Stadtplatze jetzt Nro. 53, durch Fahrläſſigkeit Feuer aud, 
das von einem heftigen Oſtwinde getrieben, gegen die hin: 
tere Stadt ſich wälzte, fo daß ia kurzer Beit: 80 Häuſer, 
und aud) die zierlich gebaute St. ———— in Flam⸗ 
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mæen iſtanden. Theils vom Feuer beſchlidigt, theils: in Brand- 
ftaͤtten verwundelt waren, mit wenigen Ausnahnien die Häu⸗ 
‘fer: (nach, den jetzigen Nummern) von 404 124; ‘porch erho⸗ 
ben ſie fieh bath wieder ans vem Schutte. 5* 

Folgender Borfall möge Hier erwähnt werven. Die Stadt 
Straubing hatte für bie durch Brand: Sen ati 
Schärding eine nambafte Brandfteuer zuſammengebracht. 
Dieſes Geld, weil nun für's Ausland beftinent; mußte:den 
Weg liber Wien durch vie Hände mehrerer Controlsbeawm⸗ 
ten nehmen, ehevor es den Schärdingern zugewendet warde; 
tw Wien war dieſe Brand-Gollefte in die Hände eines. nicht 
gewiffenhaften Beamtén gevathen, der nah Schürding ‘70 fl. 
ats ven Solletter- Betvag anus Straubing zuſendete. Die 
Bürgerſchaft Sdirding ftattete in einem verbindlichen Schrei⸗ 
ben an’ die Straubiuger den tiefgefiiblten Dank file ste zu—⸗ 
geformmenen 70 fi. ab; bie Gtraubinger bradten ‘in einer 
——— in. Erinnerung, daß fie nicht 70 fl. ſondern 
700 fi. .alé Brandſteuer übermittelt hätten; dieſos verau⸗ 
laßte eine Unterſuchung, man fant der Veruntreuung auf 
bie Spur, der! betroffene-- Beamte! wurde zum Schiffzuge 
nad) Ungarn deportitt. TS ER, My a Ee eee 
Schärding, feit dem Sabre 1248, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, unter ver Herrſchaft per Wittelsbacher Regenten, 
hatte intimen Autheil an den freudigen, wie drangvollen 
Schickſalen des Baierlandes und feiner Flirften, benen 
eS die Brivilegien, die Wichtigkit, vas Wachsſthum zu 
banfen atte. Dod) war eS auch der edle Habsburger, H. 
Rudolph IV., ver vie Schärdinger wegen ihrer Tapferkeit 
mit jenen Brivilegien auszeichnete, wie fie bie Städte des 
Landes ob der Enns damals genoffen. , 2 

Weil Sharing nahe an ‘der Granze ves öſterreichiſchen 
Lerritorinms gelegen, zudem durch feine geographifche Cage 
als Strompaß und als Feſtung Wichtigkeit hatte, and) ‘das 
dazu gehörige Gebiet, weil gut .cultivirt, eine bedeutende 
Revenue abwarf, ſo war es oftmal der Zankapfel zwiſchen 
Baiern and Oeſterreich ſowohl, als zwiſchen den bar.’ nutz⸗ 
theilenden Fürſten felbſt, daher die vielen Bedrängniſſe, 
Belagerungen, feindlichen Occupationen, Contributionen, 
Plünderungen ꝛc., von welchen Heimſuchungen jedoch der 
Ort bald wieder zu neuem Flor und Wohlſtande ſich erhob. 

Die Glanzperiode Schärdings, ſowohl in ſtrategiſcher, 
wie in gewerblich-commerzieller Hinſicht fällt in das 15. 
und 16. Jahrhuudert; aus jener Zeit rühren die geiſtl. und 


milden Stiftungen; damals blüchten reichfundirte Zechen und 
Bruderſchaften, und es war rer Communglenund deve Fee 
milienhaushalt fo wohl verſichert. In ijener: Zoeit erhielt 
die Stadt, rückſichtlich der Anlage des Marktes, rer Gaſſen, 
to wie ter Bauwerke; ihre jetzt nod ſichtbare Geſtalt, und 
ous: jener Zeit ſtammen die theilweife noch vorhandenen 
Mauern, Thürme, Graben um Schloß unr. Stadt. Der 
Sjähriae Krieg erſchütterte den Wohlftand Schärdings fiir 
immer, fo mie fo vieler Städte in. Baiern. 

ay Rit grofer Zeitraum war nun vorübergegangen, reich 
‘an: wechfelnden Schickſalen; cine nene Periore beginnt. nenes 
Leben entſteht, ein großer Umſchwung dern Jreen tvitt ein; 
vieles Alte wird umgeſtürzt, vie alten Formew brechen, un 
Meues eingefiibrt in Leben und Geſittung, in:.Staat- und 
Rirdhe, in Kunft and Wiſſenſchaft, in. Bn fichten = Be⸗ 
dürfniſſen. 
Das Leben der Stadt Schaͤrding tritt ebenfalls in eine 
neue Phaſe, voll wechfelnder, aber.: bitterer Creigniffe,: pie 
ihr unbeilbare Wunden feblugen, an. denen fie noc) blutet, 
darum auch bad Leber. — nur — oe _Fiedes 
— werden foun. ') - 


ad 


eet one 
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NFeunten. Aharhnitt. 


Shimding unter der öſterreichiſchen Lundezhoheit. 
8 . 28. 

Das Innviertel war kaum an Oeſterreich gekommen, ſo 
brannte K. Joſeph I. vor Begierde, dasſelbe perſonlich zu 
Fehen. Dieſes geſchah im Oktoher 1779. 

Der Kaiſer reiſte über Frankenmarkt nach Lengau, Per⸗ 
wang, Michelbeuern, Wildshut, Braunau und Sdharding. 

Ueberall verfammelte fich eine Menge Volfes, um den 
neuen Monarchen zu fehen, der bei. jerer Gelegenbeit feine 
Humanitit und feine belleren Anſichten an den Tag legte. 

Bor Schärding ritt der Kaiſer nach Schartenberg, und 
wohnte dort in dem gemauerten pe hal Bee Amimannes. *) 





2 ) —— aus A. Buchners Geſchichte von Baier 1X. Bbd., 
p. 1-280; Geſchichte des Landes vb der Enns yon Fr. Pritz, ll. Bd., 
p. 487—538: 

N Dieſes geſchah vorzüglich darum, um den Leuten ben Waku 
qu nehmen, als gehoͤren — Gerichtediener und Abvecker sx den unehr⸗ 
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_ A. 1779. wurde vie Strafe von Schärding nach Piling 
lirchen, wehin die Paffage fehr übel war, ausgeworfen und 
neu angelegt, und a. 1780 war die Utlerheifigenbrisde mit 
nen fteinernen Pilaſtern gebaut worden, anc wurde die von 


Peuerbach über Eiſenbirn nad Paſſau führende Poſtſtraße 


anfgelafjen, und ftatt der Poſt pr. Gifenbirn, plas Ay 
Siegharting etrichtet und gebaut (a. 1782). Gin Paar De 
cennien fricher war bie Straße fiber den Kreuzberg nach 
Paffau theils neu angelegt, theils gebeffert worden. . 


A. 1780 waren die zur Schloßpflege Scharding gehö⸗ 


rigen Grundſtücke, ndmlid) bie im Pflegfelde gelegenen Aeder 
und bie im Grünthale befindlichen Wieſen (zuſammen etwa 
160. oðſterreich. Foch enthaltend) parzellenweiſe um. Spott⸗ 


preiſe an Private hindangegeben worden. Den Cribs. hieraus 


wendete K. Maria Therefia dem CapuzinerConvente in 
Schärding zu, der ſich einen neuen Keller bante.. an 

K. Maria Thereſia genoß die Erwerbung des game 
viertels nur: mehr: Gin Jahr; penn jie ftarb am 29. No⸗ 
vember: 1780, &4 Jahre alt, eines ſchönen Todes, wie fle 
gelebt hatte, mit: dem herrlichen Bewuftfetn eines edben 
Strebens nad) Beförderung des wabhren Unterthanen⸗Wohles. 

Shr Sohn Bofeph U. übernahm nun die Alleinregierung 


ber itt groRartiger Entwidlung begriffenen Mtonardie. A. 1780 


begannen Truppenmärſche uach den Ntederfanden ; auf dem 
Durchmarſche wurden zu Schärding mehr als 200, 000 Mann, 
b. i. Ag mebreren Jahren bequartiert. *) . 

K. Joſeph nahm in feinen Erbftaaten ——— Refor⸗ 
men vor, wozu bereits fdjon unter feiner erhabenen Mutter 
der Anfang gemacht worden war. Er ſuchte eine Aus⸗ 
gleichung der Steuern in feinen Landern einzuführen; errich— 
tete viele debrten verbot die ———— Waaren, um 


= * - — * 
t44 


igen Seuten, mit — man ben Umgang meiden mii. Der Amt 


mann raed dein Raifer ſogar vorvelten. . 
| Dis Frau des Amtmannes war alé eine ‘quite Ridin bekannt 
Der Raifer beftelite far fid) und feine Begleitung fogenannte hair. Dampf⸗ 


Nudeln; Wer Raifer Satte ſolche nie geſehen, und nie gegeſſen. Als 


man fie brachte, hüpfte er mit dem Teiler heium, unv rief? „Batrifche 
Nudeln, bairiſche Nudelu! “B. Pillweins king Ginft und Sept, 1 Bh, 
293 240 
.&, Maria. Thereſtens chematiger Beichtvater, P. Gaudentius 
Strigl, aus dem Capuciner⸗ Orden, hatte ſich für ſeine Ruhetage: Das 
Gapuciner: Rlofter in Saarding gum moet ee 3 
y) Magiſtrats⸗Archio. ‘ae ae 


~ 
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bie inländiſchen Manufacturen’ deffo mebr in Flor yu. brine 
gen, ſchnitt alle Mtittel nnd Wege ab, melche dads Geld ans 
bem Lande brachten. — * 
A. 1781 erſchien eine neue allgemeine, Gerichtsordnung, 
a. 1786 bad neue bürgerliche Geſetzbuch, a. 1787 das all 
gemeine Strafgeſetzuuch, a. 1788 eine neue Criminal⸗ 
Orxdnung, welche die Todesſtrafe aufhob. Er hob viele 
erren und Mendicanten-Klöfter auf; dieſes Loos traf nas 
Chorherrenſtift Suben, die Kapuziner Klöfter zu Schärding, 
und. fo viele andere. Das Vermögen 

Klöſter wurden eingezogen, um daraus 

Schulfond zu hilden, um neue, nothwendig 

d Schulen zu begründen. So entſtanden 

St. Florian, Dt. Brunnenthal, Suben, 

ing, St. Willibald, Enzenkirchen, Dive 

Roman, Freinberg, Donmelſtadl (fiir 


rg). a er 
Filial- und Nebenkirchen und Kapellen, 
n, ſperren, auf Abbruch verkaufen, um 
en einzuziehen. So wurden zu Schärding 
aute St. Sebaſtiaus⸗Kirchlein, die Kirche 
Kreuz⸗Kapelle im Stadt⸗-Friedhofe, die 
im Pfarrfriedhofe. zu St. Florian, die 
» zu Brunnenthal 2c. gefperrt und. verkauft. 
2K. Sofeph auch ein neues Bisthum 
fterreich. Ferner wurden alle Bru- 
n (a.1783) und unter dent Namen 
thatigen Nächſtenliebe“ ver— 
Interftiigung der Armen ſein ſollte, und 

richtung per Armeninſtitute. 
eilte ſich aber oft, ergriff oft gewaltige 
jeheiligten Intereſſen Bieler; wohl aber 
| gevichtet auf das Wohl feiner Unter- 
thanen und deren Wufflarung. Gn materteller Beziehung hatte 
Oeſterreich nie gliidfeligere Zeiten erlebt; Aderbau, Induſtrie 
und Handel hoben fich, und blithten, die Cebensmittel waren 
-woblfeil, bas Geld roulicte unter den Leuten, der Staats: 
fag war gefilllt, das Militär gut exercirt und beftellt. 
Gleichwie er von den größten Reichsfürſten gefirdtet war, 
fo, wurde er von einem großen Lheile feiner Unterthanen 

hochgeſchätzt. td 

Oa er aber alle Nationen, die unter feinent Scepter 
ftanden, unter eine gleiche Regierungs -Verfaffung und 
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Rechtspflege bringen, und fo eine einheitliche Monardiie 
gründen wollte, fo machte er fie faft alle ſchwierig und fob 
fic) gendthiget, viele feiner Anordnungen zu widéerrufen, 


zumalen er’ tn feinen Anordnungen und Reformer ſo vielfach 


in pas religibfe Gebiet eingegriffen hatte, was jedoch nicht 
heilſam war.. Bon fener Zeit rühren dte freieren, verderb⸗ 
fichen Gefinnungen und Gitten, hervorgegangen aus ether 
gottverlGugnenden Bhilofophie und falfeben mares, bie 
kein gutes Gefolge hatten. 

A. 1782 (27. Juni) war zu Linz zwiſchen Oeſterreich 
und dem Hochſtifte Paſſau, durch ernannte Bevollmächtigte 
eine Uebereinkunft abgeſchloſſen worden, wodurch die Lan⸗ 
deshoheit über die paſſauiſchen nnmittelbaren Keichsherr⸗ 
ſchaften Vichtenſtein und Obernberg an Oefterreic abgetreten 
wurde, fo daß von nun an, vom Kreidelſtein abwärts, an 
dem rechten Ufer der Donau nüchts mehr unter die paffauiſche, 


ſondern alles unter öſterreichiſche Landeshoheit gehörte. Das 


Hochftift trat ferner feine landesherrlichen Zoll- und Mauth- 
rechte zu Obernberg und Wernſtein mit der Land-Beimauth 
Stobichen gänzlich ab. Oeſterreich überließ dafür ren Hoch— 
ſtifte öſterreichiſche Unterthanen und Realitäten (mittelbare 
Kaſtenunterthanen) aus dem Lande und Pfleggerichte Schärding 
zu einem jährlichen Rentenbezuge pr. 10900 fl. 57 fr. mit 
Vogtei und Grundherrlichkeit, und fiir das aufgegebene Recht 
rer Landeshoheit felbft, nod) überdieß einen Werth von 
100,000 jl. an Realitäten in Oeſterreich, und übernahm 
daun nod einige Dominikal-Laſten. '). i 

Das Hochftift Paſſau errichtete zur Verwaltung dieſer neu 
erworbenen Kaſtenunterthanen gu Scharding ein eigenes Pfleg⸗ 
und Kaſtenamt, unter dem Namen: fürſtbiſchöflich⸗paſſauiſches 
Kaſtenamt, und brachte als Amtslokale bie Häuſer Mr: 40 
und 41 von der Familie, Schaky von Schönfeld, käuflich an ſich. 

Dieſes KRajtenamt beftand bis zum Jahre 1809; wo ed 
als Kameralgut mit dem Land- und Pyleqgerichte Shining 
vereiniget worden war; a. 1805. hatte- ed elven Rentenane 
ſchlag pr. 15141 fi. 53 fr. 

A. 1784 und 1785 fag zu Scharding bas iltiew 1; 
und das Steiner fdhe Regiment in Garnifon. 

A. 1786 und 1787 hatte der Sunftrom dretmal eine außer⸗ 
ere Höhe erreiht; am 26. Juni 1786 ftieg bas 


y Zeoingat eat ‘ded Fiirftenthums Paffan, Nl. Band, 
p. 459-—460 


2076: 


Waffer 86 a8 Fuk über das Mormal⸗Nipeau; ein, auf 
einem ſteinernen Unterbau befindlicher Stadl Bruckenftavi 
wurde weggehoben und fortgeriſſen, die Innbrucke zu Paſſau 
zerftört. Daß diefe Waſſerfluth in per Stadt bis amt 
Roihhauſe hinaufreichend, und über die Niederungen des 
Prams und Rot⸗Thales ſich weithin ergießend, durch viel⸗ 
face: Zerftdrung an Gebäuden, durch Vernich tung er 
Feldfrüchte einen empfindliden Schaden herbeiführte, 
einleuchtend. 
Drurch dieſes Hochwaffer verfor rer damalige Felbwirth 
zu Schärding, nicht nur viele Docke ſeiner, oberbalh des 
—* gelegenen Grundſtücke, fondern aud) durch dte 
geünderte Richtung bes Nauwaſſers, ſeine beträchtliche An 
an Baiern. Ebenſo verſchwand die oberhalb: des Kapuziner⸗ 
Schanzls am Griiuthale befindliche, parkähnliche Capu⸗ 
ziner-Garten’ genannte Ufer-An ſpurlos. 

A. 1788 und 1789 war ein fuͤrchter licher Winter, 
der viele Bäume tödtete; vie Kälte war. den 30. und 
31. Dezember über 26 Grad geſtiegen; über ben. ge⸗ 
frorenen. Sun fuhren beladene Wager; viele Menfchen 
und. vieled Vieh erfroren. Schon der Winter a; . 1784 
war tit. einer empfindliden alte begleitet; in Wien 
hatte die Külte am 1. März nod) 19 Grade; am 2. 
April -fonnte ‘man nocd mit fdweren Laſtwagen über bie 
Donan fahren. 

A. 1788 wurbe K. Sofeph in Verbindung mit Rußland 
in einen Krieg mit ben Türken verwidelt. Der Erfolg des 
erften Feldzuges war ein ungünſtiger; 33000 Dtanu wurden 
vom Sumpffieber dabingerafft, der Raifer felbft, ber fic) an 
die Spike des Heeres geftellt hatte, erlag den Strapazen 
aller Art, und mute Eran nach Wien zurückkehren. Mit 
grdferem Glücke war der Krieg unter Loudon a. 1789 ge- 
führt, Belgrad erobert, die Siegesfeter aud in Schärding 
felttich begangen. 

Subveffen war die Rebellion in ven Niederlanden offen 
ansgebroden, Ungarn war in Gährung, Tirol und Inner⸗ 
öſterreich mißvergnügt. Dieſes verbitterte dem Kaiſer, der 
mit ſeinen Reformen aufrichtig das Gute wollte, aber in 
Vielen ſich übereilte, in zu Vieles eingriff, uur zu oft mif- 
verſtanden, von wenigen Intelligenten ganz begriffen wurde, 
ſeine letzten Lebenstage, und beſchleunigte ſeinen Tod, der 
nach längerem qualvollen Leiden am 20. Februar 1790 ere 
fotzte; er ſtarb bei vollem een und al8 katholiſcher 








| Wr. 
Chriſt, aber weniger betranert, als er es —— in — 
Alter vow! 49 Jahren. 
~ Veber fetnen —*— find⸗ ſo verſchiebene unthrile ayes 
ratte worden, — liber Joſeph. I; wie bem: aud fet, unge⸗ 
achtet maucher Mißgriffe und. Fehler bleibt er füd alle. 
Zeiten einer der edelſten, wohlwollendfien, geiſtreichſten umd 
ee Regenten, der ey) und die: —— — 
und Deutfrhlands. = 
8. 20. oo — 
Dent 2g. Jefeph lk. folgte, da er keine Pinder: hinter⸗ 
faffen- batte, im. der Regierung der öſterreichiſchen Erbſtaaten, 
wie auf dem deutſchen Kaiſerthrone, deffen Bruder Leopoly IL: 
bisher Großherzog. pon Toskana, ber durd ſeine weiſe 
Mapigung. und Friedensliebe die vielen Gefahren, pie: der 
Monarchie von außen wie von innen her drohten, wieder: 
glücklich vovitherfiihrte: Mit ner Türkei wurde Friede- ge- 
ſchloſſen, und das Eroberte guriidgegeben. (1791): Ungaru 
benubiget, per: Uufftaud in ren Niederlanden gedämpft,“) 
bie Anfrequagiin ben dibrigen Provingen bejchwichtiget, und 
swar dadurch, dak manche harte Anordnungen Bofephs anf: 
geboben, oder umgedndert, und mandes auf den alten Fup: 
wieder hergeſtellt worden. So ward in Obexöfterreich die: 
ſtäudifche Verfaſſung wieder Hergeftellt, und tie Städte 
Schärding, Braunau und ber Markt Ried wurden és die 
oberdſterreichiſche sae aly AIA CHORETES, und erhielten 


re ae 


') Ms die Rranfheit K. Jofephs bereits einen Pere 
Charafter angenommen hatte, wurden die damals berithmtejten Aerzte 
Oeſterreichs, unter anderen aud der renommirte Doktor Joſeph Kickin⸗ 
ger von Schaͤrding, zu einem Conſilium nach Wien berufen. Letzterer 
erſchien in feinen abgetragenen Anguge bet Hofe, und man nabm 
Anſtand, in einem ſo wenig eleganten Coſtume den Dr. Kickinger in 
das Krankenzimmer des Kaiſers einzulaſſen, und man bedeutete ihm, 
er möge eine gallamäßige Hoffleidung entgegen nehmen und anziehen. 
Dr. Kickinger ließ es geſchehen, und angethan mit dem ihm nicht be⸗ 
hagenden Oof-Goftume, und inwerlidh verletzt, fegte er fid) an das 
Kranfenbett des Kaifers, blieb aber, ohne ein Wort zu verlieren, und 
mit unverwandten Mugen, wie eine Puppe figen. Befragt über piefés , 
fonderbare Benehmen, gab er zur Antwort: „Er habe geglarrbt, 4a 
Gallafrak werde hier’ Rede —— und das Urtheil abgeben. 
verſtand den Ginn: feiner Worte, und verſtattete ed: ‘thet, eh: fines: 
Anguges wieder gu bedinen. Tradition. . 

2) A. 1790 batten bedeutende Durchmarſche k. t Truppen nach 
den Niederlanden, zut Daͤmpfung des Aufruhrs, ber Schatding 
aus, ftattgefunden. (Magiſtrats⸗Archiv.) 





~ 
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Sig ‘und Stinme auf. den Lawetagen, whe nie Magiſtua⸗ 
tualen der übrigen landesfürſtl. Städte. Geardnet’ - may: 
wieder die öſterreichiſche Monarchie, feft. wud. frafatg geritjtet 
gegen die Stlirme, die von Weſten her, Deutſchland, ja. gang 
Curopa bedrobten. 

Dern in Frankreid war bie grote, fuvehtbere Nevo⸗ 
{ution ausgebrochen, welde cine gangliche Umkehr alles Be- 
ftehenden, und eine Umwälzung in — aber auch einen 
fürchterlichen 23jahrigen Krieg herbeifithrte. Die Aufregung 
ber Franzoſen wurde immer arger, ſelbſt K. Ludwig XVI, 
ber bie Schweſter K. Leopolds CI.) Marie Antoinette zur 
Gemalin hatte, wurde ſammt ſeiner oe in feiner 
Oreiheit, tn feinem Leben bedroht. 

Gegen dieſe gefährlichen Umtriebe nun, um ſeinen konigl. 
Schwager Beiſtand und Freiheit gegen die revolutionäre 
Herrſchaft res National-Conventes yu verſchaffen, hatte K. 
Leopold II. mit Preußen Rüſtungen gegen Frankreich, ver- 
abredet und ſich zum großem Kampfe vorbereitet, als er 
unerwartet am 1. März 1792 vom Lode (45 Jahre alt) 
dahingerafft wurde, und ſeinem älteren Gobne. Franz vie 
A , und einen weitausfebenden Krieg. binterlaffen 
mufte.' . 

Denn K. Franz hatte noch nicht vie Huldigung in Oeſter⸗ 
reid) empfangen, alg Frankreich (20. April 1792) ihm den 
Krieg erflarte. 

Die Revolution. ging in ihrer With » immer mehr vor⸗ 
wärts, es begann die Pöbelherrſchaft, und Tauſende wurden 


— — —— — — 


') Das große Weltereigniß der franzöſiſchen Revolution beur—⸗ 
theilte Churfürſt Carl Theodor pon Baieru richtiger, als fo viele große 
Staatsmanner ſeiner Zeit: 

„Naͤhere fid) Feiner dem Vulkan,“ fagte er, „er mage fid in 
fic) ſelbſt verzehren.“ Ju diefer Abficht ſtrebte ev, die: Fuͤrſten Deutſch⸗ 
lands von einem Reichskriege gegen Frankreich abzumahnen. „Iſt die 
Staateveranderung für die Franzoſen wohltraͤtig, fo miſche ſich keine 


fremde Macht darein; iſt fie ihnen verderblich, fo werden fie frih oder 


ſpaͤt die fonigl. Gewalt felb(t wieder herftellen. Krieg aber wird alle. 
Parteien Frankreichs unter diefelbe Fahne verjammeln; man tperre 
lieber die Grangen, und laffe feinen Franzoſen auf beutidye Grde, er 
fet Royaliſt oder Mepublifaner.” Würde man feinem Mathe gefelgt 
haben, vielleidt Hatten die Greiguifie eine ganz andere Wendung genom- 
men; die Revolution hatte fic), wie die englifde, auf Fraͤnkreich be- 
fcyrantt, und wir batten bie gewaltfamen, die eureyäiſchen Staaten 
trejenden, Umfehrungen und verheerenden Kriege nicht gu —— 
A. Buchners Geſchichte von Baiern, 1X. Band, p. 329. . 
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bagingenertet Am 21. — ob $e. bee — 
Gorbent, die Königowürde in ean fh wurde. abseſchafft, 
_ die Republik aasgerufen, K. Ludwig ſelbſt öffentlich ange⸗ 
kilagt und. verhbrt, am 17. Sinner 1793 von. ben Rebellen 
zum Tode verurtheilt, und am 21. Jänner durch die Guilllotine 
hiugerichtet) anf. eben dieſe Weiſe ſtarb vie Königin Maria 
Antoinette, die Tochter der großen K. Maria Thereſja, am 
16. Oltober 1603. 

Diefe. Grauelthaten — bjt und Entetiftung 
fiber ‘Das geſittete Europa. In Frankreich ward’ ferver die 
chriſtliche Religion abgeſchafft; es brah im Innern ein 
grauenveller urgerkrieg (08; die Schreckensregierung ließ 
— als 2 Millionen Framoſen dahinſchlachten. 
Hides wer ae zum xbmiſch⸗deutſchen Raifer erwãhlt, 
bam: 14,-Su 1792 -getrint. worden. - Der Krieg hatte 
ſchon begonnen, und übergll warden. die! Franzoſen geſchla⸗ 
geu; allein der Hauptzug der Preußen und Oefterreicher, 
be gegen Paris vorrüden wollten, mißlang, und es mußte 
der ˖ Rikctzug unter traurigen Umſtänden geuommien ‘werden, 
Der Krieg wurde. hierauf mit abwechſelindem Glücke ge⸗ 

fabri Rw. — * des Jahres 1793: hatte ber Pring vort 
Coburg eine nene Armee der DOefterreicher nach dem Rheine 
und den Niederlanden geführt, und wirklich wendeten ſich 
bie Ereigniſſe qu Gunſten der Oeſterreicher; — zů Ende 
des Jahres 1793 verſchlimmerte ſich die Sachlage. Denn 
in ae erhob fich ein ungeheures Aufgebot ; die große 
Babe ; die Begeiſterung, und die neue Taktik ber Republi: 
laner fiegte, tiber die monic ber kaiſerl. Truppen, und 


Feldherren. 
Der FelDjg a. 1794 nad pew Niederlanden war’ dnfangs 


| _, durch ble Siege ber Oeſterreicher bei Landrech und Tournay 


aunusgezeichnet; aber nach ber Schlacht bei Fleurus mußten 
ſie — über den rie juyl eit; bie Niederlande warert 
berloren. Den & April 1795 trat Hreußen von der Coali⸗ 
tion mit Oeſterreich zurück, und ſchloß mit Frankreich Frie⸗ 
ben; nun ſchwaukte bas Kriegsglück, — am she, wie 
in Italien. 


“har po at, 

J vy, Gin — Thei dieſer Armee zog durch Schaͤrding nach 
Beiern, und an den —— a. 1794 und 1796 hatten ebenfalls bedeus 
tenbe Durdmarfde flattgefunden. A. 1794 wurden — diticpe Kriegs⸗ 
gefangene mad) Sdarding gebtacht, von denen dahier in Kurzem 
25 ſtarben. 
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A. 1796 aber übernahm Napoleon Buonaparte, zu einer 
grofen Rolle in ber Weltgeſchichte berufen, bag Oberkom⸗ 
mando in Stalien. 

Er ſchlug nacheinauder vie oſterreichiſchen Generäle Beanz 

lien, Wurmſer, und Alvincy; nen 2. Februar 1797 ergab 
fic) die Feftung Mantua. Erzherzog Carl, Brnder ves Raia 
fers Franz, ver mittlerweile durch feine Siege Deutſchland 
bon ten Franzoſen befreit hatte, erhielt nun das. Commando 
ber Oeſterreicher gegen. Buouaparte ; allein ungeachtet feiner 
Tapferfeit mußte er tmmer weiden,. unb rie Franzoſen Dran- 
gen ſchon gegen Stehermarf vor, und kamen bis Leoben. 
Es war ein allgemeiner Schrecken in Oberoſterreich bot. ‘Den 
Franzoſen. 
Doch am 17. April 1797 wurden zu Reoben Frierens⸗ 
Präliminarien, am 18. Oktober darauf der Friede zu Campo 
Formio (in Italien) saa Oeſterreich und —— ab⸗ 
geſchloſſen. Denn. es hatte Kaiſer Franz ein Gebot zur Er⸗ 
hebung des Volkes in Maſſe erlaſſen, und. vie Völker Oeſter⸗ 
reichs leiſteten dem Rufe des Fürſten mit Begeiſterung Folge; 
Wien ging mit ſchönem Beifpiele voran. 

Dieſe kräftige und drohende Haltung Oeſterreichs nahm 
bem feindlichen Feldherrn die Zuverſicht des Sieges, und 
machte ihn. jum. Frieden geneigter. Gemäß dieſes Friedens 
erhielt Oefterreich das Benetianifhe,; mit ber Stadt Vene—⸗ 
ig, Sfirien und Dalmatien, verlor dagegen ei, ee, 
tua und bie auenextanve: an — 


6 000 ee 

gis hieher war der Krieg mit den Franzoſen noch inne 
Hier erträglich gewefen; fo lange er auger Landes gerviithet 
hatte, obwohl er bas Gand felbft durch verſchiedene Geldbei⸗ 
trage, Lieferungen aller Art, Durchmärſche, Quartiers⸗ und 
Vorſpanns⸗Laſten und dergleichen Kriegbplagen erſchöpfte. 
Der größere Schaden war, daß ſich die große Geldmaſſe, 
die unter Kaiſer Joſeph iL vothanden war, aus dem Lande 
berlor, und die Staatspapiere fich. fo berriehrten daß ihr 
Credit immer mehr ſank. 

Von nun an ſollte das Land die Kriegsübel ſelbſt füh— 
len und erfahren. Denn der zu Campo Formio geſchloſſene 
Friede war vor Feiner Dauer, weil’ die Gewaltſchritte der 
franzöſiſchen Regierung den Wiederausbruch ner Feindfelig- 
keiten vevanlaften. Seit dem abgefdlojfenen Frieden madte 
ſich bas franzöſiſche Directorium einer ununterbrochenen Reihe 
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von Rechtéverlegungen ſchuldig, und fuchte durch Gewalt⸗ 
ſtreiche dem Ziele ſeiner Politik, der Revolutionirung aller 
Staaten, immer näher zu rücken. Dieſe Gewaltſtreiche fielen 
auf Savoyen, Neapel und Rom, ſelbſt die Eipgenoſſenſchaft 
der Schweizer wurde zertrümmert. 

Daher ſchloſſen ſich Oeſterreich, England. und Rußland 
innig aneinander zum Rriege gegen Franfreith, der a. 1799 
begann. Gdon im Movember 1793 waren Hfterveichifde 
Truppen über Braunau und Schärding nad) Baiern vorges 
rückt. Der Krieg, in Verbindung mit ben Ruſſen unter Sus 
warow, wurde in Deutſchland, wie in Stalien, Anfangs mit 
gutem Erfolge geführt; beſonders war Erzherjog Carl ſieg⸗ 
reich. In der Schweiz hingegen waren die Waffen der Alliir⸗ 
ten, minder glücklich, ja die Ruſſen mußten ſich nad Ober- 
ſchwaben zurückziehen. Bald darnach wurde die ruſſiſche 
Armee vom Kaiſer Paul in die Heimat zurückberufen. Ein 
Theil der Ruſſen, 12000 Mann, rückte über Schärding nach 
Linz und durch Böhmen nach Rußland. Auch die Condeer 
(ein Coxps unter dem Prinzen Conde, größtentheils aus 
ausgewanderten Franzoſen beſtehend, und tm Golde der 
Ruffen) fomen über Sdharding nad Oberöſterreich, blieben 
aber dafelbft im WWinterquartiere. big 

A. 1800 begann der Krieg von Neuem. 

Auf Cinmal erſchien Napoleon Buonaparte, der Withee 
weile Aegypten fiir Frankreich erobert, vie cite Verfaſſung 
geſtürzt, und ſich ſelbſt als erſten Conſul an die Spitze der 
Regierung geſtellt hatte, wit einer Reſerve-Armee in den 
Ebenen Btaliens, und lieferte bei Marengo den Oeſterrei⸗ 
chern eine Entſcheidungsſchlacht, wodurch ganz Italien an 
die Franzoſen verloren ging. Die Oeſterreicher wurden nod 
in mehreren Gefechten gefdlage: 
zurückgedrängt. Es wurden währ 
neu Waffenſtillſtandes in Oberö 
fanterte, und tiber 20 Eskadron 

Sure November 1800 riidte 
geneinanber,. Am 1. Oegember 
unter bem Erzherzoge Johann 
Franzoſen zuntd;. aber 2 Tage 
erfolgte die entſcheidende Schlach 
weleber die Defierreicher vom fr ; 
gänzlich gefchlagen, mehrere Taufende an Gefangenen, umd 
"80 Ranonen verloren, und in großer Gerwirrung über die 
Salzach bis Lambach guriidflohen, Der kaiſerliche General 

14° 
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Mecsery war bei Schärding über ben Inn gegangert, und 
zog unverfolgt. über Ried und Haag bis Lambach; hier. aber 

hatte er ein lebhaftes Gefecht. mit ben Franyofen zu beſte⸗ 

Den, wurde aber Hberwunden und gefangen. Die öſtoerreichiſche 

Hauptarmee zog ſich über die Traun und Enns, unter bee 

ſtändigen Gefechten nad Unterifeerreig hinab 5 bie: Franzo⸗ 

ſen folgten auf dent Fuße nach. 

Am 24. Dezember Morgens růckten franzöſiſche Drago⸗ 
ner in Schärding ein, bie, wie fie vorgaben, noch am 
nämlichen Lage nach Paffau beftimmt waren. Bato ructe 

ein franzöſiſches Armeekorps unter Ney durch Schärding 

auf der Straße nach Linz vor. — Vom 20. Dezember 1800 

bis 6. April 1801 hielten die Franzoſen unter. fortwähren— 

ven Einquartierungen, Requiſitions⸗ and Contributions⸗Bei⸗ 
treibungen bas Innviertel, wie Schärding, im drangvollen 

Beſitze; die Kriegskoſten ber Stadt betrugen in oe 4 Mos 

naten allein 102:557 fl. 

Indeffen ward den 25. Dejewaber 1800 zwiſchen den 

Oeſterreichern und Franzoſen ein Waffeuſtillſtand (zu Steyr) 

abgeſchloſſen, und vermöge idles Ad ol{te Tirol, wid die 


Feſtung Bri übergeben werden. 
General ——* ‘eine Contribution 
fiir ganz 8 ämlich 8.000.000 Livres 
(3.022.000 e binnen 4 Tagen tn klin⸗ 
gender Mün fer Bettag war fiir das 
. Land. angele tlichen Borftellungen. ward 
fein Nachlaf billiget; überdieß mußten 
‘aud 10000 —·nden, 10000’ Baar Schuhe 


und Striimpfe geliefert werden, 

Ueberhaupt litt das Land ob der Euns ſehr durch die 
— Quartiere, durch die Verköſtung der Truppen, be⸗ 
ſonders der hoheren Offtziere und Commandanten, durch 
Requiſitionen, Errichtung von Magazinen an mehreren Or⸗ 

rungen, ſelbſt durch Mißhandluag ber Be⸗ 
en rangſalen machte der am 9. Februar 
(in Fraukreich) abgeſchloſſene Definitive 
Sonach wurde das Band, nach und mad) 
it geräumt; die letzten zegen am ‘6. April 


in welchen auch das deutſche Reich eluge⸗ 
— war, beſtimmie nun den Rhein zur Gränze zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich; die weltlichen Fürſten 
ſollten ‘ihre Verluſte am linken Rheinufer durch die Sae- 
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cularisation (Aufhebung) der geiſtlichen Fürſtenthümer, vie- 
ler Reichftifte und Abteien, und durch die Zutheilung meh⸗ 
rerer Reichsſtädte entfhadiget werden; am 25. Februar 1803 — 
wurde per. Entſchädigungsplan angenommen. Unter den ſaä⸗ 
cularifirten Bisthiimern waren audy Salzburg und Paſſau— 
Die Stadt Paffau, die Feftung Oberhaus, mit einem Hei 


feinen zor. 

Mittlerweile war (16. Februar 1799) Charfürſt Carl 
Thegdor von Baiern, ein trener Bundgenoffe-Oefterretihs 
im Kampfe gegen Frankreich, mit Tod ab 

Shin folgte, weil er feine-ehelichen Erb 
nächſter Agnate, Herzog aie? Sofeph von 
peli ber bariſchen Stammländer, und in 

Würde. Diefer, durch ben Einfluß feines | 
ten Miniſters Moutgelas verleitet, fan! 
von der bisherigen Politik ſeines Vorfal 
nud ſich mehr an bas fiegreichere Frankr 
und fiirwabr, er machte hiebei eine g— 
Hinſicht auf Entfehiigung unb entſprecheꝛ 
Baierns. 


ww * * 


Faſt gleichzeitig ntit, per Saecularisation — Hospitter a 


begann, ‘auf Verenlaffmig bes religions⸗und kirchenfeindli⸗ 
den Minifters Montgelas, in Balern ver Kloſtärſturm, und 
bie Aufhebung ſämmtlicher Stifter, Abteien, Manns⸗und 
Franantlijter, ſelbſt aller .Mendicanten - Roi; denn 
Kutte war, damals ein verhaßtes Ding. 

So fielen die Stifter: St. Rifola, Formbach, dinſten⸗ 
zell, St. Salvator, Aſpach ꝛc. der Aufisſuns — die a 
1803 an nen vollzogen wurde. 

Während dieſer Ereigniſſe nach Außen, warb Scharding 
am 29. April 1801 von einer — heimgeſucht, vig 
in ſoweit * glucuich wii als nur 4 Häuſer in’ dew 
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unteren Stadt (Nro. 151, 152, 153, und der Frankinger 
Hof Nro. 154 ein Raub der Flammen wurden. 

Indeſſen war auch die Theurung der Lebensmittel be— 
deutend geſtiegen; a. 1802 koſtete ber Schäffel Weizen 30 fl., 
Korn 27 — 29 fl, Gerfte 17 18 fl., das Pfund Rind- 
fleifh 12 fr. R. W. | J 

Uebrigens waren bie Jahre 1801 — 1805 in Rube atid 
Frieden für Oeſterreich verfloffen, und bas Land hatte fis 
ungeachtet ber Erhöhung mancher Steuern und Wbgaben 
bedeutend erbolt. 3 ' | 

A. 1804 (10. Mai) wurde Napoleon gum Kaiſer der 
Franzoſen ausgerufen; aber andy Franz VW. erklärte ſich, durch 
eit Pragmatical-Gefeg vom 11. Auguſt 1804, zum Crbfatfer 
von Hefterreich unter demt Namen Franz J. Die gefammten 
Erbftaaten bildeten nun das Raiferthum Oefterreid. 

> riede nicht lange; Napoleon verlette 
r Mächte, und ihre Befigungen; überall 
ch und gewaltthatig. | : 

in eitt neuer Bund gegen den Gerwal- 
‘eich, England und Rußland; e8 wurde 
tuppen muften aus Böhmen nad Ober⸗ 
» e8 wurde anf der Welfer Haide ein 
guſt 1805) aber man dachte noch nicht 
zbruch bes Rrieges. ; 

a ee r wurde die Armee auf ten Kriegsfuß 
geſetzt; plötzlich wurde nun an den Inn vorgerückt. 
Am 8. September gingen die Oeſterreicher zu Schärding 
Saal unter Hobhenlohe) und Wafferburg über den 

nn, am 14, Geptember befesten fie München, und rückten 
bis Ulm und Memmingen vor. Am 26. September rückten 
Rofenberg-Oragoner 3u Schärding fiber ben Sun, und die- 
fen folgten bie Gchwarjenberg-Whlanen. Den Oberbefehl 
fiber dieſe Armee führte Erzherzog Ferdinand ron Gfte, oder 
eigentlic) General Mack, wahrend Erzherzog Carl in Stas 
lien befebligte.. 

Die Ruffen als Hilfeos{fer waren nocd im Anmarfde 
begriffen, und wurden mittelſt Vorfpannen auf Wagen nach- 
gefithrt, fie beſetzten Paſſau, Scharding und Braunau, biel: 
ten ſich aber ſchlechter als die Feinde. Die Brücken ju 
Schirding und Braunau muften abgetragen werden. 

Baiern, Wiirtemberg und Baten hatten ſich an Frank: 
reich angefdloffen. General Mad hatte fich an Ulm anges 
left, die Ruffen erwartend, vie am 11. Ofteber 53000 
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Mann ftark, unter Kutuſow und: Bagration in Ranshafen 
eintrafen, aber Ulm nicht mehr erreichten, ſondern mit dem 
pon Miinchen her ſich retirirenden General Kienmayhr ſich 
vereinten und zurückzogen, weil fie, au ſchwach, den. herane 
tiirmenden Feind nicht mehr aufhalten fonuten. Denn Ge 
weral Mack war am 20. Oftober ven ben Franuzoſen um- 
gingelt und eingeſchloſſen worden, und hatte fics mit 25000 
Mann triegsgefangen an Napoleon ergeben müſſen. Wohl 
vetteten ſich Erzherzog Ferdinand und Fürſt v. Schwarjen · 
berg mit einem Theile der Cavallerie mitten durch die Feinde 
nach Bohmen. | 
- Den Napoleon hielt min nichts — ts feinem Sier 
geSlaufe auf. Den 24. Oftober war General Mat in 
Braunau angefommen, und Meerveldt befehligte die Trüm— 
mer der öſterreichiſchen Streitkräfte. 

die Franzofen und Baiern iiber ber 
ritdte Zannes in Braunau ein, a 
Den 31. Oftober um 2 Uhr Nachm— 
bing pliglich ein franzöſiſches Arme 
bie Bride mußte ſogleich hergeftellt, 
geführt werden; hierauf wurde ein 
Tauf — In der Sta 
ten allein Lagerfeuer, anf der 9 

8 geviethen auch m 

thaus in Haid, di 


ig. 

n vildten verheerend und plündernd in Git- 

ng Nach Unterdfterreid) und Hatten mehr⸗ 

t ben retirirenden Ruſſen und Oefterrei- 

ch Mähren zurückzogen, und wohin ihnen 

er Wien nachfolgten. 

} (in Mähren), wurde die ſogenante Drei⸗ 

eſchlagen, die für die Ruſſen und Defter- 

ing. 

vor dent, ferneren Kriegsdrangſalen zu be⸗ 

ſich K. Franz zum Frieden, wiewohi mit 
großen Opfern, und dieſer Friede wurde zu Preßburg ab⸗ 
geſchloſſen, und Oeſterreich verlor alles, was es in Ftalien 
beſaß, dann Tirol, und die Vorlande, erhielt aber Salzburg 
und Berchtesgaden; der Erzh. Ferdinand wurde dafür mit 
Würzburg eniſchaͤdiget Napoleon wurde als König von Ita⸗ 
lien, die Churfürſten von Würtemberg und Baiern als Kö— 
nige anerfannt. Diefer Krieg hatte ungehenre Summen ge- 
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foftet: 10:000.000:: Franken, d. is 1867.187 fl. ini Conv My. 
als Gontributipn fielen auf gas: Land ob der. Enns; . vig 


Requifttionen. allex Art waren höchſt bebentend; ‘fiir Schͤr⸗ 
bing betrugen die Kriegsunkoſten dieſer Poriobe 80844: — 


Biele haben Bieles, manche Alles verforen! .;-- 


1 Die: — räumten zwar ti. Fanner: 1806 ‘Siew ? 
e 


und Unterdfterreid); aber mun begann fiir das Laub ob der 


Guns pie. Phage der, Cinquartiersngen, dev unerhörten Fors. 


derungen und. verfchiedenen’ Erceſſe durch den -gangen Donat 


Februar. Anfangs Marz begann der Abmarſch der Feinde 
aus bem Landes am, 6. März war der Innkreis frei; nvr: 


bie Feftung Braunau blieb bis — 10. “Dejember: 1807 
im Oeste ber — —— 
Seat) Seal eae 


93 Ju Folge ter yom K. Mapaeon verhangten Gentine 
foftete ‘a. 1808 4 PBfund Caffee 5 fl, 1 Pfund Zuder 3 fl. 48 fr. 
1809 a. 1 — Caffee 9 f., “4 Bfund Suites 5 ity : Gi Bit ow 
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an aes ae 


217 


ſich Oefterreich, das wahl durd. vie vorhergehenden Aviege 
ge{dhwidt, aber keineswegs vernidtet! worden war, am Stil⸗ 
Yen ju einem nedon Kampfe. Es wurden große Wnftalten 
getroffen; am 12. Mai and.9.: Sant 1808 erſchianen Bee 
ordnungen über die Etrichtung vvn Reſerven und Landwehr 
ten, bie Ungarn bewilligten eine große Anzehl ——— 
und die Inſurreltion. 

Erzh; Garl, Gensratifins, arbeitete thiitig an oer. Bev 
vollkoummuug ver Armee, die Vaterlandsliebe erwachte in 
tener Friſche, und eine allgemeine Begeifieramng herrſohte 
unter ‘pen Tr und tat Qolfe. 

: Samer saber rückte der Ausbruch des - Krieges. — 
Aber:Napoleons Stunde, — noch · nicht gekommen; zum 
drittenmale ſollte Oeſterreich der Uebermacht des Feindes 
erliegen, unter dem Drucke feines Uebermuthes ſeufzen! 

Schou: im Monate, Februar 1809 gegen mehrere faifer- 
fide RNegimenter, als Rlebed, Fordis ac. im Innkreiſe zu 
ſammen; mancher fogenannte. Viertelbauer hatte BO—40 
Mann; der untexe Bier⸗Peyrer an Schärding hatte 600 Mann 
im Quartiete. Anfangs April zog aud. die übrige Armee 
in mehreren Colosnen worwãrts an den Inn; die. Land⸗ 
webr folgte. ; 

8m 9. Aprif tam. K. —— ſelbſt nach Schärding, und 
hielt daſelbſt ſein Hoflager, um von da aus den Gang der 
Sriegsereiguijje gu beobachten, uid überhaupt ber Armee 
nae zu fein. ') 

Am 10. Mpril.. erfolgte die — 

Der Uebergang ber 130,000 Moönn ſiarken eas 
liber den Inn, geſchah in der Nacht, vom, 9.—10, apo au 
Braunau, Obernberg und Schärding. ; 

Die Armee drang vor; Feldmarfdhall-Lieutenaut, port 
Dedovich - ndberte ſich sit. einer Diviſion vom Infanterie⸗ 
Regimente Mitrowsky, uub einem Theile der Landwehre, 
unter Begiinftigung eines dicken Rebels fo. —— DRT 
Start Paffau,. _ er ee —— einen igs a thua, 


aan rake 0 1 aaa ‘a eg ale ge 


. ') Das kranzoſiſche Bulletin vont ‘30. ayeil fagt:. 4. Fang 
fei von Wien nad) Schaͤrding abgereift, eine Pofition, bie ex gerade 
deßwegen auserfehen hatte, um nirgends 3 — weder in ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt, um ſeine Staaten zu regieren, noch im Eager, wo er nichts ges 
niipt, ‘und ‘nur geftért hatte.” Gr wohnte in dem damals Ober-Peyrer’ e 
ſchen Weingaſthaͤuſe Nr. 54, und” muehte adie ee nach 
Suben, Brumenthal zur Voi · Bructe x0. 


1* ‘ vat a 
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fGen am 10. April, 10 Whe frith, in fener Gewalt. hatte; 
bie Feinde retteten fic in bas Oberhaus; v. Dedovich liek 
nun biefe Feſtung durch bas 4. Landwebr-Batatlfon: ves 
Traurtreifes, durch 4 Batalllone des Mühlkreiſes, und 
Gines vom Innkreiſe einſchließen; aud) ein GOränzer⸗Regiment 
Befand ſich dort; aber eS feblte an Belagerungs-Geſchütze, 
bas erft {pater anfam, worauf man auf bem Rif, and auf 
pem Fuchsberge Schanzen anfwatf, und. anv) 20. ' April 
Trencheen evdffnete, adh. auf dem Mtaria-Hilfbevge wurden 
Batterien anfyeworfen. ‘Dod nah 2 Tagen muften. die 
Belagerungsarbeiten eingeftellt werden, weil die öſterreichiſche 
Hauptarmee zum Rückzuge nach Bohmen genbthtgt worden 
war. Es hatte denn diefe Hauptarmee amt 16. April ven 
Uebergang über die Sfar bet Landshut erzwumgen, während 
vie Avantgarde München befegt hatte. : F 

Die Tiroler, unter bem muthigen Sandwirthe Andreas 
Hofer, Hatten fich freigeſchlagen, und Erzh. Johann fiegte 
in Stalien iiber bie Franzoſen. 

| Nun aber erſchien K. Napoleon mit vielen Truppen bei 

ber Armee in Baiern, und eS begann nun der groke Kampf, 
oder vielmehr rer Btigige Feldzug gegen bie Oefterreicher. 
Napoleon warf fic zuerft mit Uebermacht auf. den linfen 
Flügel per Oefterreicher unter Hiller, überwand ihn in 
mebhreren Gefechten, und warf ibn inter dte Iſar zurück; 
dann wandte er fich ſchnell gegen die Hauptarmee unter 
Erzh. Carl, gewann am 22. April die Schlacht bet Eckmühl 
und Abensberg, am 23. April die bei Regensburg, ungeachtet 
‘per rühmlichſten Tapferkeit ber Oeftervetcher, die ſich nun 
‘burth bie Oberpfal; nad) Böhmen zurückzogen. Während 
biefer Kämpfe bet Eckmühl hatte General Hiller, vorwärts 
bringend, gleichwohl die Baiern unter Wrebde bet Neumarkt 
an ter Rott, befiegt und fie zurückgedrängt. Aber nun fam 
‘R. Napoleon mit der grofen Armee heran. Hiller begann 
nun feinent Rückzug an den nn, und nach Oeſterreich, 
unter fortwabrenden Gefedten, fogar ſtegreich. Es mußten 
bie Briiden ju Schärding und Braunau abgetragen werden. 
Paffau wurde von ben Oefterreichern gerdumt. Viele der 
port befindliden Landwebre entflehen nach Hauſe, weil fie 
‘Alles fchon für verloren hielten, aber der Kern blieb bet den 
Fahnen, und kämpfte tapfer in den ſpäteren Gefechten. 

General Dedovich zog mit der Landwehr ind “ben an⸗ 
deren Truppen nach Schärding, und beſetzte die Umgebungen 
ber Stadt, wm hier bie andringenden Franzoſen einigermaßen 
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anfzuhalten, und ten Uebergang über ben Inn ju: verwehren, 
pantit Erzh. Gorl Zeit gewinnen fbunte, fic mit Hiller in 
Ling wieder gu veretnigen © — 

K. Franz hatte ſich amt 26. April: vou Schärding. necch 
Peuerbach begeben, wo er ‘tn Pfarrhofe übernachtete, und: 
au dem bortigen Pfarrer Joſ. Weisbacher hie denkwürdigen 
Worte ſprach: „Es wird nod alles gut werden.“ 

Kaum hatte der Kaiſer Peuerbach verlaſſen, ſo ertönte 
ſchon bor Schärding ber Kanonendonner. Denn am26. April 
erſchien am linken Innufer eine Abtheilung der franzöſiſchen 
Diviſton Le Gratid, and forverte, weil vie Junbrücke abge⸗ 
tragen war, bie Herſtellung derſelben, unter. ber Bedrohung, 
die ganze Stadt in Brand zu ſtecken. Der Commandant 
General Singenrorf, anftatt vieſer Aufforrerung Folge zu 
geben, ließ mit Reingewehrfener, und mit 2 auf vem Schloße 
aufgepflanzten 6 pfündigen Ranonen auf die jenfeits des 
Inns harrenden Franzoſen Feuer geben, und zwar um 1 '/o Uhr 
Rachntitttags. Diefe: aber fiihrten auf ver Anhöhe ober 
Renhaus thre Kanonen auf, und autworteten ans 20 Mün— 
bungen-mit Bomben ver fich widerfesenden Stadt mit ut 
ausgefegter Heftigtett vevart, daß der Großtheil ber Stabt 
. einen Schutthanfen verwandelt wurde, ehe er ſich ergeben 

atte. 7 : — 

Schon um ?2 Uhr tar bereits bas. Magazin im Schloße, 
bald darauf auch pie Stadtpfarrfivce im Brand gerathen. 
' Le Grand ließ nochmals ber Stadt Schonung and Gnade 
anbieten, fle wurde vom General Ginzenborf abgeſchlagen. 

G8 [abt fich nicht befchretben, welchen Schrecken, welche 
Verwirrung, welden Jammer diefe Scene unter vet ſchuld⸗ 
loſen Bewohnern Schärdings erregt hatte, da fie auf einmal 
thre Wohnungen, thr Hab und Gut in Flammen aufgehen 
ſahen, und wabrend des Bombardirens und Feuerns felbft 
bes Lebens ſich nicht mehr ſicher halten konnten. 

Weinend und heulend rafften Viele ihre zu rettenden 

abſeligkeiten zuſammen, und flohen über die benachbarten 
erge und Höhen gegen Reinbach und ſuchten dort, theils 
in Häuſern, theils im Walde, Schnutz und Sicherheit... Nicht 
genug, daß bet diefem Brande 7 Stunden fang, Niemand 
löſchen fonnte, daß alfo 168 Häuſer i) ein Raub der Flammen 





) Davon 157 Häufer in der Stadt allein , darunter’ anger der 
Pfarrfirdhe, aud bie Spitalkirche zum Heil. Geijt mit dem Spitale 
ber Dedhantehof, die 4 Benefictatenhacfer, bay ¥. k. Landgericht, u 
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wurden, ‘ver -Feind fam nod ant nämlichen und folgenden 
Lage theils auf Schiffer, theils von Paffau her, 30,000 
Mann ftark, in bie rauchende Stadt, und begzog vor der⸗ 
felben ein ‘Lager, in ‘wetchent er 6 volle Tage plündernd 
ſtehen blieb, fo daß auch dasjenige, was der - Flammenwuth 
— war, theils zerſtört, theils weggerafft wurde, 

und jene Bewohner, deve’ Hiufer der Brand verſchont 
hatte; ben Plünderungen und⸗ ——— amet Art — 
gegeben sparen. 

Dam kamen noch ſchlechte Subjelte, “bie fei bieſem Une 
aliide ber Beſitzenden nichts zu verlieven hatten, nicht nur 
verborgene Effekten und gerettete Sachen dem Feinde vers 
— ſondern felbft im Trüben fifchten. Durch das Bom⸗ 


bardement ſelbſt wurde Riemand getdotet; nur dem Weike - 


pes: Ballenbinders wurde ein Arm, einem öſterreich. Uhlaunen 
beide Füffe weggeſchoſſen, und fon{t — Soldaten — 
Gringer-Regimente perwimbet. i 
Als nun die Franzoſen über den Inn geſetzt batten, 
fal fich General Dedovich genöthiget, mit feinen. wenigen 
Bataillonen (3 vow der Landwehr), fo wie mit ‘der von 
Brame aurückenden Avantgarde, unter bent Major Nadetzky, 
eiligſt itber, Taufkirchen nad Ving gu retiriren. 
Die Fran zoſen aa Davouft und Maſſena, folgten 
uf: bene Fuße nth. L Napoleon war ore. 1 Mai in 
Braunan, am. 2, int. Ried. Die frangdfifwe Hauptartnee 
rũckte umn —— an die Traun ver, hatte aber am 
3.) Wat qu Ebelsberg mit ber tapferen Gandwebr und dent 
Miener ’ Fretwilfigen einen mérderifden Kampf gu. beftehen, 
inn verlor im felben mehrere Tauſend Mann: Mit Ueber 
eitte ber Feind nach Wien, das fich am 13. Mint engad. 
, Matti. Dk: und 22. Dini: mar ‘die merkwürdige Schlacht 
bet -Wfparm , in welcher Rapolevn, der biohey Unüberwind⸗ 
liche, .gefeblagen wurde.Doch ber Kampf war noch: nicht 
beendet; am 5. und 6. Sut 1809: wurde vie Schlacht bei . 
Wagense: gefchlagen, die fiir die Defterretdier verloren jing. 
Nochmals erlag Oeſterreich, weil tfolirt, ohne Bundesge- 
— baie Gd ak gegen ———— as cute ——— 


— cae 


| a Rafenamt, bas Rathhaus mit Dem Sichiacai ai, , der. Stadt⸗ 
thurm, und die 2 Kaſernen, und 7 Braͤuhaͤuſer; vom Brande verſchont 
blie ben auger. dens, Cichbüchl mit dem Capuginer-Rlofter die Häuſer der 
hinteren Stadt von Mr. ae git qu —— und zu 
— brannten Bauernhoͤfe ab. 





Ba uemee “ee PS Sept 
"pen Soli Europa: gegon felbes in. baa Feld — 


es wollte nicht mebr dens üußerſten Wurf wagen, und ſciet 


| vieweh mit: großen: Opfern, aus bem. .ungleider Kampfe 

\ 02 Nadhivent am .12 Juli gu Zuaim abgeſchloſſenen Wuf⸗ 
jenftiltfanve, rubten wohl die Waffes; aber, ber Druck dev 

Feinde ins bew befegten Brovingen nahm immer: 31's anges 

‘heuer warendie Laſten, Requifitionen, Contriburtionen; Rar 


poleon forderte vow den erobexten. dfterveidhifden ; Qiinbevat 


bie ungéeheuere Gumme von 200 Milfionen Frauken, anf 


das Rand ob dev Gand. entfielen..B8 Miffionen,*): von benen 


+ Jedod). hur etwas mehr ials 1 Million bezahlt wurhe. : 


Am 14, Oktober -1809 wurde zu Wien ver. Definitive 


Friede abgefthloffen. Oeſterreich verlor Aber. 2000 Meiten 
BLand, mit 3g: Millionen Einwohnern; Krain mit. Görz, 


F Trieft den: Villacher Kreis. von Kärnten, den größten Theil von 


Kroatien, Iſtrien, Weſtgalizien, ferners Salzburg mit: Berch⸗ 
ttesgaden, und vont Lande ob. der Euns das Innviertel, and 
eluen Theil vom Hansruckviertel. Durch diefe Abtretungen 
ber Küſtenländer verlor —— die — mb, 
bem’ Meera. abs ‘ 
Wwe .16.. Olltober relſte — Napoleon bon Séjbubeann : 


weg, über Ling, Schaͤrding nad: Paffau. —— 


Ihm folgten bald viele. Truppen, und die Quartiers⸗ 
foften; wie die. Lieferungen, die früher ſchon ſchr zroß 
waren, wurden von nun au wahrhaft fürchterlich. 

Son am. 23. Wuguft 1809 war. die Reich ajteate Aber 
Schärdiug nach Linz als Heeresſtraße beftimmt, und deß⸗ 
halb dle Marſchroute von Ling herauf über Schärding fie 
pie franzöfiſchen Truppen vorgezeichnet worben. Daher 
mußte an den Poftftationen ein Park von 60 Vorſpannswügen 
errichtet werden, für die immer nachrückenden Verwundeten; 
jo aud mußten, vom 29. Auguſt angefangen, anf jeder Pole 
ftation 12 Pferde beveit ſtehen, um die Ober⸗ uerd Unter» 
' pffigieve ohne Verzug weiter zu befördern. 

Am 14. November rückte — J——— Sup 
ben Innkreis ein; am 11. Dezember trat das Hs Corps.des 
Mar fall Dudinot ſeinen Marſch nach dem Qemfreife, und 
nach Paſſau es waren 31000 Mann oo 7000 M. 








) Nach dem — —— Banko⸗Zettel⸗Gours aber. 45 Millienen 
‘Die Dividende fix den Contributionsgulden betrug ae a Guldeu 
45 Krenzer. 
Fr. Kurye Oeſterreiche Landwehre, p· 264. 


/ 
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Cavallerie; am .16. Dezember riidten- wieder: 5000 Drawn 
nad; am 28. Dezember marſchirten badiſche und heſſiſche 
Truppen durch, und am 3. Fanner 1810 begab fic) Marſchall 
Pavoujt nad Paffau, der Gouvernenr Le Grange nad 
Ried. Ueberhaupt fantonirten im-Mtonate Dezember 1809 
im Yanbe ob ber Enns 156.000 Mann und 40000 Pferde, 
eine ſchreckliche Anzahl fiir ein fo. fleines Caud; man bitte 
verzweifeln miiffen, wenn man nicht die Hoffnung, auf den 
4. Sinner 1810 gefegt hatte, an welchem Cage das Laid 
gerdumt wurde. Dian nehme nage noch die lag sas 
Requijitionen aller Art, an Getreive, Mehl, Brot, Heu, 
Stroh, Reis, Hülſenfrüchten, Fleiſch, Ochſen, Kältern, 
Pjerden, Hufelfen, Hufnagelu, BVorfpannswagen, Leder, Sihu- 
ben, Stiefeln, Filz, Tuch, Hemden ꝛc., dann noch die enor⸗ 


men Lieferungen in die Magazine yu Wien, Ling, Wels, 


Ried, Braunau und Paffau,') pie Stelling. and Befolourig 
Dou ‘mebreren Tauſend SGchangarbeitern;' fo 3. B. mußten 
2000 Y%rbeiter ans dem Innkreiſe nach Paffan, und ebenſo 
aud) Handwerkslente nach Schärding geſchickt werden, welche 
die abgebrannte Stadt aus ihren Trümmern wieder erheben 
folften.*) Wie viel koſtete ferners die Grridtung und Ver- 
forgung ber Spitäler file kranke und verwundete Franzoſen, 
die in. groper Anzahl nad ven Schlachten bei Aſpern und 
Wagram heraufgebradht wurden. Zu Suben, Reidhersberg, 
Ranshofen, Wied waren folde Spitäler etablirt. Viele Kran⸗ 
keuwärter fanben ihren Dod; denn ed verbreiteten ſich epi- 
demiſche Rrankhetten, als: Ruhr, Durchfall, Nervenfiebex, 
‘felbft unter das Bol; auch. zu Schärding — Viele 
an dieſen Ktrantheiten) —F 

Die Kriegsunkoſten für Schärding betrugen in dieſer 
Kriegs⸗Periode zwar nicht mehr alg 18900 fl, aber das 
Brandſchadens⸗Unglück betrug dagegen 783,600 fl., erſchütterte 
für mehrere Decennien das Vermögen der Stadtkammer, 
richtete aber mehrere, ſelbſt wohlhabende Familien, weil ſie 
ihre ſämmtliche Habe verloren, gänzlich zu Grunde. Denn 
es iſt fürwahr fir einen ‘Ort ein großes Unglück, wenn 
— Beroobuer, — iene, — i: bie Zuflucht fae Be⸗ 


me 





') €o muften nach — — 100000 Metzen Weizen und 
Korn und 4000 Eimer Branntwein geliefert werden. 
2) Kaiſer Napoleon ertheilte den Schärdingern die Erlaubniß, 
aus bent Aevartal-Forfte , Vindert’, ſich das noͤthige Bauholz au fallen. 
5) Hr. Pritzs Gefchichte des Landes ob ver Enns, ll. Band, 
p. 5835—583; Fr. Kurys Geſchichte der Landwehre, p. 24%, 375. 
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dräugte fein, und denſelben Hülfe fpenten fonnten, nun 
felbft, weil um Alles gefommen, weil thnen Ales verbrannt, 
verwüftet, und gepliindert worden war, in Armuth gerathen 
find, fomit Giner bem Anderen nicht mehr helfen fonnte; 
auch von ten auswärtigen Landesgenoffen, die ſelbſt unter 
ben Kriegsdrangfalen ſeufzten, und ausgefaugt waren, lief 
fic feine ergiebige Beifteuer erwarten. Doch erwies fic in 
viefer Noth zuerſt der bair. Landrichter gu Griesbad, J. 
Kapfinger, als einen edlen Menſchenfreund, indem er durch 
einen eigenen Aufruf vom 27. April in ſeinem ausgedehn⸗ 
ten Gerichtsbezirke Sammlungen an Geld, Kleidungsſtücken, 
Lebensmitteln, Baumaterialien einleitete, und den Verun—⸗ 
glückten zuführen ließ. Sonach wurde es möglich, daß viele 
vom Brandunglücke betroffene Hausbeſitzer ihre Häuſer bald 
wieder in wohnlichen Stand bringen konnten; freilich muß—⸗ 
ten fich manche begnügen, ihre Wohnungen unter ein Noth⸗ 
dach gebracht zu haben, bis ruhigere Zeiten deren Ausbau 
geſtatteten. Es war nur zu bedauern, daß auch die ſchöne 
Pfarrkirche durch den Brand ſo ſehr beſchädiget worden 
war, und dann zu profanen Zwecken herhalten mußte! 
vBeim. Gindtingen der Franzoſen nach Oeſterreich wurde 
Aid ‘Land als ein-erobertes betrachtet und occupirt. An die 

Spike’ ber Landesverwaltung ward ein franzöſiſcher Gou⸗ 
perneur geſtellt. Deren folgten mehrere auf einander; im 
Ottober 1809 trat Le Grange an; diefer verlegte am 5. Sins 
nev 1810 ſeinen Gig von in; nach Ried (Schloß Aurolz⸗ 
mũnſter), um ſich als Intendant an die Spitze ber General⸗ 
Landesverwaltung zu ſtellen, die zu Ried über tas, zur Dis⸗ 
poſition des Re Napoleon an den Rheinbund abgetretene 
Snttoiertel und. ben. weftliden Theil des Hausruckviertels, 
exridjtet wurde. Diefe frangofifd-proviforifde. Landesverwal⸗ 
hung wurde aus fandesfundigen Männern jujammengefett; 

nb at ¢ 1 Prfidenten (Gofeph von. Aman, Landrithter. zu 
erie 1g), 1 Viceprdfidenten (Gangl Jofeph Anton, Land⸗ 
richter von Schärding), 6 weltliche Juſtizräthe —** 
der vorige Syndikus von Schärding, Franz Wishofer), 2 
geiſtliche Juſtizrüthe und 2 Finanzräthe. 

Dieſe proviſoriſche Regierung —— faſt ein Jahr, bis 
mat dle Gréfe, Lage und Kraft dieſer Ländertheile genau 
fennen gelernt hatte. Am 10. September 1810 wurden diefe 
Landesthetle,, wie aud) Galsburg und Berdtesgaden, dem 
Könige Max Joſeph L. won Baiern übergeben, ber auch am 
19. September davon feierlich Befig nehmen ließ. 
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Eine arte ——— “at war tad vrrimoligen Sritgs- 
ſtürmen an Sdhirding , wie am Cande of dev’ Ennsi Hors 
itbergegangen* tin fonnten die Bewdhnerwieder freier “antfe 

athmen, und ſich bet fo nothwendigen Ruhe und der: Gage 
nungen des Friedens erfrenen; um einigermaßen von — 
———— st fic) wieber ju’ erheben. re 
ee... wees eee 
Scharding zeitweilig unter königlich bairiſcher Landeshoheit. 

Baiern machte mit den neuerworbenen Lanbestheifen ſo⸗ 
gti eine neue Cintheilung: Die Landgerichte Scharding, 

ichtenſtein und Obernberg wurden dem GeneralsRrewe Com: 
thiffariate des Unterdonautreifes 3 Paſſau zugetheilt, wie 
auc ‘bas nen errichtete Landgericht Watyerfirden , hinge⸗ 
gen’ bie übrigen Landgeridte des Innkreiſes wurden zum 
General-Rreisfommiffariate zu Salzburg geſchlagen. rages 
kirchlicher Beziehung hatte ein ähnlicher Vorgang ftatt;. vie 
Dekanate Schärding, Andorf, Gurten 2c. — nua bem 
Bisthume Paſſau untergeordnet. ~ — 

Go verblieb eS bis gum Jahre 1816. ue 

Sehr wohlthuend war fiir Schärding, das - won. wieder 
bon ber uninittelbaren Grane entriidt war; der freie, offene 
Verkehr zwifden.den beiderfeitigen Uferbewohnern, und. brachte 
in die Gewerbe mance Rührigkeit und Schwungkraft, nnd 
will man die Wahrheit befennen, ſo that unter. ver bait. 
Regierung fo manches wohl, die Cinfiihrang. des Silbergels 
pes, bie ſchnelle Gerechtigfeitspflege, die —— Hand⸗ 
habung ber Polizei⸗Ordnung te. 

A. 1811 wurbe ftatt des Magiftrates eine ——— 
Berwaltung mit einem Communal-Womintftrator geſchaffen, 
die jedoch keine ſelbſtſtändige Gerwaltung hatte, ſondern in 
Rechts- unb Polizeiſachen dem Landgerichte unterworfen 
war. Am 14. Bult 1811 wurden 4 Munieipal⸗Räthe ers 

wählt, die nur in rein gemeindewirthſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten mitherathen durften. Die yur Stadikammer gehörigen, 
bor den Stadtmauern gelegenen Gründe wurden verkauft, 
eben fo die in Ruinen ſtehende Spitällirche, die 4 Bene⸗ 
fiziatenhäuſer, bie 2 Stadtkaſernen; aud) wurden die: 1800 
und 1810 in Neuhaus aufgeworfenen Schanzen deurolirt, 

A. 1811 orgatifirte die bair. Behoͤrde cine konigl. Na⸗ 
tionalgarde aus den Elementen des Bürgerſtandes zu Para⸗ 
ven, zu Polizei- und Wachdienſten; in See beftand fie 
aus 150 Mann, in 2 Sompagnien getheilt. 


— 
+r; Qrlleh fe: machtheilig on. viele Gtifeangen ,. wie anf piele 
Private swirkte das vom Katfer Franz am 15. März 1811. 
beranégegebene.. FinanyPateut, wodurch vie Bancezettel auf 
den Füuftheil ihres Nennwerthes hexabſanken, alle Intexeſſe 
won. öffentlichen Fondslapitalien auf die Hölfte peradgaieet 
wurden. Diefe Finanz⸗Operation hatte viele Veſotgniſſe⸗ 
und Mißverſtärdniſſe erregt. — 

A. 1812 wollte man in Scharding. ten Betveide- Berane 
wenmotte wieder auflebend! machen;.doch der Markt Belt fich 
nicht, es fehlte qn Umfach, 

, Ben 16. Suni 1818 wurden die RP. Ceopuginer. bes Sloe 
ftere u Schürding in bas Central⸗Convent nach Altöttiug 
— das ſonach evansirte Kloſtergebäude wurde voßñ 
der bairiſchen Staalsbehörde wr Aerariale Frohnfeſto auger 
ſtaltet. Sm Monate März 1814 wurde allan Ernſtes zum 
Wiederaufbaue dex in Ruindn ſtehenden Starspfarrkirche ‘gts 
febritten. (Sune: Oftober 1815 war der Bau fo, weit pollene 
bet; daß <diaipfierlichen’, und gottesdienſtlichen Funktionen 
minder ftatt’ finde tonnter, Die gämliche Bollemdung . wir 
Ausftattung mußte ſpateren — vorbehalter — ae 
1..A; 1811 wer eins herrlicher Komet, dex. in den immer 
beiteren Nächten hes Herbſtes tn voller. @lorie. prangte. Viele 
biritok ign für ben Vorboten eines garoßen Krieges,, und 
dieſtemal traf. die’ Wabhrfagung eeu, Denn 2.1912 hatte 
K. Rapeleon, der Unerſaͤttliche, den großen Krieg site 
gen: Rutzland begonnen. Unt 15. September war Napoleon 
it Moskau eingezogen, bas: vont ben. Ruſſen ſelbſt augezüna 
vet, in Flammen anfging; aber in dem Flammenſcheine neg 

— pon:. Mostau erbleichte Napoleons Glückoſtern. 
Aus Mangel' an Lebensmittela,: vee. her. Nive. des Winters 
redugitiaet fab fic) Napoleon gum Rückzuge gendthiget, und 
auf dieſer Flucht rieben die. früh eingetretene Winterkilte, . 
ber graͤßliche Hanger, und die nimmer ruhenden, vexfolgens 
den —** genze Schaaren bes. frauzöſiſchen Heeres auf; 
ven den 690 000. Streitern, sie. Napoleon nach Rußland 
geführihatte, famen kaum 3000 Dar. fiber ben Niemen 
Slog jurdd ,. urd use tisfe iFeithendibutich, ohne Waffen, ohne 
Gepãd, nicht Eine Kanone, Cinen Wager prackten fie. zu⸗ 
rück; auch viele Baiesir. fanden ia pieſem Feldzuge , threw 
Tob: ven Maia ——— a ————— den beat 
Boden. ae: cee "¢ 

y — ‘u's —— pee Lanbee ob bes — —E —* 
15 
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tin Dols Riff, bens Heanzoferfelihend; tibctenrain ãn⸗ 
ner 1816 in Berle cine BrenGent ſchloß ſtch nuu man: Stake 
band }. Oefterreicdy ſchwantte noch, aber! vüſteten: feb ernfilich 
zumKriege. Aber nach neuen Giegen Napolesns,mach frucht⸗ 
en Unlerhandlungen mit ifm, ſchtoß ſich auch Deſterreich 
dein Bunde gegen Nupoleon an, und Fürſt von Schwarzen⸗ 
berg übernatzm bas Commando’ fiber die: vetbündeten: Trupe 
ped Doch Ring Mar Bofep& von Balern- wollte vor . er 
evfubango tit RMepoleon nicht abſtehen, wid. ed-drohte — 
Krieg zwiſchen — und Balern auszubrechen - 
rv a Qu Deen That fantinelte Defterrsidys an dor Traun cin 
Mvmvrlerpsii:von: 30000 Wom, aed naket: cies: buohewe 
Stellung gegen vie Baiern, welche unter. ven Generals wow 
‘Breve ‘ant’ Sere,” utd vorwarts gegen Altheim ftaubru: Betde 
Heere waren: ſchlagboreit; ja’ die dſterreichiſchen Uhlenen 
ftoetften: nach/ Baiern beriiber. Dew 15: um 16 Meguft was 
bie. Sanbvilde: zu Schärding abgetragen. Da wurde wed): zur 
rechtew Feit zwiſchen dem -batwi Feldmarfchall Pitre ven 
Wrede, uwdi bem Fürſten von Reußendftervoichi (her Gerke; 
am 4: itober:1813 zu Ried: (im Raffeehunfe) cis Bedtrag 
abgeſchloſſen, vermöge veffen Baiern dem Dunde mit/ Nas 
polevn ceutfagte, und: ſich at Oefterreich anfehlogirs. rosie 
1, Die talfertidien: Truppen im Vande ‘obi dex Gans. Lamen 
anter den Oberbefehl bes Genetal’ v. Wrede; — 
mit der Baierw vereint, über den ZnurgegennWürzburg 
“etd Handu vor Die Gefahr ging für Batern und bald aber 
“ant Fiz: ganz Deutſchland glücklich vorüber zuvenn wit: 18. 
-Ditobet: 1313 mn dex Vollerſchlacht bei Leipzig wurde bie Macht 
Rapoloons gebrochen, und Deuntſchland von deffeniGoche befveit. 
40 Die: Franzoſen mußten fig unter: großen seh über 
ben Rhruut zurückziehen. cots ee 
iduA. 18k. began ‘dev ——— ‘Asiviesc nhegenRape⸗ 
bleon neuerdiugg, aber größtentheils: anf. Framnkreichs Bo⸗ 
eens Rady ans -Wedjeb: des Kriegsglückes iciidten. bie 
tivo Paris,’ vas fide nn :Bdi März 1814: ees 
dab tind. hielten ihren. Giagug.’ . Dtapoleva wurde cabgedantt, 
Nad anf Me Juſel Elba (in. Stollen) verwieſen; dion Borr- 
bonen nibetnahmendie Regierung Granbeetdes..Oeni 80. Mai 
wurde der allgemeine Friede zuParis geſchloſjjen, over — 
— Eutopa ven erjehnten: Frieden gebew ſollte. 
Im Rovember 1814 begannen die. Bergandlangen bee 
großẽ n Friedeus⸗Congreſſes zu Wien im Jutereſſe der Für⸗ 
ſten ne ‘pauexten bid. in das aby 1815 hinüber. 








1 VUpt enamel: bead. Rapolean v9 
lanbete:am: 4. März 1810. in Sra ! 
einem unblutigen feltenen Zuge ia; ! 
gann dev, Kampf gegen ihn, aber ner 
poleon wurde bet Waterloo entſcheid . 
and gereth nen Eugländern in die: 
Gurapa ferne Felſen⸗Cilaud St...§ : 
— ‘am. 5. Iai 1824 ſeinen Gob 
Den 20. Sufi 1816 wurde Det 
gelGloffen. Ws od aR 
; 9m Bande. ob ber Enns, wie zu Scharbing ———— 
riele Durchmärſche in das Reid, hinaus, und wieder: gurl, 
ſtatt gefunden. F ae 
: Mefterreich hatte faft alfe früher verlornen Lanber wig 
ber. zurück erhalten. Aber Baiern zögerte immer mit de 
Abtretung des Inn⸗ und weſtlichen Hausrudtreifes ; beſonderß 
hanbelte es ſich um Salzburg; die Sachen kamen ſoweit, daß 
in. Baiern mehrere, Brochüren in feindjeligem Geiſte gegen 
Oefterreich herauslamen, und, Oeſterreich ſchien fich tilften zu 
wollen, um dieſe Abtretung endlich mit Gewalt durchzuſetzen. 
Qu. Oberöfterreich wurde ein Armeekorps now; 30000 
Mann aufgeſtellt, blieb aber dort age Die . Unterhand- 
lungen wurden in München fortgefest, und. endlich am 14. 
Aprif 1816 gu einem glücklichen Ende gebradit. Das Saw 
amb Hausruckviertel wie fie a. 1809 abgetreten — wa⸗ 
ven, kamen wieder an Oeſterreich, ſo auch Salzburg. Am 
Bd, Mai dufoigte ‘pie Heſitznahme, am 2: Mai zog ein Datail- 
Ton Sager in Schärding zur t: Garniſon ein; bie Stadt warbe 
bei ‘biefem Anlaſſe beleuchtet; und es herrſchie großer Jubel. 
Nach fo. vielen Leiden und Stürmen des dreimaligen 
Arieges ber nur verwüſtete, verbrannte Städte, Diarkte and 
Gebiude, Mutige Schlachtfelder, dey: Verluſtvon fo /vielen 
Tanfenden bingeopferter Söhne bes Vaterlandes, zertretene 
Gaaten und Flareir> Pliinderung, «Raub «std. Bewaltthaten 
aller Art,; Mebermuth;. Hohn und Rohheit feindlicher Arieger, 
— Krankheiten, forswahrende : Augſtund Sorgen, 
Strung « beds: Gewerbsfleifes , - Vernichtuug des Handels, 
Beraveunyg. fo. pbeker 17a: Ded Mangen -Stwates: im trausigd 
Gefolge patie, kehrte wieder einmal dauernder Friede and 
Ruhe wieder, um fo nothwendiger fir wad. Vandi of ‘der 
‘Enns; whe and} fiir: Schürding, bas immer Kent’ erften 
Sturme und ber Wuth ver feindliden Kriege, deft Durch⸗ 
suge von fo vielen Tauſenden ausgefegt war, und, ee 
15° 


es langjãhtigen Suisse. mehr 
Segendert. empfunden hatte, . dar 
Friedens tiefer fühlen mußto. 
r Franz L andgefprodene Bort 
tgeworden.“) 
ber politiſchen Zeitldufe⸗ weiter 
% Erwähnung etter: ſeltenen, ge⸗ 
am 23 Sauner 1816 31! Scher 
ierte an dieſem Tage Franz Xav. 
neifter der Stadt, 80 Sabre ale, 
ina, 84 Sabre alt; feinen 61. 
bende Pinder von 10 ats dieſer 
en Augenzeugen dieſesſeltenon 
nheit gewann bieje Feier dadurch, 
ibefpaare. aus der Pfarre⸗Schür⸗ 
das erſte 55, pas mittlere: 4, 
iſtens im fſehr muhfeligen Ebe⸗ 
atin hierunter 34h lte 95, die alteſte 
e um ben Altar ftehenden Alten 
bier beinevft, dah a. 1914; 4815 
e bedeutende ‘Hite erreicht hatte ey 


° 

’ 
eee, ar ‘ 
wrs 


“gehntey Buschnett, | : 5 
⸗ unter dev kaif. ———— 
———— — 


a a ® i 
ot “ft foe 
oe e 


re —— 33. — — 9 — he 
reigniffeder néneken Best — — 


rfedengzeil unter Kaiſer Fraui | eee 

wane ove etitgettetaneit Rube. wollten Viele in gitoenss 
italker herannahen feben, wad) es jeilte ſich alles, herrlich 
“tad 4g nzend geftattehs allein dieſes geſchah nicht, und war nit 
möglie —— a ie pres ec ricer eens 


UND. — 7) 4 * at -e . i , J 
—— —— ⸗ 


) Fr. Bei We ie bes Sandee eer ‘Der om, 
“ — ity 3 : — 
or IY Ringer: geitung Nro. 22, 2. 1816. be Pinte Ra 

oe itty „Einſt sind, Rest, 1 Til, - p 28. va se ee: intl 


nicht bey Stand ber 
Denn veriwiiftete Ota 
Ruinen, und das. Bey 
fo ſchnell erholen; aut 
hem Maßſtabe jochen 
ein, rad tief in das -f 
and in Hefterreich un 
große Theurung und 
1817.' Schon vie fri 
ferten unergiebige Gry 
teu alle Vorräthe von 
Mangel derſelhen in 
1816 war großtentheil 
mer regneriſch; die @ 
Weizen; die Preife..fti 
a. 1817; die Sheurun 
ungemein. Gewerbe, 
der Haudwerkantann d 
Bauer ſeine Dienſtbot 
ſeiner Familie zu verr 
an ſeinem Tiſche wf 
Tage. 


eiue Terre yee 
A. 1817 foftete ber oſterrelchiſche Mepea jen (ay te 
i 


Rorn 13. ff. :30 kr., Gerſte ae” das Pf. ie fleiſch 
Kalbfleiſch 10 fr., bie Bair, Bier 9 fr.; a 1819 

ftete ber Metzen Weisen wieder 3 fl. RW; das One fie 
war. sbelanbers, ſchön und,.frudtbar.. 

- Dew 14. Februar 1820 trat zu Schavding, ftatt des ors 
maligen Gandgerichtes, das k. k Pfleggeridt-als.:Givil- und 
Kriminal⸗Gexricht feingn. Wirluggokreis qty dieſem wurde 


\ 


geriudert; ageiirudife im. Bofiey abgela 
habung der Routumay, die übrigens fi 
Verlahr duherft; hemmend. und nachthe 
in bas: Kleinliche yb. Lächexliche, und 
nicht an kamiſchen. Auftritten. — Allen 
Maßregeln, um die Seuche yon Baieru 
tete die Chalera; auf einmal trat fie. 
mit Wuth auf, und forderte ihre Opfe 
Lifer. kam fie nicht, und liaß a. 1833 
denn auch. die Aäſtige Gränzſperre ben 
gehoben WTR ae 
vy Qe: 29 Marg 1831,, branuten in 
bing. (Gpitalzeile) bie Häuſer Nro. 81, 
fo.maren am..7. Auguſt 1830 in dem | 


in. Folge. des entzündenden Bliges 5 2 
| BE. DEP EMMANUEL Sr ee ie) 


; 
| 
| 
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Spitsler kev ‘bavealjergiger Schueſtern, Verſornangn Ma frat 
fest es SGparbaff cn: : , a J 
A. 1817 hatte K. Ftau ‘ble. Winfahrang —8 ane 
anf, Allgemeinheit und Gleichheit ver Beftererang, foweit fie 
par erxeiſchbar tft, baſirten Grund fiener - Syſtoms vecretirt 
Pefihalb wurden auch gleid bie Arbeiten ‘ver Bermeſſ ut 
und: Schaͤtzung vorgenommen. Im Gantueife geſchah die Ve 
eff &'1827 Guguſt). 

1 Das möge beitterft: werden, bab die Schirvinger bet : * 
eon; A, micht béefouders in Gnaben ſtanden; ein Beat Mets 
wollende Beamte hatten diefes veranlaßt, ba fie eintge wre 
überlegte, ‘nicht ganz patrbotifde, Meufierungen’ mancher oe 
ae — Sof berichtet balla a 


a er nse 
” Dean 8. ‘Frans. I. folgte: deſſen älterer Sohn Serbinand €) 
F bent, Kaiſerthrone; er verſprach ‘in ſeiner Proklamation, 
nach: dem Geiſte und. ‘ben. weifen Grundſätzen ſeines Vaters 
WH frommen Sinnes, voll amilder 
Steeben dahin, feine Muterthauen 
lücklich zu wiſſein. 
nn, und. Vereine ‘enfitomben y: pore 
r Cifenbabuen, die Dampfſchiff⸗ 
ndelSverfebr, eifrig betrieben / uns 
in bev öſterreichiſchen Monarchie: 
ah ber Ausbau des mittlerweile 
kirchthurmes, und .a.,: 1839. die 
volfftimmigen @lpden, deren, am 
te Weihe dex Schärdingern eines 
bereitete. A. 1839. wurde aud) der 
Chore in. feiner jetzigen Geftalt 
1842: mit. einer Uhr -verfehen. 
ar in Folge ſchwerer Regengitffe 
ngetreten; der Sun, überſtieg die⸗ 
u um 24 Sug; befonders wurde 
tefe Ueberſchwemmung arg mit⸗ 


urthung ves x. i. Pflegers Ignaʒ 
s⸗Verein, ber. bie Heilung und 
ſenſtboten Bob Handwerksgeſellen 
ben gerufen, und dazu aud -etw 
fenbaus iin freundlichex. Gage vor 
efem ‘Unternehmen, offembarte ſich 








ein “for ſchonar; lobengwerther Wotteifer “antes belt ntlaubt- 
fen wie ausländiſchen Inſaſſen, bie an: —— aoe 
etnander pr übertveffen fudten. ti | 
MDoch badd -worfeit..fice merrihlide: — 
ſchen, und mniregten sunter aan Bewohnern Schärdings eine 
umerquickliche Spatiung in 2 Parteten;' wad. dvohten vas fs 
löblich begonnene Werk wieder zu zernichten. Dieſe? Zwi⸗ 
tracht griff fogar in das Familienleben etft  Iomerte-'‘bas — 
gegenfeitige Autres; verbannte dir Gefeltigleit mad lahmée 
ſelbſt ven igeqentditiges Verkehr. Ded ver. Starnes. Gah 
res 1848. fegte. diefe: leidige Disharmonie wieder ineg.i \ . 

Den 2. Juni 1847 brach in der Hofmark Reuhaus 
Feuer ans, bas, mit ungemeinerSchnelligkeit unr. fich gree 
fenb, 7 Sauter, aber. aud den giemlich entfernten Brücken⸗ 
ſtadl, in Afche legte; den 14. April 1848 braunter in: der 
Stadt die Häuſer Nre. 88 und 89 ab: Dow’ erhoben ſich 
alle diefe Hãuſer wieder in ſchönerer Geſtalt. — 

Seit a, 1815 waren wohl ‘pte Sabre im ſcheinbar siete 
Redden, i ohne verheblic igniffe dahin gefloſſen, doch 
zeigte ſich am politiſchen origont dine umerquicttiche Smile, 
welche: den tiefer Gebenden den Ausbruch eines tahelforint 
genden (Gewitterfturmes gum Voraus abnen kieß. : Soo fam 
bas Jahr 1848, welches dab Gewitter yume Wrsbruce: brachte 
uund ſich vaburch ‘in ben Blättern ber Geſchichte! eine ver 
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nap 137 Dein £848 pone ber Sore Bier oe an 
79.9 Der giitige Rafer Ferdinanh konnte nicht umhin, -feinen 
mod): Freiheit une. Nengeftaltung: dee Barhaktnilfer-dixitenpen 
Vhllern and. Provingen:: die conftétutionslls Benfalfeng zu 
— die Freude, ber Dbel hierdber) fand, wie in 
— — ‘fo: auch in den Provingen cin. iegeiſtar⸗ 
e o. 
cr Qurhodieſe Freude über die: Errungenſchaften, vieſer falige 
Taegum wurde nut zubald getvilbet darch die: verbrecherifchen 
withlersichen: Umtriebe der: demagogiſchen Upeftemgpartet die 
aux darenf audging, die koſtbare Frucht der sicht begrife 
foment Freiheit vergiftend y: bie -rothe, Republik, -dle--Bnarchie 
zungründen, und fie ſuchte (ech: in der alademiſchen Legion, 
in bem ableeichen Proletaxiate thre geeigneten Slemente und 
Wertzeuge, um auf den Uitergarg des öfterrxichiſchen Staats: 
gebaändes ToSprarbeiten, fand aber: auch i) einem grofer 
Theile dev Bürger, und rer politiſch noch unmündigen 
Rieinbiixger , ein ‘offenses Feld, wie aud in anderen Aben- 
teurern ,. die moraliſch und bürgerlich Schiffhruch ewliétes 
hatten. Es trat eine heilloſe Begriffsverwirrung ein wy 
pie Preßfreiheit auf arge Weife mißbraucht wurde, um die 
Geſinnung des gemeinen Mannes zu ipo tala mit 
— oommuniſtiſchen Sheen zu exfüllen. 
, Deutidtand. follte eine Geſammt⸗Republik aperden, BS 
fi dieſes möglich zu machen, follte-vovecft die erreichiſch⸗ 
Monarchie —— deßhalb Polen, Ungarn, Italien, 
wo, Aberall ſchon Eeparations⸗Gelüſte aufgetancht waven, 
on: dane Bexbaube der Monarchie losgeriffen werden, anf 
daß die deutſch⸗ öſterreichiſchen Propinzen deſto⸗ leichter +49 
Deutſchland aufgehen könnten. Unter dem Vorwande dautſcher 
Einheit und Freiheit wurde, aus eigener Machtvollkommenheit 
bed: Volkes, eine. National⸗Verſammlung nach Fraukfurt am 
Main zuſammenberufen, um die Wahrung der. gemeinſamen 
Rechte zu bevathen, und gu ſichern. Auch von, Qeftesreid 
wurden ‘Deputirte dahin geſchickt. Bom. Wahlbezirke Schär⸗ 
Hing iIgebildet · aus den 8 Amtsbezirken Scharding, Oberu⸗ 
bergrund Vichteuſtein) wurde dev oon dahier fungirende 
Lk (Abeolat, Dr. U. J. Franz Carl, Ladinſer, zu dem Base 
Jament compittivt... Am 1. Mai began pier Sigang ;. pes 
Schwarßprofh⸗gold mard nua die Forks an: Febneny Ban 
Dette und Cocarden;, vas. Schwaryegelb: warde verpoͤnt und 
gue Sapestbea che rees fur alte, trewen ind, — — 
Oeſterteichs J ee 





285 


Ti Bu vieſer Bett tantew dle StrakeneSrotwntle ,: ote 
Mufiken, an die Tagesordnung, als ‘ctw’ Exercitinm * 
Stgetofeteh’ wn ReivenfGafeltihteit flit das Geſitidel Auch 

n Scharting werd: am 22. Sunt ein folder’. Spettatet 
wen einem Haufen Pflegfeldler aufgefiibrt; dod wis 
cinem Dutzend Sidcken und ‘Bajoniteten wieder yu! vaaben 
getrieben. - i) 891 

‘Laut der gegebenen Sonftitution trat wad tn Sharing 

bie: Wehrhafemacdhung’: bee Bürger, v. i. bie Errichtungſe 
Rationclgaioe” aus Bett Slementen des Biligerftindes:; bes 
Pefiges und der Sittelligens ; ins Leben, ‘und wurde av 
150- Mann gebracht, unter den oe find der’: ecto 
des Fram Salginger, chemaligen ff - Offisiers, gene Dhani 
eingeübt armirt wd montirt. at Ong 

MDen “QI. Oktober wurde bas Weihfeſt ber File: tele 
Nationalgarde beftinmten, von der Fahnenmutter ‘Creseentte 
Wernſpucher geſpendeten Fahne, unter Theilnahme bon Garé 
dew aus Ried, Obernberg, Braunau, Paſſau, Griesobach 
Hib igotthalattingter , tind ‘ver{chiebenter Devutattonen’, tm 
Beiſein einer großen Bollentenge, mit frendigem’ Subsl bes 
gdngen; bet‘ dieſemn Anlafſſe geigte ſich ble Stadt Luho 
— Feligerwanve: GH 

Indeß war fon am 25. April 1848 bie Gorifeimtionss 
Urkunde erfehienen, und hatte bet Vielen aufrichtäge Freude 
ertegt; denn die darin ausgefprochene Verfaſſung war wirl⸗ 
lich fteifinnig, doch bas Wahlgeſetz hatte ſeine Gebrechen 
und eben biefds gob den Rev olutions-Ugitatoren “gemngfomen 
Anla of ‘ple verliehene Charte , wie ſelbſt pie gute Gefinwang 
bes Kaiſers und ‘feiries Hofes, wie nur ‘mB gd , « zu ver⸗ 
dächtigen; auch follte der Adel aufgehoben, die Armee;, vie 
Bürger vemokratiſirt, det Clerus niebergetteten/ j dev! Rants 
mann verführt, der vᷣrbei ——— werden, — den Thron 
keichter zu ſtürzen. 

Sd wurde eine neue Revolutlon in Wien —— 
vorbereitet, welche die Zurücknahme der gegebenen Go 
tignas⸗Acte, und das Zugeſtändniß ertrotzie, daß ‘der n aI 
bin gufanimen zu ce a Reidstag fiir einen tonſtituirenden 
erklärt werbde. Die Art und Weiſe, wik dleſe Conceſſionen 
bem giltigen "Menavihen abgetrogt totirden:;: wis bast gehei⸗ 
figte prises mifbraudht wurde, war wirtüich werletzend, 
und Vorgang bewog den Kaiſer am 172 Mat Wien 
sit: verkaäſſen⸗, und fer Wels , Saizburg “nod?! Sts brad 
fic) gu entfernen, um die’ Freiheit und Sicherheit oiner 
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und feines Wirkens gu’ vette: — Eretgniß 
te: Bieke für einige Zeit yur Nüchternheit. 

—— banger Beſorgniß blickten helldenkende Vatrioten 
ft bie Zukunft, and -ftellten ſich bei bem: wühleriſchen Treiz 
ben bet Bewegungs⸗ and Umſturzpurtei die Frage: „was 
bas deh werden ſollte? wie man nod) wohnen konne in 
einem Staatsgebäude, wo bereits bas Dach, vie Stützen 
weggeriſfen sparen? wie man ſich vor dem unvermeidlichen 
Einſturze retten möge?“ Ueherdiek waren die, Leideuſchaften 
entfeſſelt, und machten ſich vielfach in: Wort und Schrift 
Luft; ber Pöbel erging ſich in Muthwillen, tn, Frechheit, 
in Drohuagen gegen die Beſitzenden, gegen alle geleblichen 
Autoritäten. Die Geſinnungen vieler,, ſonſt fir ehrenhaft 
gehaltener Männer wurden damals offenbar ; es war ges, 
fahrlich, etn freies Wort zu fprecen, Den’ 26. Mai war 
it Wien abermals Tumult; diefmal wurden Barrifaden 

Vorfpiel des 6. Oktobers! Im 

die Deputirten⸗Wahlen zum con⸗ 

n Wien. Der Borgang,,. wie bie. 

zewählt wurden, mar fix die Bar. 

; denn bie Umſturzmämer - moll 

ye Radicale, oder willfahrige Werks 

EMT Wahlbezirke Schaärdiug wurde 

ayer und Wirth zu St. Georgen 

putirter erwahlt, und dieſer nahm 

zentrum; am, 22. Suli, ward. der 

v2) iefer. arfüllte ſeine Miſſion 

ondern mißbrauchte dielmehr die⸗ 

ber fluchwürdigen Oktober⸗Revo⸗— 

ſchümte Weiſe; anſtatt die Ber⸗ 

va oder zu können, debattirtey 

igre Gonder- Stereffen ; beſon⸗ 

—— Landwirthe nichts An⸗ 

elegentlicheves zu verhandeln, als die Aufhebung der Ze⸗ 

Hite, Robot⸗ und Unterthans⸗Pflichtigkeit. 
Mm 12, Anguſt war. RKaifer- Ferdinand von Innsbruck 
ned Wien suriifgefehrt. 

Es werde hier bemerft, daß bereits im ‘Monate Mars, 
a8 ber Revolutionsſturm fiber Europa dahin branste, die 
Lombardei und BWenedig im Aufruhre ſich erhoben, sub bom 
öofterreichiſchen Geepter ſich loszureißen fuchter ,-: fibevdies dex 
trenlofe König von Sarvinien, Carl Albert, über die Lom: 
bardei herfiel, fo. dab fic die öſtexxeichiſche Uyaneg unter 
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Kent General, Grafen von Nadegly, ungeachtet aller Tapfer⸗ 
teit nach einem füuftägigen Borel aben-Rompfe aus Maitland 
bis an die Etſch ſich zurückziehen mußte, um bier Verſtär⸗ 
finger abzuwarten, wie diefe' Armee Terenmuthig , vielb 
Woden lang, gegen ie Ueberinacht eines fanatifirten Feindes 
ſich gehalten, endlid) aber, nachdem fie Verſtärkmegan an, 
“Wbevt, aus ſeinen 
rieben, het Bolte 
inter: di¢ Mauern 
luguſt 1848° tater. 
Zagen bas ganze 
rt: Habe. 
res, MAD nea 
ivepe, bod: der 
fir; die Umſturz⸗ 
meiner: waren verblüfft, denn dieſe Siege waren gegen ihr 
Berſtürklungs⸗Prinzip. 
Mth Ungaru war vom Repolutionsſchwindet, von Seve: 
vationsaeliliten ergviffert, -conftituirte ein vom Wier nuabs 
hängiges Minifterium , eine 
vurch die Umtriebe Kes Agit 
bet Sfteveridifdjen Monarch 
Hindigen Republi fid- zu ge 
garn der Aufruhr, der Burge 
reich war in eine Phaſe get 
ober Untergehen der Mona 
Man 6. Oktober⸗ 1648 b 
volutiot audi, Hervorgetufen 
‘snigdvlfdies etd. ‘Mit Erb 
Nativnal⸗Garden und dem 
Bargerblul 
vt Burch die 
b ton Schö 
5. Oktober 
de ‘baju: ‘DO 
ble bebrohte Fretheit an 
‘golf. in einzelnen Provinyent 
Einiſſaͤre aufgeboten, Den 
zu kommen. 
Mehrmalige Aufforderungen · at die Biener , big Waffen. 
‘nieberzulegen, und zur Ordnung wiederzukehren, hlieben 
fruchtlos; der Kaiſer verfügte die Verlegung des ——— 
den Reidstages von Wien nad Reemfier. 
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Am 23, Oftober. began: der Kampf der Wiener gegen 
vie Ef, Truppen, die ſich in einer Stärke von 100.000 
Mant um -die Stadt’ gelagert batter: » ati. 28: :  Ottober 


; Vy qt) dtr any, tsi 1 wit € 8. ‘3B! a ess yt bp = — ees 30, af 
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ly Soi Rakjer Servineab H. hat wohl Fein: Dtonntdp Defi 
seitbe: Dw Regierungiin einer. ſo drangvollen; — 
unter: fe pecvBtteterr Berhiltniffern  angetreter, wie Franz 
Bofeph: —Die peutſche Reichsberſammlung ſchandee phe 
feindlidsften: Waffen gegen Oefterreich; die. Kedmerpaterit 
Griglands nähhete iiberall vie Gluth- der. Zwitracht; die Rebel- 
Hon , nat felbe für ſeine Swede auszubeuten; -Brewhert- ger 
benvete; ſich ſo “verhieffen und erbaͤrmlich, um alte: Base 
dex: Hervfehaft: über Doutſchland an ſich zu veißen. 
o Stake thar toch im Kriegszuſtande, Ungarn in Holter 
Gehring und im ⸗LAufruhr, zu deſſen Bandiguag die getrine 


haber würde, ſowie gleichzeitig was zu Frankfurt am Main 
tagende —2 — vielfach aus demag ogiſchen repute 
— chen Elementen zuſammengeſetzt, in ſeiner rathung 
eutſchlands Wiederge burit venaus eine: nafoli — 
— einer Verfaffung,, mit sear .Gepwliga.:bexr Knſittlich 
keit und Intrignen, zu Stande gebracht hatte. Dem ed — 
wat Aneſchluß uty mit. Berntdsung Hefterreicdhs ein deutſches 
Grbtaiferthum , im Grunve aber eine Republik, mit Umſturz 
aller Lhrone, mit Beſeitigung allor deutſchen Fu ſicn Aira 
rea , und um biefer ‘Blan zu teatifiven, . —— fich dev 
Reith gtag nicht int mindeſten, ‘bas beu zum 
Aufruhr aufzureizen; ſolches geſchah in —* Carlo⸗ 
tebe und in gan} Bavew,. wo bie Bewegung einem: ſchmach⸗ 
vollen Charakter annahm. Dod darf nicht gelangnet: were 
ven, dah eine große Mindrität aus wohlgeſinnten Mäuneru 
beftand; deren Streben dahin gerichtet war, das Verderb⸗ 
Hoje zu hinvern; ew Blinen der Umfturzpartel die Spitze 
abzubrechen, überhanpt zu verzögern, bis die Regiorungen 
ſich wleber ermannt haben; erſt als dieſe ans. dent mage 
tage ausſchieden,:ging der Aubuh lichtorlohs oaf. cy tts 
Rad Aufloſung des Kremſierer⸗Reichstäges aticien pie 
your. Raifer Franz Tefeply gegebene (oltreytte). — 
vont 4. März 1849, die zedenfalls den Anfsrderungen 
verjüngenden Zeit, ‘ben Verhältniffeir des. —— * 
Votkes Rechnung trug, eine vernünftige, geſetztiche, Freiheit 
gewibriviftete,: nie: Gleichberechtigung aller. Nationalitäten, 
eine Vereinigung aller Baiter-amniliew. des ——— zu 
m einigen, untheilbaren Ganzen, ausſprach. 
ce Mleicheitig erſchienen: das GrimbvechteeBatent “Robot 
Ml Hfungs-Patent , vie Vorfchrift über? die undmachung ber. 
Gegetze, Jagd⸗ und Gemeinve- Gefes,. PreffeGefeg, das 
Geſetß über das freie Vereinigungs- und AſſociatlonsaRecht, 
hter dad. Batent liber bie Regelung. ber. Grunbftewer, und 
ote: Einführung der: Cinfommenftener , ali Steine zum 
Aufbaue bes never Staatsgebanves. 
>i: Die mene Reichsverfaſſung veranlaßte aber · tuch in allen. 
baiſerl. Kronlundern eine noueGintheilung und Organificang 
famunttlicher politifden , — und Finauz⸗sehbrden. 
BSchon das am 7. September 1848 erfloſſeue Reobot- 
| Patent. hatte die Auflaſſung deribisherigen Patrimontal⸗ 
gerichtsbarkeit zur Folge. Go verler auch. der Stadtmagiſtvat 
SGchaͤrding, dem das. k. k. Pfleggericht bisher bie Zuſtiz ver⸗ 
waltet- bate, ſeine viedere Gerichtsbarkoit, evgielt:in Folge 
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bes) ‘Helton Beritetibegefeges wou. 17. Murz 1849. einenver⸗ 
anverta Wirkunge(phare, eine freiere ; felbfrfedndigese Auto⸗ 
nimie. it der Beforgung ver -Brtlichen Intereſſen, in ser’ 
Verwaltung des Communal⸗Vermsgens, tn ver Wahl dev 
Organe, it ver Handhabung der rein drtlichen Bolkget, über⸗ 
dieß noch Funktionen der unteren Staatsgewalt. 26 ie 

Im Monate Auguſt 1850 geſchah die Gonftitukeuny 


bee neuen Gemeinde und die Wahl ver leitenden Organe, 


mit 1 Biirgermeifter, 2 Gemeinderathen und 8 Oemeinde⸗ 
Ausſchüſſen. Indeß war auch in ben höheren Sphiven bie 
Umgeftaltung und Einführung der never Behorten und Sez 
richte bor fich gegangen. He Se 

An bid. Stelle der obderennfiſchen —— war· 


pie „Statthalterei des Kronlandes ob der Enns“ getvetenrs . 
vie Kreisämter und Pfleggerichte wurden aufgelaſſen, und abe 


politiſche Behörden traten mit 1. Fanner 1880 die , Bezirko⸗ 
— — in Wirtſamkeit. Auch Schärding - word 
ver Amisſitz einer Bezirkshauptmannſchaft, and die Stavse 
gemeinde hatte als AmtSfofafe, und als Wohnung fade dew 
Bezirks⸗Chef vas, dem hiefigen Hanbeloftande gehðdrige Haus 
Nr. 49 zur veifngung abgetreten, und mit einem Koſten⸗ 
aufwande bon 1000 fl. adaptiren laſſen. Die Schärbinger 
hegten die Erwartung, daß in Folge der neuen Gerichis⸗ 
Organiſirung eine bedentende Concurrenz nach Schärdiug 
ftatthaben ‘werde, weil der Bezirkohauptmanuſchaft etn: Wis 
kungskreis fiber 37 Ortsgemeinden mit einer Geelenyahl vu. 
51,900 zugewieſen war. Dod hierin warde die Erwartuug 
der Schärdinger nicht befriedigt! 
Für die Verwaltung ver Civil⸗Juſtiz trat mit Buti 1850 
ein Bezirksgericht I. Claffe ind Leben, and erhielt vie. Snrish 
viction iiber ‘den, aus ben OrtBeemeinden: Sdarding » Gt’ 
Slorian ,, Suben, St. Marienkirchen, Eqgerding, Mahrhof, 
all Tauffivden , Reinbach, Münzkirchen, Schardenberg, 
inberg, Wernftein und Brunnenthal neugebideterr Amts⸗ 
bezirk Schärding. Dieſes Bezirksgericht war aber: att — 
gleich Bezirks⸗Collegialgericht im Umfange der 
bezirke Scharding, Raab, Peuerbach wd —— * 
hatte ſein Amtslocale tn vormaligen Pfleggerichte. 
Nun begannen auch die oͤffentlichen und: Anrüchen Cri— 
minal⸗Gerichts⸗Verhandlungen, in venen neben dem Verrhei⸗ 
biger bes Angeklagten ein Staatsauwalt fungirte. 
Um fic dieſe bffentlichen Verhandlungen einen — 
chend geräumigen Gerichtsſaal zu gewinnen, wurde an der 
6 


v 


@ 
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Frohufefte dahier, an der Stelle her Gapuciner-Bibliothel 
ede nenes Gebanbde auf Aeravialfoften (pr. 9000 fl.) aufgeführt, 
wmnd a: 1852 vollendet; es erbielt: auger: dem gexdumige - 
Gerichtsſaal noch hejonvere Appartements für die Beijiger 
und: Kenge, und zu ebener Erbe die Wohnung fir: den 
Gerichtsdiener; doch fam das Gebdube nie in. Verwendung. 
» Ymfelbe Rett begann das Steueramt, dad pie Einhebung 
alles: tirecten Steuern und Laren gu übernehmen hatte, jeine 
Amtswirkfamkeit, mußte aber. ſeine Kanzleien in. einem ge- 
mietheten Hauſe (Nr. 40) etabliren. Gleichzeitig eröffnete 
das öffentliche Notariat ſeine Funktionen. 

Im Monate Mai 1850 wurde zu Schärding für den 
Umfang ver Bezirkshanptmannſchaft Schärding die’ Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Commiſſion niedergefegt.: Diefe hatte nach dem 
Grundentlaſtungs⸗Patente, das die Entlaftung des Grundes 
und ‘Bobens, die Aufhebung aller, aus. dem Unterthanigfeits- 
Berbhiltniffe hervorgehenden Laften, Dienſtleiſtungen, Giebig⸗ 
’ feiten*jeder Art, dann aller Naturals, Arbeits⸗ und. Geld- 
Leiſtungen gewährleiſtete, die Aufgabe, zu unterfuden, welche 
Berhaltniffe zwiſchen Obrigkeiten und Unterthanen, zwiſchen 
: Sheredhtigten und BVerpflicdteten obwatten, welcher Art 
haber bie wecbhfelfeitigen Bezüge und Veiftungen feien, fiir 

welche Laſten oder. Leiftungen eine Schadloshaltung, .in-wel- 
den: Maßſtabe und in welcher Summe diefe einzutreten 
‘habe, und aus welchen Mtitteln bie Entſchädigungsquote be- 
ziffert werden folle, ob die Ablöſung von dem BVerpflichteten 
- aldln; oder nur zu 1 Drittheile, und: gu 1. Drittheile aus 
ven’ Landesmmittein, oder aus bem Staatafchage erfolgen ſolle. 

In der That, diefe Ablöſung gefchah.ia Oeſterreich ge- 
wiß unter: Bedingungen, die fir bie Pflichtigen äußerſt giin- 
ſtig uund ſchonend waren, nicht aber. fo vortheifhaft fiir. die 
Bevechtigten war, bie, durch diefen Wbldjungsvergang, da 
fis: auf 1J Drittheil des ohnehin im mindeſten Preiſe anges. 
‘nommenen Bezugswerthes verzichten mußten, eine bedentende 
CEtubuße/ and Reduction in ihren. Renten ſich gefallen laſſen 
mnßen; Herrfchaftsbeſitzer, Privatperſonen, wie aud) die 
geiſtlichen und milden Stiftungen in: Schäxding empfanden 
dleſe Schmaälerung ves: Einkommens hart; a. 1852 hatte 
die Commifſion ihr Geſchäft beendigt. i 
Anch was tn. Momate, Juli 1850 die: Gensd armerio 
(Haubesſicherheitswache) dahier in Wirkfamleit getreten; die 
‘Shier: fafernivende Abtheilung -befteht aus 10 Mann unter den 

Commando eines. Yadimeifters. 
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“1 Se Folge ‘bey neuen Stadtsverfaſſumg erhlelten and. die 
Probvinziul⸗Landtage eine veränderte Geftaltung and: Einröch; 
rung; und es war am 6. Sanner: 1850 bie neue Landese 
derfaſſung und die Bandtags-Wahfordmung für bev fees 
reich erſchienen. Dieſer Landtag follte aus 48 Abgrordneten, 
nämlich 15 aus den Hodchftbeftexevten, 17 -.aué dendurch nde 
Wahlordnung genannten Stavten (darunter Gtharhing), 
Märkten und Induſtrieorten, and 16 der übrigen Gemelir 
ten beftehen, und folfte fich mit ren Landesaugelegenhtiten, 
Sffentliden Bauten, Wobhlthatighetts-Anftalten, Lannesfaliwn, 
Kirchen⸗ und Schutſachen, Vorſpanus⸗ und eames nee 
ber Armee befaſſen. 

Während unermüdet an der Neugeſtaltung mb Rertitn: 
gung ver dentſch⸗ öſterreichiſchen Staaten gearbeitetuwarrde, 
waren indeß Oeſterreichs Adler glücklich gewefert im Kammfe 
gegen bie äAußeren und: inneren Feinde, die anf bes: Ebenan 
Italiens und ven Pußten Ungarns —— — in 
Frage zu ſtellen drohten. 

Es ‘hatte: der: treuloſe Sarden⸗König Carl Albert ae 
wahrten Wafjenftidftand,: ber gum Friedensſchluße führen 
follte, nur: dazu beniigt, um fich sum Kampfe gegen  Hefterraieh 
zu vilften. Det 10. März 1849 wurte der’ Waffenſtillſtind 
gekündet. Dod Feldmarſchall Radetzky, evs [fester titi mei⸗ 
ſterhafter Berechnung und Kühnheit den Feldzug⸗ sue endeke 
ihn binnen 8 Tagen mit der vollſtändigſten Niedenlagedes 
Feindes und Zerſprengung ſeiner Armee in shew: Ebenen 
von Novara und Mortara; König Karl Albert wari genöthigt, 
ſeiner Krone zu enſſagen, und nun— forerte: bers Srieda⸗ in 
Italien wieder hergeſtellt werden. 

Doch nicht fo ſiegreich kämpften bie faigerléchem AB affen 
gegett das empirte lingarn, wo die gange Fille revofutt pint- 
ver Glemente aller: Canber zufammengeſtrömt mets :maher 
aud dev Aufſtand eine folde Ausdehnung evbielt, daß Wefter- 
reichs Macht nicht mehr im Stande war, ſelbem mbleia. gu 
befdmpfen, ja’ -felbft ſeine Grifteng auf. dem pike: war, 
haber es den Beiſtand. Rußlands in. Anfpruch nehmen mßte, 
der auch: im ausgiebigſten Maſſe geleiſtet wurde. c.b inioz 

Den 17s Auguſt 1849 ſtreckte der Rebellenführer Gijrgey 
mit 40.000 Mann die Waffen vor den RuſſenzuſenwWaw der 
Krieg wit Ungarn der Hauptſache nach beendet,n und rdieſes 
Zand, :nachdemt: eS. durch die Inſurgentengelbſt zanf eine 
ſchanberhafte Weiſe verheert ee ey — 
bande der a wieder: evoberte: cere 2: 

We 


ha: 


oy Den: 8. September 1850: far. ge Schaͤrding cit: Gine, 
gerfeft mehrerer inlandiſcher, wie —— Siedertafein 
ſtatt Auf der Hehe. det. Wieſenberger⸗Baſtei wurde etre: 
Sangexhalle: errichtet, wad eutſprechend — phe Häuſer 
ome Platze waren mit ——— Kranzen, Zuͤſchriften und 
—*** a" geziert. Ueber: 60 Gäfte aus Oeſterreich und 
Baten; Abgeordnete der Piedertafele yon. Ried, Oberuberg, 
Brannon; Galjburg, Wels, Stehr, -Paffaw, Vilshofen, 
Straubing, Griesbach und Rotthalmianfier fanden ſich gu 
dieſamm Geſangsfeſte ein. Leiber, dof — ‘Feemniblicheees 
Wetter idie Pro ductionen begilattiget hatte 
Laut bes Batentes vom 25, —* 1651 earbe bas. 

Snftitut der Nationalgarde: im Umſange des Reiches auf⸗ 
geheben, fo: and wurde. die. SchärdingerMarde anfgulifet ; 
bie: Gardenfahne und die Waffen mußten nad) Ling : abger 
liefart werden; filr die Fahne folgte eine Vergütung von 
18 ft. zurück. 

Wm. 1. Banner 1852 wurde die Berfaffungee uUrkunde 
vont 4. März 1849, weil nicht allſeitig —— anßer 
Straft geſeht; es wurde bas monarchiſche Princip. und a 
Reicheeinheit als Grundlage des never --SGtantegebind 
amgeſprochen. Bugleid) wurden nee. organiſche Ginvidse 
tungen in ben Gronlandern befannt gegeben, wornach z. B. 
die, beſtehenden Bezirkshauptmannſchaften und Bezirks⸗Solle⸗ 
gialgerichte wieder aufgelaſſen, und an deren Stelle. Kreis⸗ 
behörden und Kreis-Collegial-Bericte errichtet werden ſollten, 
denen als politiſche und Juftiz-Behörden J. Inſtanz ſoge⸗ 
nannte Bezirksamter, mit faſt derſelben Amtoſphäre, wie der 
vormaligen Pfleggerichte, untergeftellt werden. ſollten. 

BVon den Hffentliden Gerichts⸗Verhandlungen ſollte ab- 
gegengen, und die Schwurgerichte beſeitiget merven.:.. 

Am 1. Oktober 1854 traten dieſe neneſten Einrichtuugen 
— Veränderungen ins Leben. Für Schärding wurde ist 
k. k. Unterſuchungs- Gericht und — etablirt, und ſo⸗ 
rut / rerler. es dadurch an Concurren ae - Beberrtwsg. 

: Wav dan Menaten Februar. aad Marz des Jahres 1852 
ereigneten ji in der Nahe von Scharding, und. gwar in 
Bpiern,smabrere. Feuersbrünſte, wie zu Aufham, Reding, 
— 20..es erwies fab, daß fie; dure. bᷣdewilige 

gungent Zerbrecheriſcher Subjecte eniſtanden ſeien. 
Seit tehreren Jahren war die Adee aufgetaucht; das Ran 
ob. day) Guns: mit, Qaiern mitielftejuer Eiſenbuhn in-un- 
mittelbape camanecciele, Rerbindamg oye lringen, uud yteor 
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zuerſt ther Sulzburg aus, Und wirklich wurden a! 1850 
one Pies aus, über ng, Oriestirten ;:Ricdaw, watch: 
pus  Pramthal, i wnt ven Cindertforft hernm, über Sbeinberg 
Altheim, dem Inn uad der Salzach eutlang, Praͤtimintive 
Rivelltrungen vorgeuommen, und Signale geſteckt; ss 
biefer ‘Bahavidtung wurde abgegangen; und die Bahn: liver 
Lautbach, Boclabruck, Franlenmarkt nach. Salzburg —** 

Indes erklurte Baiern, eine Bahn, von Nürnberguaus 
fiber: ‘Regensburg, Kings ver Donan, bis an den Birt) stie 
Anſchluße an das ‘biterreidifche Bahnneg, ‘bauen zu wollen, 
and ließ durch Ingenieur⸗Abtheilungen die Vorarbtiuen iw: 
Angriff nehmen; ſofott mußte man auch —————— 
dieſem Prvjecte entgegen kommen. ths 

Deamad wurde nach Sdirding cine Sngenieur-Stbthete 
lung abgeorbdiet, welche die Aufgabe hatte, Behufs ser von 
Rim, durch bas Tratinad- und Pramthal yu leitenden Bahhn 
bie Meffungen und Trace-Ermittlungs-Arbeiten ‘vevgunelp- 
mén, bie hierauf bezüglichen Elaborate und Projecte zu ver⸗ 
fevtigen, und zur. Briifung yu unterbreiten. Noah langen’ 
Transactionen: wurde endlich a. 1860 ber Ban dieſer son: 
Wels aus: abaftenden,: über Grieskirchen, Riedau, an! Schtir⸗ 
bing vorbei nad Baffau führenden Bahnlinie Mt —— 
genommen. 

Om Fabre. 1882 und 1853 ‘ward ber Ban vines eden; 
ſteinernen Uferdammes (Quai’s) dahier yu Schurding begoe⸗ 
nen. — erfivedtt ſich in einer Lange von 340: Klaftet, 
ber Stadtinauer an ber Wafſerſeite entlang, vom Cepucinet⸗ 
Schanuzl bis zu dem, am Nordende der Stadt befindlichen 
Sporne, gewä 8 vine bequeme Uferpromenade, für vie une” 
laudenden Echiffe eine geſicherte Lande, für die Schiffzug⸗ 
pferde einen ſichern, twafferfreien Huffchlag Weil aber eke: 
hlezu augewieſene Gannme pr. 22,600. fl. zur Bollendung 
dieſes Waſſerdammes nicht erklekte, fo blieb eie — 
ben, cin BO Klaſbern bis jetzt unidllenbdet,. 228 

Im Magn ft 1858 geſchah vor dem oberen ‘pete bae: 
Bau eines neuen — twaghauſes im freundlichen Rand⸗ 
bogen ftyle. ya LST AIST 

> Am 11 On⸗ber 1858 um 8: uhr feuh langten Seuke 
Maje ftat Ratfer Frunz Bofeph auf der Durchreiſe von Wier 
nad München, bier in — an, ‘wo vie Gave ſeſtuch 
— — RTO ake 

Seine ‘Mbajefeit fubten, — ven Basen le — 
‘nad: Lurzem Aufenhalte, wad: nachdem Obehibieſ 
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Renhaue v vom Herzoge Ludwig von Gaierw; and. anbeven bai⸗ 
riſchen Notabilititen — worden war, ble Reiſengegen 
Miinchen Fort, um dort die, in Ffchl angelobte Brant, die jugend⸗ 
— Prinzeſſin Ctifabeth, gu. beſuchen. 

‘Den BL April 1864 fawd in Wier: die: feterlide. Ber- 
—— Sr. Majeſtät des Kaiſers mit Ihrer lomiglichen 
salute ber Prinzefſin Eliſabeth von Baiern ftatt. 

8 wurde diefes Hochzeitsfeſt überall mit freudiger Stim- 
sitting, mit granbdiofen Feftlichfetten, aber and mit Hand- 
Tanger ber: Wohl thatigteit gefeiert. Schon ‘der Empfang der 
ethaberten Raiferbrant, die ihre Reife in: die neue Heimath 
uf dem Dampfſchiffe machte, war flings dec Donauufer, 
ein großartig feſtlicher, ein ungeheuchelt freudiger. 
Das Jahr 1848 hatte unter Anderem auch das Ueble 
mit ſich gebracht, bak durch die plötzliche Verminderung der 
Staatseinnahmen, dagegen durch bie vermehrten Staatsaus⸗ 
ghben eine Vermehrung in der Emiffion des Papiergel⸗ 
bes’ eintreien mußte, welches aber nicht ben ſerfovderlichen 
Geddit tm Auslande mehr hatte; fo geſchah es, daß das 
dfrerreichiſche Silbergeld nad) und nad) and vem Berkehre 
werſchwand, ja felbjt die auslündiſchen Scheivemiingen, die 
im ‘Suntreife courficten, liber die Gränze zurückwanderten. 
Es ‘entftanden daher im Verkehre manche Verlegenheiten 
gind” Stockungen; wohl wurden Silber- und Kupferſcheide⸗ 
münzen ausgeprigt, um den Bedürfniſſen ded Kleinverkehrs 
gu⸗begegnen, auch dieſe verſchwanden wieder; um den Ver⸗ 
degenheiken abzuhelfen, wurden außer den Ein⸗ und Bwei- 
gulden-Banknoten fogenannte Münzſcheine zu 6 und 10 Kreuzer 
ausgegeben, die. aber jenſeits ber Grange keine Geltung fanden. 
Und dieſes war die Urſache vieler Unzukömmlichkeiten, ja 
ſelbſt der Lähmung des Verkehrs unter: den Gränzanwoh⸗ 
mern, aber auch eine Miturſache der allmehlig zunehmenden 
Theuerung aller Lebensmittel. 

“i: Mw 26. Bunt 1854 erfloß das: allerhochſte Patent, wo⸗ 
wit gum Behufe ver Zurückführnng ver Landeswährung auf 
Metall⸗Währung, dann yum Behufe der Herbeifdaffung der 
ber auferordentliden Staatéberitr]- 
8 freiwilligen Wnlehens,; im Btrage 
id höchſtens 500 Millionen Gulden 
t Umfange der ganzen ‘Mlonardhte zu 

1 angeorbnet wurbe. 
n an den Patriotismus der oſterrei⸗ 
ne Aufruf verfehlte ſeine Wirkung 
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nicht; int: Gegentheile. ote Freudigkeit, gepaart mit dem feha- 
lichſften Wunſche, die Valuta⸗Verhältniſſe wieder geregelt gu 
ſehen, womit ſämmtliche Bewohner ver Monarchie dieſen 
Aufruf entgegen kamen, bildet in der Geſchichte Oeſtexreichs 
eine der glanzvollſien Erſcheinungen, ganz geeignet, manche 
trübe Erinnerung wieder gu verwiſchen, und pas Jtationals 
Geflihl ſtolz zu erheben. Der Erfolg diefes National We 
lehens :ftellte ſich mit folgenten, caffenmaffig vellzogenen 
Subſceriptionen in der Hauptſumme mit 506.788,477 fl. daug 
davon Oefterreid) ob der Enns 17,126,443 fl; hierin ver 
Innkreis -mit 3,722,000 fl., ber Steuerbezirk Schärding mit 
472,530 fl, bavon die vergleichsweiſe fleine Gemeinde Schär⸗ 
bing mit der Summe pr. 103,600 fl.; parunter der~ Biers 
brauer Feliz Wieninger mit 14,000 fl., Fran, Weber, Brauer 
mit 5000 ff, Sohann Baumgartner, Brauer, 4000 fC 
Franz Doſch, Brauer, B000 fl. Creseentia Wernfpacher 
3000 fl., dad beil. Geift-Spital, Sofef Hofbaner, Wilhelin Kirch⸗ 
bid, Carl Guéner, Conrad Weiland (HandelSherren), Joſeph 
Kyrle, Apothefer, Sebaftian Neumayr, Lederer, Ov. Fofeph 
Laimer, Advokat und k.k. öffeutlicher Notar, Jofeph Peham, 
Bräuer, Franz Peham jun., Brauer, Mathias Goldingep, 
Weinwirth, Clara Weisbrod, fe mit 2000 fl; Franz Freie 
herr von Obenaus, f. k. Bezirks-Commiſfär mit 1300 fl, 
Cark von Reichenbach, k. k. Bezirkshauptmann mit 1200 fl., 
bie Stadtgemeinde Schärding, Wilhelm Steinbäck, k. k. Lau— 
desgerichtsrath, Or. Joſeph Seltenheim, Franz Peham, sen; 
Joſeph Heindl, Stadtpfarrer, Franz Stolz, Wundarzt, je mit 
1000 


Bei dieſer Einzeichnung ftellte ſich Schärding in ihrem 
opferwilligen Patriotismus in die vorderſten Reihen;) ſo 
wie auch alle öſterreichiſchen Stümme einen klaren Beweiß 
bon tiefgewurzelter Vaterlandsliebe und Hingebung an: den 
Monarchen abgelegt haben, und es hatte fic) bet biefem Au⸗ 
faffe ein Wetteifer beftitigt, unter den Vermöglicheren, wie 
unter den Eleineren Gewerbsleuten, bas Möglichſte zu leiften. 
pi ois? — 


) Gs indge hier das Ergebniß der Einzeichnungen vow: ten 
Abrigen SGtidten und Markten des Landes ob bee Guns Plas: haber: 
Ling mit 3,058.000 ff., Urfahr 100.000 ff, Steyr 210,000. @.. (dayon 
der Fuͤrſt Lamberg mit 100,000 ff.), Wels 129,000 fl, Enns 125,000 f, 
Freiſtadt 69.600 ff., Ried 64.520 ff, Gmunden 121,000 fl., Braundu 
46.800 ff., Grein 47.900 ff, Gfferding 76.700 ff., Griesfirchen 28.000-f1,, 
Obernberg 50.000 fl, Uttendorf 37.000 ff.,. Mattighofen 32.000 £1, 
Mauerfirhen 29.000 -. . Dig Ge Boge” 
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Im Monate September 1854 wurde vow Wien bis Lin, 
eine zweite Telegraphenleitung volendet, und zugleich tourde 
vou Ling über Schärding und iiber die Innbrücke hinaus 
ging were Telegraphenlinie nach Paſſau erdffnet, um die Ver⸗ 
Bindung mit fener von Regensburg und Minden nach 
Paffan angelegten Linie anzuknüpfen. : 

Mehrere Unternehmer fatten eS verſucht, anc anf bem 
Jun die Dampfſchiffahrt ins Leben zu bringen; und wirk—⸗ 
lich langte am 2. September 1854 das erfte Inndampfboot 
von Paffau her in Scharding an, begrüßt von Ranonenfal- 
ven und Subelruf; zahlreiche Flaggen wehten aus den Hau- 
fern am Gtromufer, und der Briide mittlerer Theil war 
verjtert zur Ehre bes neuen Wanderers, Den 4: September 
machte basfelbe Dampfſchiff „Vorwäris“ (60 Pfervetraft 
baltend) bie Fabrt nad Braunqu, am & bis Rofenheim, 
iberwand alle Strimungen und gefährlichen Stellen, und 
fangte gliidlich an feinem’ Biele an. Seiteemt wurden regels 
mäſſige Thal- -und Bergfahrten fiir den Perſonen⸗ wud 
Frachten⸗Verkehr zwiſchen Rofenheim-Miinden und Paſſau⸗ 
Ling eröffnet. Dod) die regelmäßigen Perſonen⸗Transporte 
wurden mit Beginn des Jahres 1809 eingeſtellt. 


Ende des erſten Theiles. 


— — 6 9 —— 


ag Se RN , 
wg ee Te Rh. 


. 4 — 
a eee aS 

; PEO ILS Sate 3 IED, ei oe 
— —E shu Sees el Wes By: vee, 7 TO ae 


saNty 





tt — 


SO -Fuemr Ya Retna ests BOOS BS 


Refi chreibung 


der 


k. k. oberöſterreichiſchen Gränzſtadt 


Scehärding am Inn 


und 


ihrer Umgehungen. 
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Hjiftorifdy-topographifdy und ſtatiſtiſch beleuchtet 


und 


zuſammengellelll von 


Johann Ev. Jamprecht, 
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Mit einer lithographirten Titel-Vignette und zwei Anfichten von Schärding. 
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Abhandlung 


über die ehemalige Grafſchaft Schar: 
Ding, ſowie über das vormalige Vand: 
und Pfleggericht. 





Wie uns bie Gefchidhte erzählt, fo lag Schärding im 
Matidh-Gau, und bie geographifche Lage macht diefes wahr⸗ 
ſcheinlich, obwohl einige Geſchichtſchreiber, wie felbft Fr. 
Pris ") und A. Buchner, *) diefes beftreiten, und Sdarding 
zum Rotah⸗Gau nehmen. 

Die größeren Gaue wurden fpater wieder in Meinere 
Gaue (Untergaue) —— Solcherweiſe entſtand der 
Antiſſen-Gau, d. i. ber Pagus, quem transit fluvius 
Antessin, und aus welchem im fpateren Beitverlaufe bie — 
Cometic Schärding gebildet wurde; ähnlicher Weife war 
aus einem Theile bes Rotah-Gaues ber Comitat ber Grafen 
von Formbach entftanden. | 

Die Cometia Schärding erftredte fid) fonad vom Mett⸗ 
mach⸗ und Gurten-Bache bis gegen die Oonau, und an den 
Saurud:Walb, vom Bunftrom öſtlich bis an die Gallat 
(silva Rotensalah), an die Quellen dev fluenta Antilonga 


hep 


") Su feiner Gefdhidhte des Landes ob der Guns, 1846, ll. Bd., 
und 177. 


2) Qn feiner Geſchichte von Baiern. Suppl. Bund il, p. 45. - 

7) Chron. Gottwic. p. 530: »Pagi isti tam majores, quam mino- 
res aliquando etiam comitatus vocabantur, licet hoc potius de minori- 
bus pagis intelligi debet, majores enim Provincia et regio plurimum 
nuncupabantur, et plures comitatus numerabaut.« 
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(Antlang- Bach) und der Askidunna (Aſchach) und bis an 
die Pram in ihrem oberen Laufe. 

Diefer Bezirk nun trug den Namen einer Grafſchaft, 
nicht etwa dex Art, daß es jemals cin Eigenthum einer be- 
ſonderen Dynaſtie geweſen wäre, die auf der Burg Schärding 
reſidirend, davon den Namen geführt hatte, fondern die 
Grafen von Formbach, die fchon. in friiherer Beit in den 
Beſitz dieſes Bezirfes gelangten,') und die neben der Graf- 
ſchaft Formbadh-Neuburg aud) Windberg (jenfeits ber Donan), 
Piitten (an ber Gränze von Ungarn) als eigene, befonders 
abgegrangte Graffduften befeffen haben, befafen und nannten 
ebenfo eine „Graffchaft, Schärding,“ die durch natürliche 
Gränzen von den übrigen, ausgedehnten Beſitzungen abge— 
markt ‘war, führten dafuür ein eigenes Wappen, und nannten 
ſich darum Grafen von Formbach, Neuburg; Schärding und 
Piitten 2c. 

Daher geſchah es auch, daß, als Tiemo J. Graf von 
idberg ꝛc. ſeine Bez 
dem älteren Sohne 

gab, dieſer deßhalb 
nbad und Schärding 
bait. Stammenbuche 
eS Grafen Ekbert I. 
b einen @rafen von 
birding als Apanage 
Yen geführt haben. *) 
Kloſters St. Nikola 
1074 ober 1076 wird 
rg (Sohn des Grafen 
ique parte oeni flu- 
minis“ genannt. %) 

Bet Gewold Metrop. Salisburg. Tom. IL, pag. 128, 

Chron. —— ad annum MxLn heißt e8: 


. 


) Der Ort Scharding war ſeit a. 806 ein Gigenthum der 
Kirche Paffau, wurde aker von den paffauifden Biſchöfen den Grafen 
ven Formbach-Neuburg zu Lehen gegeden. 

12) Lazius in commentar.: Reip. Rom.’ Fel. 1063, nennt Sighard, 
(c. a. 980—1000) einen Grafen von Schardingen, gibt dieſem einen 
Sohn Tiemo genannt, welcher au ſeinem Erbe auch tie Grafſchaft 
Wels bekommen, und deſſen Sohn Ulrich 6 Söhne erzeugt hatte. 

Hoheneds Stammenbuch llt., p. 326 Hienach hatte Peregrinus 
bie Grafſchaft Sdharbing, und: Conrad bie Graffdaft Formbad eretht. 

3) Mon. boic. Tom. IV., p. 198. 
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„Chunradus - - Romanorum Rex -- - Igitur ad mu- 
yhimen ¢& auxilium reguleris vitae tradimus - - - coe- 
„nobio Richerspergensi constituto in Ripa Ini fluminis, 
„in regione Norica, in comitatuEkkeberti comitis.“ 
Und an einer anteren Stelle bei Gewold (Metrop. Salisburg. 
Tom. III. p. 167) beift e8 wieder: ,Fridericus - - - quod 
„nos - — - ipsum Richerspergense coenobium canonicprum 
pRegularium in Comitatu Pertoldi comitis de 


Tne Ss Omens os Ys 2 


ow ns 


—— tT eA 


ni Gen abe C2 


') Ju vem Werke: ,Abhandluagen der churfürſtl. bair. Akademie 
ber Wiffenfdhaften, Vil. Band, p. 252—268. F 
2) Hundius bair. Stammenbuch, Tom. 1, p. 33; 
Adlzreiter. Annal. Boj. P. |. Lib. 24. Nro. 9, p. 675. C. H. 
Gang in feinem Werfe: ber die Vereinigung ded. barrifden States. 
ll. Band, p. 137. — 
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Seitdem nun Schärding mit bem Herzogthume Batern 
veretniget, und gleichſam mit felben verfdmolzen wurde, 
verlor fic) auch nun der Name ver Grafſchaft Scarding, 
und es tritt nun die Benennung: „Herrſchaft Schärding“ 
ve bann bas ,Landericht Schärding“ hervor.') Diefes 

fieb min mebr als 500 Sabre ein Cigen des Wittels- 
bach'ſchen Haufes. 

Bei ber a. 1253 vorgenommenen Theilung bes Herzog⸗ 
— Baiern fiel Schärding mit dem Gebiete zu Nieder⸗ 

aiern. 

Eben dieſe Herrſchaft Schärding war mit unter jenen 

Beſitzungen, welche Kaiſer Rudolph J. von Habsburg als 
Morgengabe für ſeine, an den bair. Prinzen Otto vermälte, 
Tochter Katharina beſtimmt hatte, und worüber fo vielfache 
Srrungen und Fehben entitanden waren, bis a. 1283 endlich 
dahin verglichen morbden war, dak Neuburg am Inn 3u 
DOefterreich fommen, Schärding und Ried bagegen bei Baiern 
verbleiben follten. 
A 1286 theilte H. Heinrich von Niederbaiern fein Land 
in 2 Statthalterfcaften, oder Vigthumamter, in bas obere 
Vitzthumamt an der Rott, und in vas untere Vitz— 
thumamt Straubing, und Schirding gehörte unter 
bas Vigthum-Amt an ber Rott zu Pfarrfirden; bem Vitz⸗ 
thume (Viceduminus) als Stellvertreter des Herzogs, Vor⸗ 
ſtande des Hofgerichtes, oberſten Befehlshaber der Kriegs⸗ 
macht, und Handhaber des Landfriedens, unterſtanden die 
Unterämter, d. i. die Landgerichte, Pflegämter, Kaſtenämter, 
Mauthämter und Burghuten. Dieſe letzteren Aemter wurden 
Adeligen, Vaſallen und Rittern auf beſtimmte Zeit von 
6—8 Zahren überlaſſen. Jedes Landgericht hatte wieder 
ſeine Unterämter oder Schergenämter. Bei dem Landgerichte 
war nicht nur die niedere, ſondern auch die hohe Gerichts⸗ 
barkeit, und das —— 

Im 13. und 14. Jahrhunderte waren über das Schloß 
und Herrſchaft Schärding Burggrafen geſetzt, ſolche 
waren die Grafen von Ortenburg, dann die Grafen von 
—— dieſe hatten noch eine ausgedehnte Vollmacht, und 
tanden unmittelbar unter dem Herzoge; theils ſaßen ſie 
ſelbſt zu Gericht, theils hatten ſie eigene Richter an der 


') Baiern ſcheint vie ehemalige Grafſchaft Schaͤrding in die 
Herrſchaften Schaͤrding und Ried getheilt zu haben. 


Cd 
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Seite. ebenfalls war in ſehr friiherer Zeit, im 12. Jahr⸗ 
hunderte gewif ſchon, zu Schärding eine Gericdtsfdranne. 

An die Stelle ver Burggrafen trat eine mehr ge- 
fonderte Veriwaltung; die Adminiftrativ-Angelegenheiten bes 
forgte ber Pfleger; ber Richter ie. Landrichter (judex 
provincialis) war es, ber die Givil- und Criminal-Juſtiz 
verwaltete, und den Gerichts-Beifitzern prafidirte; der 
Kaſt ner beforgte die Cinbringung ber Natural-Gibigfeiten, 
inSbefonbdere von ben herzoglichen Raftenunterthanen; der 
Mauthner erhobh den Schiff- und Brückenzoll, den Waarens 
30H 3u Wafer und zu Land, nnd bem Burghiiter war 
bie Bewadung und Vertheidigung bes Schloffes- und der 
Stadt, und bie Befebligung der Befagung anvertraut, Seit 
ber Mitte des 15. Bahrhunderts ward die Burghut den 
Pflegern übergeben. 

A, 1354 wurde bas Bicedom-Amt an ber Rott nad 
Landshut verlegt. 

Die Gefdichte erzählte und bereits, daß a. 1357 die 
Graffdhaft Sdharding mit Schloß und Mtauth um 60000 ff. 
an bie Herzoge von Oefterreich verpfandet, ja käuflich tiber- 
{affen worden fei, aber a. 1369 in Folge bes Schärdinger⸗ 
Friedens wierer, gegen Abtretung Tirols, an Baiern zurück⸗ 
gegeben worben fei. 

Mah ver a, 1506 erfolgten Wierervereinigung der 
es Obers und Miererbaiern, ward bas Gefammt- 

erzogthum Baiern in 4 Provingen, „Rentämter“ genannt, 
eingetheilt: Minden, Burghaufen, Candshut und Straubing. 
Das Landgericht Scharding, wie das Innviertel, tard bem 
Rentamte Burghaufen, fomit zu Oberbaiern zugewiefen. 

Der Landesgerichtsbezirk Scharding hatte eine grofe 
Ausdehnung, und fafte im ſich, außer ber Stadt, folgende 
Pfarrfprengel: St. Weih-Florian mit SGamersfirden und 
Eggerring, Suben, Andijjfenhofen, Münſteuer mit Ort und 
Lambrechten, Reichersberg, Uezenaich, Taiskirchen mit An⸗ 
drichsfurt, Zell, Raab mit St. Willibald und Enzenkirchen, 
Andorf, Taufkirchen mit Rainbach und Dirsbach, Kopfing, 
cay aa mit St. Roman, Efternberg mit Ausſchluß 
bon Kraimpelftein und Pyhrawang (weil paffanifd), Freinberg 
und Gcharrenberg. ') 

In diefem Umfange bes Landesgeridtes Schärding lagen 
folgende Dominien, Schlöſſer, adeliche Sige, Landgilter 


') Die Hofmark Wernflein gehirte ſchon zur Grafſchaft Neuburg. 
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und Hofmarfen: Fordtenau, Uezenaich, Taiskirchen, Bret 
tenried, Ojternad, Ort, Reichersberg, Suben, Maasbad;, 
Hadler, Hackenbuch, Teuffenbach, Lauffenbach, Schwent mit 
Kalling, Rainbach, Hautzing, Rainting, Vilſaſſing, Haitzing, 
Rablern, Großen-Schörgarn, Andorf, Zell, größere Hof— 
mark Raab mit Einburg, kleine Hofmark Raab, Siegharting, 
Münzkirchen mit Prackenberg, und die alten Edelſitze Waldeck, 
Sinzing und Oedenwieſen. Ueber dieſe Herrſchaften und 
Hofmarken übten eigene Herrſchaftsrichter die niedere Ge 
richtsbarkeit aus. — 

Die Juſtiz der ſtändiſchen Stadt Schärding beſorgte ein 
eigener Stadtrichter. 

In dieſem beſchriebenen Umfange, und in der ange— 
deuteten Amtswirkſamkeit blieb das Landgericht Schärding, 
deſſen Erträgniß⸗Genuß ſeit a. 1726 Hofkavalieren in par- 
tem salurii zugetheilt, und deſſen Verwaltung beſtellten 
Landgerichts- und Pflegs-Commiſſarien übertragen wurde, 
bis zur Beit ber Abtretung bes Innviertels an Oeſterreich 
1779. 

Oeſterreich beſchränkte in Etwas die Jurisdiktion der 
Landgerichte; a. 1783 wurde das Kreisamt zu Ried zur 
Beforgung ver politiſchen und Adminiſtrativ-Angelegenheiten 
des Innkreiſes in IL Inſtanz aufgeſtellt, rem daher die 
Land- und Pfleggerichte untergeordnet wurden, fo wie hin— 
wiederum das Kreisamt der ob der ennſiſchen Landes-Regierug 
untergeſtellt war. Etwas ſpäter wurden die Landgerichte im 
Innviertel theils vermehrt, theils erhielten ſie ein beſſeres 
Arrondiſſement. Zu Obernberg und Vichtenſtein wurden 
neue Pflegegerichte aufgerichtet; nach Vichtenſtein wurden 
vie Pfarrbezirke Kopfing, Münzkirchen, St. Roman, Sdar- 
penberg, Sreinberg, Gfternberg und Vidhtenftein gewwiefer. 
Bur Bildung ves Landgerichtsbezirkes Obernberg wurden 
pom Landgeridte Scharding die Pfarreien: Andiſſenhofen, 
Miinfteuer, Reichersberg, Ort, Lambredten und Uezenaich 
gebrochen, überdieß nod) Pfarreien aus den Landgericdten 
Ried und Mauerkirchen zugetheilt; Taiskirchen und An— 
drichsffurt kamen zum Landgerichte Ried. 

Somit gehörten von jener Zeit an yum Land- und Pfleg- 
gerichte Schärding noc) folgende 16 Pfarrejen: Scharding, 
St. Florian, Suben, St. Marientirhen, Cggerding, Andorf, 
Rell, Raab, St. Willibald, Cnzenkirden, Siegharding, Dirs⸗ 
bach, Tauffirden, Rainbach, Brunnenthal und BWernftein, 
welde zuſammen eine Areale von 6%, Quadratmeifen, mit 
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einer Popnlation von 28000 Menſchen in 3790 Häuſern in 
ſich fafiten. — 

So verblieb es bis zum Jahre 1809, wo der Landes⸗ 
wechſel hieran wieder etwas änderte. 

n Folge eines, a. 1782 zwiſchen Oeſterreich und dem 
Hochftifte Paſſan abge[dhloffenen, Vertrages, überließ Erſteres 
für die Abtretung der Landeshoheit über die Herrſchaften 
Obernberg und Vichtenſtein dem Letzteren mittelbare 
Kaſtenunterthanen aus dem Landgerichte Schärding mit Vogtei⸗ 
und Grundherrlichkeit. Das Hochſtift Paſſau errichtete 
daher zu Schärding ein eigenes fürſtbiſchöfliches Kaſtenamt, 
welches nach der Säculariſation des Hochſtiftes a, 1802 zu 
Oefterretdh incamerirvt, und a. 1809 imit ber Staatsherr- 
ſchaft Scharding vereinigt wurde. ' 

Mit der Sofephiuifden Steuervegulirung entjtanden die 
Gemeinden (Steuergemeinden), alS rein politifde Admini— 
ftrationslinien. Geeigneten Dominien wurde vas Lettungs- 
Geſchäft aufgetragen, und diefe Steuerregulirungsherrſchaften 
hießen Leitungsbehirben, deren im Snufreife a. 1788 27 er- 
richtet wurden. , | 

Dem Landgerichte Schärding als foldhem, wurden 9 Ge- 
meinben, fiir die Herrfchaft Formbach 9, ber Start Schärding 
3, bem Kaſtenamte Schärdin als ſolchem 19, für die 
Herrſchaft des. Domkapitels“ Hſſa 10, für die Herrſchaft 
Neuburg am Inn 16 Gemeinden zur Leitung zugewieſen. 

A. 1810 kam mit dem Innviertel auch das —— 
Schärding an Baiern, das hievon die Pfarreien Enzen— 
kirchen, St. Willibald, Raab und Zell zur Bildung der 
Landgerichte Waizenkirchen und Grieskirchen abtrennte; doch 
blieb Schärding ein Landgericht J. Claffe mit einem Crimi 
nal-Unterfudungs-Geriste, etnem k. Rentamte und einer 
Stiftungs-Wominiftration. A. 1816 fam bas Innviettel wieder 
an Oeſterreich; doch dite Gerichts-Verwaltung blieb bis a. 
1820 proviforifch ; nun traten k.k. Pfleggerichte tn Wirkſamkeit. 
Der Wirkungskreis ves k.k. Pfleggerichtes Scharding 
J. Claſſe umfaßte nach bem h. Regierungsdekrete vom 14. Fe- 
bruar 1820 folgende Gefchäfts-Gegenſtände: 

a. die Verwaltung ver Civil-Juſtiz in und außer Streit⸗ 
fachen tin ganzen Bfleggerichte, mit Ausnahme der darin bez 
findliden Unterthanen von Herrſchaften, infoferne die Civil- 
Gerichtsbarkeit diefen zugewieſen ift; 

b, bie BVerwaltung ver Criminal-Suftiz (als Criminal- 
Unterfudungs-Gericht) nicht nur im ganzen Pfleggerichts- 
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bezirke Schirbing, fonbern auch über Vichtenſtein und En⸗ 
gelszell, bis gur Urtheilsſchöpfung, zu welder die geſchloſſenen 
Alten an bas ob der ennfifde Stadt- und Landredt in Linz, 
al8 Collegial⸗Gericht, eingefendet werden mußten; 

c. die Verwaltung des Strafamtes mit Unterfudung 
und Urtheilsſchöpfung in Gegenjtanden ſchwerer Polizei— 
Uebertretungen ; 

d. Die Berwaltung aller politifden und polizeilicen 
Geſchäfte im ganzen Pfleggerichte ; | 

e. die Beſorgung des landesfürſtl. Steuerwefens, die 
Grhebung und Verrechnung der Cameral-Renten, und 
Gefalle im Bezirke. 

Der Perfonalftand diefes Pjleggerichtes war folgender: 
1 Pfleger (mit dem Standesgehalte: 1200 fl.), 2 Adjunften, 
1 ſyſtemiſirter Concepts-Praktifant, 1 Rentmeifter, der die 
landesfürſtlichen Steuern und Gefalle einfaffirte und verred- 
nete, mit 1 Kaſtner, ber die Cinlieferung und Auffdiittung 
des ärariſchen Kaſten-⸗, Dienft- und Zehentgetreides jubeforgen 
batte, 3 Kanzelliſten, 2 Canzleipraftifanten, 3 Diurnijten, 
1 Gerichtsdiener mit 4 Gebilfen. 

Bom Jahre 1821—1823 beftanden im Innkreiſe 18 Di- 
ſtrikts-Commiſſariate, die gewiffe, politiſche Gegenftande zu 
beforgen Hatten; fo waren z. B. auger Ried, Obernberg, 
Schärding, Vidtenftein, auch Aurolzmünſter, St. Martin, 
Reichersberg, Suben, Schwent ꝛc. ſolche Diftrifte-Com- 
miſſariate. — 

In vorhin bezeichneter Wirkfamleit blieben die k. k. 
Pfleggerichte bis zum Jahre 1849. 

Denn bas Bahr 1848 führte auch in der Gerichts⸗ 
Verwaltung eine gänzliche Umgeftaltung berber. 

Das Grundentlajtungs-Patent vom 7. September 1848 
hatte die Auflaffung ber bisherigen Patrimonial-Geridte, . 
und der damit verbundenen niederen Civil-Gerichtsbarteit, 
und bie Gleicdftellung aller Unterthanen zur Folge. 

Die conjftitutionelle Reichsverfaffung machte eine neue 
gerichtlide und politifde Gintheilung ber öſterreichiſchen 
Kronländer zur Bedingung. Die oberdfterreidhifde Landes⸗ 
Regierung wurde zur Statthalterei umgefdaffeu, die Rreis- 
ämter und Pfleggerichte wurden aufgelafren, Es traten dafür 
Bezirks⸗Hauptmannſchaften als politiſche Behörden, Bezirks⸗ 
Gerichte als Juſtiz-Behörden, und Bezirks-Collegial⸗Gerichte 
als Criminal⸗Gerichte ins Leben; denn die Suftiz-, Criminal⸗ und 
politifchen Gegenftande wurden fonac) von einander getrennt; 
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das Kronland Oefterreich ob der Enns in politifcher Beziehung 
in 12 Bezirks⸗Hauptmannſchaften eingetheilt, denen alle Ads 
miniftrativ-Angelegenheiten ibertragen wurden. Dieſe Bezirks⸗ 
Hauptmannfdaften wurden hinwiederum in OrtSgemeinden 
abgetheilt, welche legtere in ihrer Bildung, wie die Organi- 
firung des Gemeindewefens, als Grundlage der neuen Staats. - 
Verfaffung erfannt worden war. Es beftanden wohl bisher 

Gemeinden, mehr nach Pfarrbezirfen, deren Wirkungsfphare 
eine ſehr befdrantte, bevormundete war, und diefe follten nun 
eine freiere, ſelbſtſtändigere Stellung erlangen. Die Bezirks⸗— 
Hauptmann{daften begannen ihre Umtsthatigkeit am 1. Jän— 
ner 1850. Auch fiir Scharding wurde eine Bezirks-Hauptmann⸗ 
ſchaft etablirt, welder 115 Cataftral-Gemeinden zugewiefen 
wurden, die fich zu folgenden 37 Ortsgemeinden conftituirten : 

a, Scharding, St. Florian, Guben, St. Marienkirchen, 
Eggerding, Mtayrhof, Hof, Lauffirdhen, Reinbadh, Brun⸗ 
neuthal, Wernftein, Schardenberg, Feinberg und Münz⸗ 
firchen (Amts- und StenerbezirvE Gcharding mit einem Um— 
fange von 41/,, Quadratmeilen, und 17960 —— 

b. Dirsbach, Siegharding, Andorf, Zell, Kallham, Alt- 
ſchwend, Raab, Enzenkirchen und St. Willibald (Amts- und. 
Steuer⸗Bezirk Raab mit 16410 Bewohnern einem 
Flächenraum von 3°/,9 Quadratmeilen). 

c. Peuerbach, Stegen, Waſen, Bruck an der Aſchach, 
Natternbach, Neulirden am Wald und Eſchenau (Amts⸗ 
und Steuerbezirk Peuerbad mit einer Einwohnerzahl von 
9685 Geelen anf 2'/,, Quadratmeilen). 

d. Waldfirden am Wefen, Engelhaͤrtszell, St. WAegivi, 
Kopfing, St. Roman, Vidhtenftein und Efternberg (Amts- 
und Steuerbezirk Engelszell mit 8550 Cinwohnern auf 3°/1o 
Quadratmeilen). 

Die Bezirks Hauptmannſchaft Schärding umfaßte ſonach 
ein Areale von 13 Quadratmeilen, und eine Population von 
51.900 Seelen in 7620 Häuſern. 

Das Perfonale derfelben beftand aus dem Bezirks⸗ 

1 Adjunften, 
nd 1. Amts⸗ 
irks⸗Bauamt 
ven für die 

k. Bezirks⸗ 


n ins Leber. 
ir bas , Cand 
417 
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ob ber Enns” 3 wei Landesgerichte (Ling und Stetyr) als Appell⸗ 
und Schwurgerichte, als Civil-Collegial-Geridhte und Hans 
delsgericht niedergefest, denen 47 Bezirks⸗Gerichte als Juſtiz⸗ 
Behörden I. Inftanz untergeordnet wurden. Die Bezirksgerichte 
I, Glaffe waren zugleich Bezirls - Collegial - Strafgeridte. 

Das Bezirksgericht I. Claffe zu Scharding, als Civil- 
Suftiz-Behsrde in und auger Streitfaden, erhielt die Ju— 
risdiction fiber bie, oben sub lit. a bezeichneten 14 Ortd- 
gemeinden; als Bezirks-Collegial-Strafgericht hatte es aber 
bie Surisviftion über die Bezirks-Gerichte: Schärding, 
Raab, Peuerbach und CEngelszell, fomit tiber jene vorbe- 
zeichneten 37 Gemeinden. 7 

Das Perfonale des Bezirks-Collegial-Geridtes zu Schär⸗ 
bing war folgender Art beftellt: 1 Bezirksrichter mit dem 
Titel eines k.k. Landesgerichts-Rathes, 2 Aſſeſſoren, 1 Aus⸗ 
fultant, 1 Protofollift, 1 Grundbuchfiibrer, 2 Kanzelliſten, 
1 Gerichtsvollzieher mit 2 Gebilfen. 

Für die Beforgung bes Steuerwefens, b. t. fiir bie Ein— 
hebung und Verrechnung ber direkten Steuern der Grund-, 
Haufer-, Crwerb- und Cinfommen-Steuer, der Cameral-Ren- 
ten, Gefalle und Laren wurden eigene Steuerämter errid- 
tet, deren Bezirks-Umfang mit jenen der Bezirksgerichte größ—⸗ 
téentheils cocoincidirte. Schärding ward ein Steueramt I. Claffe 
mit 1 Steueramts-Snfpeftor, 1 Steuereinnehmer, 1 Contro- 
for, 1 Offizial, 1 Affiftenten; die SteuerGmter wurden der k.k. 
Landes-Finanz- und Steuer-Direktion in Ling untergeordnet. 

Dod) diefe organiſchen Einrichtungen erfreuten ſich Leiner 
{angen Dauner. Denn laut eines am 1. Sinner 1852 er- 
flofjenen Patents erbhielten die Kronländer abermals eine 
neue Organifation, und eine veranderte Gliederung. 

Das Lanb ob ber Enns wurde nun in Bezug auf die 
abminiftrativ-gerichtlichhe Gliederung in 4 reife eingetheilt, 
und über felbe reisbehsrden mit einem iberwachenden, 
ausiibenden und abminiftrativen Wirkungstreife gefegt, und 
als Gerichtshöfe 1. Inſtanz RKvreis-Collegial-Gerichte nieder- 
geſetzt; dagegen wurden die 12 Bezirkshauptmannſchaften 
und die 9 Bezirks-Collegial⸗Straf-Gerichte aufgelaffen. 

So wurde fiir ben Innkreis, der 38%/,, Quadratmeilen 
mit 140.000 Bewobhner in fich fabt, Ried ber Sig der Kreis⸗ 
behörde, wie bes Rreis-Collegial-Gerichtes; bagegen wurden 
gu Ried, Mauerkirchen, Mattighofen, Wilbshut, Braunau, 
Obernberg, Raab, Engelszell und Schirding fogenannte , Bee 
zirksämter“ niedergefegt, welche die politiſche Geſchäftspflege 
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und zugleich bie Juſtiz-Verwaltung, cheilweiſ e aud) bie Un⸗ 
terfuchung, vielmehr Borunterfuchung, über bezeichnete Ver⸗ 
gehen und Verbrechen fiir ihren Bezirk zu führen haben, 
und fo nach Art dev friiheren k.k. Pfleggerichte eine mehr ver⸗ 
einigte Amtswirkſamkeit beſitzen. 
Der Amts- und Gerichts⸗Bezirk Schärding erſtreckt ſich 
über die vorhin bezeichneten 14 Ortsgemeinden; die Juris⸗ 
diction des Bezirksgerichtes Schärding in der Eigenſchaft 
als Unterſuchungsgericht über gewiſſe Verbrechen und Ver⸗ 
gehen erſtreckt ſich zugleich über den Gerichts-Bezirk Raab. 
Als Gerichtshof in II. Inſtanz für das Kronland Oeſterreich 
ob der Enns fungirt das k. k. Landesgericht in Linz. 
Die Steuerämter behielten ihre Funktionen und ihren 
Umfang bei; nur wurde das Steueramt Schärding in die 
Kategorie II. Klaſſe geſtellt. Auch die Autonomie der Orts- 
gemeinden wurde in Etwas beſchränkt, und auf rein innere 
aa Gal de a reduzirk. | 


I. x erjeiduif 
der Surgrafen, Burghiter, Landridter, Pfleger und auberer 
landesherrlidjen Seamten J Schürding.) 





1260—1270 Die Grafen bon Ortenburg, Burggrafen. 

1310. Die Grafen Alram und Albredt von Hals, 
Burggrafen;*) 

1329 Ritter Frid rid Mauttner, Burggraf 

1342 Conrad Rabel, Ridter; fpater paffanifcs, Maricall; 

1344 Arnold von Maffenhaufen, Pfleger, Marz 
{hall in Baiern ; 

— einrich von 'Stampeckh, Richter; 

1348 Heinrich Tobelhaimer, Surgeraf 

1356 Erhard (berhard) von Capell, Pfleger , zu⸗ 
gleich Hauptmann vom Lande ob der Enns; 

1370 Niclas von Wendelſtein, Pfleger und Richter; 

1377 Gerhard Kelbinger, Richter; 

1378 Conrad Wefendorfer (Geftendorffer), Richter ; 


Sm 14., 15. und 16. Sahrhunderte waren diefe aus ben an⸗ 
— — des Landes. 
) Graf Alram von Hals ſtarb a. 1333 gu Avignon; a. 1375 
ftarben die Grafen von Hals aus. 


17° 


1399 


Hanns Rainer vor Rain, Pfleger; 

Ulrid der Chamerauer gu Hartenftein, 
Peter der Chameraner, zu Hartenftein (Haikftein), 
Pfleger; zugleich paffanifche Minifterialen u. Vafallen ; 
Fridrich Hohenvortte rv (de Hohenwart), Richter; 
Fridrich Hal, Pfleger; — 
Hermann von Holz, Burghüter; 

Niclas von Wendelſtein, Pfleger; 
Diether Hofer zum Lobenſtein, Pfleger; 
Chriſtian Ramsdorfer, Pfleger zum Neuhaus 
und Schärding; 

Peter Kalbeck (Cholbeck, Karek), Richter; 
Peter Chalinger, Burghüter; 

Hanns von Siegershofen, Pfleger und Richter; 
Fridrich bon Hundshadhen, Burghüter; 
Peter Reinpoltshaimer, Burghüter; 

(uxor ejus Margaretha nata de Hefft); ; 
Winhart Reinbold zu Gutened und Mur— 
ad, Pfleger, aud) Landrichter ; y 


1402—1405 Thomas von Egher, Richter; 


1403 


Peter von Fallenftein (alias Volkenftainer), 
Pfleger und Caftellan; 
Carl von Raspe, Burghiiter; 
ann8 Oreflinger, Richter; 
einrich Chollenberger, Richter; 
antprecht (Habrecht), Richter, auch Stadtrichter; 
Lrhard Raspe, Pfleger und Richter; 
Fridrich Rot, Burghiiter; ; 
Reinbold zu Gutened und Murad, Richter; 
Erhard von Appfalter (Apfenthaler), Pfleger; 
GottfriedRaspe, Pfleger am Thurm gegen 
Schärding; 
Chriſtian Frankinger, Pfleger; 
Erhard Meilnhaufer, Richter; 
Caspar Rorer, Burghüter; 
Leonhard Ottenberger ju Inzing, Burghiiter; 
Georg von Frauenberg, Pfleger; 
Hanns Perbinger, Richter; 
Martin Graner, Pfleger; 
Otto von Pienzenau, Pfleger; | 
Wernhard Maffenbad, Pfleger, zugleich Burg⸗ 
pflegr am Konigſtein; 


C. a. 
1433 
1434 
1435 
1438 
1439 


1440 
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pate Jörg Vodinger, Landrichter; 
ohann Hingenhaufer, Pfleger; 

Achaz Raming (Rauming), Dfleger amt Neuhaus ; 
Carl Raspe, Pfleger; 

Jacob Mayr, Kaſtner; 

Johann Raspe, Pfleger; 

Erhard von Raspe, Pfleger und Landrichter; 
Carl Raspe, Burghüter; 

Georg Gruber zu Grub, Landrichter; 
Johann von Raspe auf Teuffenbach, Pfleger 
am Neuhaus gegen Schärding; 


“Hanns Edher, Pfleger am Neuhaus gegen Schärding; 


Leonhard, Ottenberg er auf Otteuberg, Burghilter ; 
Georg Cattenbedh von Lattenbad, Burghiiter; 
Sobft von Leupredting, — 
Wolfgang Beringer Gerger), Pfleger am 
Thurm gegen Schärding; 
Erhard von Aham, Pfleger; 

Leonhard Klol, Raftuer ; 

Erasmus von Ottenberg, Landricter; 
Erasmus von Aham gu Wildenau, Landridter; 


: Sone (Sobjt) von Leupredting, Landricter ; 


Johann GeiberSborfer, Ritter von Sei- 
bol8dorf, Pfleger; 
Jörg Hisrvenft ein, Landgerichtsſchreiber; 
Georg Gunzhofer, Pfleger; 
Benedikt Kloll, Pfleger ; 
— Raspe, Pfleger auf dem Thurm gegen 

arbi 

Benevit! ‘Clolt (Chloln) zu Wegleiten, Landridter ; 
Erhard von Raspe, Pfleger am Thurm gegen 
Schärding; 
Wolf Rueſtorfer zu Rueſtorf, Pfleger am 
Bruckthurm; 
Georg Stingelhamer, Kaſtner; 
Georg Günzhofer, Richter; 
Georg Gruber zu Grub, PLandrichter; 
— Kopler, ‘Sevichtsfdireiber. 

ohann von dér Leiter (della Scala), Herr 
bon Verona und Vicenza, Pfleger und Raudriditer ; 
(a. 1508 Mitglied der Regentſchaft über die unmiin- 


. digen bair. Pringen Wilhelm, Ludwig. und Ernſt); 


1502 
1503 


Bernharhb Geibersdorfer von SeibolS8dorf, 
Pfleger, ein mit vieler Beredtſamkeit begabter Mann; 
(dieſem fiel a. 1495 ein Töchterchen in den tiefen Schloß⸗ 
brunnen, wurde aber unverfehrt wieder herausgezogen) ; 
Chriftoph Grienbedh zu Niederhaufen, Kaftner ; 
Georg Pernbedh, Pfleger zum Neuhaus (ſpäter 
Pfleger zu Ried) ; 
Sigmund von Frauenberg, Freiherr zum 
ag, Pfleger; 
igmund Gtodhamer, Gerichtsfdreiber; 
Ulrich Göltinger zu Althaufen auf Otten- 
berg, Gizing und Haiding, Landridter, und aud 
Mauthner Cein tapferer Kriegsmann) ; 
Georg Rueftorfer zu Wangkham, Pfleger 
am Brudthurm; | 
Hermann Gruber zu Perlirden, Landridter; 


1503—1509 Hanns von Aidperg, Herr gu Hal8, 


1609 
1513 
1517 


1525 
1531 
1535 


Moos und SGalbenau, Erbmarfdall des Stites 
Regensburg , Pfleger ; | 
Conrad Ritter von Helmftat, Pfleger; 
ValentinOttenberger zu Lauffenbach, Candricdter ; 
Chriftoph Ltebenauer, Landridter, (ſpäter 
Rentmeifter zu Landshut) ; 
Trauner, RKaftner ; 
Fridrich Hauzenberger zu Gol, Landricdter; 
Chriftoph von Franking, Landvidter; - 
Balthafar Thannhauſer zu Thurnſtein, 
Pfleger und herzogl. Rath; 
Wolf Wagner zu Erlbach, Landrichter;; 
Onuphrius Offenhahymer, fürſtl. Kajtner; 
Wigulens Zennger zum Adlmannſtein, Sfleger; 
Wolf ODietridh von Marlrain, Freiherr auf 
Walded, fürſtl. Rath und Pfleger; 
Wolf Wilhelm von Marlrain, Fretherr von 
Walbed, Pfleger; — " 
Sab ede Dortenbedh, fürſtl. Gerichtsſchreiber; 
ridrich Peer zu Altenburg, fürſtl. Burgſaß 
am äußerſten Innthurm zu Schärding, zugleich Hof- 
richter von Guben, + 1583; 
Warmundus Peer von Altenburg und 
Moostenning, Burgfak am Innthurm yu Schär⸗ 
bing, und Hofricter von Suber; + 1600; 


1590 
1609 


1610 
1616 
1621 
1627 
1640 

1648 


1656 
1664 


1670 


1679 
1686 
1684 


1695 


1697 
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Rudolph Freiherr von Schönbrung auf Mat- 
tau, Mittid, Miltad undHilling-PBahern, 
Lanbdridter und Stadthauptmann, + 1609; 
Hanns Veit von Leopredting zu Grünau 
auf Mtalgersdorf, Landricter und GSfadt- 
Hauptmann ; | 
Wilhelm Angermayr, fürſtl. Gerichtsſchreiber; 
Melchior Zach, Marlrainiſcher Pplegsverwalter ; 
Wilhelm Pidhelini, Marlrainiſcher Pfleger; 
Valentin Gedfel, curfiirjtl: Landgeridts- 
und Kaften-Gegenfchreiber ; 3 
Sohann Adhillens Ilßung, Landrichter Cju- 
dex provincialis) ;. ; 
— rich Georg Graf von Hohenwaldeck, 
err auf Marlrain, bairiſcher Kämmerer und 
Pfleger zu Schärding; 
Adam Huber, Kaftenamts-Verwalter ; 
Ferdinand Albredht von Preifing, Graf 
und Herr der Herrfdhaft Ort am Traunfee, 
Freiherr von und zu Alten-Preifing, Herr zu 
Moos, Gr. rim. k. k. Majeſtät, und Sr. churfürſtl. 
Durchl. in Baiern, Rath und Kammerer, Landrichter 
qu Schärding, nachmals Vicedom ju Burghaufen; 
SohanuSfaakvonLeupredting auf Grünau 
und Mtalgersdorf, churfiirftl. bairiſch. Rath und 
Landrichter ; 
Paul Prand, churfürſtl. Kaften-Gegenfdhretber, und 
Lehensveriwalter ; : 
Andreas Kürſchner, fürſtl. Pfleg- und Landge- 
richtsſchreiber, auch Lehensveriwalter ; 
Georg Heinrid, Freiherr von Starzhaufer 
gu Inzing und Engertsham anf Oberlau- 
ternbad, Gr. churfiirftl, Durchlaucht in Baiern, 
Kammerer und Rath, und Pflegs- Commiffarius in 
Schärding, + 1697; 
Sofef Mtarian Freiherr von Leyden, auf 
Berg, Affing, Matten und Göbnhofeu, Sr. 
E. k. rim. apoft. Majeſtät Reidsrath, und Sr. dhur- 
fürſtl. Durchlaucht in Baiern Hofrath, Truchſeß, 
Stadthauptnann und Landrichter zu Schärding; 
Sohann Wolfgang, Graf oon Taufkir— 


. hen, Here auf Ragenberg x. Sr. churfürſtl. 


1762 


1763 


Durchlaucht in Baiern, Rimmerer, Vicedom zu Burg: 
hauſen, Pfleger und Kaſtner zu SGeharding ; 

Elias Hintermayr, churfiirftl. bairiſcher Rach, 
Pflegsverwalter und Gerichtsſchreiber; 

Sobann Ballinger, Gr. ££ röm. apoft. Maj. 
und Gr. churfürſtl. Durchlaucht in Baiern, Rath, 
Pfleg-, Kaftens und Landgerichtsſchreiber; 

Sohann Wilhelm, Freiherr von Lüzelburg 
auf Sunzing, Rameding und Imolfam, Sr. 
churfürſtl. Durchlaucht in Baiern , Kammerer, Oberft 
zu Fup, und Pfleger zu Schärding; 


of e 


Balthafar TF eodor Pil er, J, U. Licentia- 


tus, Pflegs-Commiffar, und Landgerichtsfcbreiber ; 
Sohann Adam Wolfrumb, Pflegs- und Kaſten⸗ 
amts-Commiſſarius, ehensverwalter und Landge⸗ 
richtsſchreiber, + 1739; 

Marimilian Emmanuel, Freiherr vb. und gu 
Ganbizell auf Malshaufen, Miinfter, Ried- 
ham, Gtadl und Kirchdorf, Sr. churfürſtl. 
Durchlaucht in Baiern Kämmerer, des h. Ritteror⸗ 
dens St. Georgii Commenthur, General⸗-Wachtmeiſter, 
Pfleger zu Rhain, Landſchafts-Verordneter und Com- 
miſſarius zu Landshut, und Landrichter zu Schärding; 
Johann Thomas Landerer (Leander), J. U. 


Licentiatus, Gr. churfürſtl. Durchl. in Baiern Rath, 


Landrichter, Amts⸗ und Hauptmannſchafts⸗Verwalter; 
Joſeph Johann Frahamer, J. U. Licentiatus, 
churfürſtl. Pflegs-⸗Commiſſarius und Cehens-Verwalter ; 
Adam Ferdinand Wilhelm, Freiherr von 
Liigelburg auf Sunzing, Rameding und 
Smolfam, Sr. churfürſtl. Ourdhlaudt in Baiern 
Kammerer und Hofrath, des h. Ritterordends St. 
Georgii Gommenthur, Pfleger und Kaftner zu Schar- 
ding; ¢ 1787 aet. s. 87 annorum. 

Cafpar Anton Gruber, Pjlegs-Commiffarius, 
Lehens-Verwalter, Landgeridhts- und RKaftenamts- 
Schreiber ; , 

Sofeph Carl Maurer von Rronegg auf 
Angertshofen, des Heil. Rim. Reiches Ritter, 
J. U. Licentiatus, Gr. churfürſtl. Durchlaucht in 


265 


Baiern Hoffammer-Rath, Hauptmann{dafts - mts 
— und Landrichteramts-Verwalter, ſeit 
- 1779 ££ L 
1780 Gimon M 
1790 Sofeph vo 


1784 Franz An paffautfcher 
: ee 
1800 feph Wr iter: (a. 1809 


bis "1810 Vizepräſident Bei der franzöſiſch proviſori⸗ 
ſchen Regierung in Ried; hernach ‘Landvichter, zu 
Grieskirchen und Pfleger zu Erlach); 

1805 Ferdinand Stöger, Adjunkt; 

1811 Joſeph Graf, ft bair. Ganbrichter , ſpäter Land⸗ 
richter zu Moosburg; 

1816 Johann Andreas Seethaler,k.b. Landrichter, 

(März) vorher Landrichter zu Lauffen und ‘Haag; 

1816 Sofeph ©. Trauner, f: fF. Ganbridhter , vorher 

(Mai) Landrichter zu St. ZJohann; 

1816 Anton Wernſpacher, tf Landrichter und Pfle⸗ 

(Gept.) ger, NE Landrichter zu Taxenbach; 

1826 Johann Nep. Gröbner, k. £ Pfleger, vorher 
Pfleger zu Cee und Obernberg ; 

1837 Johann P aby U. Doctor, durch 6 Sabre 
Pfleggericht —— nachher Pfleger zu St. 
Johann. 

1840 Ignaz Ritter von Kürſinger, k. k. Pfleger, 
vorhin Pfleger zu rary 

1845 Sofeph Gerhard, 
zu St. Bohann; 1880 —P 

1850 Carl Auguſt von Reiche 
Hauptmann zu Schärding, R 
chiſchen Franz Joſephs⸗ und 
Ordens vom heil. Michael, f 

u Steyr. 
— wilh elm Steinböck, k. k. —— 
und Bezirks-Richter. 
1854 Carl Paar, LE Landesgerichts-Rath und Bezirks⸗ 
Vorſteher. 
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i. Verzeichniß 


dex gus Arkunden bekannten Sauthner und Mauthgegen- 


1506 
1509 
1590. 
1594 
1596 
1625. 
1636 
1645 
1666 


1689 
1699 


v 


ſchreiber zu Schurding. 





— Haberger, Mauthner; 
irt Riederer, —— 
Joͤrg Stockhamer, 
Ulrich Göltinger v. Althauſen auf Eizing, 
Mauthner; 

Anton Chauttinger, Mauthner; 

Caſpar Fröſchl, 

Chriſtoph Teumann, Mauthgegenſchreiber; 
Erneſt Hundertpfunden, Mauthner; 
Leonhard Stangel, = 

Ehrenreidh Schmalzgruber, Mauthgegen{dreiber ; 
Sohann Chriftoph Feinftl, Mauthgegenfdrei- 
ber (jugleich Hofridter in Suben); 

Johann Gebhard, DMtauthner; 

Georg Emmerling, , 


Sobann Auradher, Mauthgegenfchreiber; 
DOaniel von Riefenftein, Mauthner; 


1706—39 Jofeph Heinrih Stodinger, Mtauthgegen- 


1729 


1738 - 


1745 
1748 


1760 


ſchreiber; 

Johann Wilhelm von Rieſenſtein, Sr. hur- 

fürſtl. Ourdlaudt in Baiern Hoffammer-Rath’ und 

Mauthner ; 

Sobann Anton Reindl von Giittingen und 

Grub, Sr. churfürſtl. Durchlaucht in Baiern Regi- 

ments-Rath, Hauptpfleger in Muradh, und Mauthner 

zu Schärding; 

Franz de Paula Temperer, virkl. churfürſtl. 

Hofkammer-Rath und Mauthner; 

Joſeph Anton Mayr, Mauthgegenſchreiber; 

Fidelis Stockinger, adjungirter Mauthgegen⸗ 

ſchreiber; 

Marimilian Straßmayr von Herbſtham 

Gertſeinn churfürſtl. bair. Truchſeß, Hauptzollamts⸗ 
innehmer; 


1780 


' 1789 
1791 
1799 


_ 1806 


1808 


1826 


1831 
1836 
1840 
1842 
1844 
1847 
1852 
1858 
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Marimilian Peßl,k.k. Zollamts-Obereinnehmer ; 
Sofeph Stodinger, Controlor; 

Gottlieh Ando, Zolamts-Gegenfchreiber ; 
Leopold Wuzlhofer, Cinnehmer; 

Mathias Sdhmid, 

Sohann Atftleitner, Zolleinnehmer ; 

Anton SGdhreiber von Griinreith, Zoll-Cin- 
nebmter ; | 

Franz Mayrhofer, Einnehmer; 

Sofeph Carl Konrad, Ginnehmer; 

Sohann Gruber, ‘ 

Anton Sager, 

Carl Gennebogen, 
Maximilian Meifner, 
Sofeph SBauermann, 
Carl von Ofinner, 
Michael Kienaft, 
Sobann Weiglein, 


z2R 2 3 2 8 8 


— nm eee — ——— — 


WT. Verzeichniß. 


Su Sthärding anſäſſige oder domicilirende Adelige und 


Cc. a, 


1322 
1381 


1395 


1398 
1418 
1421 
1437 


1450 


1456 


andere Honoratioren, 


ůô— a —— 


Bernhard der Grans, Bürger zu Schärding; 
Heinrich und Stephan Beller von Zell 
und Riedau, ſiegelmäßige Bürger zu Scharding; 
Bernhard Chalinger; 

Hermann Ottenberger; 

Ulridh und Frivrid Ottenberger; 
Leonhard Ottenberger; 

Hanns Cittenweifer; 

Dietrich Oedenwiefer; 

Die Herren von Raspe auf Teuffenbach; 

Wolf Wlerander von Haggenbud; 

—— Oedenwieſer (hatte fein Haus am Eich⸗ 


? 


Chriftoph Oedenwiefer; 
Andreas und Brigitta Cannbedh; 
see und Michael Traun auf Cinburg; 
te Gebrilber Hanns, Gigmund und Oswald 
Cher auf Neuhaus, Biirger zu Scharding; 
Jafob und Hilleprandt von Hundshaden; 
Erhard Eplhaufer zu Schwarzgrub; 
Die Herren Stangl auf Neuhaus, Reinbad 
und Hauzing, befagen nas Haus Nro. 137; - 
Die Freiherren vonSchönbrunn anf Mat- 
tau und Mittich, befagen das Haus ro, 117; 
Joachim Freiherr. bon Fraufing und. deffen 
Gemalin S abina bauten den Frankingerhof Mr. 154; 
Auch die Freiherren von Rubeftorf Hatten ein 
aus 5 . 
ieHerren bon Sdmelzing (hatten das Haus 
Nro. 145 inne); 
Otto. Heinrich, Freiherr von Franling 
auf Abdelborf, Riedau und KRopfsberg; 
Die Herren von Leopredting auf Malgers- 
dorf befagen bas Hans Neo. 71; 
Hartmann Orad, k. f Rath. und Agent in 
Wien, hatte bas Haus Mro. 2; . 
Or. Aurelius Gilg, Here anf Haijing und Wang- 
ham, churfiirftl, Hofrath in Minden ; 
Gotthard Delmuckh, Sr. churfürſtl. Durchlaucht in 
Baiern geheimer Rath ; 
Die Herren bon Ort auf Urfdhenbad und 
Rolenburg (befagen bas Haus Nro. 21) ; 
Erneſt PeRwirth, churfürſtlich bair. Rath und 
Ober-Auffchlager ; 
Die Herren von Starzhaufen auf Ottenberg 
und Inzing, batten bas Haus Rro. 117; 
Sobann Adam, Ferdinand Maurer von 
Kroned; 
Sohann Wolfgang Stephan, Sr. churfiirfel. 
DOurdhlaudht in Baiern Hoffammer-Selretarius, bair. 
Landfchaft-Granjauffdlags-Cinnehmer ; 
M. von Gonnenburg, curbair. Weinanffdlags- 
Obereinnehmer ; 
Sofeph Freiherr: vonFrenken auf Birken— 
fee, Langfeld, und Intzing, Sr, churfürſtlichen 
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Durdlaudt in Baiern geheimer. Rath, Oberforft- 
meifter im. Nordgau; 

1800 Die Fveiherren von RKlingensberg atten ~ 
das Haus Nro. 2 in der Vorftadt. 


— —— — — — — — — 


IV. Verzeichniſi. 


Beſitzer dex im Landgerichtsbezirke Schürding gelegenen 
‘ Mominien Schlöſſer und Landgitter. 





Rae ber Dominien: Name der Inhaber: 


Rainding, «a Die Herren von Rainer, 
adelicher Sitz i ; Tengler, 
Die Herren ——— zu 


chöllnach, 
1692 Die Freiherren Gemel v. diiſhbach, 
1714 Die Grafen von der Wahl; 
Vielſaßing, 1760 Die Grafen von der Wahl, 
Landgut . 1820 Die Grafen von der Thun; 
Teuffenbach, 1350 Die Herren Reutter; © 
adelicher Sit 1400 , - ‘ Raspe; 


und Schloß 1500 ». Hadleder ; 
° 1720 Die Freiherren Pelichoben von 
Moosweng; 
1740, v. Meggenhofen; 


1775 , „Neuburg; 
1814, vn Kern von Zellerreit, 
1840 , =» Franz Hartmann, 
Haggenbud, 1450 Die Herven v. Haggenbuch; 
abelider Sig 1650 on Rainer; 
und Hofmard 1765 Die Freiherren v. Pflacher; 
Hadledt, ades 1500—1800 Die Herren Hadleder von 
lider Sig und Hackled; 
Schloß13802 Die Freiherren von peckengell; 
1837 Das Stift Reichersberg; 
Maasbach, 1500 Die a en vor — 
adelicher Gig 1660 Die ee . Baumgartner ; 
und Sofmard » _ w Neuburg ; 
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Name der Oominien: Name der Inhaber: 


Maasbach, 
adelicher Sitz 
und Hofmarch 


Ort, Schloß 
und Hofmarch 


Oſternach 

St. Martin, 
Schloß und 

Hofmarch. 


Forchtenau, 
Landgut und 
Hofmarch. 


Uezenaich, 
adelicher Sitz 
und Schloße. 


Taiskirchen, 
Hofmareh 

Breitenried, 
Landgut 


Rell, Schloß | 


und Hofmard) 


al 


Raab, grbfere 
Hofmard mit 


Cinburg 


C. a, . 
1660 Die Freibherren von Pelldhoven; 
1780 Herr v. Schott, f. k. Rath; 

Die Grafen v. Baillet-Latour; 
1820 Die Freiherren v. Ueblagger; 


Die Herren von Ort; 
1500 Bisthum Chiemfee ; 
1674 Die Grafen v. Marlrain; 
1690 Die Grafen v. Aham auf Neuhaus ; 
1710 Stift Reidhersberg ; 


—  Srobftei Mattiqhofen; 
1116—1400 Die Herren Schwentner; 
1406 Die Herren von Trennbeckh; 
1606 Grafen v. Tattenbach u. Rheinftein ; 
1821 Die Grafen v. Arco-Valley; 


1350 Die Freiherren v. Tannberg; 
1674 Die Grafen von der Wahl; 
1740, 5 » Laue ivehert; 
1830 , . n =Arco-BValley ; 
1400 Die Herven v. Stocer; 
1600 Die Grafen von Tattenbad) und 
Rheinſtein; 
1821 „Arco-Valley; 
Pfarrhof Taiskirchen; 


Die Grafen von Armannsberg; 
® 
1130—1550 Die Herren Zeller auf Bell 
und Riedau; 
1550 Die Freiherren v. Hohened; 
1600 Die Herren v. Ritſchan; 
1620 Grafen v. Tattenbach u. Rheinſtein; 
1821 Die Grafen von Arco-Balley ; 
1450 Die Herren v. Mautner; 
z F „Trauner v. Traun; 


1650 Die Grafen von Tattenbach und 
Rheinſtein; 
1821 ,», v. een : 


Name der Searels 


Raab, Eleinere 


= 


Rablern, 
Landgut . 
Großen⸗ 
Schörgarn, 
adelicher Sitz 


Haizing, ade— 
lider Gig. 


Giegharbding, 
Schloß u. Hof- 


mard 
Andorf, Hof- 
mard . . 
Oedenwiefen', 
vorm. Edelſitz 
Waldeck, ehem. 
Schloß und 
Edelfitz. 
Schwent, 
Schloß mit der 
ae — 
ling .. 


c. a. 
1500 
1674 
1690 


1727 


1650 
1720 


1770 


1400 
1560 
1584 


1630 
1660 
1721 


1778 
1827 
1832 


1330—1640 Die Herren v 


1640 
1821 


27i 
Name der Inhaber: 


Bisthum Chiemſee; 

Die Grafen von Taufkirchen; 
fg „Marlrain und 
— 
„Tattenbach und. 
Rheinſtein; 


Die Freiherren von Weichs; 


Die Herren von Mauer; 
Florentina, Katharina, Barbara 
Scharfseder v. Kollersaich; 

Die Freiherren v. Pflacher; 


Die Familie der Pauer; 

Anna von Rueſtorf; 

Dr. Aurelius Gilg, churfürſtlicher 

ofrath; 

Die Grafen von Armannsberg ; 

Sebaftian Tobmer, f. k. Rath; 

Ferdinand Franz Freiherr von 

Rueftorf ; 

Die Grafen von Franting; 

Die Fretherren Huber v. Mauer; 

Die Freiherren von ee 

Pürchinger; 

Die Grafen von Tattenbach und 
Rheinſtein; 

Die Grafen von Arco⸗Valley; 


Domlapitel Bal au; 


Die Herren Oedenwieſer; 


Die Herren von Billich; 


Die Herren von Meßenbäck; 


— „Challinger; 
non Paar; 

Die Freiherren von Thürheim; 
Rieſenfels; 
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e. 


Name der Dominien: Name ber Inhaber: 


Cc 
Lauffenbadh, © 1440 
Goelfig . .. 1510 


Hauzing, 1400 
Hofmarch .. 1525 


Rainbach, 1440 
adelicher Sitz 1500 
und Hofmarch 1535 


1560 
1580 
1694 
1714 
Münzkirchen, 
Hofmarch 
| 1821 


Pradbenberg, 1600 
Coelfig. . . 1667 


Krämpelſtein, 
Schloß mit der 
Hofmarch By x a 
wang. . 

Zwicklödt, 1610 
Edelſitz 


Die Familie Petershaimer; 


| Die Herren Ottenberger; 


" » 0. Rainer; 
F „Donnererv.Donnersbach; 
ip » Reittorner v. Schöllnach; 

Die Freiherren Gemel v. Fliſchbach; 

Die Grafen von der Wahl; 

Die Familie Teufel zu Pichl ; 

Stift Reichersberg; 

Die Herren Rainer anf Lauffenbach; 
» vn Gtangel auf Neuhaus; 
i „Tengler; 

— Reittornse auf Schöll⸗ 


nach; 
Freiherren Semel bon Bilan 
Die Grafen von dér Wahl; 


Die Familie der Mtenghover ; 
„Ottenberger; 
Die Herren Perghover zu Holz⸗ 


hauſen 
Die Herren Kreidenhuber zu Leibl⸗ 


orf; 
” * — auf Neuhaus; 
Die Freiherren Gemel v. Fliſchbach; 


Die Grafen von der Wahl; 
a Lele ll a a Cigenthun 


aber gu Lehen gegeben: den Gra- 
fen v. Tattenbach u. Rheinftein ; 
pen Grafen von Arco⸗Valley; 


Die Freiherren von Pellchoven; 


Grafen v. Tattenbach u. Rheinftetn ; 
Die Grafen aoa’ 


Hoochſtiftiſch Paſſauiſch; 
Die Herren von me und 
Wernſtein. 
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Geſchichtliche Notizen 


über die Entſtehung der Kirchen und geiſt 
lichen Stiftungen in und nm Schärding 





Bur Beit bes Aufblithens bes Chriftenthums waren die 
weltbeherrſchenden Romer auch Herren des zu beiden 
Seiten des Inns liegenden Landes, und fie waren, was 
Religion anbelangt, urſprünglich Heiden. | 
od) fegten fie, nachdem fie, wie überall, fo auch im 

Noricum ihre Macht, ihr Colonialſyſtem befeftigt batten, 
den erften Grund zum Cohriftenthum, und zu deſſen Aus- 
breitung in unferen Gegenden, wiewohl die gimer felbft es . 
wieder waren, die das aufkeimende Chriftenthum vernidhte- 
ten, als die befannten Chriften-Verfolgungen, vorgtiglich jene 
des Imperators Decius, und Diocletianus, begannen, und 
priidend auf das Noricum wirkten. 
'  §t. Florianus, Maximilianus, Victorinus, Quirinus etc. 
fielen alS Opfer ihres. Glaubens. | 7 

A. 324 p. Chr. fam die chriftliche Religion burch ben 
römiſchen Kaiſer Conftantinus zur allgemeinen Geltung, deß⸗ 
halb blühte fie bald wieder in den Donauſtädten und itber- 
haupt im Noricum auf. Laureacum (Lord bei Enns) wurde 
per Sig ber norifden Biſchöfe, und die Wiege des Chri- 
ftenthums fiir bie Oonaugegenden. Und fo fand der heilige 
Severin, al8 er von Fabiana — in die oberen Donau⸗ 
gegenden und an den Inn heraufkam, in vielen Städten 
ſchon einen ganzen Clerus, chriftliche Bürger, und zu Paſſau 
eine Pfarrkirche mit einer Gemeinde.) 

Doch mit bem Beginne der Völkerwanderungen ver⸗ 
ſchwand auch wieder aller äußerer Cultus; Kirchen und 
Altäre wurden zerſtört, und Geiſtliche ermordet. Die Bi⸗ 


—— — 
⁊ 


) Bur Wiederbelebung des Chriſtenthums in Baiern hatte der 
heil. Rupert, vom hair. Herzoge Theoto zur Bekehrung der Baiern 
nach Regensburg berufen, vieles beigetragen. (a. 590.) 





18 


274 


ſchöfe von Lord fonnten nicht mebr beftehen; fie muften 
fic, inSbefondere vor ben Einfällen der Hunnen und Ava- 
ren, mehrmals nad Paſſau fliichter, wo fie aud manchmal 
langere Seit verweilten, und wo ihnen die Frömmigkeit 
‘bald eine anftandige Kirche 3u Ehren. des heiligen Erzmar⸗ 
tyrers Stephan erbaute. — i 

A. 735 verlegte Bifdof Vivilo, durch die Avaren aus 
Lorch verttieben, und durch die gänzliche Zerſtörung Lau- 
reacums ſeiner Cathedrale beraubt, ſeinen Biſchofsſitz für be⸗ 
_ ftindig nach Paſſau, wo ihm der bairiſche Herzog Odilo 
Bauplätze zu Wohnungen, und einige Kammergefälle überließ.!) 

Nachdem nun die Stadt Paſſau der ſtabile Sitz der 
noriſchen Biſchöfe geworden war, fo wurde nun aud) von 
dort aus bas Chrijtenthum neu angefadt, belebt und befes 
ftiget; e8 wurden Seelenhirten in verſchiedene Theile des 
weitlinfigen Kirchenſprengels gefenret, unt die Glaubigen zu 
febren, bie Wufficht iiber felbe, wie iiber die vorhanbdenen 
— zu führen. 

ach und nach entſtanden auch Pfarrſprengel, die freilich 
im Anfange wegen der noch dünneren Bevölkerung eine 
groge Ausdehnung Hatten. Demnach gehörte noc) im 7., 
„O9., 10. und 11. Jahrhunderte ber ganze nördliche Theil 
bes heutigen Innkreiſes, von der Donau bis zur Antiſſen 
hinauf, in pfarrſeelſorglicher Hinſicht nach Paſſau, wo neben 
der biſchöflichen Kirche zum St. Stephan und Valentin, die 
Kirche zum heil. Severin (a. 1120), und ſpäter die Kirche 
zum heil. Aegidius in der Innſtadt, als Pfarrkirche beſtand, 
und von hier aus wurde die Seelſorge verſehen, bis im 11. 
und 12. Jahrhunderte bei der allmählichen Zunahme der 
Bevökerung auch auf dem Lande mehrere Kirchen entſtanden, 
bie mit ftabilen Seelſorgern verſehen, oder auc zu Pfarr⸗ 
kirchen erhoben worden waren. 

Sonach fommen 3. B. — (Eſternberg) a. 1125; 
Chophingen (RKopfing) a. 1125; Muſeleschirchen (Münz⸗ 
firchen) a. 1150; Wibenflorian (St. Weih-Florian) a. 788 
und 1150; Taufchirichin (Taufkirchen) a. 1160; Amman⸗ 


') Aus den von tent hair. Herzogen, wie von den farolingifden 
Kaifern an die Biſchoͤfe Paffau’s gemachten Sdhenfungen an Gebduden, 
Grundfticen, Landgittern, Hofen, Sehenten und anderen Gefallen ge- 
flaltete fid) das fouverane Fuͤrſtenthum (Hocdftift) Paffau, mit- Terris 
tovialbobeit aber Stadt uud Land. Klein's Kirchengeſchichte J Band 
p. 390. 


* 


@ 


278 


boxy, Amdorf (Andorf) a. 1126; Rurippe (Raab) a. 955 
unb 1134; Gelle (Bell) a. 748; Taidischirchen (Taistirs 
chen) a. 1180; Gurtina (Guvten)’ a. 786; Munſture (Miins 
ſteuer) a. 1084; Antefenh overt (Antiffenhofen) a. 1131; 20, 20. 
urkundlich als Rirden vor, *) 

. Uber anh Rlöſter exftanden durch den frommen Ginn 
ber Altvordern, zur Hebung des religiöſen Lebens, der geiftis 
gen, fittliden, und der Boden⸗Cultur. So 3. 8. Suben a. 
1126, Formbad a. 1094, Asbad a. 1126, Reichersberg a: 
1084, Fürſtenzell a. 1272, St. Nicola a. 1071, St. Sale 
nator a. 1293. Zu Schirding ſtand wohl ſchon a. 806 ein 
zur Kirche Paſſau gehöriger Mayhrhof, aber noch feing 
Kirche; und der Ort Schärding gehörte damals zur Pfarre 
St. Severin in Paſſau. Dagegen ftand fdon a. 788 die 
Kirche St. Florian, die a. 1150 nad Paffau gehirte, fo 
wie ber babei befindlide Mtayrbof. *) 

Als Pfarre erſcheint St. Weih- Florian . zum erftenmafe 
a. 1182; denn in diefem Sabre gab Biſchof Theobald von 
Paffar bie Pfarre St. Florian zur Erhaltung der Inubriide 
in Paſſau, umd a. 1195 erfcheint etn Henricus, und a. 1262 
ein Ulricus, als Pleban von Winflorian. *) 

Um pas Bahr 1145 gefchah der Bau her. Innbriide zu 
Paſſau, und am Ende derſelben, in der Innſtadt, wurde ein 
Spital mit einer Kirche (der Heil. Kreuzkirche, angelegt. Die 
Brücke follte zolfrei betreten werden können. Bu ihrer, und 
bes Spitals Unterhaltung, wurden bie Renten von zwei 
Kirchen, nämlich von St. Severin an der Innſtadt, und 
Mufelestirdhen Münzkirchen) beſtimmt, ſpäter gab Biſchof 
Theobald (a. 1182), wie vorhin geſagt wurbe, auch die 
Pfarre St. Weihflorian mit Ganteresfirdhen, und die Pfarre 
Tettenweis zur Unterhaltung derjelben: 

Dieſe Dotation der Innbrücke, und des Spitales fors 
mirte in ber Folge, als fie ſehr Sema Worden war, bas 








ty Shon wise den Agllelfingern waren auf dem Lande viele 
Kirchen erbaut, und mit anſehnlichen Gütern, aud Zehenten befdhentt 
worden, You deren Erirage die Geiſtlichen leben muften; wie 3 
St. Florian, Murippe, Gelfe, Curtina, Wirtingen, Rochinge, Gorsheiur, 
vielleidt aud) Maria am Sand gu Formbad) ꝛc. 

2) Codex traditionum antiquissimus ecclesiae pataviensis, im Urkun⸗ 
benbude bes Landes ob der Enns, 1 Band, p. 450, XXI & XXII. 

3) Budingers Geſchichte von Taffau, iL Band, p. 162; Doe 
mayr’s Archiv. 1828, p. 629; Urfundenbach ded Landes ob ber Guns, 
1, Band, p. 694, 708. . 


18° 
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‘fogenannte Sunbrudamt, fiber welches eigene Pröbſte gefest 


wurben. Der Pfarrer von St. Aegidi ') wurde ſpäter Bune 
brud:-Brobft, und als folder war er aud, wie. purd den 
Umftand, weil aus ver Innſtadtpfarre St. Severin die Pfar⸗ 
reten Münzkirchen und St. Florian gebrochen worden waren, 
collator sen patronus ber Pfarren: Muſeleskirchen, St. 
Weih-Florian mit Gamerestirden. | : 

Biſchof Conrad verordnete a. 1250, dak fortan die Ad⸗ 
minijtration des Spitales und des Briidenamtes einem Cas 
pitularherren überlaſſen fein foll, und folder Weiſe fam 
das allmählich an Renten zuwachſende Iunbrudamt an bas 
Paffauer Oomcapitel. *) 

Die Pfarre St. Weih-Florian, wie fie urfpriinglid aus 
ber Pfarre St. Aegibi gebrochen worden, war ſehr grof 
und begriff die heutigen Pfarrfprengel: Schärding, St. Flos 
rian, St. Mavienfirden ganz, die Pfarren Eggerding, Su⸗ 
ben, Dt. Brunuenthal zum Groftheile, und Antheile der 


Pfarren Lambredien, Taufkirchen, Reinbach in fic, und 


hatte in der Richtung von Nord nad Süd eine Ausdehnung 
bon mehr als 3 Stunden, von Oft nach Weft eine Breite 
pon 1 Stunde und dariiber, alfo ein Areale pon 15/,(_] Meilen. 


A. Pfarrkirche St. Florian. 


Diefe Kirche entftand, nicht weit von Schärding, am 
Inngeſtade, in angenehmer freier Lage, im Berlaufe des 
8. Jahrhunderts, und erbielt urfpriinglic) die Weihe zu 
Ehren der Heil. Jungfrau Maria als patronae primariae ; fpiter 
perfor fie dieſe Dedication. 

Das Kirchengebäude, ganz im gothifden Stole gehalten, 


mit einem das Schiff iiberragendem Chore, weifet thetlweife 


auf Spuren aus der Beit der Entftehung; die Bauformen 
des Presbyteriums weifen auf das 14. Sabrhundert; der an 
ber ordfeite ber Kirche angebaute, maffive Thurm, in 
deſſen unterer Etage die Sakriſtei fic befindet, fdeint ur- 
fpriingli& ein Satteldach gehabt zu haben; der Octogon-Wuf- 
fag mit bem hohen Spigdache ftammt aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert. Im Innern ift diefe Kirche ziemlich geraumig, dod 
ijt bas Schiff durd einen inmitten ftehenden Pfeiler verdii- 


— — —— 


+ Ws bie Aegidienfirde unterhalb ber Sunftadt erbaut twar, 

wurde bie Pfarre, bie bis dahin bet St. Severin war, in jene ubertragert. 

we 2) Buchingers Geſchichte des. Firftenthums Paffau, 1. Band, 
p. 146 & 156, | | 
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ftert. Die drei Altäre, neneren Sthls, mögen zu Anfang 
des 18. Jahrhunderts errichtet worden fein, vorzüglich im⸗ 
ponirt der Petleen int geraumigen Presbyterium ; bas Altar: 
blatt, ben heiligen Florian vorftellend, ijt aus guter Maler⸗ 
hand bervorgegangen; die beiden Seitenaltire tragen. die 
Bilder des Heil. Leonhard, und der Heil. Familie; an dem 
Ginen find auc) die Statuen der heil. Ptartyrer Stephan 
und Laurenz, die ihrer antifen Formen wegen beacdhtenswerth 
find, aufgeſtellt. 

Vor dem RMirdheneingange. befindet fic) der Oelberg; am 
Thurme bilden 5 Gloden ein harmonijdes, fernhintdnendes 
Geläute. 

Leichenſteine aus alter Zeit ſind mehrere vorhanden, 
weil als Kirchenpflaſter verwendet, ſind ſie ausgetreten, un 
unleſerlich geworden. Die älteſten, aus dem 14. Jahrhun⸗ 
derte gehören der Familie von Raspe auf Teuffenbach und 
Lauffenbach; ein anderer Stein vom Jahre 1422 bewahrt 
das Andenken an den Prieſter Sigmund Gerſtorfer; 2 Lei⸗ 
chenfteine von a. 1647 und 1740 bezeichnen die Ruheſtätte 
der Herren Pellfoven von Mooserding, und der Freiherrer 
pon Meggenhofen 34 Neuhaus und Teuffenbach. In einer 
befonderen Gruft wurde a. 1790 Adam Michael Freiherr 
bon Neuburg, Pajing, Weher und Edenhofen beigefegt. An 
ber Mufenwand ber Rirde find noc Grabjteine, hiergewefe- 
ner domfapitlifder Dtaver, von Georg Rittl, a. 1575, Stes 
phan Hartwanger a. 1578, Mathias Bager a. 1679. 

Neben ber Pfarrkirche befand fic bis zum Babre 1784 
bie Rapelle zum Heil. Michael mit der unterirdifden Gruft ; 
a. 1787 wurde die Rapelle zum Pfarrhofe umgebaut. 

Der um die Kirche laufende, mit einer Mauer einge- 
fangene Friedhof diente bis a, 1832 als Beerdigungsplag 
fiir bie Pfarrholben. *) - : 

Der neue Friedhof -befindet fic einige Feldlängen vor 
‘per Kirche entfernt, auferhalb bes Ortes; a. 1854 wurde 
ex mit einer ſtattlichen Steinmauer eingefriedet, mit etner 


) Bié gum Jahre 1370 wurden in dieſem Gottesacker die Leiden 
ber gefammten Pfarre St. Florian, alfo aud von Sdharding, vor 
1370 bié 1785 die Seiden ber Lundpfarre St. Florian mit Ausſchluß 
ener der Stadt Schaͤrding, die im ben innerhalb der Stadtmauern 
dlichen Leidhenadern eingefenft wurden, beerdigt, fomit aud jene 

ber Vorftadt Sdarding. 
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paffenben Rapelle und hübſchem Portale ausgeſtattet, wnt 
ben Roftenbetrag per 2500. fl. 

Die Pfarrkirche St. Florian wurde — dotirt; ſie 
wurde fundirt mit 5 Erbrechtgütern, mit 8 Leibgediug⸗ 
gittern, ") 1 Zehentholden, mit Grundftiiden und betradt- 
—* Rapitalien. Hiezu gehörte anch bie fogenannte Bau⸗ 
leutzeche, oder Unfer Ciebfrauen - Bruver| daft mit eigenert 
Gilten und Kapitalien. 

A. 1484 geſchah durch Johann von der Laitter (della 
scala), Herrn zu Verona und Vicenza, Landrichter zu Schär⸗ 
ding, in Verbindung mit der Bauerſchaft der Pfarre St. 
Florian die Stiftung für einen zu St. Florian domiciliren⸗ 
den Curatbeneficiaten oder ſtabilen Kaplan. Hiefür ergab 
ſich das Bedürfniß aus dem Umſtande, weil die von Schär⸗ 
ding excurrirenden Kapläne gu Kriegszeiten, oder zur Nacht⸗ 
zeit, wenn die Stadtthore geſperrt ſind, den auf dem Lande 
befindlichen, Kranken oft nicht zu Hilfe kommen konnten, die 
Seelforge Abbruch, und die Gottesdienſte Strung erlitten 
haben, überhaupt, weil ein Mangel an Landſeelſorgern war, 
welder beſonders a. 1482, als die Peſtilenz in ber Floria⸗ 
ner-Pfarrei graffirte, fic) jehr fühlbar erwies. — Doch ſpäter 
ging dieſe Stiftung wieder ein. *) 

Die Kirchenverwaltung wurde in Friiherer Beit immer 
vom Magiſtrate Schärding, unter Zuziehung zweier Zech⸗ 
pröbſte, deren einer aus der Stadtbürgerſchaft, ber andere 
aus der Bauerſchaft St. Florian genommen war, geführt. 


B. Pfarrwiddum Ot Floriau-Schärding. 

Die Pfarrherren von St. Florian Hatten zuerſt ihre 
Wohnung im Mar> oder Gedlhofe zu St. Florian, bis fie 
‘das jenfeits ber Pram, zwiſchen Gotpolting und Bubing 
gelegene Gut Tobelhaim als Widdum und Pfarrhof befamen.*) 
- Hort vomicilirten fie eine geraume Reit; bon dort aus 
ließen fie and St. Florian, Schärding und St. Marientir- 





') A. 1477 verfaufte Ritter Wolf von Preifing yu Kopfsberg 

und PBfleger gu Wafferburg, fir fic) und feine Hausfrau, dad Hs 
gut u Kramberg dem Gotteshaufe St. Florian auf ewige "Beit. Saal: 

budyScharding 

) Srinorief i im Saalbuche der Kirhe -St. Florian, im Magiſtrats⸗ 
Archive Rg . 60. 
b fie sith ju Oed eine Zeit lang ihren Pfarrhof on 
haben, mag in Sweifel geftel(t werden, 
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een paftoriren. ') Als aber-in der Stadt Schärding bie St, 
Georgenkirche c. a. 1370 erbaut war, fanden es die Pfarrs 
Herren ſicherer, bequemer und angenehmer, in der Stadt gue 
nächſt an ber neuen Stadtfirdhe thre Wohnung oder Pfarr- 
bof gu haben, und es ſcheint durch den Pfarrer, Ulrich von Khue⸗ 
chenmeifter, der Pfarrhofbau begonnen, und c. a, 1380 — 
1385 zu Stande gebradt worden 3u fein, während dev frit 
here Pfarrhof gu Tobelhaim mit ven dazu gehsrigen Grund⸗ 
ſtücken freiſtiftsweiſe abgelafjen, und dem Pfarrwiddume uns 
terthinig gemacht worden war. 

Von nun an ließen die Bfarrherren, die fiche ,,Parochi 
ad Sanctum dedicatum Florianum & Sunctae Mariae eccle- 
siam, nec non Domini ecclesiae Schaerdinganae“ nannten, 
bon ber Stadt aus ihre Kapline, deren fie gewshnlich 3 Hatten, 
nah St. Florian, der Hauptpfarve, exfurriven, und die Filtale 
St. Marienkirchen durch einen eigenen Kapellan, ber gewöhn⸗ 
lid Vicarius bief, und den die Pfarrherren auf- und abzu— 
ſchaffen Gewalt batten (ad nutum amovibilis), »verfehen.*) 

Diefe letgenannte Kirche war nah Urlunden von Paf- 
fau im 14. Sabrhunperte entftanden, und zwar aus dem, 
burch. bie, in felber Gegend bedeutend zugenommene Bevölke⸗ 
rung, und burch die weite Cntlegenbeit vieler Pfarrholden 
von der Kirche St. Florian, hervorgegangenen, dringenden 
Bediirfniffe, bas daher Veranlaffung gab, den ſüdlichen Theil 
des ausgedehnten Pfarr[prengelS St. Florian, wovon viele 
Bewohner zur Pfarrfirde einen Weg von 3 Stunden batten, 
alg einen eigenen Kirchbezirk ober Curatie (Vicarie) zu bil⸗ 
den, mit eigener Beerdigung, mit eigenen Gottesdienften, und 
mit eigenem Geelforger, jedoch) mit Abhängigkeit pon der 
Mutterpfarrfirche und bem Pfarrer zu St.. Florian. 

Diefes Filial-Verhaltnig, nach weldhem SGamersfirden 
durch excurrirende Kapläne paftorirt wurde, dauerte bis gum 
Sabre 1581. Denn ſchon um 1570 war die Pfarrmenge 
gu Samerskirchen mit diefem Filial- oder Abhängigkeits⸗ 
Verhältniſſe nicht mehr gufrieden, fondern verfangte die Anz 

") A. 1352 fomme ein gewiſſer Serr Conrad, Vicarius dahier, vor; 
ob er Pfarrer von St. Florian war, und in Begiehung zum Pfarrer 
von St. Aegidi, Vicarius genannt wurde, oder ob er eit Capellanus ded 
Pfarrers von St. Florian war, und vicario modo ble Seelforge gu 
Schaͤrding und St. Florian ausübte, ift mht mehr gu evmitteln. 

7) Im Saalbuche der geiſtlichen Stiftungen Schaͤrding: fommt 
a. 1420 Georg Bidhuber, und in elner Urfunde von Reichersberg von 
a. 1436 Hanns als Vicar von Samerskirchen vor. 
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ftellung eines eigenen ſelbſtſtändigen Pfarrers; und wirklich 
inveftirte a. 1581 bas Domcapitel Paſſau einen eigenen 
Pfarrer, „cum omnibus: ‘juribus, redditibus, proventibus, qui- 
buscunque et cum spectatibus“ in ber Perfon bes Seelſorgs⸗ 
priefters Ludwig Dobler, eines Mayrſohnes bon Oberham 
bet St. Marienkirchen, der, um die Errichtung dev ſelbſtſtändi⸗ 
gen Pfarrpfriinde gu ermiglichen, mit feinem Bruder die zum 
väterlichen Gute zu Oherham gehörigen Grundſtücke theilte, und 
in der Nähe des Mayrgutes ſich den Pfarrhof erbauen ließ. 

A. 1595 ſtellte der vom Domdechante Fabricius zu Paſſau 
inveſtirte Pfarrer Johann Stadler ') bie Behauptung auf, daß 
alle im Pfarrbezirke St. Marienfirden befindliden Widdum 
und Rebenthaufer nicht mehr bem Pfarrer von St. Florian, fon- 
bern dem bon St. Marientirden nun zuftindig feien; hierüber 
entftand natürlich Streit, der bei ber churfürſtlichen Regierung 
anhingig gemadt, endlid) zu Gunften bes Erſteren entſchie— 
ben wurde; wobl wurden’ dem Legteren einige Zehentholden 
zuerkannt. Weil denn die Pfarrvicare von St. Marienkirchen 
vom Domcapitel inveſtirt wurden, deßhalb betrachtete man 
dieſe Pfarre bald als ein zu St. Aegi, bald wieder als 
ein zu St. Florian, gehöriges Vicariat. 

A. 1786 ward es als eine ſelbſtſtändige, landesfürſtllche 
Pfarre erklärt. 

Vorhin wurde geſagt, daß die Pfarrer von St. Aegidi in 
Paſſau, als Innbruck-Pröbſte, rechte und vollkommene 
Rehensherren (collatores) ber Pfarre St. Weih - Florian 
waren, und die Pfarrer babhin fürſendeten; die Inveſtirung 
dieſer aber, geſchah der Gewohnheit nach, immer vom Dom⸗ 
dechante in Paſſau. 

Das Pfarr-Widdum von St. Florian-Schärding war ge⸗ 
ftiftet: mit 16 Grundunterthanen, die jährliche Gilten, und 
Laudemien bei Veränderungen gu errichten Hatten, dann mit 
26 ganz-, und mit 32 3u einem Drittheile zehentpflicdtigen 
Holden; auferdem beſaß der Pfarrherr Garten, Wiejen und 
einige Neder im Krautgarten am Sande, die jedoch den bei⸗ 
den Gotteshäuſern St. Florian und St. Georg gehirten, 
und jenem nur gum Nutzgenuße dienten. *) 


— — — — — 


Im Saalbuche Scharding wird er Joachim Stalberger ge⸗ 
nannt, und degen Snveptirung wird auf dad Jahr 1610 angefest. 
Der in der Meuftift an der Paffauerftrafe gelegene, dem . 
Anton Drai gehorige Garten war der ehemalige Dechant⸗ oder Kirch⸗ 
hertngarten. (Saalbuch Gdharding). 
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A, 1739 vermachte Frau Magdalena Wolfrumb, Witwe 
des Johann Adam Wolfrumb, churfiirftliden Pfleg- und 
Raftenamts-Commiffirs und Lehenverwalters zu Schärding, 
ihren eigenthiimlicen, in ber BVorftadt vor dem Stadlfelde 
befindliden Garten fammt dem darin neuerbauten Haufe der 
St. Georgen-Pfarrkirche yur Nutznießung eines jeweiligen 
Pfarr⸗ und Kirchherrn gegen dem, daß er alljabrilidh 18 
Heil. Meſſen fiir die Seelenruhe ber Spenverin leſen, fonft 
aber auch an bie Rirde 9 fl. entrichten folfe. 

Schade, bak diefer fo anmuthig gelegene Garten mit 
ber Gartenwohnung, darin fo manche Kirchherren Erholung 
ſich fuchten, aus nicht ganz CobenSwerthen Motiven a. 1855 
im Ciitationswege um 1540 fl. losgeſchlagen wurde!! 

Der Pfarrhof in ber Stadt ift ein ſtattliches Gebäude 
mit 13 Bimmern in 2 Ctagen, und wurde in feiner jegigen 
Geftalt a. 1833 wieder aufgebaut, nachdem er a. 1809 durch 
bas feindliche Bombardement in einen Schutthaufen ver- 
wanbelt war, fo daß a. 1830 üppiges Geftriud auf den 
ſicherheitsgefährlichen Ruinen fid) emporgewuchert hatte. Auch 
a. 1703 ward dieſer Pfarrhof burd) das Bombardement 
ber Oefterreidher deſtruirt. 

C.Rirden zu Schärding. 
Schloß · Capelle zu Schãrding. 

Die älteſte Kirche Schärdings war wahrſcheinlich die 
Kapelle im Schloſſe, zu Ehren des heil. Johann Evangeliſten; 
ſie mag gleichzeitig mit dem Schloſſe, alſo um das Jahr 
1230 entſtanden ſein. In dieſer Kapelle, im Vorhofe des 
Schloßes ſituirt, wurde nur zu gewiſſen Zeiten die heilige 
Meſſe geleſen. 

A. 1415 machte Herzog Johann von Baiern⸗Straubing 
die Verfügung, daß wöchentlich durch einen Pfarrkaplan 
4 heil. Meſſen geleſen werden ſollten, und wies hiezu das 
Erträgniß der Mauthbüchſe an, in welche die Schiffleute 
von jeder Zille Einen Heller entrichten muften. ') 


') Hierüber wurde dem Herzoge Johann vom damaligen Pfarr⸗ 
herrn der Revers ausgeſtellt. Saalbuch Schaͤrding. 
Sn einem Verzeichniſſe der in der Paffauer-Didzefe befindlichen 
Kirchen, Kapellen, Stiftungen x. gefhieht Erwahnung von pem Venez 
ficium St. Joannis Evang. im Schloſſe gu Scharding, fir welded der 
Serenissimus Elector Bavarias firfendete; demnach ſcheint dieſe Stifs 
tung gebeffert worden zu fein. 
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A. 1724 und 1775 [itt diefe Rapelle, wie bas Schloß 
durch Feuersbriinfte; a. 1784 wurde fie aufgelaffen, dann 
zu einem Theater, ſpäter zu Magazinen verwendet, jest ijt 
fie zu Stallungen umgebaut!! 

G8 vermag nicht mehr ermittelt zu werden, ob bis in 
bas 14. Jahrhundert hinein, außer der Schloßkapelle nod 
eine anbere Kapelle oder. Kirche zu Schärding geftanden 
Habe, darin, etwa täglich, oder yu gewiffen Zeiten für die 
Ortsbewohner Gottesdienfte gehalten wurden. Aus den (im 
Saalbuche Schärdings) vorfommenden Worten: , Herr Con- 
tab, Vicarius allhier, a. 1352 möchte man fdliefen, dak 
um felbe Zeit etn, von St. Florian aus, excurrivender Kaplan, 
der aud) Vicarins genannt wurde, hier zu Schärding vicario 
modo die Geelforge verfehen habe, und barum eine eigene 
Kirche (Filial-Rirche) gehabt haben mufte, anftatt welder 
dann bie größere Stadtpfarrfircde gebaut wurde. Immerhin 
mußten fic) damals bie Bewohner Schardings in widhtige- 
ren, pfarrlicen WAngelegenheiten, und zur Feier des Pfarr- 
gotteSdienftes nach St. Weih-Florian, als jur eigentliden 
Pfarrkirche, bemiihen, bis ſich diefes Verhältniß nad) a. 1370 
ander te. 


D. St. Georgen-Stadtpfarrlirde. 


Sn weldhem Jahre ver Bau diefer Kirche begonnen 
wurde, wer zunächſt ben Impuls dazu gegeberr Habe, wann, 
und burd) wen fie eingeweibet worden ift, darüber gibt 
felbft bas Saalbuch feine Austunft. Natürlich war es Bes 
dürfniß fiir die Bewohner SGehardings geworden, innerhalb — 
ber Stadtmanern ein griferes, wiirdiges Gotteshaus zu haber, 
in welchem fie bequemter, und weniger beengt, ber Feier bes 
Pfarrgottesdienftes betwohnen fonnten. Vielleicht mag die 
vorhandene Kirche nicht mehr zweckentſprechend, und zudem 
{hon baufällig gewefen fein; genug, die neue Pfarrkirche war 
a, 1370 vollendet. | 

Ptan wollte fie anfangs, fammt dem Friedhofe, auf dent. 
geraumigen Dtarktplage fituiren ; doch von dieſem Vorhaben 
wurde abgegangen, und die Bauftelle hiefür an dem sftlichen 
Stadtzwinger, an einem vom Gerdufde des öffentlichen Ver- 
fehrs entfernteren Blage gewablt. 1) Der Bauſtyl an diefer 








) An die Stelle, wohin die Pfarrkirde Hatte gebaut werden 
follen, erbauten ſich fpdter 4 Bürgerhaͤuſer, bie aber das Servitut 
erhielien, und Geutzutage nod) haben, gur St. Georgen⸗Pfarrkirche! das 
ewige Lidt beizuſchaſſen. 
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Kirche wurde im altdeutſchen Geſchmacke gehalten; bas Chor, 
bod, und durd 7 große Fenſter erleuchtet, iiberragte das 
Schiff, welches Letztere vow 8 Pfeilern geftiigt, in vas Mite 
telz und zwei Seiten-Schiffe getheilt war; in den Seitenz 
Schiffen befanden fic) bie Kapellen mit den 6 Nebenaltären. 

P. Angelus Rumpler, Abt von Formbach, in feiner Bes 
ſchreibung Schärdings (bei Oefele de calamitate Bavariae I, 
T. p. 103) ſchildert diefe Rirde: ,non admodum injucundam“ 
b. i. hübſch. Denn eine befonders reiche Wusftattung an 
gothifden Ornamenten erbielt die Kirche nicht, war alfo nur 
in edler Cinfachheit aufgefithrt. 

Der an ber Riidfeite aufgefiihrte Churm erhielt 20 Klaf⸗ 
ter Mauerhihe, und darüber ein ſchmuckloſes Spitzdach; erſt 
um das Jahr 1660 befam ber Thurm den 3'/, Klafter hohen 
Oktogon⸗Aufſatz, und darüber eine Kuppel von weißem Bled. 


E. Verſchiedene Stiftungen an der St. Georgentirde. — 


Als nun diefes Gotteshaus a, 1370 fertig, und yu Ehren 
des heil. Ritters und Martyrers Georgius eingeweiht war, 
hey im Verlaufe der Beit auch verfdiedene Stiftungen 
dazu. 

Vorerſt vermachte a. 1370 Johann Charg zur „neuer⸗ 
bauten Georgéntirdhe* 2 Aecker am Gand, und a 1385 
Erasmus Blacheperger ebenfalls day 2 RKrautader. *) 


1, Stiftung der ewigen Frühmeſſe. 

A. 1378 geſchah durch die Bürgerſchaft vie Stiftung der 
Bilrgermeffe, mit der VBeftimmung, daß täglich in der Frithe, 
wenn vom Schloßthurm (Thurm in der BVeft) das Horn ges 
blaſen wird, bas Zeichen mit ber Glode gegeben, und dann 
bas Amt gehalten werde; dem Pfarrer wurden Hiefiir as 
= fammt bem Baumgarten bei der Mauer am Eichpichl, 

erners 7 Pf. Pfennige gegeben. *) 


— — — — — 


i) Rach Beendigung des Huſſiten⸗Krieges machten vermoͤglichere 
- Reute es ſich zur Aufgabe, daß ſie, um ihre Dankbarkeit gegen Gott 
gu bezeugen, gwar keine neuen Kloͤſter mehr ſtifteten, oder ihre Giter 
dahin verſpendeten, aber ihr Augenmerk nun auf ihre Pfarrkirchen 
richteten, fromme Stiftungen, Beueſtzien (Gottesgabea) grimudeten, 
Firlial⸗ oder Nebenkirchen bauten und dotirten, Hoſpitaͤler fire die leis 
dende Menſchheit errichteten, wie dieſes auch zu Schaͤrding geſchah. 
Klein's Kirchengeſchichte. 
2) Saalbuch der Stiftungen gu Schaͤrding. 

2) Ghendafelbyt, 
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2. Stiftung des Bürger ⸗Beneſicinms. 

A. 1420 ftiftete bie Bürgerſchaft vie fogenannte Bürger⸗ 
meffe auf bem l. Frauenaltare mit. Giitern und Zehenten 
zu Schwendthof, Weg, Au, Windten und Adlmannsberg bd. i. 
mit 7 Grunbduanterthanen, 1 Rebentholden und mit anderen 
Gülten. Die Collatur (Verleihungsrecht) diefes Benefiziums 
übten ftets bie Sechs bes inneren Rathes aus, die felbes 
9. 1420 zuerſt bem Georg Bäckhuber, Vicar von Samers⸗ 
firchen, verliehen. Der bürgerl. Benefiziat hatte Anfargs 
feine Wohnung in ber Silberzeile, erhielt aber fpater fein 
Haus zunächſt des Sdlofgrabens. *) | 
~ Um bas abr 1670 wurde mit diefem Benefizium das 
in feinen Erträgniſſen geſchmälerte Raspiſche Benefizium 
zur mehreren Guftentation vereiniget.*) 

Durd die a. 1811 eingetretene Bank-Valuta wurde 
felbft dieſes bürgerl. Benefizium in feinem Cinfommen ver- 
fiimmert, daß bie fernere Wiederbefesung nicht mehr mög⸗ 
fic war. Dermals ift e8 in Adminiftration gezogen, und 
zwar auf fo lange, bis bas Erträgniß durd ben allmabligen 
Rinfenzuwads die congrua-mifpige Hohe wieder erreicht haber 
wird, und fo bie Wiederverleihung möglich geworden ift. 


3. Das Seiſriedsbergiſche Beneſicium 
wurde a.-1453 burch Heinrich Seifriedsberger, Pfarr⸗ und 
Kirchherrn zu Taiskirchen geftiftet, und gwar in die Simon- 
und Sudd-Rapelle zunächſt des Anna-Wltares, mit 7 Unter- 
thanen zu Brauchſtorf, Hundshagen und Billichsedt. 

Das BVerleihungs-Recht fiir dieſe Gottesgabe erbhielten 
bie Sechs Innern ves Rathes mit 6, und der Kirchherr zu 
Schärding mit 3 Stimmen. WS Benefiziaten-Wohnung wurde: 
das Haus an der Silberzeile ) beſtimmt. 

A. 1713 mehrte und beſſerte Adalbert Mock, Dr. U. 
Juris & Medicinae, Benefiziat dieſer Stiftung, die Fundation. 

Sn Folge ver durchgeführten Grundentlaftung ijt diefe 
heute zu Lage ziemlid) im Erträgniſſe geſchmälert. 


4. Das Raspe'ſche Beneficium 


ſtiftete a. 1467 Johann v. Raspe, Herr auf Teuffenbach, 
und Pfleger am Thurm gegen Schärding, mit eigenen Zehen⸗ 


') Dermals dem Jofef Eiblhuber sub Mr. 3 zugehoͤrig. 
7) Saalbuch Schaͤrding. 
*) Heute dem Vincenz Wagner sub Nr. 17 zug ehoͤrig. 
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ten und Gilten auf dent Nicolai-Altare. A, 1496 Hatten die 
— v. Raspe eine eigene Kapelle an der St. Georgen⸗ 
irche, und übten auch die Präſentation für dieſes Bene⸗ 
fiziunt aus. Die nachmaligen Collatores dieſes Benefiziums, 
die Freiherren von Rueſtorf, als Inhaber von Teuffenbach, 
brauchten die Stiften und anderes Einkommen deſſelben für 
ſich ſelbſt, und verwendeten ſolches zu ihrem eigenen Nutzen. 
C. a. 1670 wurde das bem Benefiziaten zugewieſene 
Haus in der Megkgergaffe') verkauft, die Stiftung ſelbſt bis 
ouf Eine Wodhenmeffe redugirt, und dem biirgerl. Benefizia- 
ten zugelegt. Allein ſeit 1750 war auch diefe Wochenmeſſe 
eingegangen, und fo das Benefizium ganglich erlofden.*) 
5, Die Eiſenthaler'ſche Stiftung 
u einem Benefizium auf dent St. Hieronymus-Altare ge⸗ 
—94 a. 1484 durch Oswald Eiſenthaler, Pfarr⸗ und Kirch⸗ 
herrn zu Schärding, mit 2 Grund⸗ und 34 Zehent⸗Untertha⸗ 
nent im Griesbacher Landgerichte. Bur Benefigiaten⸗Wohnung 
ward das am Platze zunächſt des Amts⸗ oder Schulhofes 
gelegene Haus (heute sub Nro. 13) angewieſen. Die Col⸗ 
{atur dieſer Gottesgabe tibten bie Sechs bes inneren Raz 
thes mit dem Kirchherrn communicative aus. Bezüglich des 
Ginfommens war diefes das beftfundirte.*) 


6. Bie Stiftung des Spital-Seneficiums 
geſchah urfpriinglid wohl in die Pfarrkirche c. a. 1479, 
wurde aber nach Erbauung der heil. Geiſtkirche in diefe 
iibertragen. Hievon weiter unten das Ausführliche. 


1, Das Giltinger fie Bencficium 

ftiftete Ulric) Gdltinger von Althanfen, Herr auf tying, 
und Mauthner 3n Scharding, in die Chrijftophs-Rapelle an 
per Pfarrkirche mit Zehenten und Gilten (im Landgerichte 
Griesbach), wofür wöchentlich 6 heil. Meffen gelefen werden 
foflten. Die Collatur diefes Benefiziums -hatte Graf von 
Tattenbach als Inhaber der Herrſchaft Eizing inne.) — 

Ws a. 1636 yu Scarding die St. Sebaftians-Rirce 
erbaut war, und durch Johann Abraham Ortner v. Ort, 


') Das heutige Nagelſchmidhaus sub Nr. 94. 
Churfuͤrſtl. bair. geiſtl. Shematismus de a, 1755, 1V. Band 
yon J. A. Zimmermann, 
7) Saalbud der Stiftungen Sdhardings. 
4) Gbendaſelbſt. 


286 


und Johann Denjther;, Stiftungen zu einent Benefizinm ge 
ntact wurden, verlegte man dad Göltinger'ſche Benefizium 
qu diefem Rirchlein, und gab bem BGenefiziaten ein eigenes 
aa (jegt Nro. 104).° Nach ber allerhöchſt anbefohlenen 
perrung der. St. Sebaftians-Rirche, wurde befagtes Benes 
fizium zur Dotations-Ergänzung der a. 1786 neu erridteten 
Pfarre Siegharding verwendet und borthin verlegt. . 

8, Bas Peßwirthiſche Senefisium | 
fundirte a. 1667 Erneſt Pefwirth, churfürſtl. bairiſcher Rath 
und Oberanffdlager zu Engelbartszell auf dem Frauen- 
altare (einft Srewzaltare). 

Die Prifentation hierauf übten der Kirchherr und ber 
Stadtrath cumulative aus. A. 1784 wurde diefe Stiftung 
eingezogen. —— 
Somit beſtehen anheute noch 4 VBenefizien: a Das 
biirgerlicje, b. das Gebfriedsberger fie, c. dads Cifenthaler’e 
foe, und d. das Spital-Benefizium. 


9, Bur St. Georgenkirde geftiftete Bechen und 
rnderſchaften. 
Dieſe entkeimten bem religiöſen Geiſte des Mittelalters. 
So entſtand 1.: a. 1441 die Bäckenzeche, die nicht ſowohl ein 
gewerblicder, al8 vielmehr ein religidfer Verein war; und diefe 
Zeche war es, die zur Kirche auger vollftindigen Feftornaten, 
eine werthvolle Monjtranze, einen koſtbaren Kelch, 6 filberne 
gewichtvolle Leuchter, Kruzifixe, Reliquiarien 2c. beiſtellte. 
2. Die ,Unfer Lieb-Frauen-Leinweber-Zeche; 
3. die , St. Jacobs-Zeche“; 
4. bie „Schiffleut- oder St. Ricolai- Rede”; 
5. vor allem florirte bie ,Unfer lieben Frauen: 
Rofenfranz-Bruderfdaft” Wann diejfe auf dem 
Frauen-Altare ervichtet wurde, ijt nicht mehr befannt; aber 
laut Snhaltes im Saalbuche gefchieht ſchon im 15. Jahr⸗ 
hunbderte von diefer Gieb- Frauen = Bruderfdhaft, und von 
Prieftern, Rittern und Knechten der Bruderſchaft Erwähnung. 
Durch verfchierene Vermächtniſſe erhielt diefe Roſenkranz— 
Sodvalitit, dev zur Leitung ein Präſes mit mehreren Affi- 
ftenten und Confultoren vorftand, und die mit verfdiedenen 
Sndulgenzen aus Rom ausgeftattet wurde, nad und nach 
anfebnlide Capitalien, und beſaß nahe an ber Kirche ein 
eigenes Haus, *) in welchem die der Bruderfdaft gehörigen 


") Das verma's dem Mar Keller gehsrige Haus Meo. 7. 
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Orimte, Gewinder, Fahnen, Bildniffe und andere Kirchen⸗ 
Geräthe aufbewabhrt waren. | 

Um den vielen Stiftungen und Sodalitits-Gottesdienften 
zu geniigen, fungirten mehrere (4—8) Priefter, Kreuzesver⸗ 
fammlungs-Priefter, Stipendtaten ober Votiviften genannt, 
bie in einem eigenen Briefterhaufe ') beifammen wohnten. 
K. Sofeph IL, wie er alle Zechen und Bruderfdaften 
aufhob, und fie unter dem Namen: ,der Bruderſchaft der 
thatigen Nächſtenliebe“ vereinigte, hob aud) diefe Bruderſchaft 
auf, und überwies das derfelben gehörige Capital pr. 16.500 fi. 
gum Fonde der milden Stiftungen in Schärding. 

Nicht weniger blühten nod: 

6. Die Gcapulier-Bruderf{dhaft, errichtet am vor- 
beren Altare der Evangelien-Seite; dann 

7. die Bruderfdaft zum hodw. Altarsfafra- 
mente oder Corporis-Christi-Sodabitat mit einen 
Vermögen von 460 fl.; beide Bruderfdhaften wurden a. 1783 
aufgehobert. 


10. Mody einige andere Stiftangen 
wurden bor det Bewohnern Schärdings durch pia Legata 
zt frommen Zwecken, auf verfdhiedene Gottesrienfte, als - 
Segenämter, Litaneien, Anniversarien mit Vigilien 2. jum 
—777 d ihre Angehörigen gemadt. 
Angſtläuten am Donnerſtage Abends 
Ranbart8ebder ſtiftete dafür bem Me: 
e 


trad Trauler, Pfarrer zu Hartkirchen, 
mit Vesper. 

Sufanha Fünfleitner, ledige Bräuers⸗ 
tochter, 200 fl. zur Kirche; Fr. Angelus (Maurer von Kronegg 
auf Angertshofen), Kapuziner-Noviz, bejtimmte 350 fl. auf 
6 Jahresmeſſen pro maleficantibus (2. 1740). 

Mar Scarl, Bierbriuer babhier, legirte a. 1744 1000 ff. 
zur Rirde. 

Die geftiftetet Gahramter und Meffen find bis auf die 
Bahl 392 —— 

Es war überhaupt Sitte des Mittelalters, und bis in 
das 18. Jahrhundert noth Gewohnheit dahier, dak Biirgers- 
leute dahier, wenn ſie einigermaſſen nur bemittelt waren, in 


') Das dermels dem Fr. Peham gehoͤrige Haus sub Nro. 129 
am unteren Stadtplage. 
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ihren teftamentarifden Anordnungen jederjzeit die Stadtpfarr- 
firche, die Roſenkranz⸗Bruderſchaft, bie St. Sebaftiansfirde, 
bas Rapuzinerflofter, die Wallfahrtstirdhe Maria-Brunnen- 
thal, bann bie fonjftigen milden Stiftungen der Stadt mit 
größeren oder kleineren Legaten bedachten. 

Sonach wuchſen die Kirdhen- und Stiftungs-Capitalien 
au einer nicht unbetradtliden Riffer an. Davon wurde aber 
a, 1741 ein Groftheil von der bair. Landfcaft in München 
als Anlehen zur Filhrung des Krieges mit Oeſterreich requis 
rirt, aber bis heut gu Tage nichts zuriiderjtattet. 

Laut Saalbach war das St. Georgen-Gotteshaus fun- 
birt mit 4 Erbrecht-, 15 Leibgeding-, und 2 Freiſtifts-Unter⸗ 
thanen, und 5 Rebhentholden; fiir diefe Entitaeten erfolgte 
eine Abldfungsfumme pr. 9366 fl. Dermals bejigt eS an 
Aftiv-Capitalien 39162 '/, fl. und eine durchſchnittliche Jahres⸗ 
Ginnabme von 2400 fl, welche Summe von den furrenten 
Ausgaben auf Sirchen-Erforderniffe verfdlungen wird. 


Weitere Bauſchickſale der St. Georgenlirde. 

A. 1703 wurbe die Stadt Schätding, wie bie Gefdhicte 
erzablt, bon den Defterreicern belagert und mit glithenden 
Kugeln befdoffen; aud auf die Pfarrfirde waren 2 Bom⸗ 
ben gefallen, und Hatten burch das Gewölbe geſchlagen; daß 
dieſe Bomben, die ausgeleert mehr als 100 Pfund woger, 
an bem Kirchengewölbe bedeutende Oeffnungen und Riffe 
gemacht, und deſſen Einſturz herbeigeführt batten, ift erklärbar. 
Die hiedurch entftandene Baufalligheit, wie die durch ver- 
ſchiedene, regelwidrige Zubauten und Zuthaten entftandene 
BVerunftaltung machten die Vornahme eines durchgreifenden 
Umbaues ber Kirche nothwendig, und hiezu wurde auch a. 
1720, nach langen Transaktionen, und nachdem verfchiedene 
Gotteshausgelder waren aufgenommen worden, der Anfang 
gemadt. Das am meiften ſchadhafte Schiff-Gebaude wurde 
gänzlich eingeriffen, und im nämlichen Umfange, und auf 
ben nämlichen Grundfeften ein neuer Bau im italienifden 
Style, und in gelungenen fymmetrifden Verhiltniffen auf 
gefiibrt, iiber welchen, auf vorſpringende Wandpfeiler geſtützt, 
ein Gonnen-Gewslbe, 54 Fuh weit, und 66 Fuß iiber dem 
Bodenpflafter hoch, gefpannt wurde; zur größeren Bierde ward 
liber die, zwiſchen den beiden vorderen Seitenaltiren aufftet- 
gende Wölbung hinauf noc eine Kuppel in elyptiſcher Form 
emtporgewblbt. 3 
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Die Mtauern des vorbderen Chores blieben ftehen, aber 
erbielten mit bem Tonnengewölbe die italieniſchen Bauformen. 
Sm Preshyterium felbft wurde ein neuer Hochaltar, zwar 
aus Holj, aber in grofartiger Form, und mit reichvergol⸗ 
detem Sehnigwerfe aufgerichtet, und daran das Altarblatt 
mit bem Bilde des Hl. Georgins, wie er yu Pferde figend 
den Lindwurm erlegt, angebradt. Die 6 Nebenaltare wurden 
in ben, bon der Mauerwand vorfpringenden Pfeilern. gebil- 
deten Capellen oder Blenden, im röm. Style aus marmoriv- 
tem Gypſe erridjtet, und mit Gemilden, zum Theile aus 
Meifterhanden hervorgegangen, geſchmückt. : 

Wie fich iiberhaupt bet diefem Rirdenbaue viele Wohl⸗ 
thater bervorthaten, fo auch bet der Errichtung der Altire; 
fo vermadte Andreas Hartwagner, Brud- und Zimmermet- 
fter dahier, 2000 fl. zur Neuaufrichtung bes Lieb-Franen- 
oder Rofentranj-Bruderfdhafts-Altares an der Epiftelfeite, 
paneben ließ bie Großhändlers⸗Familie, Schaggh von Sdin- 
feld, ben Dreifaltigheits-Altar erridjten, und evbielt unter 
bemfelben die Grabjtitte; um die Aufftellung des St. Anna⸗ 
Altares machten fich die Frauen der Start verdient. Vorne 
an ber Evangelienſeite ftellten bie Gcapulier-Bruberfdafts- 
Godvalen im Vereine mit einigen anderen Woblthatern den 
Scapulter-Altar her; daneben ließ Johann Paul Vifder, 
- Hiirgermeifter, ben Kreuz⸗Altar aufridten, und beftimmte fich 
darunter fetne Ruheſtätte; an der Aufricdtung bes St. Joſephi⸗ 
Ultares betheiligte ſich vornehmlich die Banleut⸗Innung. 

Auf den zwei vorderen Seiten-Altaren wurden die zwei 
heil. Leiber von St. Jucundus und Urbanus in zierlich gefaß⸗ 
ten Glas-Garcophagen zur Verehrung ausgeftellt. Die Kans 
zel, mit reichlicher Schnitzarbeit ausgeftattet, prangte ant 
Mittelpfeiler zwiſchen bem Kreuz⸗ und Scapulier-Altar. 

Ober den Blenden wurden Arfaden oder Gallerien als 
Oratorien angebracht. | 

Die Plafond- und Wandflachen erhielten reichliche Stuc- 
catur-Berjterungen und Fresco-Gemilde, die in etnent fortlau- 
fenden Ghclus Scenen aus bem Leben und ben Martern des 
Hl. Georgius darſtellten. 

Für den gerdumigen Mtufif-Chor lteferte ber berühmte 
Orgelbauer Egerdacher aus Paffau eine Prachtorgel mit 16 
Regiftern und 16 Fuß⸗Principal. Die beiben, an der Längen⸗ 
Seite der Kirche angebrachten Portale befamen Marmor⸗ 
Faſſung, und die Kirche iiberhaupt erhielt ihr Licht und ihre 
Helle durch 32 ſymmetriſch vertheilte Fenfter. 

19 
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Sonach ftand a. 1724 dieſer domartige Prachtbau in 
feiner herrlichen, gotteSwiirdigen Ausſchmückung vollendet 
ba. Diefen Kirchenbau leitete ber edelgefinnte und fiir alles 
Gute thatige Kirchherr DOr. Kilian Dietrich, der zunächſt an 
biefer Kirche im Friedhof, ftatt der vormaligen St. Chri 
ftophs-Rapelle, eine nene Kapelle gum Hl. Kreuz erbauen lief, 

und darin auch feine Rubeftitte erhielt.“ 

A. 1783 und 1784 wurden an ber Rirde bebentende 
Reftaurtrungen vorgenommen; die alte ſchadhafte lean 
am Thurme wurde abgetvagen, und eine neue a 
Kupferdeckung aufgefest. *) 

A. 1807 wurde bie Orgel reparirt. 
Den 26. April 1809 wurte durch vas feindliche Bom⸗ 
bardement wie die Stadt, ſo auch die Kirche ein Raub der 

Flammen. 

Der Thurm, unter deſſen Kuppel viele Pretioſen und 
Silbergeräthe vor eventueller Plünderung ſalvirt waren, 
diente vielfach als Zielpunkt ber Geſchoſſe, und bald loder— 
ten die Flammen an der Kuppel empor, die im Sturze den 
Brand dem Kirchendache mittheilte, das hinwiederum zuſam⸗ 
menſtürzend das vordere Gewölbe einſchlug. So verbrannten 
von Innen der Hochaltar, die Kanzel, vie Stühle, rie Sakri— 
ſtei mit den Paramenten; die Seitenaltäre wurden beſchä— 
diget, bie Gemählde vom Rauche geſchwärzt, am Thurme 
zerſchmolzen die 5 Glocken, und was der Flammenwuth ent⸗ 
gangen war, wurde zertrümmert, geplündert und verſchleppt, 
trie e8 mit dem Rirchenfilber, Paramenten, Orgelpfeifen 2c. 
geſchah. So war dieſes herrliche Gotteshaus in eine Ruine 
verwandelt, bie überdieß während der feindliden Offupation 
als Fleiſchbant, dann als Magazin herhalten mußte. 

Unter der franzöſiſch-proviſoriſchen Regierung geſchah zur 
Wiederherſtellung der Kirche nichts. 

Am 14. September 1810 urbe das HKuppel⸗Gewolbe 
am Plafonde, weil man deſſen Einſturz befürchten wollte, 
eingeſchlagen, in demſelben Jahre noch der Dachſtuhl aufge⸗ 
ſetzt, und am 15. Dezember das Firſtzeichen unter Trom⸗ 
peten⸗ und Paukenſchall geſteckt; am 27. Sunt 1811 war 
das Ziegeldach (mit 96000 Stic Biegeln) gelegt. 


9 —— Hoͤretsberger hatte ein meiſterhaft geformtes 
Kuppel⸗Bundwerk gearbeitet und aufgeſetzt, durch einen naͤchtlichen Sturm 
aber wurde dasſelbe, weil noch nicht am Thurngemaͤuer befeſtiget, in 
den Seilergraben geworfen und oer 
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Erft am 21. März 1814 wurde unter bem Vortritte 
. ber bair. Behörde, und unter der Leitung des Pfarrers CS. 
V. Greshid zum Rirchenbaue gefdritten; am 29. März war 
das Baugerüſt aufgeftellt, am 30. April war ber Cingang 
zum Chor vollendet; den 25. Mai bas Gewslbe ober dem 
Presbyterium gefdhloffen, den 23. Buni und 9. Bult die bei⸗ 
ben Kirchenkreuze anfgeftedtt. 

Um bie Aufftellung eines diefer Kirche wiirdigen Hoch⸗ 
altares gu ermiglicen, fpendete die Munificenz des RKinigs 
Maximilian Sofeph von Baiern den, in ber aufgehobenen. 
Garmeliten-Rirce gu Regensburg befindliden, prächtigen Mar⸗ 
moraltar bieher; es wurden zur Abtragung jenes Altares 
allbort und zur Hiehertransportirung deffelben Schiffe mit 
Werkleuten nad Regensburg abgeſendet. ! 

Hieriiber ging gur felben Zeit folgendes dumpfe Gerücht: 
DOurd die Verlegung des Pfarrgottesdienftes in die Capu- 
ginerfirde entftand in ber binteren Stadt eine größere Con- 
currenz, daher auch eine größere Thätigkeit und vortheilhaf- 
terer Aufſchwung mancher Gewerbe. Um dieſes Vortheiles 
fich fiix immer zu verficern, geriethen einige, jedes Gemein⸗ 
finnes bare Bürger, vom verächtlichen Egoismus verlettet, 
auf ben Gebdanfen, den ganzen Kirchenbau zu hintertreiber, 
und .beren Wiedereröffnung dadurch unmöglich gu machen, 
bag bie Aufſtellung des Hochaltares auf jede Weife verhin⸗ 
pert werde, und mittelft gebeimen Cinverftindniffes mufte 
ein Schiffbrud des mit dem Dtarmoraltare beladenen Fahr⸗ 
zeuges fingirt werden, und wirklich verungliidte am 9. No⸗ 
vember 1814 bas beladene Schiff bet Windorf, boc) wurde 
bas meifte wieder gerettet, und das Schiff langte anit bem 
Hocaltar am 29. November in Schärding an. 

Dem kleinlichen Cigennuge yum Opfer follte Schärding 
mit einer impofanten Kirchen⸗-Ruine gegiert bleiben, und die 
Stabtgemeinde follte fic mit einer ärmlichen Kirche zum 
Pfarrgottesdienfte begniigen müſſen!! 

Am 15. Juli 1815 war der Hochaltar aufgerichtet (durch 
Anton Hagler au’ Saljburg) und über denfelben bas Kreuz 

aufgeſtellt. Leider felt diefem herrlichen Altare ber entſpre⸗ 
chende Unterbau, fo bag er ben Höhenraum des Chores 
nicht ausfilt..— Bon Regensburg tam and die Rangel, die 
jedoch ia: aga aay abgegeben wurde, und eS wurde eine 
nene aus Marmor burd Anton Hagler um 1000 fil. angefertiget. 

Ant 27. Oftober ward eine Nothglode aufgezogen, und 
ſonach war dieſe Kirche, durch Beiträge vieler Wohlthater 

49° 
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aus ber Stadt, wie aus der Umgebung, wieder, wenn wobl 
minder reid) ausgeftattet, bod) fo weit bergeftellt,. pak die 
gottesdienftliden Funktionen darin fonnten abgebalten wer- 
ben; darum wurde am 28. Oftober 1815 die feierliche Bene- 
diction vorgenommen, und Tages barauf ber erfte feierliche 
Gottesdienft celebrirt, wobei viele Freudenthranen floſſen. 

Am 12. April 1816 wurde bas neue Dreifaltigkeit-Bild 
aufgemacdht, am 26. Noventber 1816 das Bild Beju. am 
Kreuze, den 16. Dezember 1818 das Blatt mit der Geburt 
3. Chrifti. . | : 

Ru Anfang des Bahres-1816 war. nocd ein Churmbau- 
Fond von circa 4000 fl. vorhanden; auc) waren in Mün⸗ 
chen die Glocken aus einem anfgebobenen bair. Stifte ange- 
wiefen, und überdieß [ag das zum Thurmbau ndthige VBau- 
hol; in Bereitfchaft, als es verlautete,. dag bas Innviertel, 
fo aud) Scharding, wieder an Oefterreich zurückgegeben werde. 

Mun zögerte die bairiſche Behörde abfichtlid) mit bem 
— und mit der Beiſtellung des vielfach noch Man⸗ 
gelnden. 

Am 1. Mai 1816 erfolgte die Uebergabe des Innvier⸗ 
tels an Oeſterreich, und nun blieb der Bau faktiſch einge⸗ 
ſtellt; die vorhandenen Baugelder wurden defrandirt, eben 
ſo das vorräthige Bauholz allmählich veruntreut, denn die 
Landesveränderung gab für Manche Gelegenheit, im Trüben 
zu fiſchen. Der Kirchthurm war noch eine Ruine, und bot 
mit nothdürftigem Nothdache einen ſehr troſtloſen Anblick, 
darin keine Glocken; aud) fehlte bie Orgel; fiir den Noth⸗ 
fall war das Poſitiv der früheren Orgel adaptirt worden. 

Man hegte die Hoffnung, daß Kaiſer Franz J. zur Her⸗ 
ſtellung des Thurmes und der Glocken Unterſtützung oder 
Entſchädigung bewilligen werde, und es gingen mehrmals 
Bürger⸗Deputationen an den Kaiſer, aber fie kehrten jedes⸗ 
mal nur mit leeren Vertröſtungen zurüuck. 

Endlich a. 1837 erfolgte auf eine eindringliche Vorſtel⸗ 
lung des Pfarrers J. Poſtlbauer vom höchſten Orte die 
Bewilligung zum Thurmbau mit der Anweiſung von 3000 fl. 

A. 1838 wurde das Vollendungswerk in Angriff, und 
hiezu der Wohlthätigkeitsſinn der Stadt- und Pfarrbewohner 
zu Beiträgen, in —3 genommen, damit die Kuppel mit 
Kupfer gedeckt, und mit vergoldetem Kreuze geſchmückt wer⸗ 
den konnte.) Den 16. Auguſt 1838 wurde bas Krenz feier⸗ 


') Durch wohlthatige Beitraͤge waren über 3000 ü. eingefloſſen. 
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lich benedicirt und geſteckt; im November r war die Eindeckung 
bes Thurmes vollendet. Schade, dak Thurm und ‘Ruppel, 
weil gu klein geformt, nicht bie entſprechende ee 
zum Kirchengebäude haben 

Mun aber wurde der Mangel eines kirchengelaͤutes, beſon⸗ 
ders aus der Urſache tief gefühlt, weil die einzige Nothglocke 
zerſprungen und tonlos geworden, nicht mehr geläutet wer⸗ 
den konnte und durfte. Seit dem Monate März 1839 war 
alſo das Läuten gänzlich eingeſtellt. 

Mehrmalige, bei hohen Ortes gemachte Bittvorſtellun⸗ 
gen waren fruchtlos geblieben. Sn diefer Verlegenheit half 
. ber hochw. Biſchof Gregor Thomas voit Linz, indem er ven 
Pfarrer Gottlieh Hadl zur Beftellung eines vollftindigen 
Geläutes ermidhtigte, und 3000 fl. als Vorſchuß anwies. 
Außerdem lag ſchon eine Barſchaft v. 1500 fl. vor, und durch 
mehrere Gönner geſchahen nambafte Zuzahlungen damit ein 
harmoniſch geſtimmtes, gewichtvolles Geläute beigeſtellt wer- 
den konnte. Mit dem Guſſe deſſelben wurde der Kunſtglo⸗ 
ckengießer von Innsbruck, Anton. Grasmayr, betraut. 

Die im Guſſe gefungenen 4 @loden wurden: zu Waffer 
nad Schärding gebracht, mit freudigem Subel begrüßt, und 
auf bem oberen Otadtplage fiir das Weihfejt unter einem 
feftlich verzierten Gejelte aufgehangen. Wm 23. Oftober 1839 
wurden fie vom Hodw. Biſchofe Gregor Chomas unter zahl⸗ 
reidher Aſſiſtenz und tm Betfein einer großen Volksmenge 
feierlich geweiht.4) Den 25, Oftober, an welchem Tage die 
bl. Firmung gefpendet wurde, ertönten hiebet gum erften 
male die neuen Gloden; fürwahr, dieſes fonore, fernhin 
tönende Pradt-Geliute erfiillte das Gemilth jedes Horden- 
ben mit religtds-frendiger Stimmung. 

. Bu biefem feftlichen Anlaffe war die Kirche von Innen 
und Außen abgeputzt worden. 

A. 1840 ward burd) ben Orgelbauer Sofeph Heining 
aus Wels eine neue Orgel (mit 18 Regiftern, 2 Manualen 
und 1100 Pfeifen), fretlid) nur in einem 8 Fuß-Principal⸗ 
—— aufgeſte t 


— — ——— — 


Die größere dieſer Glocken, 42 Centner 81 Pfund ſchwer, 
erhielt in der Weihe den Namen: Ferdinandus Maria Anna; die zweite 
Glocke, 22 Centner 40 Pfund ſchwer, erhielt den Namen: Georgius, 
als des Kirchenpatrons; die dritte, 13 Centner 27 Pfund ſchwer, erhielt 
den Namen des Didzefanpatrons Maximilianus; die vierte Glode, 5 
Centner 70 Pfund wiegend, erhielt den Namen: Gregorius Theophilus, 
naͤmlich des damaligen Didgefans und ——— 
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A. 1842 wurben durch bie Spende einer Wobhkthiterin 
(Fr. C. Feyrer) etn Feftornat und andere Paramente beige- 
ſchafft. A. 1854 wurde die Rirde burch die Beiträge ver⸗ 
ſchiedener Wohlthäter, mit einem neuen Kreuzwege (aus 
ber ' Mavr'fdjen Sunftanftalt in München) en Hautrelief 
eſchmückt. 

Noch erübriget ber Wunſch, bak bie vielfach ſchon ſchad⸗ 
haften ſechs Seitenaltäre einer zweckmaͤßigen, kunſtgerechten 
Reſtauration unterzogen würden. 

Sut dieſer Kirche, 172 Fug lang, 714. Fup breit, und 
66 Sug unter dem Plafonde hod, berdient bor allem 
der ſchöne, kunſtvoll gearbeitete Hochaltar aus röthlichein 
Marmor und ſtellenweiſe, muſivartig zuſammengeſetzt, die 
Beachtung des Eintretenden; er iſt 50 Fuß hoch und 24 
Fuß breit, und im korinthiſchen Sthle gehalten. 

Der Tabernakel ijt, wie bas Antipendium der Altar⸗ 
Mensa, aus verfchiedenfarbigen, feltenen Marmorgattungen 
mofaifartig gufammengefegt; 8 Saulden mit Ornamenten 
aus cararifdem Marmor tragen eine Ruppel von ſchwar⸗ 
zem Marmor. Bu feiner Zeit mag diefer Altar wenigftens 
30000 fl. gefoftet haben. An dieſem Altare pranget das 
Kunſtgemälde, die Geburt 3. Chriftt vorftellend, von Sofeph 
Bergler aus Prag, eine Gpende des Bierbraners Iphann 
Bapt. Pevrer.1)/ Oben in der Vignette ift das Bild bes 
heil. Georgius, pon Michael Hauber, Hofmaler aus Miin- 
chen. An dem vorberen Seitenaltare der Cpiftelfeite ift das 
heil. Abendmahl, von Michael Hauber (a. 1817), befand 
jic) bis zum Sabre 1828 am Hochaltare; am zweiten Altare 
pie Taufe 3. Chrifti, von Michael Sauber , ebenfalls eine 
Spende bes Johann Peyrer; am dritten Altare ijt das 
Bild der heil. Anna, von Johann Adame Müller (a. 1726). 
Diefes Bild war, wie jenes gegenüber befindliche bes heil. 
Joſeph, vom Brande verſchont geblieben. Am vorderen 
Altare ber Cvangelienfeite ijt bas Bild der h. Therefia, von 
Rottinayr, unb am mittleren Wltare baneben Chriftus am 
Kreuze, ebenfalls von Michael Hauber (a. 1816). 

Der Taufſtein, das Speisgitter und der Fußboden ſind 
von Marmor. In der Sakriſtei iſt ein kunſtreich geſchnitzter 
Beichtſtuhl. 


) ueberhaupt erwies ſich Johaun Bapt. Peyrer als ein großer 
Wohlthaͤter zur Kirche, indem er — einen werthvollen Feſt⸗ 
* Ornat, filberne Kelche, Kandein 20. dahin gab. 
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Im Glockenhauſe fieht man bas noch gut erhaltene Denk⸗ 
mal bes Herzogs Ludwig bes Bartigen vor Batern-Ingol- 
ftadt und Herren. von Gdarding de anno 1449, mit zierlich 
gearbettetem Wappen und gothiſcher Inſchrift. : 

Gleichseitig mit der Kirche war um felbe herum oder 
Gottesader angelegt worden, in welchem die angefeheneren 
Stadtbewohner ihre Ruheſtätte erhielten. Adelige, Geiftlicde 
und fonftige Honoratioren wurden nad damaliger Citte in 
hen inneren Kirchenräumen beerdigt; arme Leute, Dienft- 
boten, Pfriindler -2c. wurden in. dent, am hintern Bruder- 
haufe befindliden Leichenhofe begraben, während die Leiden 
aus ber Vorftadt nad St. Florian gebracdht werden mußten. 

A. 1784 wurden die innerhalb der Stadt befindlichen 
Friedhöfe al fanititsnachtheilig aufgelaffen, und dafitr auger- 
halb der Stadt, im bamtaligen Rrautgarten am Gand, wo 
a. 1521 eine Oecehlberg-Rapelle ftand, ein neuer Leichenader 
angelegt (a. 1785), und babet eine eichenfammer gebaut; 
a. 1840 mufte felber erweitert, werden. : 

Ebenſo mußte die zunächſt an der Pfarrkirche befindliche 
Kreuz: oder WAller-Geelen-Rapelle abgebrocen werden; das 
Mtateriale hiedon wurde zur Cinfriedungs-Mtauer des neuen - 
Gottesaders verwendet, während die Leidenfammer aus dem 
Materiale der ant Kreuzberge geftandenen Köpfſtätte erbaut 
worden war. | 

Die Pfarrkirche, wie die Friedhof-Mauer war reich an 
{chin gearbeiteten Gedächtnißſteinen und Grabmonumenten. 
Schade, dak die meiften beim Kirchenbau (a. 1814 und 1815) 
zertrilmmert, ober fonft zu ganz profanen Sweden verjdleppt - 
worden find; fte würden fitr die Detailgeſchichte ber Stadt 
manchen Aufſchluß geben! 

Folgende ſind noch gerettet: Der von Leonhard Singer, 
Bürger, + 1514; Erhard Wagner, Bürger, + 1548 (mit 
gothiſcher Reilfdrift); Hanns Ortner, Biirger und des inne- 
. ten Rathes, + 1561; Chriftoph Teumann, Mauth-Gegen⸗ 
fdreiber, + 1591; Martin Beltwagner, Biirger und Landge- 
ridit8-Brofurator, + 1599; Safob Breuer und deffen Ehe- 
frau Agnes, geborne Achenſchachner, + 1581 (ſchöne Bas- 
‘relief-AUrbeit aus ſalzburg. Marmor); Hanns Pöppl, Biirger, 
+ 1602; Rudolph Fretherrn von Schönbrunn auf Mattau, 
Landricter und Stadthauptmann dabhier, + 1609; Wilhelm 
Tefler, Seiler und Math, + 1637; 3. Abraham vow Ort 
auf Urſchenbach und Rofenbarg, burch 36 Sahre Biirger- 
meiſter babier, + 1707; Georg Oz, Sattler, ¢ 1707; Or. 
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| Rilian Dietrich, Pfarr⸗ und Rirdherr, + 1733; Georg 
Mayr, Stadtichreiber, ¢ 1751. — 

In dem neueren Friedhofe, zunächſt an der Pafſaner⸗ 
Chauſſee, 400 Schritte außer dem Heiligenthore, prangen 
viele, theils aus Salzburger Marmor, theils ans Roſen⸗ 
heimer Granit geſchmackvoll gearbeitete Monumente von den 
Familiengliedern: Kickinger, Peyrer, Wieniger, Weber, Wern⸗ 
ſpacher, Kyrle, Doſch, Baumgartner, Montjoi⸗Frohburg ꝛc., 
aud) der beiden Dekane S. BV. Gresbäck und J. Poſtlbauer. 

OK. Spitalkirche gum heiligen Geiſt. 

Dieſe entſtand neben dem neugegründeten Bürgerſpitale 
zwiſchen den Jahren 1490—1498 durch verſchiedene Wohl⸗ 
thäter, wurde im altdeutſchen Bauſtyle aufgeführt, mit 3 
Altären geſchmückt, und mit Oratorien für die Spitalbewoh⸗ 
ner verſehen. 

A. 1499 bekam dieſe Kirche durch den Bierbräuer Jobſt 
Lagelberger das ſchöne gothiſche Marmor-Portale unter dem 
Thurm-Cingange. Cin Strebepfeiler dieſes Kirchengebäudes 
weiſet die Jahreszahl 1598; wahrſcheinlich wurde damals 
. bas erfte Saeculum dieſer Kirche gefeiert, und zu dieſem 
Anlaſſe renovirt. 

Zweimal ward dieſe Spitalkirche ein Opfer bes zerſtö⸗ 
renden Feuerelementes, a. 1703 und 1809. Bis a. 1703 
trug ber Kirchthurm ein Spitzdach; bei dem hierauf vorges 
nommenen Wiederaufbau erhielt ber Dharm eine niedliche 
Blechkuppel. 

Bei dem letzteren Brande brannten außer dem Thurme 
die Orgel und die Altäre gänzlich zuſammen, aber das Kir⸗ 
chengewölbe war unverſehrt geblieben; wäre rechtzeitig ein 
Nothdach angelegt worden, dieſe Kirche wäre ſo leicht und 
ohne beſonders großem Koſtenaufwande gerettet und hergeſtellt 
geweſen; aber die Sorgloſigkeit der damaligen Spitalverwal⸗ 
tung wabreud der feindlichen Occupation überließ das Ge⸗ 
bäude den zerſtörenden Elementen, und ſo wurde es zur 
vollen Ruine, die dann von der k. b. Behörde an den bürgl. 
Hufſchmid Franz Gmeiner um 750 fl. verfauft, und von 
diefem gu einer Remiſe verwendet wurde. Gegenwartig ſteht 
eS im Begriffe, zu einem Wobhnhaufe umgebaut yu werden. 

Bum Biirger-Spitale wurde das 


Afinger-Grobmer'fiye Benefyimn 
geftiftet, und gwar geſchah diefe Stiftung bereits a. 1479 
durch die Bilrgersfrau Magdalena Afinger, geb. Melmäusl, 
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mit 6 Grunbduiterthanen und 9 Zebentholden auf ben St. 
Thomas-Altar in der Pfarrkirche, und die Stifterin prafen- 
ticte fiir diefes Benefizium Anfangs ihren Bruder, den Prie- 
fter Florian Melmausl. Als um das Bahr 1498 die Spi- 
talfircdhe zum hl. Geift erbant war, wurde das Beneftyiunt 
ron dort in biefe iibertragen, und a. 1501 machte Georg 
Grabmer, Kirchherr von Ray, eine neue Stiftung mit 4 
Grundunterthanen, die ben Namen der Grabmer'ſchen Stif⸗ 
tung erhielt. | : 

Beide Benefizien wurden dann unter bem Namen: „Spi⸗ 
tal-Benefizium” gum Hl. Geift vereiniget. 

Das Verleihungsrecht dariiber ift bet ben Rathsgliedern 
und bem Stabdtpfarrer cumulative.' 

Wn der ſüdweſtlichen Ede bes Spitalgebiudes ward die 
Wohnung fir den Benefiziaten angebradht. A. 1809 wurde 
fie Brandftatte, und als folche faufte fie der Bierbriner 
Anton Wieninger zu einem Futtermagasin. 


G. Kirchlein zum heil. Sebaftian nnd Rodus. 


Diefes entftand zunächſt bes oberen Brubderhaufes in der 
binteren Stadt, auf dent fogenannten „Stein“ a. 1635 zu 
Folge eines Geldbniffes wegen der a. 1634 zu Scharding 
eingeriffenen peſtähnlichen Epidemie, durd) verfchiedene Wohl⸗ 
thiter, wurde im einfach-mobdernen Style gebaut, mit einem 
zierlich gekuppelten Shurme verfehen, von Innen mit dret 
Altären gefdmiidt, und zu Chren der Peftpatrone St. Se⸗ 
baſtian und Rochus eingeweibt. | 

Als diefe Kirche durch mannigfadhe Vermächtniſſe zu 
nicht unbedentenden Rapitalien gelangt war, wurde, wie ober 
ſchon gejagt worden war, das Göltinger'ſche Benefizium aus 
per Pfarrfirche hieher transferirt, und dem Benefiziaten ein 
eigenes Haus, zunächft an diefer Kirche zugewieſen. 

Nicht lange darnach wurde in diefer Rirche die St. Ses 
baſtians⸗Bruderſchaft ervichtet. A. 1648 legirte Johann Del 
mudh, HandelSmann dabhier, zur St. Sebaftiansfirde 350 fl. 
- gegen bem, bag ihm dafür jährlich 13 heil. Meſſen gelefen 
würden. Nad) einem Urkundenbuche in Ling ftiftete a. 1696 
oat Denſcherz in diefe Kirche eine Litanei, und das ewige 
Licht. | 


Bei hem a. 1779 ausgebrodenen Brande wurde nebſt 
80 Hiufern ver Stadf, auch diefes Kirchlein ein Raub der 


") Borher bei Bargermeifier und Rath. 
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Flammen, ward jedod bald wieder bergeftellt, mußte aber 

a. 1784 auf allerhöchſten Befehl géefperrt und verkauft were 

ben. Der Hochaltar fam nad St. Willibald, bas Giltin- 

ger'ſche Benefizium nach Siegharding. , | 
Dermals ijt darin das Theater untergebracht. 


H. Klofter und Kirche der Capuziner. 

In jenem Zeitraume, in welchem die Reformation eines 
Luthers, Calving ꝛc. durch mehrere Decennien fdson weite 
Fortſchritte gemacht hatte, ganze Provingen erfiillt, und 
mächtige Bertheidiger erworben hatte, und e8 gegen den 
Reformations-Sdwindel fein auderes Heilungsmittel mehr 
gab, alg ben chriftliden Unterridt mit mehr Eifer und 
Gründlichkeit yu betreiben, und das erfaltete, ſchwankende 
Volk mehr durch Beifpiele, als durch Worte Hon der 
Reinheit dev katholiſchen Glaubenslehre zu itberzeugen, 
und barin au ſtärken; damals fanden fich die katholiſchen 
Slirften in Deutſchland bewogen, gu diefem Zwecke apoftolijde 
Männer in ihre Staaten zu berufen, und zwar die Sefuiten 
und bie Capuciner. 

Diefe fegteren Hatten im 16. Bahrhunderte eine Refor- 
mation angefangen, aber eine ganz ambere, al8 fene des 
Luthers oder Calvin’; fie reformirten guerft fich felbft, und 
verlegten fic) anf einen beiligen, nach der urſprünglichen 
Regel ves HL. Franz von Affis geordneten Lebenswandel, 
um hernach aud andere reformiren, die reine fatholifde 
Lehre ntit größerem Nachdrucke predigen, die herrſchenden 
Lafter befampfen, gute Gitten herſtellen zu können. Für 
gemeine Leute waren die Capuciner auch geeigneter, als die 
Sefuiten, die nur in größeren Stadten ihre pallajtibnlichen 
Collegien Hatten, und fid) mehr für die Kanzeln ber ge- 
lehrten Schulen eigneten; Hingegen dite Capueiner in ihren 
niedrigen Sellen und rauben Rutten waren die Leute des 
Boles, fomit die tiichtigften zur Bekehrung der Verirrien. 
Der erfte unter den weltliden Fürſten Deutſchlands, der die 
- Capuciner einfiihrte, war der fromme Erzherzog Ferdinand von 
Oefterreich, und Graf von Tirol, ver ihnen a. 1593 zu 
Sunsbrud ein Kloſter banen liek; ſeinem Beifpiele folgten 
bald mehrere Fürſten. A. 1602 führte H. Max I.- von 
Baiern fie in München ein, und nachdem das Boll vow der 
Lebensweiſe berfelben fic) überzeugt hatte, war bald kelne 
Stadt mehr, in der nicht ein rothes Kreuz das Daſein eines 
Capuciner-lofters verkiindete; denn es mar ein Wetteifer 
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unter Communen, wie unter reichen Privatleuten entftanden, 
biefem Orbe Klöſter und Rirden zu bauen, und zur Aus⸗ 
hilfe in der Seelforge Priefter yu befommen, die fich in der 
Kleidung, Nahrung und Wohnung nur mit vem Nothwen- 
bigften fid begniigten, bie feine andere Dotation hatter, 
als ben Bettelfa¢d, ven fie in alle Dörfer trugen, und 
die uneéigennuͤtzig fein anderes Intereſſe fannten, als bie 
Aufnahme der fatholifchen Religion zu befirdern, und gum 
Heile der Nebenmenfdhen mitzuwirken. Go wurde denn aud 
gu Schärding ber Wunfd rege, ein Capuciner-Rofter zu bes 
Figen, und wirklich geſchahen a. 1628 die erften Schritte zur 
Griindung eines Kofters; denn aus Anlaß etuer dazumalen 
gu Schärding herrfchenden epidemiſchen Rrankheit ſowchl, 
wie auch ded zu befiirdtenden, im Lande ob der Enns heimlich 
einſchleichenden Ketzergiftes, amd nicht minder des in den 
Köpfen mandher Birger ohnehin noch gewaltig fpucenden 
Religionsſchwindels hatte der löbl. Stadtmagiftrat, und die 
Gemeinde Schärding bet bem damaligen Ordens-Provincial, 
$B. Shlverius von Bregenz; mehrmals ein dringendes, fehn- 
fuchtsvolles Anſuchen geftellt, und zwar laut vorhanden ges 
weſener Original-Briefe folgenden wortgetrenen Inhalts: 
„Daß dod uns, und gemeiner Bürgerſchaft, bie wir au 
„geiſtl. Seelforgern und Tröſtern der Crfrantten faft eutblößt, 
„auch an den äußerſten Granjen versus Austridm secta 
»haereseos infectam anfefig ligen, in diefer unferer Trüb⸗ 
„ſahl und langwürigen Verlangen mit einem Klöſterlein der 
„Ehrwürdigen Capucinern Beichtvattern und Seelentrsftern 
wtandem aliquando, und zwar obne längerer Dilation gra- 
„tificirt mögen werden. Da wir hingegen dte collecta und taglicde 
,Alimentation befangend, uns fo erzeigen wollen, bak man 
„beiderſeits absoluto opere gegenetnander fort und fort ju 
nlieben, und nach Möglichkeit zu dienen, überflüffige Urfache 
„bekommen follte. 2c.“ Demnach erfolgte a. 1630 am 18. 
Auguft die Stiftung burch verfdiedene Wohlthäter; pod) der 
hierauf fid ereignenden Kriegs⸗Intraden wegen konnte erft a. 
1635 ver Rlofterbau vorgenommen werden, mit gnddigftem 
Gonfens des durchlauchtigiten Chur⸗ und Landesfiixften Maxi⸗ 
milian J. wie auch des durchlauchtigſten Erherzogs von Oeſter⸗ 
reich Leopold Wilhelm, als damaligen Biſchofes von Paſſau. 
Dazu wurde der Platz, in der Vorſtadt Eichbüchl, auf dem 
Schanzel, zunächſt bes Inns auserſehen, wodurch das Klöſterl 
eine ſchöne und äußerſt anmuthige Lage befam, der hiezu 
ndthige Grund angefauft und ilberlaffen. Den 21, Oftober 
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1635 geſchah durch ben Stadtpfarrer dahier, Johann Hauer, 
bie Grundftein-Lequng; der Bau wurde unter ber Leitung 
bes B. Franz von Mantua den Ordens⸗Baunormen gemag 
fortgefiihrt, und a. 1638 vollendet. Den 3b. Sulit 1638 
ward bie Cinweibung ber Rirde, zu Chren der Verkündigung 
ver fel. Sungfrau Maria, durch den Hochwiirdigen Herrn 
Soannes Caſpar, Bifdhof von Sarepta, und Suffragan von 
Paſſau volljogen. Die Seitenaltäre erhielten die Bilder 
und bie Widmang zu Ehren der Hl. Familie, und des Hl. 
Wnton von Padua. 

Wie diefe benannten Bilder jedes künſtleriſchen Werthes 
enthebren, fo ift itberhaupt bie Rirche gang ſchmucklos aus⸗ 
geftattet. A. 1780 fpendete der Bierbräuer Paul Weißmann 


das von Hr. Unterberger verfertigte ſchöne Bild der hl. 


Anna in bie Seitenfapelle; eiu.wahres Kleinod diefer Rirche 
ift bas von einer Kunſthand gemalte Bild des hl. Felix. 
Um das Sabr 1730 wurde diefe Kirche, wie nod er⸗ 


fennbar, nad) rückwärts vergrifert. 


Sonach ward diefes Klöſterl aus verfdhiedenen Almoſen⸗ 
geldern frommer Gutthater,') alfo lediglich aus bem Aera- 
tio — oder Gotteskaſten erbaut, woraus der hl. Glaubens⸗ 
und Seeleneifer dieſer alt- und gutkatholiſchen Stadt hervor⸗ 
leuchtet. 

Den Unterhalt bezogen die Capuciner zu Schärding, wie 
oben im Bittgeſuche angedeutet wurde, aus freiwilligen Ge— 


ſchenken, theils von Sammlungen, theils von Meßſtipendien. 


Stiftungen und beſtändige Renten hatten fie nicht, und 
durften ſie nicht annehmen; und obwohl ſie keine ſicheren 
Einkünfte hatten, aud keine Crfparniffe: fiir eine künftige 


Noth zurücklegten, ſondern alles, was über die Nothdurft 


übrig blieb, den Armen, und insbeſondere zur Zeit der Noth 
und Theurung, wie in den Jahren 1649, 1772, täglich nach 


— 


Hunderten mittheilten, ſo mangelte es ihnen dod niemals 


an dem Nothwendigen; fo z. B. lieferten die Bierbräuer 
der Stadt das Bier unentgeltlich. Laut verſchiedener, im 
Magiftrats- Archive Schärdings anfbewahrter Teſtaments⸗ 
Urfunden machten e8 fid) viele Schardinger, vornehmeren 
wie geringeren Standes, zur Aufgabe, in thren letztwilligen 


) Worunter Johann Denfdherz, Lederer, Magdalena Sieghartss 
eder, Bierbrauerin, Sophia Labmayr, Lebgelterin, und nod) eine Per⸗ 
fon ledigen Standes, die 700 ff. zur Kloſtergründung fpendete, vorgitg- 
id erwaͤhnt werden. moͤgen. — 
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Anordnungen die BP. Capuciner mit Legaten zu 50 ff, 
40, 30, 20; 10, 5 fi. 3u-bedenfen, die entwebder zu Meß⸗ 
ftipendien, oder nach Ermeſſen fiir Riche und Keller ver- 
wendet werden follten. A. 1669 vermachte Wilhelm von 
Altersham zu Finfing, ber hier ins Capuciner-Roviziat 
trat, und vor feiner Profeß tiber ein Vermigen von 14800 fl. 
gu verfügen hatte, ben Capucinern yu Schärding 300 fL, 
a. 1686 legirte Chriftoph Lamprudhner, Lederer, 500 fl., 
freilich gegen bem, daß ihm hiefür 1000 bl. Meſſen gelefer 
werden. Aus Dankbarkeit fiir derlei Gpenden wurde deßhalb 
täglich bie Gonventualmeffe fiir Lebende und abgeftorbene 
Gutthäter geleſen, bet welcher alle Conventualen erſcheinen 
mußten, unt dabei ihre Gebete für diefelben gu vervichten. 
Dreimal in jeder Woche wurden fiir die Gutthater der SGuf- 
feagien gebetet, und jährlich bret Jahrtäge gehalten, wobei 
jeder. Priefter eine Hl. Meffe lefen, die Clerifer und Laien- 
brüder hingegen eine vorgefdriebene Andacdht halten muften. 
Diie Abſicht der Ginfiihrung der Capuciner in Schärding 
war, wie oben hervorleuchtet, Dtithelfer -in ber SGeelforge, 
inSbefondere erleuctete PBrediger, Katecheten, Beichtväter, 
Krankentröſter ju befommen, die übrigens den Sterbenden 
beiftehen, zum Pode verurtheilte Verbrecher zu einem feligen 
Ende bereiten, Irrgliubige durch Belehrung zum latholifden 
Glauben zurückführen, die Glaubensſchwachen ſtärken und 
aufrichten, und vor den Irrlehren bewahren ſollten. Weil 
denn das Predigen eines ihrer Hauptgeſchäfte war, ſo wurde 
ihnen auc) mit Erlaubniß des Biſchofes die Kanzel in dev 
Stadtpfarrkirche übertragen, welche fie aud) bis a. 1789 mit 
allem Gifer und Ruhm verfaben. 
. Sie hatten außer den gewöhnlichen Gonntags- und Feft- 
fagSpredigten des ganzen Sabres die Faftenpredigten, die 
Predigten bei dem 40 ftiindigem Gebete, die Bruderfchafts- 
Predigten zu halten; ebenfo ſchickten fie alljährlich einen 
Haftenprediger nad) Obernberg, und in biefer Hinficht letfteten 
fie bereitwillig Aushilfe auf vielen umliegenden Pfarreten am: 
_ Lande. Auch übernahmen ſie den katechetiſchen Unterricht 
an der Stadtidule. : | 
'. Was ben. Veichtftuhl betvifft, letfteten die hieſigen Caz 
‘ puciner ſehr viel. Der Zulauf gu den Beichtſtühlen war fo 
ſtark, bag bie Babl der Beichtenden, Laut eines vom Jahre 
1668—1723 reicenden Summar⸗Verzeichniſſes 1,387.768 
betrug, ſo daß auf Cin Jahr durchſchnittlich 25.232 Beich⸗ 
tende entfallen; es verſteht ſich von ſelbſt, daß bier nur die⸗ 


~ 
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jenigen gerechnet find, die in ber Rofterfirde die hl. Sakra⸗ 
mente ber Bue und des Altars empfangen haben, nicht die in 
anberen Rirden und Pfarreten aufgenommenen Beidten. 
Selbſt in Bezug des Unterrichts der Sregliubigen waren 
bie hiefigen Capuciner nicht ohne Verdienft, obgleich ihr 


Beruf in diefer ganz fatholifchen Stadt und im katholiſchen 


Lande nur der fein fonnte, die Gläubigen vor dem Gift 


hauch ber Srrlehren zu bewahren, und durd) ihren apoftor 


lifhen Cifer, durch zweckmäßigen Unterridt und Belehrung 
bas Geelenheil derfelben ju heben. Und doch wurde dabier, 
um ein Beifpiel anzufiibren, a. 1650 die Freifrau Anna 
Sophia von Seinsheim, mit ihren zwei Söhnen vom dama- 
ligen Prediger P. Fortunat im katholiſchen Glauben unter- 
tictet und bekehrt; iiberhaupt betrug die Zahl ber Con 
vertiten, bie in ber hieſigen Kloſterkirche das katholiſche 
Glaubensbefenntnig ablegten, vou a. 1668—1723, 72. 

Bekanntlich waren die Capuciner auch eifrige, darum 
vielberufene Rranfen-Geelforger, die ben Kranken fraftigen 
Troſt fpendeten, und liebevoll am Bette der Sterbenden 
ausharrten, und felbjt bei anftedenden Rranfheiten unver- 
broffen ihrer Priefterpflidht oblagen; befonders bei dev, in 
Folge bes Schwedenkrieges a. 1645, 1647, 1648 urd 1649 
ausgebrocdenen Hungersnoth und Peſtſeuche hatten fie ſich als 
wahre Vater ber Liebe erwiefen. Gleichen Cifer und aufopfernde 
Liebe bewiefen bie Capuciner bei der a. 1703 zu Scharding 
ausgebrochenen Geuche, die vom 26. Auguft bis Ende Dez 


zember dauernd, mehrere Hundert Perfonen aus der Stadt 


babinraffte, indem fje ben Rranfen, mit Spendung der beil. 
Saframente, und aller miglichen Liebesdienfte, unerſchrocken 
big an ihr Ende beiftanden, fo. dag viele devjelben felbft 
von diefer Rranfheit ergriffen, und an den Rand des Grabes 


gebracht worden find, aber durch Gottes, und der heiligen 
Maria, ihrer gnadenvollen Haugmutter Hilfe, alle wteder ge- 


najen. Aber bet ber a, 1742 zu Scharding eingeriffenen 


ſogenannten, ungarifden Rrantheit, wurden nicht nur viele 


Goldaten und Biirgersleute eine Beute des Codes, fondern 
es find bon ben Capucinern, die ben inficivten Kranken mit 
aller geiftlichen Liebe beigefprungen waren, 8 Patres, 1 Clee 
vifer, und 1 aienbruder bas Opfer ihres hingebenden 


Eifers geworben. 


Bei dev am 18. Juni 1724 ausgebrodjenen Feuersbrunſt 
atten fic) die PP. Capuciner beziiglich der vereinten Mit⸗ 
wirkung zur Bewaltigung bes Brandes, und zur Lebens- 
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rettung bereits verfdjiltteter Perfonen fo. ruhmlich hervor— 
than 


Es ware nicht unintereffant, ein Verzeichniß der Quar⸗ 
diane biefes Rlofters und der Definitoren vor fich 3u haben, 
jedenfalls wiivden wir vielen durd Frömmigkeit oder Gee 
lehrſamkeit ausgezeichneten Männern begegnen. Nur von 
einigen Conventualen hat uns die Geſchichte bas Andenten 
bewahrt. Go fchilderte uns felbe den Fr. Leonhard (Ober- 
matr) geb. zu Yandshut a. 1719, als einen ſehr andächtigen, 
abgetipteten, wahrhaft demtithigen und buffertigen Bruder, 
der um webder feiner Arbeit, noch ſeiner Andacht Wbbrud 
thun 3u dürfen, Vormitiags feine Arbeit mit fich unter bas 
Kirchendach hinaufnahm, und dort an einer Stelle arbeitete, 
wo er durd die Oeffnung des Gewölbes auf den Hocaltar 
hinſehen, und fo alle bie bort gelefenen bl. Meſſen hören 
fonnte. Gottfelig ftarb evr hier yu Schärding a. 1772. 

Der, als der genauefte Beobachter der Ordensregeln, 
wegen der Reinheit. des Wandels, feiner Gelbftabtdptung, 
feines glühenden Gebeteifers, feiner Strenge gegen fich 
felbft, und doch fo liebreichen Weſens gegen andere, wegen 
fetner Demuth fowohl, wie feiner tiefen Gelehrfamfeit be- 
fannte P. Alois Lex (aus Wafferburg) gehörte infoferne 
bem Gddroinger Kfofter an, als er daſelbſt feine theolor 
giſchen Studien mit vortrefflichftem Erfolge a. 1776 voll⸗ 
endete, und feinen Mitbrüdern daſelbſt ein leuchtender Tu⸗ 
gendfpiegel gewefen war. Nachdem er Leltor der Philo- 
fophie und Theologie, Quardian mehrerer Convente, Ordens- 
Provincial geweſen, ftarb er a. 1819 yu Burghaufer, be⸗ 
trauert als ein Mann voll Tugenden und gottjeligen Wanvdels. 
Die beiden Capuciner, P. Gottfried und P. Genorofus, 
feder bon Schärding gebitrtig, batten a. 1729, 1738, 1750 
Reden in ben Oru gegedben. | 
- Den 1. Auguft 1726 verſchied yu Schürding der Pree 
diger P. Wilhelm, vox dens Cintritte im dew Orden (a. 1693), 
in der Welt, Boachim Carl. Freiherr von Rubeftorf auf 
Kleeberg genannt. ae . 

Den 15, März 1743 fegnete hier bas Zeitliche der Pres 
diger P. Franz Maria, vor ſeinem Gintritte in den Orden 
(a. 1728) al6 Mar Moris Freiherr von Wolframsdorf aus 
Egmating befannt. Und wie wetter oben gejagt wurde, trat 
a. 1740 Adam Wilhelm Maurer von Kronegg auf Angerts- 
Hofer, als Fr. Angelus in das Capuciner- Nowigiat zu 
Schärding. : 


Fr. Florentin Coormals Sebaftian Reindl), von Straubing 
gebiirtig, trat a. 1656 hier zu Schärding in bas Capuciners 
Noviziat, und wurde pliglich von ber Gidt, oder von einer 
gänzlichen Lähmung der Glieder, in Folge eines gemaltigen 
Sdlaganfalles, derart befallen, dak er weder Hinde, nod 
Füße bewegen Fonute. Alle mediginifden Heilmittel wurden 
angewendet, aber ohne imindeften Erfolg, fo daß der gute 
Orbdens-Meuling, weil. felbft ber Stadt-Phyſikus an feiner 
Genefung versweifelte, fic) genöthigt jah, nicht ohne grofem 
Herzensleid yom Kloſter Abſchied zu nehmen, und in feine 
Heimat fic) guriidbringen zu laſſen. 

Dod) wollte diefer gute Menſch fein Herz, das er bei 
fetnem Gintvitte gleich) ber gittlichen Mutter gegeben hatte, 
nicht ganz bon thy abziehen, fondern fafte in diefer feiner 
nun unbeilbaren Rranthett fein ganzes findliches Vertrauen 
zur beiligen Maria, unter Angelobung einer wahren und 
ftandbaften Andadht. — 

Kaum war das Verldbniß geſchehen, und es weicht mit 

einemmale die gefährliche, ſchmerzliche Krankheit, alſo daß 
der Noviz vollſtändig geſund und ſtark alle ſeine vorhin ge— 
lähmten Glieder wieder vollkommen bewegen und brauchen 
konnte, zur nicht geringen Verwunderung des Leibarztes 
ſelbſt, und des P. Quardians, welche dieſe wunderbare 
Heilung mit Eidgeſchwornen und prieſterlichem Glauben be⸗ 
ſtätiget, im Kloſter⸗Archive beigelegt haben und gwar zur 
größeren Ehre der hl. Maria, als der gnadenvollen Tröſterin 
der Betrübten. 
A. 1779 fam bas hieſige Capuciner⸗Kloſter, das bisher 
zur bair. Ordensprovinz gehört hatte, mit der Abtretung 
‘pes Innviertels an Oeſterreich, zur Oeſterreichiſchen Ordens- 
Proving, wie aud) die Klöſter zu Braunau und Ried 
29 Priefter und 8 Latenbriider, die aus bem Sunviertel ge- 
biirtig waren, muften fich in dieſe Klöſter verfiigen; es 
wanbderten aber auch noc andere 14 Priefter, geborne 
Baiern, freiwillig dahin aus. 

A. 1784 wurde vom Kaiſer Joſeph II. über die Capu⸗ 
einer⸗Klöſter zu Braunau, Ried und Schärding die Auf⸗ 
hebung ausgeſprochen, jedoch ſo, daß die beiden erſteren ſo⸗ 
gleich evacuirt (geleert) werden mußten, letzteres dagegen ſo 
lange fortbeſtehen ſollte, bis die darin wohnenden, und dahin 
verſetzten Ordensglieder, welche ſich mit Novizen nicht mehr 
exgänzen durften, nach und nach aus⸗ und abgeſtorben fein 
würden. Die jüngeren und rüſtigeren Prieſter wurden ver⸗ 
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— in ben Weltprieſterſtand zu treten, und aktipe Seel⸗ 
orge zu leiſten, die älteren erhielten eine Penſion mit 
jährlichen 200 fl., dafür war ihnen das Sammeln inhibirt, 
und ihre Miffions⸗ Thätigkeit eingeſchränkt, ſomit konnten fie 
ſpirituell und materiell nicht be fo woblthitig wirken. Es 
war bie Periode der Aufflarung gefommen, und fiir biefe 
Aufklärung waren die Capuciner durchwegs nicht die geeig- 
neten Dinner, weil ihre ganze Ordensregel nur git ſehr 
an bag finfteve Mittelalter erinnerte! 7! 

Die Bahl ber Gonventualen betrug gewbhnlich 12—15 
Patres, und 6—8 Laienbrilder; angerdem befanden ſich, 
weil daſelbſt die theologiſchen Studien fiir einen Lheil dex 
baivifden Orbensproving wares, immer einige Cleriler im 
Kloſter yu Scharding. *) bok 





verzeitniß 
ber bom Jahre 1785 bis zum Jahre 1802 aus 
bem Capuziner-Kloſter zu Schärding verſtor⸗ 
benen Conventualen, 
A. ee 23. Jänner + P. Evaristus Haslinger aet s. 64; 
_ 81. Fanner + P. Anicetus Schwann- 


thaler (senior) A 72; 

5. Auguft + P. Gamaliel - Schlager, < @ 42 

41786 19. ‘Upril + P..Martinus (?) - oi 0s 

7 30. Oftober + P. Fidentius, (?) » w« 62; 

1788 16. Aprit + P, Gallus Kurs » 9 GOS. 

6. Suni +. P. Thimotheus (?) »  w 60; 

1789 i Jänner + P. Adjutus (?) | w  -» 643 

eo 7. November + P, Quirinus: (?) e. 66 

1790 18. Marg + P. Juvenalis (?) e @ GL 

» 80. Geptember + P. Lotharius (?) , , 673 
1791. 6. Auguſt + P. Gebhardus Dum- . 

bacher _ (Quardian) » » » G4; 


<i aq2 15. Janner P. Josephus al,eonissa ch » 63 
23. Max, 7 P. Gundacar Phanzelt . | 

_  (Quardian) - : » 603 

17 95 21. Rovermber  P. Cosimir. Wolter 653 


1) Ausgezogen aus dem Werke: „Die Capuciner in Baiern von 
P. Max Pdi, churfürſtl. geifilider Kalender von 3. Zimmermann de 
“a. 17553" Motelbader im Magiſtrats⸗Archive. ee 
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— 17. Augaſt Pi: Orestes Oxterst, aeti:: si 75s 
— 20. Rovember +-P.:Cacilius Hofbauer: |," m 663 
1802: 21:-Siamer + P. Fidelius' Ried 7-72. 


pfarrfriedhofe beerdigt, waͤhrend pte 
noentualen in der, unter der’ Hofter- 
t beigefegt wurdei. 


hematismus vom Sah ve 1802 
waren im — Kloſter gx Schärding now 
folgende Conventual⸗ Priefter:, 

P. Pailinus Rasp, Qiiardians © 2 SB 

P. -Fraria Solan Maderet; Vicaty°:°0 °° Pt ee 

P. Gaudentius . Stritzl, senior ;'9"- Cage Re NE OAS 

P. Lucinian Auer; ee ee ee eS 

P. Jodocus Pracher; 

P. Vitalian Schweizer; 

P. Abelinus Mayr, fi igus 

Und im-Sahre shia weg ‚——— 

P, — Höôssl, Quardian; 

P. Lucinian Auer, Nigars;, 0 24 ' 2 Sat 

—B. Gaudentius Atritzl, aqnior; oe PY a a oe Ca 
. Franz Solan scant SEN aad eee 7 

P. Jodocus Pracher; ep ae 

P. , Eleutheriug Stadler. Ae 


Im Jahre 1802 wurde auch in Baiern liber die Mendilauten— 
alot ſomit aud über diel Capuciner däs Aufhebungs⸗ 
Shift, verhängt, weil überhaupt die löſter, um die reli⸗ 
giöſen Orden nicht mebr zektgemäß ſchienen. Sonach wurden 
die: meiſten Klöſter geränmt, ‘und bier Mönche id ſogenannte 
Contral⸗Kloſter, wie zu Ta tele Bughauſen, Ultdtting rc. 
zuſammengedrängt, um 4 de dein. abſterben zu laffen und 
die! geleerten Gebäude losſchlagen zu WDnnen⸗ 

Als am 27. Abrit' a. 1809 vid Start Schärding von den 
anſtürmenden Franzoſen bombardirt, und hiebei die Pfarrkirche, 
wie bie Spitalkirche eit Raub dev Flammen gewoͤrden war, 
blieb das RMofter..anv:'die Rirde-'den Capuciner, und zwar 
duvch. die eingelegte Fürbute des Quardians P. Irenaeus, 
beim franzöſiſchen Commandirenden von der Zerftdrurig ver⸗ 
ſchont. — * weil keine Kirche mehr in Schärding vorhanden 
war, ſo mußte nun die Capuciner⸗Kirche als ſurrqgative 
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sy 
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Chewals Beidhwoates, dex Raiferin Maria Thereſia. 
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Pfarr⸗Kirche herhalten, und bie PP. Capuctner konnten nit 
umbin, einen Theil ihres Rofters fitr den obdachlos ge- 
wordenen Stabtpfarrer mit feitten unterkunftsloſen Seel- 
forgs-Seiftliden als Wohnung zeitweilig einzuräumen. 
Den 12. September 1810 lant Schärding mit. bem Inn⸗ 
viertel an Baiern, ſomit wurben die hiefigen Capuciner vom 
oſterreichiſchen Provincial⸗Verbande, der bait. Proving wieder 
einverleibt. Auf allerhöchſten Befehl feiner königl. Majeſtät, 
tind vermige Dekret dev. k. k. Finanz⸗Direktion ves Untere 
Donautreifes vom 29. April 1813 wurde. die Rͤumung bes 
Capuciner⸗Kloſters zu Gdirding, und bie Verſetzung der 
watin noch vorhandenen Gapuciner, it das Centralkloſter 
Altötting angeotdnet, und am 12. Sunt 1813 vollzogen. 
Es waren. nur mehr 7 Individuen, nämlich 4 Briefter und: 
3 Laienbrüder, Lauter alte Mänuer, untér ben Prieſtern 
waren 3, welthe {chon 80 Sabre und: darüber zählten. Die 
Abfuͤhtung verfelben. nach Alt⸗Oetting geſchah aͤm hl. Drei⸗ 
faltigleitsfefte um 2 Uhr Morgens in 2 Kutſchen und 1Schiffe; 
im erfteren. Wagen waren P. Irenaeus, Ouardtan,; P. Franæ⸗ 
Solan unt ‘Fr. Pacificus, Kellermeifter und Portner; im 
zweiten Wagen waren P. Joddc, FP. Seraphin, Roc, und 
Fe. Simon, Galriftan und GSrtnev; P. Lucinian wurde vor 
Sev Abreiſe noch mit den Heiligen Sterbſakramenten ver- 
fehen, weil man fiirchtete, er möchte auf der Reife fterber, 
and toavbe deBhalb zu Schiffe geführt, weil ev bas Fahren 
nicht mehr evtvagen fonnte. = 9 oe alee 
Um Samſtage zuvor, d. i. am Gage vor ber Wbreife’ 
bielt P..Jodoc (¢r war 75 Sobre alt, aber der jüngſte des 
Sonventes) wm 4 Uhr Nachmittags, zum letztenmal dex 
hE. Segen mit ver Citanci. Die Capuciner-Rirde war fo 
Merfiillt mit Menſchen, daß viele nicht mehr hineinkommen 
fonhten,. P. Jodoc fonnte vor Weinen beinahe nicht mehr 
beten, tnd: eS Bticben vow ben Anweſenden wenige Angew 
übrig, Bie nicht mit Thränen gefüllt waren, ja felbfe vie 
dnwefenben Rinder waren mit größter Trauer erfüllt. 
Nach 3 Sabren wurden die noch lebenden Schärdinger⸗ 
Caputiner, nämlich 1 Prieſter and 2 Laienbrüder den letzten 
April 1816 nach Salzburg geſchickt, weil ſie dort eine größere 
Penfiow hatten, und damit fie: bet . Uebergabe Salzburgs 
an Oeſterreich wieder zu ihrer Proving kämen. 
So war. nun bas Kloſter zu Schärding vollends aufge⸗ 
löſet und verlaſſen, nachdem es ſeit ſeinem 175jährigen Be⸗ 
ſtande der Stadt ſowohl wie der umliegenden Nachbarſchaft 
200 
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in feder Hinſicht unbeftrittene, geiftlide und materiekle Seq, 
nungen ‘und Vortheile verſchafft hatte, wohl tn den 2 legten 
Dezennien nicht mehr in dem Grade, weil in Folge. ergana 
gener bober Verordnungen die Wirkfamfeit der Mönché 
redurirt und gelabmt wurde, zu dem fie fdon alt und gebrech⸗ 
lich geworden waren. - — 

Das evacuirte Kloſtergebäude wurde von der Ff. Bair. Be⸗ 
hörde zur ärariſchen Frohnfeſte beftimmt, und entſprechend 
umgebaut; der Großtheil des Gartens fiel dem Landrichter 
gum Nutzgenuße gu. , —— 

Den 30. Oktober 1815 wer die ans ihrem Ruin bher- 
geftellte Stadtpfarrkirche fiir ven Pfarrgottesdienſt wieder 
eriffuet worden; bet diefer Gelegenbeit wurden. ſämmtliche, 
in der Capuciner⸗Kirche vorhandene Paramente, Rirchen- 
Gefäße, Reliquiarien und andere Kirden-Utenfilien ia die 
Pfarrkirche übertragen; die Sapuciner-Rirde werd wun eine 
ansgezogene Waiſe, ber fogar bie Sperrung und Profantrung 
edacht wurde, Der Verlaffenen nahm fid dev. Bürger 
Trojan an, indem er mit unermüdeter Gorgfalt fiir die. 
decal ha uub Ginrichtung ber Kirche, für die 
naufnahmbsingung ber gotteddien(tliden Feiex Gorge trug. 
As 1847 ftieg hinſichtlich der Wieder-rridtung bes Cac 
puciner-Rlofters dahier, ein ſchwacher Hoffnungs⸗Schimmer 
empor. 


Tran ö. Kuk mesa nlf acces 
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| Sw jegiger Rett werden in ber Capuciner⸗irche an 
Sonn⸗ und Fefttagen intr 4 Uhr Nachmittags bie Litanei⸗ 
Segen abgehalten, und ſonſt einigemale im Jahre heilige 
Meſſen eelebrirt. Eben ‘fo: verſammeln ſich alljaͤhrlich am 
1. und 2. Auguſt viele Gläubige aus den ümliegenden 
Pfarreien in - diefer Kirche, um den ſogenaanten 
ee ams zu gewinnen. rs | 


— — 


a see 
Yr Ay 


Museo der Siant Scharding entfigw 
Dene Kirchen und oe racy 


— 


J. Alletheiligen— Ritge iit — — 


Dieſe Kirche entſtand (durdy welthe Veranlaſſung, iſt 
unbekannt) außerhalb des Burgfriedens, ‘tt der —38 pie 
Pram gelegenen Ortfthaft’ Ge ine te Met Kl dad ci: 
1376-1380, ‘nud wurde. — aller’ Helligen nelveibt 
Geither verlor fic der „Mühlbach“ immer mehr, 
aid es; wurde nach und nag Tie die Bezeichnung ber Kirche 
ſowohl, wie ber Ortſchaft, die Benennung: Allerheiligen, 
„Htilius gang und gäbe (1450). 

Hanus Melmäuft, Bärger “zu  Seharding und eine 
Frot Kathartina, ſtifteten das Gut ju-Teuffenbach (Tare 
firdyner-Pfarre) und bas Gut zu Breitenberg (oatwalss Wee 
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Spigthurm und das Preshyterinue abgetragen, und bas 
Schiffgebäude zu einem Wohnhauſe umgeftaltet. 
Oberhalb Allerheiligen liegt, zunächſt an bem Spitalholze, 
bie Ortſchaft Kreuzberg, vor dem Jahre 1650 Raed oder 
Rath genannt, wo an ver Palfauer-Straffe bis a. 1783 
pie Hinrichtungsftatte (Köpfſtätte) fic) befand. Fuͤr bie zum 
letzten Gange ausgeführten Delinquenten ward daſelbſt eine 
heil. Kreuzkapelle (Mons Calvariae) errichtet, daher dieſer 
Berg und a ror alae nun den Namen „Kreuzberg“ erbielt. 

Aus gleicheut e mag die an ber Chauſſee nak St. 
Moran Theberbe Maria Oettinger-Rapelte —* — ſein, 
weil bor bem Sahre. 178) dev: Hinrichtung Spfirg noch inner: 
halb des Burgfriedens im Pflegfelde ſich befand; übrigens 
hatten ſich die Schärdinger die heil. Mutter Gottes Maria, 
und zwar in der, Darftellung fener. von Alt-Oetting au ihrer 
Stadtpatronin ‘erforen, und vielleicht aus dieſer ecuen 
dieſe Kapelle (Feirſauie) errichtet.) 

A, 1235 befand ſich zu Viſenhart eine Kapelle ur Beil 
Katharina, die ein, gemiffer Bernhard non Grantherg auf dem 
Gerichtstage zu Schaͤrding bem Kloſter Formbach übermacht.?) 

Dieſe KHapelle ftand gewiß zwiſchen dem heutigen Groß⸗ 
Viſenhart und Mein-Bifenhart, bei dem Gute sum Kapeller?. 
Wann diefe Rapelle abgelommen und bemtotixt worden fei, 
ift nichts befannt. 

Ebenſo wird faut einer Urkunde des Kloſters Formbach 
de. a. 1230. der Ort Heiligenbaum (sanctus arbor) mit 
einer Kapelle genanut. 








i) A: 1748 legten bie Schaͤrdinger ein reich mit. Silber beige 
to Missale Rom. alé Opferfpende Tat bee Gnadenaftac in ber Darien: 
apelle ot Pirelli 
Urtundenbud) me andes a Grr, 1 Gand; p 699." 
3) Ebendaſelbſt. 1. Band, p. 7 
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pangoreeie, benützt wurde. A. 1581 AUTRE: Y ale: Pfarr⸗ 
Kirche erklärt. 

Dieſe Kirche, zu Ehren der Himmelfahrt der feligften Bunge 
frau ‘Maria, iſt, wie die Baufoxmen weiſen, im altdeutſchen 
Stole erbaut, enthält im Innern 3 Altäre, wovon der Hoch⸗ 
Altar aus Ghpsmarmor a. 1832 aufgeftellt wurde. -Gine 
pierre diefer Ride ift ber von 3. Bobleter aug au gematte 

enzweg bbit.a. T8S To + 
- Der Gfodenthyrm - traigt eine gefcoinadtoglt goformte, 
mit Kupfer gedeckte Oftogon-Ruppel vom Sabre 1740, and 
unter diefen hängen 5 Glocen, davon die gebßere, 25 Zentner 
ſchwer, vom Sabre 1772 iſt. 

Bis zum’ Jahre 1854 war die Kirche vom Felve ‘nes 
Sriedens umſchloſſen; feither, befindet fich ſelbes außerhals 
der Dorfflur iy freanblider Lage — - 

Laut eines Manujferiptes 4) wurde a. 1615 ber, erſte 
Edle ven and yt Hadled in St. Marienkirchen begraben; 
aud) die nachfolgenden Sproffen viefer Familie - evhielten 
dort ihre Ruheſſfätte, wie dieſes die vorhandenen — 
nißſteine weiſen, wie: 

a) der des Reichsfreiherr Wolf Fribrich, t 17. Februar 
. 1615 und, feiner Gemalin Anna Maria, gebornen 
Ranspfrighamer bon Pirckha; — 
b) beS Wolfgang Mathias, + id, Rovesnber 1722: x 
c) des Franz Fofeph Anton, ¢ 7. Juli 1729, aet. 45; " 
d) des Reihsfreiherrn Johann Nep. v. Hatled auf. Aide 
vorm Wal und KMebjtetr; + 24. Anguſi 1799, aet. 73; 
e) bed Reichsfreiherrn Koſeph Wnton,; + D4, Dey emb. 1799, 
aet, TL, derilegte Sproße ber Stetafamifie p. Hackled; 
H des Johann: gerbinand Leopold, Edlen von, Rainer anv 
Lorerheim au Haggenbuch, + 172d, uud fetuer Gemalin 

| Maria Franziska, gebornen. pan Hadled, + 1743; 
g) ver Maria Anna v. Rainer, gebornen von Hackled, + 

45 


. 176 
5b) des Johann ——— Frelherrn v, pftacher auf 
Haggenbuch und Schörgarn,F 29. November 1767; 
i). Hees Franz ‘RAD. sta b. Placer; + 29. Dezember 


Außerdem finpen ſich — einige Leichenſteine bier. ge 
wefener Pfarrer, von denen hee des Salomon: Kaighors 


w.. 3)2 8a Pfarchofe St ——— ae Un Vous: — 
5. Stodmann zuſammengeſtellt. TR eee, 


—— — — — — — 
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vom Sabre 1729 der befterhaltene ijt; dte übrigen ats 

Kirch enpflafter verwendet, find bereits unleſerlich geworden. 

Schritte von ber Kirche entfernt, liegt, ifolirt, aber 

in angenehmer Lage, der Bfarrhof, in feiner fegigen Geftalt 

—— durch Anton Gaugl, Landrichter von Scharding, 
ut. 


L. Kirchen zu Bodenhofen und Dietridshofen 


Schon im 11. Sahrhunderte ftand zu Bodenhofen, ober 
bem Ufer der vorbetroflenden Antiffen., eit det Herren 
von Stein (bei Reidhersberg) gehbriges Schloß oder Land⸗ 
gut, und daneben eine Kapelle ju Ehren des bi Apoftel 

imonis., 

Ebenſo erhob fich, etwas weiter. abwärts, vielleicht im 
15. Jahrhunderte, zu Dietrichshofen die Kapelie zu Ehren 
des heil. Lambert, durch wen, iſt unbekannt. 

Beide Kirchiein wurden a. 1785 geſperrt, a. 1800 ab⸗ 

gebrochen, das Materiale davon, theilweiſe zum Baue des 
Pfarrhofes in St. Marienkirchen verwendet; die Glocken 
von Dietrichshofen an die abgebrannte Riche’ zu Zell (bei 
Riedau) abgegeben. 
In nicht gar fecner Rett wird man kaum bie Gitte 
mehr finder, und auc) mt mehr wiffen, bag der fromme 
Ginn ‘det : Wltyordern aka einft oe ber « Mnbacht 
ervichtet habe! 


M. Die Rirhe zur h. Margaretha in Cggerding 


entjtand muthmaflid) gu Anfang ves 15. Jahrhunderts, 
im altdeutſchen Banfthle, und es wurden darin nur einige 
Male des Jahres durch excurrirende Kapline von St. Florian, 
dann von Samerskirchen, Gottesdienfte gehalten. 

RKaifer Joſeph UL. erhob fte zur Pfarrkirche a. 1785; 
pamals entftand der Pfarehof, a. 1802 bas Schulhaus. 

Gine halbe Stunde weftlid) von Eggerding liegt das 
Schloß Hacledt; in dieſem legte a. 1664 Johann Georg 
Freiherr von Haciedt eine. Schloß⸗Kapelle zu Ehren der Hl. 
Antta an; und in eiefe machten fic die Famtlienglieder von 
Hackled verſchiedene Jahresſtiftungen, daher ſie ſich zeitweilig 
einen eigenen Schloß⸗Kaplan hielten; dermals ſind dieſe 
Stiftungen nach Reichersberg gezogen. 


Die im Schloſſe Teuffenbach worhanhee HanteRapelle 
(Oratorium) ift ber hl. Maria dediciri. 
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N. Die Kirche zu Maria-Vrunnenthal 
erftand in einem bon ber Stadt Scharding */, Stunden 
entfernten, zur Ortfchaft Habernberg (Haraberg) gehörigen, 
nad Norden fich abfenfenden Waldwinkel c. a. 1640, zu⸗ 
nidft einer, aus bem Felfen hervorſprudelnden Quelle, die 
feit unfiirdenfliden Reiter der heilige Brunnen genannt 
wurbe. Diefe Quelle, aus ber fich bie benachbarten Bauers⸗ 
feute nicht nur bas Waſſer holten, fondern die aud) vott 
vielen Perfonen in verfdiedenen Pia al und 
gwar im Vertrauen anf die mächtige are brigin Maria 
angewendet wurde, und aud vielfach Hilfe und Geneſung 
bewirfte, wurde daher balh als Heilquelle betrachtet, und 
nad) ber Zeit bas Riel zahlreicher Wallfahrten. Als Georg 
Aner, Beliger bes Anergutes zu Haraberg, dem diefer Grund 
zugehörte, in Folge eines Gelbbniffes wegen einer überſtan⸗ 
penen  Sranfheit, am Orte ber Quelle eine Marterſäule 
ſetzen ließ, wurden die Wabhlfahrten fo lebhaft, daß ſelbſt 
von weiter Entfernung an Feiertagen oft mehr als 300 bis 
waren. 

lreichen Opfer 
lle ein kleines 
und nach das 
verzierte und 
id dieſer Bau 
ſtalt vollendet, 
ie Einweihung 
eligſten Jung⸗ 
ind Bedrängte 

— Spe Minds oe ee getröſtet hatte, 
im vorerwähnten Sabre vorgenommen, um die Kirche dem 
Bffentlichen Gottesdienfte gewidmet werden konnte, weil laut 
Auffdhreibungen a. 1744 bas 1 Saecalum feierlich mit einer 
achttägigen Andacht begangew wurde. — - 

Der Hochaltar, in feiner imponfrenden Geftalt, and mit 
dem trefflicjen Wltarblatte (von einemt italieniſchen Meiſter) 
ftammt aus bem Sabre 1668, die beiden Seitenaltäre, dem 
Hf. Sofeph und der Hl. Anna gewetht, weifen die Stadt 
1677; die an Schnitzwerk fo: reiche Kanzel ſtammt viellei 
aus felber Beit, dod) bie prachtvolle Baluſtrade ber Empor⸗ 
kirche und des Muſikchores find ſpätere Erzeugniſſe. Das 
vor dem Presbyterium aufgeſtellte, bis an die kleinſten Theile 
ſo — gearbeitete Eiſengitter ein ſchönes Kunſtwerk 
aus ber Werkſtätte des Schloſfermeiſters Joſeph Sawing ss 
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eijen zu Sharding, nnd exrdgt Bewunderung. Ebenſo be- 
Imerfenéwerth..ift bas vor ber Altar-Menfa angebrachte 
Antipendium (Haut-Relief-Arheit) aus vem .15. Saec,, die 
Stammtafel Jeſu Chriftt vorſtellend. — Wie das, Innere 
biefer Rirde fo geſchmackvoll ausgeſchmückt ijt, eben fo ge- 
fallig zeigen fid) die duferen — die beſonders 
durch ben ſchlanken, eine ve fupfergepedte Ruppel tra⸗ 
genden Glodenthurm vorzüglich gehoben werden. 

Der Ran und hie Mafchmückung nicfer Oirche 2um kl 


jabrlides Seelenamt ein Ackerfeld abtrat. ; 

. Runidft der Kirche, itber dem Urfprunge der Heilquelle 
wurbe (c. a, 1725 —1730) ex vot — : 

im modernen Style erbaut, und an 

Fürſtbiſchofe von Paffau, Joſeph T 

Lamberg, zu Ehren der ſeligſten Sur 

(Maria Schnee) eingeweiht, und mit 3 

_ A. 1785 wurde dieſe Kapelle a 

geſchloſſen, und an, ben Bierbräuer 
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Stoger um 50 fi. verkauft. A. 1810: wutde fle, weil ſie 
micht abgebrochen und geränmt worden, für den Beſuch ber 
Glaͤubigen wieder geöffnet. ——— ime Sabre ‘witb: darin 
‘bie hl. Meſſe celebrirt. 

Unt das Jahr 1680 wurde bei bem Quellen ⸗ Urſprunge 
zur Aufnahme der, aus verfdiedenen und entfernteren Ge- 
genden derzupligernven Badgäſte, cin ſtattliches Badhaus 
erbaut, usb — eingerichtet. Seu hie Wallfahrt 
derogirt iſt, ny! mb in’ Folge einer mehr — Geiſtes 
xichtung ber Beſuch ‘am @nabdenorte. nachgelaffen hat, ſcheint 
aud) die Gnadenmutter ihren fürbittenden Arm zurückge⸗ 
zogen, die Quelle ihre Heilkraft verloren yu haben, und 
darum :bat aud bas vorhin fo frequent befuchte Badhaus 
feinen Zuſpruch und fetne Bedeutung eingebüßt. 


iia Aber bie ‘Deranats - Eintheilung, und “aber die 
- Pfarr-Regulirung,, : 


: EScqhon— ia 1 fribefter Bat war ‘bie bis an die Grãnge von 
Ungarn hinabreichende Didjefe Paffan Behufs der hier⸗ 
archiſchen Gliederung und ber leichteren Ueberwachung in 
Archidiaconate und dieſe hinwiederum in Decanate eingetheilt; 
und zwar lant eines alten Verzeichniſſes 8 anno 4400) 
—— Art:) 

a) Iu bas Archidiaconat Paffar, beftehend ous den Deca⸗ 

Hoten Otarskirchen amd Pfarrlirchen; 
b) Archidiaconat inter’ Amnes, Heftehen aus ben Decana- 
ten Bilshofen und Tri 

c) Axchidinconat Mattfee, beftebend aus den Decanaten 
Aspach und Haining ; 

d) —— ambach, worin das Deconat Weichdorf 
wohl 

e) dann in bie in Deſterreich gelegenen Decaribte Gallen⸗ 

nenkivchen (Freiftadt), Lord, Staats, Wagrein, St. 
Pölten, Stein und Wien.) 
Nach dieſer Eintheilung lag Scharding im Archidiaronate 

Mattſee, und im Decanate Aspach, während Wernſtein und 
Seren a aes zu rales gehörten. 


me! 


) Das Gnadendild urbe * des Landes —— bod 
ſpaͤter wieder guritde rfauft. 

2) Mon boic. XXVMl. codex patav., p. 487 & sequent. . 

3) Di. Linien gu defer ArcibieronatesGintheiluny wurden groͤß⸗ 
—— aud ber vormaligen. Gau⸗Min theiluug geucmmes. - 
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.'. Rad) ber Reforutationspeit . (c. a.. 1370 1560) wurden 
zur genaneren Ueberwadung bes Clerus, wie ber Dibzeſanen 
und gum bequemeren Geſchäftszuge bie Decanate verme}rt, 
fo — das Rural⸗Decanat Schärding gebildet, und dem 
zu Schärding ‘als Dechant folgende Pfarreien, 

— — zur Obſicht zugewieſen. 

Die Stadtpfarre Schaärding mit ver Spitaltirde zum 
hl. Getfte, ber Gt. Sebaftians- und’. St. Johanns⸗ Schloß⸗ 
kapelle, dem Kapueiner⸗Klofter und 6 Beneficien; 

die Pfarre St. Florian mit ver Filiale Allerheiligen 
und der Wallfahrtskirche NtarineBrunnenthal ;: 

das Pfarrvitariat St. Marientirden, mit. den 
Filialen Eggerding, Bodenhofen und Dietridshofer, . 

bie Kloſterlirchen yu Rei Hersherg und Guben; : 

die Pfarre Obe ruberg mit den Filialen Kirchd orf 
und Mörſchwang; 

bie Pfarre Münſteuer,) mit ven Filialen Ort, Oſter⸗ 
nach, St. Lambrechten, mit der a eeeeee a Ghiemfee, 
unb ber Kapelle zu Neunling; 

die Pfarre Mnriffenh of en; #) 

die Pfarre Audorf, mit ber Filiale St Sebaftian 

bie Pfarre Bell, mit bem Kirchlein Gebling ; | 

bie Pfarre Raab mitben Filialen Enzenkirchen, St. Willibalb 
u. Autlangkirchen, (pater aud mit dem Kirchlein Maria-Bründl; 

bie Pfarre Taufkirchen *) mit dec Kapelle zu 
Wagholming, mit der Curatfiliale Reinbach, der Kirche St. 
Jakob, und der Kapelle zu Pfaffing, der Curatfiliale Dirs⸗ 
bach mit” ber hiezu gehörigen Schloßlapelle yu Siegharding ; 

die Pfarre Ming tirdhen mit den Filialen St. Sebaſtian 
and St. Roman; 

die Pfarre K ‘opfing mit der Rapetle auth ht: Bründl; 

bie Pfarre Cfternberg mit. der Filiale: —2 
-. Die Kirche gu Berxftein; vie ale Filialen zu © 
Severin bet Baffau gebbrigen Sheen S hard euberg ae 
rei inberg; 

und am liuken Innufer gehirten uniter: bie Qurisbiction 
bes Dechants von Schärding folgenvde Pfarren und: Kirchen: 

Die dem Kloſter Fürſtenzell incorporirte Pfarre Hö he n= 
ſtatt mit den Filialen Irsham und Eſſenbach; 


— — — —— — — 


') Dem Stifte Meidersberg einberlettt. J J 
2) Dem Kloſter Formbach iveorporirt. 
2) Wie Hel..wnd: Raab; den Stifte Suber sinvertedhe, ; 
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bie 3um Stifte St. Nicola gehörige Pfarre Hartker⸗ 
Gen mit den Filialen Mittich, Ober⸗Intling, det Capellen 
gu Juzing, Mattau und dem St. Coloman⸗Stöckl; 

die Pfarre Tettenweis mit dem dazu gehörigen Vi⸗ 
cariate En gertsſham und den Filialen yu Hader und Otten⸗ 
berg, ') wabrent. bie zum Kloſter Formbach gehörige Pfarre 
Bt ad mit Ruheſtorf, Cholfing and Weihtndeting zum 
Dekanate Aigen (am Bun) gehorte. 

-. So verblieb es in ber Hauptſache bis sum Jahre 1784. 
Um ee Beit nahi K. Joſeph IL. ourdgreifende Reformen 
in. Kirchenſachen vor; zuerſt trennte ev ben in Oeſterreich 
gelegenen “Theil der Paffauer⸗Didzeſe von derſelben ob, errich⸗ 
tete hieraus die neuen Bisſthümer St. Pölten und Ling, ‘wels 
hes legtere nod) überdieß rom Hochſtifte Paſſau mit 
400,000 fi. :botirt werden mußte. — Sonach wurde ber Bane: 
fret, wie bas unmittelbar an Paſſau angränzende Dekanat 
Sehiroing von dent uralten Kinhenverbande losgeriſfen, und 
ber neuen Didsefe Ving zugewiefen. 

Anch bie Pfavefprengel: erhielter eine veränderte Bef, 
eme neue Arrondirung, weil and udue Pfarreten’ ervidstet 
wurden. Oben wurde erwabnt, dag Sis gum Sabre, 1785 vdie 
Stadt. Schürding, innerhalb dex Singmauern, einen eigenen 
Kirchſprengel bildete, wabrend pie: Borftadt zur Pfarre St. 
Florian gebbrte. Wek way der jeweilige Kirchherr zu Schär⸗ 
bing zugleich Pfarrer von St. Florian, weil das Domka⸗ 
pitel Paffau dieſe Pfarre vem Kirchherrn zu Schärding zur“ 
mehreren Suftentation. beilrgte. Doch führten beide Kirchen 
jeve itzre eigenen Matriken, Borlundbücher ꝛe. 

Bisa. 1785 gehörten zur dufeven Pfarre St. Weihflo⸗ 
rian, außer ber Vorſtadt und vent’. Dorfe derbetgen fols 
gende Ortſchaften une Hife: — 

a) Brunnwieſe, Mayr im Dornet; ntaberg, Grbwtoa, 
| $BVteriger; Altened , Schmibbauer, rroner, Brau im 

— Kreuzberg, Tobl, Brunnenthat, Ober⸗ und Unters 
einet, Hitb, Rorneredt, Droller, Hansliu,, Geisberg, 
iii, Steining, Lefflern, Radenserg und Rampolsau Hi 
b) Danaering, Poring, Horetsberg, Wienertng; . 

Dee — mit der Aee Suinberg mit 


n ‘Bath Sucve mei in Bott 


4} . + Ie 
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a ‘Ghurbals. — Ralender vom Sabre’ #755, lk & Iv. we. 
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0) Buh, Obex⸗Teuffenbach; 
, £) Umer⸗Teuffenbach, Schneebauer, Schmidsbd, Allerding, 
Vielſaſſing, Grub, Kalchgrub, Oedenftidl, Borroner, 
- Riedl, Oberbofer; Weinberg,. Hochrelter, Pranthof, Bugs 
teobl, Oed, Kohler, Außer⸗Steinbach, Weizenau, Danielau, 
Geised, @u ggeuherg, Daundd, Stodet, Gopperding, 
F ayr zu Steinbach, Toblham, Erlet, Grinbart, Otters 
bad, Bubing, Aigerding, Pramerdorf, Schrdder-Dihle, 
Rainding, Lachham, Haid, Hüttins, ee und 

St. Florian. 

Nach diefer Ausdehnung betrug die Seelemahl der aͤußern 
Pfarve 3600-3700, und dex intern Pfarre.cdirca 1500-+1600. 

A. 1785 aber wurde die Bfarre St. Florian der Juris⸗ 
bietion bes Pfarrheren von Schärding entgoger, zu einer 
eigeuen Pfarve unter dem Patronate bes Refigionsfondes 
exklärt, und ein eigener Pfarrer anfgeftellt, der feine Dota⸗ 
tion qué dem Religions-Foude erhielt; der Pfarrbesiv! St. 
Florian felbft erhielt einen queer. Zuſchnift, denn es blie⸗ 
hen nut die subd lit, f, vexzeichneten Ortfdaften nach St. 
Florion, nod — ſo bab ie — ———— 
tion etwa 1300 Einwohner beträgt. 

Zur Stadtpfarre Sdarding wurden unt bie Borftast 
(Béleafets mit dev Abtswmühle, Neuftife mit dex Glinguuib ie), 
und bas jenfeits der Pram gelegene Allexheiligen einbezo⸗ 
gen). fo. daß deren Seelenzahl etwa 2700, in 371. Hüuſern, 
betvagt,: Das Pfarr-Patranat ging an den allerhöchſten Lan⸗ 
desfürſten über. Oem Gtadtpfarver ſind außer dem Cooper 
rator aud) die bret Beuefigiates als Mitfeelſorger adjnngirt. 

Die bisherige Wallfahrts-Filiale Maria⸗Brunuenthal 
wurde zur Religionsfompfarre erhoben, und derſelben die 
sub lit. a aufgezählten Ortſchaften, und aus. der Pfarre 
Wernſtein die Ortſchaften Reifersberg, Higing,. — 
Eggersham, Walleasham mit Speck, guſammen etwa 1000 
Seelen enthaltend, zugewieſen. 

Au die zur Religionsfondspfarre umgeſtaltete Pfarre 
Suben wurden von St. Florian bie Ortſchaften Schnelldorf, 
Roßbach, Dorf, und vou St. Marientivihen ver Ort Eyels- 
hofen, weit etwa 570 Seelen : abgegeben. 

ofr bie neuerrichtete R. F. Pfarre Reinbach Jourdan die 
sub lit. b aujgefithtten Ortſchaften, uth nach Tanffirchen 
bie sub lit. c genannten Orte angel pfarrt. 

Auch das Pfarrvikariat St. Marienkirchen, das bisher 
ine 145 Ortſchaften und Weilern cixca 3100 EGinwohner 
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xiblte, erlitt eine nene Geſtaltung; ; es mußte namlids an 
bie neuerrichtete Religivnsfonds-Pfarre Eggerding 170 Häu⸗ 
fer, an St. Lambrechten 18, an Suben 12 Häuſer abtreten; - 
erhielt dafür von Tauftirden bie Ortſchaft Schratzberg, und 
aus ber Pfarre St. Florian die. Orte Bud und Teuffen— 
bag, fo ba ber dermalige Pfarrbezirk St. sia 
it 255 Haufern bei 2000 Bewohner zählt.!) 

Die Erridtung neuer Pfarren er 
den Bau heuer Pfarrhife, ote Erricht 
und bie Anlegung von Friedhifen, w 
rian, Maria-Brunnenthal, Suben unt 

Die Entſtehmg neuer Pfarren, be 
ſelben, bedingte auch eine Umgeſtaltung 
gedehnten Dekanats⸗Bezirke. So wur 
großen Dekanal⸗Diſtrikte Schärding die 
berg, Audorf und Schärding gebildet da 

Rum Décanate Giternberg. wurden fofyende- Pfarren ges 
zogen: Freinberg, Efternberg, Vichtenftein, Kopfing, Münz⸗ 
kirchen, St. Roman, Reinbach, Maria⸗Brunnenihal, Wern⸗ 
ftein and Schardenberg; und zum Dekanate — folgende 
Pfarren: Andorf, Bel, Raab, Beneficium Maria⸗Bründl, 
St. Willibald, Enzotirchen Siegharding, Dirsbach, Tauf⸗ 
kirchen, Eggerdiug und St. Lambrechten. Sonach blieben 
act Dechantet Schärding noch folgende — unters 
ge Wiss ou 

1. Stadtpfarre Seharving mit 4 Beneficien und — 
Capuzinerkloſter, 2. St. Florian, 3. Guben, 4. St. Marien⸗ 
kirchen5. Untijenhofen, 6. Reichersberg mit a Stifte ver 
regulirten Chorherren, 7. Obernberg mit ber Beneficten, 
8. Ort, 9. St: Martin; und 10. Nezenaich. 

Ai 1800: wurbe viefe Detanate.Gintheitung abgeänbert; 
es wurde nimlid das Dekauat Eſternberg gänzlich aufge- 
faffen, und die bakin untergeordneten Pfarren und Schulen 
zum Defanate Schärding gejzegen, mit Ausnahme von Ko⸗ 
pfiitg und Rainbach, die zur Dekanei Andorf einverleibt 
wurden. Dagegen kamen bic Pfarveien: Autiſſenhoſen, Reis 
chersberg, Obernberg, Ort, St. Martin und uezenaich vom 
Dekanate Soaring weg zur rant —— 


tom 


—4 Bei dieſer Bfaresequilieung wurbe hauxifachlich auf artted 
Gebrechlidfeit, Zeitverſaͤumniß, Weite und Beſchwerlichkeit des Meges, 
beffere. ————— Sone deiſlli chen und vom Sqhülmanne Bedacht 
genommen. 
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Wis bas Bunviertel von 1810—1816 bairifd war, ges 
harten dle Delanats-Diftritte Altheim, Andorf und Sapir 
ding zum Didzefan-Verbande Paſſau. 

Segt zählt das Defanat Scharding 12 Pfarreter, 3 Be⸗ 
neficien, 13 Schulen und 16,700: Seelen. 

Pfarr- wid Rirdherren von St. Florian nnd Schärding, 
wie fie aus Urfunden des Magiſtrats-Archives yu Schärding 
und anderen Urlunden eruirt werden fonnten: *) 
c. a. 
1195 Henricus, plebanus de Winflorian ; 
1262 Ulricus, plebanus de Wihenflorian; . 
1370 — 78 Ulrich ver Khuechenmeiſter; unter int 
gefchah a. 1378 die Stiftung der Bürgermeſſe, wahr⸗ 
ſcheinlich auch ber Bau des Pfarrhofes in ber Stadt; 
1415 Ulrich Graf von nad gun Ortenburg, Oomberr 
ss . — und Paſſau, ſtarb als Domprobſt zu 
au a 
Unter ibm Jeſchah die Stiftung ber: Wochenmeſſe 
in der St. Johanns⸗Schloßkapelle zu Schärding, und 
. ex gab bierither dem Herzege Johann Il. von Baiern⸗ 
Straubing dew Revers (faut Saalbuch.); 
1420 . Eberhard von Welz; in feine eit fallt die Stif- 
; tung des: bürgl. Benefiziums; 
1426 Niklas Plaidhl, zugleich Kammerer und bes Ras 
thes Mitglied; — -. 
1434 Thomas Mattleers. : 
1453 Hanns Pfinging;*) in feine Beit fant bie. Stiftung 
- des Gevfriedsberger' fen Venefiziums daſelbſt; 
1477 Oswald Cifenthaler; dieſer ftiftete a. 1494 bas 
. nah ibm benannte Eiſenthaleriſche Benefizium mit 
reichlichen Gülten und. — er verfaßte um das 
- - Sabr 1480 ein: Urbarium über alle zum Pfarr⸗Wid⸗ 
: dume gehörigen Zehente, Renten, Stiften und Gilter; 
1484 Magister Ulrich Enzenberger, jur. can. Licentia- 
ae — bes das en St. Audra in renee Probſt; 


~~ 


— — — — 


) Die Collatores, d. i —— der Pfarre St Floriau⸗ 
Schaͤrding, waren die Pfarcherren yon St. Aegidt bet Paffau als 
Probe der. Innbrücke gu Paffau, bie Snveftitur jedoch gaben die 
Dombedante. 

2) C. a, 1500 war Melchior Pfinzing, Probſt und Pfarrer gu 
St. Sebald in Nüruberg, Verfaſſer ded , Theuerdank”. 
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ct 1484 geſchah bei der Kirche St. — bie Stif⸗ 

tung eines ſtabilen Kaplans; 

1402 Paul’ Kholer; gu ſeiner Zeit ſtiftete nirich Osi 
tinger von Althaufen . ein: Beneftzium auf den St. 
Ehriſtoph⸗ Altar in det Stadtpfarrlirche; 

1501. Georg: Perndedh, -Dpompvodft : und - Dffigial zu 
Paſſau; unter ihm vermehrte Georg Grabmer; Kirch⸗ 
— zu Kay die Stiftung des hl. Geist-Spital-Bene- 

ziams, das ſchon a. 1479 durch bie Magdalena 
Nioe errichtet war, mit neuern nding und Pleo 

fim i ord 8 
1562 Sebajtian Manhatiseder; + “tune! tempbris ‘status 
; religiosus in civitate ét- inter sacerdptes ipuos, indif-~ 
_ ferentisme -: ‘arreptos, ac. Luthert — foventes, 

— valde datendsus ! — 

— Andreas Frickh, ———— unter. gin wurde 
St. Mariarfirden als ein eigener Pfarrbezirk von 

i den Mutterpfarre St. Floxian getrennt, wtb evbielt 
nun eigene, felbftftindige Pfarrvilare; - 

1590) Magister Virgilius. de Pirchinger , ‘Decenss; 

159%. BHtlipp Kögl, Decanus; diefem erregte: ber dama⸗ 

cir Sige Bfarrvifar. von: St. Marienti chen, Sohann Stad⸗ 

us, dex, wegen dew gum. Pfarr-Wisdume Schärding gehi- 
os, tigen, aber tn ber St. Marienkirchner⸗Pfarre gele⸗ 

- oan genen Zehent⸗ und Grundholden Streit. und Prozeß, 

4) oo dex aber gu: Gunſten des De Kögl entſchieden wurde. 

1599: Aohann Cafpar ————— Decams & Candi- 

_.. datus -Philosophiae’; 

£604... Wolfgang Sober, SS. Treologine Doctor; 

1606 ;. Fohaun Schleißinger, Decanus;. 
a BWillibald Florinus Stainer/ Ji. Uv. Doctor & 


" Decanus; i. ae, Lie ote 

1624 esbacher, —— a 
1609} . oun Haner,i Decavus; : in ſeine Beit 
i richumg des Napuziuer⸗ Kloſters zu 


d ex legte auch am 21. tober 1633 
He t hiezu; ebenfo. wurde i unter ihm daé 
— 32 nud — ait ost Stein 
Stadt erbaut. .; 
1645 ‘Runwig- Straͤßer, Sanonives . bor: Matiſee, 
TTheologiae Candidalus & Decaritis; vorher —— 


21 
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gu. Moosburg. Er beſaß bas febige Haus Nro. 194 
th der Stadt “als: Gigenthun, 
1655 Johann Adam Menzinger, ‘Ss. ‘Theologiae 
- :. Licentiatus & Decanus, + 1685; 
1686 Fran; Wenig, Ss. Theologise Doctor, Protono- 
:  ° tarinus apostolicus, hochfurſtli paffanifdser Rath und 
F —— Er beſaß eine Zeit lang das Haus Nro. 137 
in der untern Stadt, und ging mit dem Gedanken um, 
darin ein Frauent(fter! 3u evvichten, + 11. Sunt 1698; 
$699 Sohann. Midael Albredt, Ss. Theologine, 
. .hec non canonum candidatus & Decanus; . 
ee Mauris Predhenfteiner., SS.. Theologiae, can. 
_” @:§: U.! Licontiatus & Decanus, ließ ſich ‘a. 1709 
- auf dee Pfarre Hoffirden (an der — über⸗ 
ſetzen⸗ und ſtiftete dort das nach ihm benannte Bene⸗ 
lp wie —— das Bicaciat Weibern. f 1735 aet. 


1710 Sopann Reouh av Moringer, SS. Theologiae 
te ———— paſſ auiſcher Rath und Deca- 
1713; 
1144 Kilian. Dietrié,. - 98. Fheologiae Dosto¥, Cuhio~ 
nieus des GEollegiatſtiftes Bilshofen, hogfurfcuch 
<2 iL ppaſſauiſcher geiſtlicher Rath und Decanus; unter ihm, 
ogame, auf feine Veranlaffung wurde bie Et. Georgen⸗ 
Stadtpfarrkirche in vie gegenwärtige Geſtalt umgebaut 
(4920-41724) ; auch evbaute er im Fricdhofe an der 
Pfarrtklirche bie hl. Kreuz⸗ ver Aler-SeelenRapelle, 
or weécher' ‘er andy am 27. Oltdber 1738 feine Tithe: 
ſtätte fand. Gr war ein Prieſter tit wahren Sinne 
des Wortes, won: ſeinen Pfartgenoſſen zo far und 
geliebt. Mit ‘ton! Finger did — ——— 
ve, ſchreibungen au. a | 
1733 Chriftian —— SS. ‘Theologiao Cendidatus & 
Decanus; : .. 
159 ‘Georg’ Friebl, 88. Neeloguo ‘Candidatus, hoch⸗ 
is fitrftlich paſſauiſcher, wiklicher geiſtl. Rath ‘und Deca- 
nos; war vorher Pfarrer zu Kopfing; 
1771: Edmund Kreuzmayr, hocharſtuch uiſcher 
geiſtlicher Zitular-Rath, Aſſeſſor bes Conſiſtoriums 
causis matrimonialibus. Gr. war zu Schaͤrding gebo⸗ 
ren und ett Bruder. des damals von 1770 — 1810 
regierenden Probſtes von Reichersberg, Ambros Chri⸗ 
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ſtian; er refignirte mense Maji 1789, und ftarb den 
3. November a. 1798 aetat. 78 Sabre. 

1789: Sofeph Doſch, Linger. geiftl. Rath, Dechant und 
SGtadtpfarrer; er war zuvor Pfarrer in Pabneukir⸗ 
cen; a. 1792 wurde er als Domberr nad Ling 
befördert, und ftarb dort als Domprobſt und Stadts 


voll Mißmuth hierüber refignivte er a. 1811, + ju 
Steyr a. 1814. —— — 
1812 Sebaſtian Binzenz Gresböck, Linz. Confiftos 
rialrath, Schnlendiſtrikts⸗Aufſeher, Dechant und Stadt⸗ 
pfarrer. Er war zu Schirding geboren, Profeß des 
a. 1802 aufgelajjenen Benediftiner-Stiftes Ober- 
Altai): Sei Straubing, feit a. 1803 Pfarrer auf dem 
. Bogenberg. Durd .thitige Verwendyng brachte er es 
babin, daß bie abgebrannte Stadtpfarrkirche wieder 
aus ben Ruinen erhoben, gebaut, mit den nöthigen 
Cinridtungen und Paramenten verfehen, und amt 
30, Ott. 1815 wieder dem öffentlichen Gottesdienſte 
gegeben werden fonnte; freilich konnte er die Voll 
endung bes Gotteshanfes nicht zu Stande brin⸗ 
gent, und mußte bie Bektrübniß mit ind Grab nehmen, 
wie dieſe Rirdhe alles äußeren Schmuckes, bes 
Thurmes, des Geläutes, einer ‘Orgel fo lange 

ee oe oe | 
| Weil eit Mann volf Seeleneifer, voll Liebens= 
würdigkeit und Gite, ward er bon Allen hochgeach⸗ 
tet unb verebrt; ſein Andenfen “bleibt im Gegen. 
-+* 6, Dezember: 1829 aet. s. 67. a. i 
1830 Johann Bapt. Poft(bauer, Confiftorial-Rath, 
Dechant und Stadtpfarrer, geboren gu Kremsmünſter 
a. 1769; war Chorhery bes a, 1807 quigelaffenen 

2i* 


Nee te. — Spital am Pyhhrn, dann ſeit 1809 
Pfarrer gu Andorf. Er evwirkte ben Wiederanfban 
“bed -a. 1809 zur — gewordenen Pfarrhofes, ſo 
+ wie Ben Bau des Pfarrkirchenthurmes, deffen Vollen⸗ 
ia" ping er aber nicht mehr erlebte. fF 3. Jänner 
1838, aet. 69. - 
1838 @ottlieb Hackl, Confiftoriatrath, Schulendiſtrikts⸗ 
—". Snfpettor, Dechant und Gtartpfarrer; geboren zu 
Alkoven a. 1785, war vorher PBfarrer zu St. Ma⸗ 
nee rientirchen; unter ihm wurden bas ſchöne Glocken⸗Ge⸗ 
3.» (ante, bie Orgel und manche werthvolle Paramente 
4. : Beigel, bie — vielfach verſchonert. t14 Sane 
boy 1845 ; aet. 
1845)-'S'o fep gh: —— geifil. Rath und Stabtpfarrer, 
rat A — zu Paſſau a. 1773; war — — zu 


— Obernb erg. 
— verteihnißz | 
ber. ‘Bicare des a. 1581 von ber Pfarre St. Slorian 
——— farrbezirkes, und her Pfarrar, der feit 1786 
Woſtſtandigen landesfürftlichen Pfarre 


Sti. Marienkirchen am Faw, 


gn alten Urkunden erſcheinen: 
1420 — Bäckhuber, Vicar; nachher Kaplan der 
.. Bürgermeſſe gu Schärding. 
1436" Hanns dev Vicar bon Semereslirgen; 
WVWVicare bes. Domtapitels Paſſau. 
ig. Dobler, + 1595; 
oP irae * or 
lel Hold, amevizt;: ie rige Bac 
bor. Gdred, ¢ 1641; an 
pi ceineee Tt t 16473... 
dia. Dabs hg + el : 
1672,. Sohann Georg Ruttinger, + 1686 ; 
. 1686: -Sohqun Georg Anthaler, + 1694; 
1694. Scien Faizhofer, + 1729; .. 
nae fen Mage, t. 16. Dey. 1744, nel, 5d 5 


‘f F 


a oS 


-_—w » 


oan Gs waren ste tar von Gt, Glorian aud erfurricende Gas 
pline, denen bie Bafteration vou St. Marienfirden oblag. 


Cc. 3. 


1745 
1784 


1786 


1789 


1818 


1826. 


1839 


1848 
Pfar 


1785 


1804 
1825 


1854 
1857 


Bicariat Wo 


G25 


Matthaus Kilian Sapper, ‘Rat, Schaerdingae, 
+ 17. §ebruar 1784; 
Andreas Hodeder, wurde a 1786, taal bas 


fern überſetzt. 

Landesfürſtliche Pfarrer: os 
Franz de Paula Pambaner, wurve als erſter 
landesfürſtl. Pfarrer inveftirct; ee befam mit der 
Gemeinde Streit, uud mußte fic) a, 1789 nach Ober- 


Petey Mittelmann, ¢ 1824 

Georg Rimmerling, vorher hfarrer zu Trag⸗ 
wein, 4 1852; 

Satob Meili, vorher Labia ju St. Wolfe 
gang; refignirte a. 1857, + a. 1860; 

Adalbert Gufdlbauer, vorher Pfarrer gu Neu⸗ 
hofen bei Ried. 


— ber feit 1784 von Schärding getrennten und meys 


1784 


_ geftalteter = 
“Religionsfoud Pfarre St. florian. 
Ignaz Sonnemahr, vorhin Minoriten⸗Ordens⸗ 

Prieſter aus Wier, fF 1810, on ee 


et : 
i fad . y 
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Cc. a, 

1810—18 Ans Mangel an Dotation unbefest. 

1819 Franz Xav. Edler von Krempon, F 7, Neo⸗ 
vember 1837. 

1838 Sofeph Michl, geb. zu Bing, vorbin Pfarrer zu 
St. Thomas am Blafenftein; + 30. — 

1847 Joſeph Kratochwill. 


Pfarrer ber ſeit a. 1785 ans Sqharding und Wernſtein 
gebrochenen und neuerrichteten 

Religionsfonds-Pfarre Maria Brunnenkhal. | 

1785 Andreas Hartwagner, vorher Benefiziat da- 
ſelbſt, + 1797; 

1798 Iſidor Raltenegger, nat. Riedae. Chorherr bes 
F — Stiftes Suben, + 10, Oktober 1814; 

1815 Johaun Georg Mayr, ging bet der Landesver 

änderung wieder nach Baiern zurück; 

1816 Franz de Paula Huemer, nat. Schaerdingae a. 
- ++, 1766, zuvor Pfarrer in Arbing, ging a. 1825. alé 
7 Benefiziat nad Schärding, — 14. Sdnner 1849. 
1825 Simon Falzeder, — Pfarrer zu Ueberaggern, 
ließ fic) a. 1830 auf die Pfarre Enzenkirchen beför⸗ 

: bern, ftarb dortfelbft im Februar 1839; 
1831 Tobias Seits, vorher Pfarrer gu Oberhofen, ft 
19. März 1833; 
1833 Andreas Coctancig, vorher Pfarrer zu Hallſtatt, 
+ 9. Sunt 1853; 
1853 Anton Fraufder; 


Capline, Conperstoren — Gere, supernumeraril 


St, Arian md Shirding, ') : 
1352 ‘fommt ein gewiffer Conradus als Vicarius eee) 


1422 faut eines Grabfteines war zu “St. Florian ein gee 
: mHie pa aes he aiid —— 


1595 “Hanns valaber | ae 


) So viel fie aus den, Notelbůchern und Pfarrbichern von 
Schaͤrding aufgefunden werden konnten. 
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Cc, a. 
1611 Wolf Entftaller; - 
1612 Magister Balthafar Reifer,. oa Pfarrer 
in Braunau; 
— Thomas Mälberger; 
1615. Benedict Reinbold; 
1620 Johann Nothelfes; "1626 Sibi in Pry, 
a, 1636 Pfarrer in Rottenbad; . 
— MN. Greflinger; ~ 4 — = i 
1621 Georg Wagner; 
:1628 Ruppredt Saljmann, nachher Vferrer ub .- 
Dedant zu Aigen am — — 
1630 Georg Zenz; 
1632 Georg Beng seifens 
1637 amy Sehweing uber, bans. viarret Tet 
tenweis; 
1647 Magister Franz Bifdof; F 
1649 Simon Albel; a 
‘1665 Georg Schmaͤlzgruber, nachher Pfarrer in 
Eſternberg; Pog 
‘1670 Georg Bahr; . | 
1670 8gn43 Frauenhofers 
1686 Franz Regele, Shi, | 
1693 Franz Mayr; — 
— Peter Dunzinger; — 


. © © © — Se cre | elej 


1728 Sofeph Anton tie, supernumerarius ; 
1729 Anton Peer, SS. Theglogiae candidatus, Stadi- 
fapfan, pie Bfaveer ia Andvorf; 

~ 1731—40 Matthius RKiltan Sap yer, GCooperator, 
nachher Pfarevifar zu St. Marienkirchen; 

1732—39 Franz Huebmann, Cooperator, — Pfar⸗ 

rer # —— a. 1750: Marrer a nee 

1734—43 Fran; Häfe tus ; 

1735 .3gnaz Holzmaye, supernumerariug ;, 

1741 Joſeph Zellner, supernumerarius; 4: 

1742 Jofeph aslberger,- Coop. . ordinayigs; 


1765) Seſeph Red lbad, Stdtthplay; a. 1758 ordin, 


(1748. Mathias Sofeph Bogner, coop.. ordinarius; 
1758 Leopold Zelluer, coop. ordinarius; 


§28 
c. a, 
1758 
1759 
1760 
1761 
1764 


1767 
1780 


1785 


Midael Zellner, 

coop.. Ordin. 5 

Wilhelm Mater, coop. ordin;; - 

Joſeph Bavpeltepanies, superhum. ; 

paar oer ofer, supernun., a. 1764 ordia.; |. 
acvtholomaus Wifamer:, adie : 

Simon Augeter, superaum. ; 


Sofeph Leitl, | 
Alexius Bifdhofsreiter, ſpäter Pfarrer zu 


supetnumerarilus; ; a. 1768 


Schwertberg, daun Dechant a. Pfarrer zu Shere 


Franz Joſeph Liebl, Stadtkaplanz 


1792—1802 Peter Sell, Cooperator; 


1794 


Leopold Traunwtefer; 


1815' Joſeph Graber, Cooperator, berzu Barrer zu 


1838 


1848 
1850 


1852 
‘28678 


= zu 


Aiftersheim ; 


Sofe * Göoſchl, Cooperator, derzeit Bjawte 4 zu 
renbach; 

Ludwig Oiernader, Cooperator, derzeit Pfar⸗ 

ter -gu- Friedburg; 

Geory Schaue : ; Coaperater, berjelt Siodtpfarrer 

annenſtadt; 

Joſeph Ang etbe rzer, subsidiatins, berzeit Vicar 


zu Weyeregg; 


— —— Coopecator, berylt Pfarrer⸗ 
poſitus zu Polling 

Georg' 535 Coop. f ju Roa’ Santer 1850; 
Carl Kirchback, Goop., bergeit — zu Giein- 
bad an bet: Siehr; 
Ludwig Boviborfer,- Eoop.; 4 

Sane Bai bt aye, eop,, sere Gans 


w. Garften 
— Ratt chker, — beget afi, Sebi 
Berninand Bader, ‘Bice atom — tor. J 


4* 1 X aoa 
pote ae * 


J Benefiziaten zu Schärding. 


A. Der Eiſenthaler'ſchen Stiftung. 
( Fundations⸗Jahr 1484). 
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1624 Tobias Vögel; , aed 
1656 Cbhriftoph Birer: ee 
1675 Georg Baber; : = 
1686 Dr. Georg. Sfaat Oriner; . 
1691 Ignaz Frauenbhofer: 
1696 Sofeph Anton Saw 
1730 Sobann Georg Fre 
& Jur. Utr. Candidatus, 
_ losophiae Magister, vor 
1743 Jofeph Anton Edtl 
1749 J. Leopold Acmbra 
1767 Meldhior (Midael) Beltner, — 13. p anaett 
1800, aet. 67; 
1800 Peter Sell, F 26. Februar 1812; 
1813 Andreas Hietenauer, vorher pfarrer ait Ueber 
aggern, + 1825; 
1825 ran; be Paula Guemer, F 14. Fanner 1349; 
1849... Sofeph — + 19, ‘inner 1858; 
1858 Ignaz Heilſcht. 
B. Der finger - Grabmer'ſchen, ober Spital⸗ Euſtus 
‘+ (Gunvations-Sahe: 1479). | 
1493—1501 Georg Grabmer, zuvor Ririhhere zu su, 
biefer befferte bie Stiftung ; 
— Boltfsaus —— 


0 * 0 0 e e e e e 


t 


1616 Balthafar weſgöeizer; 
1621 Chriſtoph Zörer; a ea 
1636 Stephan Frofdmagr; a ra er 
1640 —— meee Ee : 


ae 


') So welt uid foviel fle aug ben Dolumenten des NMagiſtrate⸗ 
Archives aufgefunden wurden. 

Grau Magdalena Aſimer, ‘gl Stifterin des Syinalbeneſigiums 
praͤſentirte far dieſes Beneſizium ihren Bruder, den Prieſter Florian 
Melmaͤusl; dod iſt ed nicht befannt; ob dieſet bie Pedientation ange— 
nommen habe, fomit es geworden. ſei.. 


1420 


"1441 | 


1472 


Boitaang Sobann Eh riftops StB ger; | 
Georg Pauer; 
Lazarus deichtt; 


Thomas Claufer; 


Martin Roller; 

Michael Aigeringer; 

J. Ignaz Franz Häfel, SS. Theologiae Cand. 
Sofeph Redl(bid, + 18. April 1794, aet. 79. 
Franz de Panla Suetner: 

Satob Hofmann, t 5. Sunt 1811; 

Adam Bitter; 

Sofeph Rigmiitters 

Ignaz Heit{ al; 

Joſeph Ratqhker. 


C. Det Seifriedsberger {hen — 
er oe 1453.) 
Georg Eiszepf 
Sofeph Thom Ae Waffermayr; 
Georg Wagner; | 
Balthafar Hörl, 
Thomas Renner; 
Maximilian Grienauer bon Grienau; 


? 
Adalbert Mod, J. U. & Medicinae Doctor (dies 
fer mebrte und befferte die Stiftung) ; . 
Peter Dunzinger; 

Sofeph Zellner, J. U. Cand., + 1767; 
Sobann WilhelmMaler,+ 9. Juli 1794 aet. 61; 
Jakob Hofmann; 

Jakob Liebl, f 1821; 

Carl Prudner, + 6. 'Suli 1843, aet. 67; 
Sebaftian BWagenthaler, 72. Miixy 1848, aet. 38; 
Carl Kirchbäck. 


D. & KE. Der Biirger- und Raſpiſchen Stiftung. 


Gundations-Jahr 1420 und 1467.) 


Georg VBidhuber; — 
ermann Maßinger; 
poe We OSCMAES 


ee ee ee ee ee ee Lr 


1810 
1821 
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Danae rere 


Gregor Refs; 


Balthafar Har; 
Thomas Renner; ; 
Georg Trerl; 
Marimitian Grienauer von Grienau; 
Johann Heinrid Keßler, Raspifder Henefiziat; 
Andreas Lacher; 
Thomas Borftner, 
Georg Loderbader J 
Chriſtoph Mitter mab; 
Georg Maurer; 
Ignaz Pamftetter; 
Johann Leopold Hembra fter; 
Johann Anton nae, + 1750; 
Johann Paul Weis; 
— Hemoſer; 

Johann Georg Nenndorfer, maybe Pfarrer 
zu Weilbadh;, 

gnaz Rlecht, + 28. Dez. 1794, aet. 75; 
Georg Nenndorfer, f 27%. Mai 1797, aet. 82; 
Safob Liebl; 
Georg Miller, {pater Pfarrer zu Treubach; 
Carl Pruck ter: 
Joſeph Rig miller. 


F. & G. Der Göltinger'ſchen und Peßwirth'ſchen Stiftung. 


1671 
1690 
1695 
1713 
1718 
1729 


(Fundations⸗Jahr 1492 und 1667.) 
Johann Spett, Benefiziat zu St. Sebaſtian; 
Ignaz Franenhofer, 
®Georg Denfdher;, , 7 
Sebaftian Göllß, 


Sebaftian Lettl, Peßwirthiſcher Benefigiat ; 


Jakob Peurl, 5 
Mathias Biegler, Benehi iat; 

Johann Paul Weik, Pepivictbitcher Benefiztat 
Franz Fofeph Wimberger, Peßwirthiſcher Be- 


neftziat, nachher Pfarrer zu ‘TChurmanfpang ; 


Anton Gimmerl, inveſtirter Beneftziat zu St. 
Sebaſtian; 


332 


Cc. a 


1760 
1762 
1777 


Jofeph Alois Engelhard von RIlbt, Bete. 


. fziat, ¢ 12. Februar 1788,. aet. 77; 


ae Wilhelm Mater, veßwirthiſcher Be⸗ 
nefiziat; 
Alerander Mauttner, Peßwirthiſcher Benefisiat, 


Cinige Mefuer an der —2 w Sais 


1622 . 
1635 
1650 


1672 
1680 
1700 
1740 
1745 
1751 
1783 
1807 


Urban Meringer 

me Greif Wleich Maer) — 
eonhard Tefler; 

Hanns ——— Roſa; 
Leonhard Kefler; 

Johann Georg voldhner, 
Franz Gab; | 
Georg Anton Raabl ;. 

Sofeph Hociholyer 

Maximilian Schmid; 

Franz de Paula Wagner; . 


Gefebichte Der aBoblehstigteiteAnfalten 


zu Schärding . 
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In den Gebren 1484, 1490, 1492, 1495, 1500, 1506, 
4509: und 1510 geſchahen verſchiebene vermuchimff e zur 
boſſeren Inaufnahmebringung der Spitalſtiftung —— 
Gülten, Gründen und Capitalien. 

Sa bie Zeit von 1475—1480' fallt’ die. Erbauung des 
Spital Hofes, der ſeinen Pbatz zwiſchen ber. Kirchen⸗ and 
Echmidgaſſe zunachſi bee: „nieteren Thoxes“ erhielt/ tnd in 
die Sabre 1495—1498 fallt die Erbauung ber Spitalkirche 
und Befe, wie die gauze Stiftung wurde ater den Schutz 
des heil. -Geiftes,: des Paracleten, d. i. bed Tröſters oder 

fers, als hochften etn tay ſolcher — beſtelit, 
me ex hex Name -66 Geiſt⸗Spital. 3) 

“Ad. 1489 --vertonfen “bie. Erbew: bed Stephan. Torſch 
den Ort. Mühlbach (Aller iligen) mit hem Ober⸗ und 
Riederhof, dann allen Solden Wolchſömpfen, — 
— Behauſungen/ und allem Zugehör an das Spital 

zu Schaͤrding. — Außerdem .erbielt - diafes ben ſechſten 

geil bes: Bauhofes, d. i. dev zum churfürſtl. Schloſfe 
gehörigen, und am Hof⸗ oder Pflegfelde gelegenen Beder, 
ibd ber im Gruünthale liegenden Wieſen, fo bag es die 
Fechſung von mehr alg 40 Tagwerken genoß, und: deß⸗ 
halb einen a Wirxthſchaftshof vor dent oberen Thore 
batte. Dieſes Sechſttheil des Bauhofes hatte. a. 1494 
H. — ber Reiche zur Beſſerung ber ———— 
ge det F 

A, 1491 verſchaffen Leonhard Weihenbrunner unb Bar⸗ 
bara, * —— dem ee — ont dem — 


): Wie, — “und ——— bet Gusferud: pet nut ein 


religid{es, etn ‘irtuelles Brincip — aͤchte, walt ‘Corporationen begruͤn⸗ 
bet mb exhale” 
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befindlichen Rrautgarten. Im eve Bahre vermacht Michael 
Geisbeckh, Pfarrer zu Weiſſenbach, 500 fl. damit hiefür 
mary eine beil. ewige Meſſe in ber Spitaltirche gele⸗ 
en würde 

A. 1493 verſchafft Mathias Hackleder, und Catharina, 
ſeine Hausfrau, dem Spitale zu Schärding den halben Zehent 
2S — — Dietrichshofen, und den halben Zehent vor 

zu Ba 

A. 1494 verfanft 8 Schmidberger, Priefter von Schär⸗ 
ding gebürtig, ſein eigenthümliches Gut zu —— Sr 
Munſteuer) an bas Gpital zu — unt 200 

A. 1502 vermaden Gbriftof Mtanharzever, — 2* 
oes und feine Hausfras Barbara, zur Befferung 

ber Spitalpfriinden ihren grefen und Heinen. Zebent zu 

— gegen Abhaltung eines Jahrtages. 

A. 1503 erkauft Georg Grabmer, Pfarrherr zu Rav, 
und Benefiziat gu Scharding,. suv befferen Dotation ded 
Gpitales, .verfchievene Behente yu Dietridshofen, Gerau, 
Greil, Dornwies und Radmeiſter. Ebenſo vermadht um 
felbe Beit Ghriftoph Liebenaner, Rentmeifter ju Landshut, 
ſeinen Zehent zu Haibad, und das Gut git Guüttling, yum 
Gpitale, woraus es einen Kauffdillings-Antheil pr. 207 fl. 
einlöſte. Gregor Oe Stadtſchreiber zu Schaͤrding, le- 
girte zum Spitale 100 

A. 1525 verkaufen pms Guetgfell und feine Miterben 
ihre caution zu Dietrichshofen, Bad und Hub dem 
Spitale Schärdi 

A. 1534 — Lamprecht Hauerreiter zu Tettenweis, 
und ſeine Hausfrau, geb. rag eda bem biefigen Spitale 
ihe eibgedinggut zu Veicht (Pfarre Kirchham), item gu 
Aurolztobl — ünſter) und zu Hütting (Pfarre Hadern). 

A. 1554 verkauft Frau Suſana, des Anton Siegers⸗ 
las zu Pronbach und Aichach nacdgelaffene Witwe, 

und: geborne Haflang, dem hieſigen Spitale ihre 9 Tage 
werfe Wiefen auf ber Maht bet Mattau; dod) a. 1555 
wurbe der halbe Aritheil davon vom Spitale an den Martin 
mene um 220 fi. verfauft. 

1559 verfdafft Barbara, des Wolf Leutl nachge⸗ 
— Witwe, zum Spitale ihren eigenthumlichen Zehent zu 
Hutſtock in 8 Gufern, gegen Abhaltung eines Sahrtages. 

Mad) Inhalt des a. 1609 new angelegten Saglbuches 
der milden Stiftungen zu Scharbding mar das ih. Geift- 
Spital folgendermaffen fundirt: 


335 


‘al mit 2 Freiſtift⸗Gütern; b. mit 4 Leibgebing⸗Gütern; 
c.. mit ‘beftimmten jabrlichen Giilten und zwar aus bent 
Vorſtgütl zu Proubach Gfarre Raab) und aus dem halben 
Dofe zu Dietrichshofen; 

d. mit Gülten und Zinſen aus den eigenthümlichen, 

aber vermietheten Haufern ; *) . 

— — — aus den — — Kapitalien, damals 
pr. 
. mit ahrlichen Gitte von ben pachtweife abgelaſſenen 
Krautäckern; 

g. mit Zehenten: v von 4 Zehentholden zu Dietrichshofen; 


beey⸗ 
ae ‘mit verſqhiebenen Legaten un = 


) Damals gehirten aufer dem jegigen Spitalgebaude Neo. 172 
aud) die gwifden der Kirchen⸗, Schmid⸗ und —* gelegenen Haͤu⸗ 
fer Nro. 170, 171, 174, 175, 178, 179-und 180, gum Spitale, bie 
fpater an Bůrger lauflich uüberiaſſen werden mußten. 
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Außerdem bezog das Spited den nsthigen Bebarf des 
Bau wd: Bremnboles . aus. dem. jegt gum Spitl- oder 
Spitalbauerngute zu Wllerbeiligen. — Galgen) Holze. 
Bei ſo doa Stande der Cinklinfte genoffen. die anfe 
genommenen Spitalpfründner volle Berpflegung.,.. Warte, 
ärztliche bie Woche hindurd B. wal: Brater und an 
Sefttagen. Wein... Es wurden nit nur verarmie Biirgers- 
alle aufgenommen, fonbdern es fonnten fich altgewor⸗ 

vene, gebrechliche Perſonen vom Bürgergeſtchlechte mit einer 
gewiffen Geldfumme als ——— ——— und pee 
fic) abnafren laſſen. | 


liegenden 
täten ver⸗ 
yen Fonds 
durch die 


ie. Zinſen⸗ 


trägt der⸗ 
e $400 fi. 
7 gewiſſen 
20 Indi⸗ 
8 Indivi⸗ 
n erhalten 
x ND: im 


1 : ‘Brande 

erbielt a, 
1858 eine zwedmaͤßige Umgeſtaltung umd. Vergrößerung, fo 
daß es jetzt in 12 Zimmern Unterkunft — 32 Pfriindner 
pee 


VD Dey Grlie von on bert ten He i 32 
beirug oF at! fi dem, und ea eſen Joch) 
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Mit diefem Spttale wurde, wie oben ſchon . gefagt 
worhen fft, nicht mur eine Rirde, fondern auc fiir einen 
eigenen Spitalſeelſorger, ein Beneflzium in Verbindung ge- 
Bradt, damit die Syitalbewobner dite Wobhlthat eigener Gote 
tesdtenfte, und eines eigenen geſuges pelted oe Bes 
iments geniefen finnten. 


B. Das Bruderhaus. 


Außer dem Bürgerſpitale befindet ſich ein —— 
Bruderhaus ju Scharding; in früherer Beit waren deren 
2 hier, bas obere alte, annoch exiſtirende, und bas untere, 
neue Bruderhaus. 

Zu dem oberen ſchenkte der Prieſter Leonhard Pramer, 
ſein eigenthümliches Haus, in der oberen Stadt zunächſt am 
Stein (a, 1521), damit darin arme kranke Leute, insbeſondere 
arbettsunfahig gewordene Dienftboten könnten beherbergt 
werden; überdieß vermachte er hiezu eine ewige Guͤlte am 
jährl. 5 fl. aué einem Bauerngute zu Lauffenbad. 

A. 1600 wurbe biefes Bruderhaus, weil es baufällig 
geworden war, mit einem Aufwande von 1245 fl. neu ge⸗ 
baut. Herr Donnerer von Donnersbach auf Lauffenbach 
ſchenkte zu dieſem Bau 60 fl. 

A, 1537 verkaufte Sebaſtian Tumbldorfer, Wirth gu 
Pofdhing, den Hansarmen zu Schärding fein in der Stadt 
befindliches, der Heil. Geift-Rirde gegeniibergelegenes Haus 
mit Hofftatt, Grund und Boden, yu einem gweiten, neuen 
Bruderhaufe. Beide Bruderhaufer gehirten jedod) gufammen, 
und batten unter Ciner Verwaltung eine Cumulativ-Redynung 

geführt; pte erſte Rechnung datirt fi vom Jahre 1546. 
| Beibe Häuſer waren beftiftet: 
a. mit bem eibgeringgute ber ‘inden (Pfarve Andorf), 
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welder Zehent verlanft, einen Erlös pom 207 fl. gab; ũberdieß 
ſchenkte er hiezu 500 fl., und a. 1583 Hanns Ortner 200 fl.; 

f. Als im Jahre 1695 und 1598 gu Schärding der Fee 
ftungsban geſchah, wurben hiebei die den Bruderhauferu 
eigenthümlichen Grundſtücke genommen, und dafür die Gut- 
ſchädigung mit 800 fi. gegeben. e a 

g. UeberdieB Hatten bie Bruderhiufer den Ertrag der 
Gammlungen in die Bidfen und °Ulmofenftdde, welde a. 
1610 121 ff. -ertrugen; damals wies fic bas Gefammt- 
Sahres-Ertragnif mit 444 fl. aus; davon erbielten die 
Bruderhaus-Pfriindner auger freier Herberge eine gewiffe 
Wochenbetheilung an Geld, dann zu heiligen Zeiten, und an 
Hefttagen einen Trunk Wein, Brod, gebadene Kuchen, Noth= 
diirftigen wurde außerordentliche Geldunterſtützung ju Theil, 
ben Hausarmen Hilfgeld; Fremde, DOurdreifende, arme 
Perfonen erbielten ebenfalls Almoſen. A. 1609 waren im 
oberen Brubderhaufe 10, im unteren 13 Perfonen, unterge- 
brat. Um bas Jahr 1751 wurde bas untere Bruderhaus 
wegen Baufalligkeit an den Bierbräuer Ferdinand Hofmann 
verfauft, ber dann, weil e& mit feinem Gafthaife zuſammen⸗ 
ftieB, e8 umbante, und darin einen ſchönen Gaal erridten 
ließ. Die Pfriindner mußten indas obeve Bruderhaus über⸗ 
wandern; derinalS beberberget diefes 15 Individuen, die zu 
ihrer Suftentation eine gewiffe Gelbbetheilung, 8 Klafter 
Holz und 12 Pfund Kerzen erhalten. A. 1824 hatte fid 
ber Fond diefes Haufes mit 4500 fl. ausgewiefen, die ans 
heute aber mit bem Biirgerfpitalfonde veretniget find. 

Als a. 1635 auf bem Stein das St. Sebaftians-Rirdhlein 
entftanden, und babin bas Göltinger'ſche Benefictum trans- 
ferirt war, fonnten alte und preßhafte Bruderhauspfriindner, 
nun leichter ben gottesdienftlidhen Andachten beiwohnen; au 
dem Zwecke befonders war a. 1696 auch eine Litanet in 
biefe Kirche geftiftet worden. : 

C. Leprofen-: ober Siedhenhans, | 

Dieſes Spital wurde c. a. 1550 außer der BVorftadt 
amt fogenannten Hoffelde, ant Wege nach Gopperbding er⸗ 
ridtet, und dazu eine eigene Bade-Kammer erbant; eS hatte 
den Swed, ees unbeilbate Kranke und Brephafte 
aufgunehmen. 1) Der Stifter dieſes Spitals ift unbekanut. 





‘) Um a. 1230, nad) ben Kreugziigen, verpflanzten ſich ovientalif 
Krankheiten, bie Seuche, die Peſt, der Ausſatz r¢. ne eae * 
entſtand das Beduͤrfniß, fie bie damit Inſicirten Lazarethe, Stechen⸗ 
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Weil diefes von Holz erbaute Spital baufallig geworden 
war, fo wurde biefes Hans verfanft,') und dafiir a. 1650 
bas bem Bierbraner Michael Leichtl gehörige, außerhalb 
des Krautgartens am Wege nach Allerheiligen, gelegene, 
ebenfalls von Holz gebaute Haus, als Leproſen⸗Spital (sub 
Nr. 130) um 201 fl. angekauft. A. 1824 wies ſich der 
Capitalienſtand dieſes Inſtitutes mit 3516 fl. aus; dermals 
werden darin 12 Preßhafte beherberget und verſorget. 
Doch auch dieſes Siechenhaus, das ſich übrigens einer 
geſunden Lage erfreut, iſt ziemlich baufällig geworden. 
D. Das alte Krankenhaus. (Das Armen⸗ oder vor⸗ 
malige Krankenhaus) sub Nr. 132 
liegt, von Holz gebaut, in ber Nähe bes vorgenannten Sie- 
chenhauſes, außerhalb des Kraut⸗ oder Hopfengartens, nahe 
am Inn, und hat die Beſtimmung, arme Perſonen aus der 
Gemeinde Schärding gu beherbergen, und beim Ausbruche 
epidemiſcher Krankheiten als Lazareth zu dienen, wie es a. 
1713 und 1832 geſchehen iſt. 
Wann es auf dem, ber St. Georgen⸗Kirche gehörigen 
Grunde, erbaut worden ift, darüber befagt bas Saalbuch 
nidts; wahrſcheinlich mag die a. 1649 und 1650 graffirende, 
peftartige Rrankheit zunächſt den Impuls zur Errichtung 
dieſes Lazarethes gegeben haben; weil dieſes keine Capitalien 
beſitzt, ſo wird es vom Bürgerſpitalfonde aufrecht erhalten, 
und beherberget für jetzt nur 5 Armenpfründner. 
BE. Das nene Krankenhaus. GVormals bas Hand des 
Liebes⸗Vereines.) 


und 1844 auf Anregung und durch 

k. k. Pflegers Ignaz Edlen von Kür⸗ 

egiebige Geldbeiträge der Bewohner 

wie durch thatige, opferfreudige Bei⸗ 

und ausläudiſchen Inſaſſen mit Geld⸗ 

a, in welder Hinſicht ein fo ſchöner, 

| ch kundgab, und Anlaß war gu mander 
Feſtlichkeit. 

Zum Bau des Hauſes wurde ein ſchöner Platz in 

freundlicher geſunder Lage in der Vorſtadt vor dem oberen 


haͤuſer, und daneben Badhaͤuſer gu errichten; und bie Letiung folder 
Badeanſtalten, die Behandlung folder Kranken kundigen Maͤnnern an⸗ 
zuvertrauen, die daher Bader genannt wurden. 
1) Diefes Hans (sub Nro. 45 und 46) heißt annoch: „im 
Siedgarten.“ . 

22° 
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Chore auserfehen, ant 19. April. 1843 feierlich ber Grund- 
ſtein gelegt, ber Ban felbft mit einem RKoftenaitfinande vor 
7000 fl. volfendet; barin 2 Sranfenfile und mehrere Cabie 
nette, felbft ein Qausaltar angebradt, ant 23. September 
1846 dieſes Haus durch den How. Biſchof Gregor Thomas 
benedicivt, : a — 

Es hut die Tendenz, ſchwer erfrankte Dienftboter und 
Handwerksgefellen von Schärding, wie aud) arme Reifende 
parin aufzunehmen, und. ifnen ärztliche Hilfe mit Warte 


elnem {dreienden Bediirfniffe “gewordene „Kleinkinder⸗ 
Bewahr-Anftalt übernehmen follten, umfomehr als yu 
nem lebteren Rwede die a. 1854 verftorbene Frau Cres⸗ 
cenzia Wernfpader in ihrer letzwilligen Anordnung 2000 ff. 
beftimmt hatte!!! 9 0 MeN! ee, eh oe 
F. Das Pfarr⸗Armen-Juſtitut. 

i... Bildete ſich gemif- Verordnungen : vom 23. November 
1783, 19. September und 1. Febrnar 1784 aus den Stif- 
tungs⸗Capitalien des Herzogs Georg. bes’ Reichen in Baiern 
mit ‘830 fl, wuchs durch verſchiebene Bermächtnifſe, wie: 3. B. 
bes paſſauiſchen Hoffammer:Rathes ynd Kaftenamtspflegers gr 

chärding, Anton Brandl mit 460 fl, ves Färbermeiſters 
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Michael Mächtlingon mit: 600 fl., der Crescentin Wernſpacher 
mit: 1000 fl., ver Lara Weisbrod mit 1000 ff. auf 10,600 fl. 
und wird durch bie ndthigen, nad) dem Steuergulden repar⸗ 
tixten Beitrage fiir Arme erhalten, fo daß 120 Arme aus 
per Pfarre, auger einer monatlich wiebderfehrenden Hand⸗ 
betheilung in Geld, auch nod Brennholz, und im Krankheits⸗ 
falle bie erforberlichen Medieamente erhalten. 7 
—G. Die Giltingerfhe Almoſenſtiftuug 
machte 0.51517 Ulrich Göltinger von Althaufen auf Eizing, 
Mauthner zu Schürving, mit gewiffen SGilter und Binfen 
zu bent Rwede, daß davon alljährlich eine Tuch⸗Spende auf 
auf 4 Mannb⸗, 4 Frauen⸗ ‘und Einen Knaben⸗Rock vorge- 


. A. 4795. wurde dieſe Stiftung in ein Handſtipendium fit 
Sthdirenve aus aca et a ae bermals 9 fl. 69 fe er⸗ 
tragt; Bie Suds und Gelbdfpenden ſind Serogirt, ‘und in anderweitige 
Almoſenbethellungen umgesanvelt worker, 0 ae 
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Bu diefer reichen Almofen-Stiftung wurden mebrere im 
Landgerichte Griesbach befindliche Realititen vermadt, und 
swar 6 Erbrecht⸗, 3 Leibgeding-Gitter und 1 Freiftift-Gut, 
von benen gewiſſe Sabreszinfen und Gilten, und Laudemien 


‘ 


gereicht werden mußten. | 
I Leonhard Stanglihe Mädcheu-Ausſtattung. 


Leonhard Stangl, Mauthner zu Schärding, beftimmte 
c. a. 1590 etn gewiffes Capital (dermals auf ber Höhe 
von 1575 fl), damit von ben entfaflenden Zinſen arme, 
fittfame Mädchen von Schärding, die fich vereheliden, eine 
kleine Geldausftattung erhalten; dieſe Stiftung hat fich bis 
heute bewahrt, und ertragt jährlich 66%, ff. : 


K. Denifde Stipendien-Stiftung. 


Der als vaterlindifde Dichter befannte, hier zu Schärding 
geborne Hofrath, Michael Denis, machte in feinem a. 1800 
verfaften letzten Willen unter Anderem folgende Anordnung: 
„Der bon Sr. Majeftit des Raifes mir gefdentte, koſt⸗ 
,bare Ring foll fo vortheifhaft als möglich verfauft, der 
„erhaltene Betrag in einem öffentlichen Fonde ſogleich an⸗ 
„gelegt, und das jährlich abfallende Intereſſe zu einem fort⸗ 
„währenden, unveränderlichen Stipendium gemacht werden, 
„welches ich einem aus meiner Vaterſtadt Schärding im 
„Innviertel gebürtigen, ſtudirenden Knaben beſtimme, unter 
„folgenden Erforderniſſen: Er muß dürftig, fähig und wohl⸗ 
„geſittet ſein, und die ſogenannte Normalſchule bereits zu⸗ 
„rückgelegt haben. Jährlich muß er bei der Behörde die 
„Schul⸗Atteſtate über Fortgang und Sitten einreichen, und 
„erhält er nicht jedesmal in beiden die J. Claſſe, ſo wird 
„das Stipendium unverzüglich auf einen würdigeren über⸗ 
„tragen. Sonſt aber genießt er es bis zur Vollendung der 
„Philoſophie, und auch dann, wenn er ſich eS ben welt⸗ 
„prieſterlichen Stand erflirt, und bie Cheologie ftudirt, fo 
lange, bis er zum Priefter geweiht iſt. Su diefem Falle 
mug aber bie Behörde auf eine ernftliche Erklärung dringen, 
„und fic) burd feine Vorſtellung täuſchen laſſen, foudern 
, vie Wobhlthat, fobalb ber Stipendiat bas theologifde Stu⸗ 
„dium verlagt, unmittelbar einjiehen. Zur BVerleihung um 
„dieſes Stipendium beftimme ich den (dbf. Magiftrat gedach⸗ 
ter Stadt als Behörde; mache ihn aber vor Gott verantwort- 
lid über die gewiffenhafte Verwaltung biefer frommen Stif- 
tung, befonders in Rückſicht auf wahre Diirftigheit.” 
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Diefe Stipendten-Stiftung, welche ebenfalls burd die 
ei von a. 1811 gelitten batte, betrigt altjãhrlich 

lp fl. 

Schöne, swedmaBige Stiftungen find durch den frommen 
Sinn ge ae Boreltern entftanden; fie hatten es fiir fid) 
und filr ihre Nachfommen gutgemeint; aber vielfade Stürme, 
verfdierene Wechſelfälle der Reit, bie veränderte, Frivols 
klügelnde Geftnnungsridtung ber Menſchen haben bie Ten- 

Ectrigniffe 
2 fic) hod 


ergicbigemt 


Befen ift 
) gwar fiir 
ll. Außer⸗ 
e Praxis; 

Auch iſt 
Geburts⸗ 


St. Flo⸗ 
Vundärzte. 
ahier noch 
eitung der 
hadhäuſer, 
derſiechen, 


48 Bader 
t genoſſen 
haden. 





Werseidguip 
einiger Doctores Medicinae und Stadt-Phyſici 
zu Schärding. 
1636—1668 Dr. Chriſtoph Aiglkhover, Stadtphyſikus; 
1700 Dr. Andreas Woͤhrer, i F 
1744 Dr. Johann Caſpar Rueff, — ,, * 
1745 Dr. Franz Braunsperger, 
1780 - 1799 Dr. Joſeph Kickinger, varbſchaftlcher und 
Stadt⸗Phyſikus; 
1800 Dr. Gaßl; 
1812 Dr. Schneiver, nachher k. k. Kreis⸗Arzt in Steyr; 


1819 Dr. Hacsbauerr 

1820. Dr. Rievler; 9 

1833 Dr. Franz Spitaler; — tt Bezirls⸗Arx zu 
.. Mitterjill, Moluighofen und Broqunau; 

1835 Dr. Ammerer; 

1838 ae Carl Sneliewh, nachher tt Berlearitt in Gaſtein; 

1847 - Joſeph Seltenheim; 

ee Dr. Zoſeph Gottlieb, 1 Ct Bezirksarzt. 


Chore beihalfen, wofür ſie auch von der Pfarrkirche gewiſſe 
Geldbezüge genoſſen. 

Die deutſchen Schulhalter, deren, a. 1557 ihrer fünf 
waren, und mehr zur Gattung der „wandernden Schützen“ 


gehitten, ' ertheilten © étuett - pileftigen Unterricht int Leſen, 


Schreiben und Rechnen, und mußten ſich mehr mit dem 
Schulgelde, das woh nicht toxirt war, und wit einer kleinen, 
pon ber Stadtfammer ausgeworfenen Remuneration . bee 
gniigen, und darum auf verfdiedene Nebenerwerbe dbenfen. 

Erſt unter bent Churfiirjt Max Sofeph wurde c. a. 1750 
für die beffere Snaufnabmbringung. der Stadt- und Volks. 
Schulen Gorge getragen, und ordentlich gepriifte ~ Lehrer 


dahier angeftellt. A. 1779 forgte die £. k. Gdhul-Commiffton: 


in Defterretd für bie ——— siner verbeſſerten Schul⸗ 
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methodey 0.1780 unterſuchte der Oberaufſehrr dev: beutfehert 
Schulen, die Schulen yu Scharving, Ried, - Altheim, 
Braunau ‘2.3 der: Unterridht warve in bem: taleiniſchen Schul⸗ 
hauſe (etzt seb. Nro. 10) evtheilty als aber. ſelbes a. 1809 
zur Ruine geworben war, mufte die on . gemtietheten 
Lokalen etablirt werden, bisa. 1834: jetzige Schulhaus 
(sub Nr. 14) aus ber ehemaligen Frohnfeſte umgebaut und 
dollenvet war. Wie wünſchenswerth wire es doch aud fix 
Sdarding, wenn den Bediirfuiffen ‘der. Neuzeit angemeffen, 
durch bie Verſtärkung der Lehrkrüfte ouger’ den fireng vor⸗ 
geſchriebenen Lehrgegenſtänden, auth andere, fiir Bilrgerd- 
tinder: erſprießliche Rexntnife in ber Technik, Mechanil 
Beichnen ꝛc. mitgetheilt wiirden, und fo diefe Schule in bie 
Kategorie ‘dev Unters Realfchule “gefteltt wiitde! 

Wohl aber beſtehen ‘hier Saba firie-<Bcpuien fae Midejen 
zur Erlernung weiblicher Hanbarbeiten. 

ae Verxzeichniß deutſchet cnanhs ae ee 
1516 Niclas Oedenhauſer; a 
1546 Hauns Berger; . 
1550 Ulrich Schreiner; | 
1559 — Lechner; 
1572 Luc of, Lunnhyl: - tages a ee aes 

» . Wolf metas; Tie. aa aco 
159%. Wolf Bramevey, Diy 
1616 “homas Maabl;”: ee ee ee 
1643 Stephan —— ae ee ene ee 

» Ludwig SechOls 
1650° Sohant Sern; i ee 2 
1653: Geovg Raabßß2 
1677... Gregor Stenger: : ee. Bopper eee. oy, abe 
1698 Sofeph Simmert ; if 
1724 Fron; Sgnay Gtocher, + 1148; ba co air 
Schulhalter genannt; | Oo Tete 
1747. Franz Widmann, +f: 17605 ee ee 


1754 Sohann Caſpar Prellinger, + 1793; ee ge 
1764. vam Leopold — zugleich Rogenis-Chori, + 
ui... 1794: aet. 58; 7 


1796 “Simon ochegger, ß. 18385. a ae eee 
1822 Sofeph. Hocegger. - Pi see, “Scale 
Lateinifde Schulmeiſter, ——— * decile, 


1385, .. Berthold, Crbauer ber latriniſchen Saute, aw 
gleich Siabiſchreiber; 


1616 : eatie —— Viſchof. lateiniſcher ——— 
zugle 
1638 Wolf Magerhofer, fatetuifcer Schnlhalter; 
1640 padre Wallner; lateinifder Schulhalter und 
ganiſt; 
1665 a Rames, lateiniſcher Schůlhalter und Or⸗ 
ganiſt; 
1661 Zehann Andreas Merdhiüni, lateinſcher Schulhalter 
und Regens⸗Chori; 
1672 Michael Heinrich Frid, Organiſt; 
1686 Paul Wieſt, Organift + 1733; 
1710 rate Benedikt Hein; , lateiniſcher Squlhalter und 
Organiſt; 
1724 Franz Janez GLodhuer, {atein. Schulhalter; 3. 
1733 Igznaz Bernhard Edtlinger, Organiſt; 
1760 Mathias Kreuzmahr, Regens⸗Choxri; 
1786 Joſeph Anton Kellhofer, Regens-Chori, + 1809; 
» GSebaftian Engelbrecht, Organift und Regens-Chori, 
1836 ; 


1837 Sebajtian Engelbrecht , —— und Regens⸗Chori. 


Bemerkungen fiber die die einfti ftige Handels⸗ 
und Gewerbthätigkeit zu Schärding. 


Vorne wurde geſagt, daß Schärding wegen ſeiner gün⸗ 
ftigen Lage am ſchiffbaren Strome, wie at dent vot Baiern 
und bem Reiche nad Oeſterreich und Ungarn führenden Land⸗ 
wege bald paffiven und aktiven Antheil am Handel, theils 
mit ben Erzeugniſſen des Bodens und Gew afleifies, theils 


mit anderen, bier durch⸗ und eingeführten Woaren, bekom⸗ 


men habe. 

Auch erhielt der Ort, dem damaligen FZeitgeifte gemůß, 
von den Landesherren berſchiedene Vergünſtungen, Vorrechte 
und Freiheiten, welche thm Aufnahme, Wohlſtand und Kraft 
geben ſollten. Go. erhielt Schärding am 20. Sinner 1816 
von den bair. Herzogen Heinrich und Otto diefetben Privi- 
legien, wie die Bonntabt Dettingen,') und. trat nun in die 
Reihe der privilegirten bairifden Stadte ein, mit verfdtede- 
nen —— und a Gs aa 





- YN Beivilegtenbrief — tebe 20, Fanner: eis, im Maz 
gifttatesMedhiv Schaͤrding. 
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Dod dtefe, für Stidte, Märkte, over auch fiir. einzelne 
Körperſchaften gegebenen Privilegien begiinftigten nur dev 
Monopoliengeift Einzelner, auf Roften fo vieler Taufend Uns 
terthanen, legten dem freien Handel: heunnende Feſſeln an, 
indem fie den fremden Kaufmann, wie ben Unterthan auf 
bem Lanbe niederdrikften, uud, obwohl unbegreiflich, banter 
ten fte bis in dad 17. Jahrhundert herüber. 

Solcher Privilegien, mit denen im Mittelalter ſo viele 
Städte, und auch Schärding begünſtiget waren, wie die hieraus 
ent{pringenden Hinderniffe, die bas Aufblühen des freten 
Handels' in jener Beit des Fauftrechtes und roher Gewalt: 
barniederbielten, foilten bier mebrere angefiibrt werden, um 
bie Ueberzeugung gu geben, in welch vergleichungsweife aliidt. 
licheren Zeiten wir dermals leben, wo eine weife und milde 
Geſetzgebung den freien Handel yu Gunſten and des geringſten 
Unterthans, das eben und Cigenthumt, wie felbft den geſelligen 
Verkehr begiinftiget, und möglichſt vor jedem Eingriff ſchust. 

Ein ſolches Hinderniß des Handels war: 

A. Die Grundherrlichkeit, d. i. die Befugniß dev 
Grundherren, Alles, was ſich in ihrem Gebiete, und auf 
ihrem Boden befand, deßhalb Menſchen wie das Vieh als 
ihr Eigenthum anzuſehen, von Fremden, wenn fie ihren 
Grund und Boden betraten, verſchiedene Abgaben, unter ver⸗ 
ſchiedenen Namen, oft auf die habſüchtigſte, ſchamloſeſte 
Weiſe zu begehren, und darum zu Waſſer und zu Lande an 
unzibligen Orten Zollftationen zu exrichten, und dort mit 
wilder Raubſucht die ungebiihrlidften Rollerpreffungen ju 
veriiben. Gelbjt Landesfitrften ließen übermäßige Zollabgaben. 
einheben. Auch zu Schäxding beftand im XI. und XH. saeculo 
eine Mauth (Waffer- und Landmauth) ber Grafer v. Neu⸗ 
burg. Selbjt die landesfürſtlichen Städte erlangten bas. Vor⸗ 
recht, von den durch⸗ und vorbeigefiiheten Waaren eine be- 
timmte Wbgabe zum Beſten der Gemeinde abfordern gu dür⸗ 
en; dazu kamen die Grpreffungen per raubgierigen Zoll- 
beaver, bie ſich nicht nur gegen. die Auslander, fondern ſelbſt 
gegen die Inländer alle möglichen Bedrückuggen erlanbten. 

Bon viefem ſchweren Drude dex Mauthen war ber Adel 
grr zlich frei, bie Klöſter und Stadte nur theilweiſe; um die 

itte bes 16. Jahrhunderts wurden die Rollfreibeiten ber 
Stadte eingefchrainkt, und fpiter die übergroße Zahl der 
Mauthftationen vermindert. 1) 


1) je. Kutze Geſchichte des Gandele, p. 20-34. 
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Scharding hatte a. 1341 und 1433 verſchiedene Mauth⸗ 
—— erhalten, a. 1669 die Befreiung pom Bru⸗ 
ckenzolt, a. 1348 Mauthfreiheit für Wein, Getreide, Salz, 
Vieh und andere Kaufmannswaaren; von jenen —— die 


Gin weiteres Hinderniß des Handels wats 
| B. Der Strafenzwang, mittelft welchem man in⸗ 
und ausländiſchen Kaufleuten mit a Strenge ‘bie Stra⸗ 
ßen bezeichnete auf denen ſie thre Waaren ſelbſt fortbringen 
mußten, wobei ſie fich oft’ weite Umwege gefallen laſſen 
mußten, wenn fle nicht ihre Waaren verlieren, und überdieß 
be große Geldſtrafen verfallen wollten.— 

Die Urfache ſolchen Zwanges waren meiſtens die Sta⸗ 
polietite bet privilegicten Städte und Märkte, welche dew 
Kaufleuten die Pflicht auflegten, ihre Waaren dorthin gu 
Bringén, und einige Zeit den bortigen Bürgern feilsubiéten, 
_ oer die Verhinderung ves Schleichhandels, oder: andy. pie 
Begiinftiguig landesfitrftlider SGtadbte und. Märkte, -die an 
ſolchen Straßen lagen, und aus dem Durchzuge dev Reiſen⸗ 
den mancherlei Vortheile zogen. 

Schaärding “wor ein wichtiger Stapelplag, unb genoß 
darum ganz gewiß die Borthelle des Straferzwanges. 

In der Urkunde, womit H. Rudolph IV. von Defierreich 
dein Schärdingern bas ‘Stadt: rivilegium verleiht, heißt es 
unter anderem: „Von beſunderen Genaden recht und redlich 
„alle dy Freiheit und Gnade, Recht und Gewohnheit in aller 
—5 — die all unſer Stette in unſerm Hercgogtumb: zu 

Oeſterreich ob ber Enns habent auf Waſſer und auf Lannde int al⸗ 
viet SGtudhu uns Sachen, wie die benanat-find: nichtz ausge⸗ 
nemmen ‘on Alles gever“ 2c. 2c, und womit alle jene Rechte, 
Freiheiten und Gewohnhetiten begriffen waren, ‘wie fie die 
Stidte Ling, Cans, Stehr, Wels, Freiſtadt genoffen. babert, 
wid’ ble ebett weit bert Vorrechte des SGtoafengwanges, des 
Stapelrechtes, des ausſchließlichen — der 
Birger, des Meilenrechtes begiinftiget waren. — 

Pg ber Sees: fe war ay) bas - 


i Wy \, 
—— — — 


at 
eh Goa 


1!) Magiftrate-Ardhiv Sdharding, Puien Bei guis. 
2) Brivildagiendatet,, Datum: Wien, 2 4. Geptember 1364 
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C. Stapelredht, bd. i. die Befugnif, die durch⸗ und 
vorbeiztehenden Kaufleute zu nöthigen, ihre Warren auf. cine 
beftigimte Zeit abyulegen, uad fre den Biirgern bes Ortes 

gum Verkaufe anzubieten, ei großes Hindernif für die freie 

—— wodurch zum Nachtheile der Landbewohner, 
des — Theiles des Volles, alle Bedürfniſſe vert}enert 
wurden a 

Auch exhielten bie. Städte bas Privilegium,. bag Frembe 
oder. auswärtige Ranflente unr. eine gewiſſe Reit in ihrer 
Stadt ſich onfhalten, ihre Waaren feilbiethen ,. und mit dep 
bort qufaffigen Bürgern Handel treiben durften, und diefes 
Handelsgeſetz ar allgemein verbreitet ; auf fotche: Weife war 
ber Alleinhandel in ben Händen der Birger; das ones 
sal bem Lande war gänzlich unterjagt.*) | 

ae frete Haudele-Verkehr war fergers durch die 

D. ausfdliefende Hanvelsbefugnif ber Bür⸗ 
ger beſchränkt. 

Jahrmärkte ausgenommen, darf auf dem Lande tein an⸗ 
derer Handel, als nur mit den täglichen Lebensbedürfniſſen 
getrieben werden, alles übrige mußte man ſich and. einer 
Stadt, ober einem privilegirten Markte herbeifdaffen, und 
es dart nur allein von Bilrgern kaufen. Cine Oorfgemeinde 
modte noch fo zahlreich fein, fo war doc aller Hanvel uus 
tex ihren Bewohnern, ja alle Ausübung bes Gewerbes, auf 
das ein Bürger nur im Entfernteſten Anſpruch machen tonmte, 
ſtrenge verboten. ©. 

Jn den Gabren 1552, 1573, 1604, 1616, 1669, 167, 
1686, 1695, 1696, 1715, 1716, 1719 erfloffen befdyrintende 
Berordnangen, theils iiber ben BWeinhandel, theils aber ven 

audel mit Krämerwaaren, theils über bas Brauer und 
chänken des Bieres in der. Rachbarj daft zum Vortheile 
ber Stadt Schärdiug. 

Den 1. Auguſt ot und 24, März 1628 wurden aN, bei⸗ 
ben Hofmarlen Rach und Münzkirchen von ber Regiexung in 
Surghauſen, augerhalh des Ortes Gewerbe und Handthierung 
gu-teetben zum Bortheile hex Stadt Sdhishing abgefproden, 
und dieſe Verordnungen noch unterm 22. ſebrnar qil7 bes 

tbe ey! ae 
y Grong Rury’s Brigis bes —— in Deflerreich p. 31—59, 
2 GEbendaſelbſt, p. 74. 

5:Chronikder Sint SHarding, Privilegienbriefe, im Magis 
— —8 Laut Verordnung vom 22. September 1604 durften ve 
Gauwirthe keinen Wein ‘unter den Mifen verkaufen; denn das Recht 
des Weinhaudels und Weinſchaͤnkens hatten nur die prioliegirten Buͤrger. 
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ft&tiget.*) Da auferhalh ber Stadt Krämer oder Kleinhänd⸗ 
ler Gitferft fetten vorfommen und auch das Haufiren nidt 
evfaubt war, Kg fag bas Monopolium der Biirger in Städ⸗ 
ten und Märkten defto fchwerer anf dem Landvolfe. 

Dazu fam nod, dak die Bauern, weil leibeigen, nicht 
die Freiheit batten, ihr. erzeugtes Getreide oder Hol, Alen 
obne Unterfdied gu verfaufen; denn theilS waren. fie gend- 
thiget, ihren. Grundherren das Vorkaufsrecht zujugeftehen, 
theils mußten fie alfes verkäufliche Getreide: in. die nächſte 
Stadt auf ten Wodenmark bringen. Dort kauften es eigene 
Handler, d. t. zum Getreidehandel berechtigte Bürger. ' 

Wer cin Getreide bedurfte, mufte es baber von einent 
Stadtbürger faufen, denn mur dtefe Hatten das Vorrecht, 
bon ben Bauern in ihren eigenen Hanfern Getreide zu kau⸗ 
fen. In Schärding kommen im Mittelalter ſolche Getreide- 
handler vor, ble den Namen Handelsleute fiihrten. 

A. 1531 erbielt Schärding bas Recht, eine ordentliche 
Getreive-Gdhranne abbalten zu diirfen.*) 

' ©, a. Y628—1630 wollte der Landridter 3. Achilfens 
Sung bet der Pfarre St. Florian, wahrſcheinlichſt zur Er⸗ 
feichternng für die Bauern felbft, wie filr die gemeinen Leute 
in ber Vorſtadt eine Getreide-Schranne aufricdten, wurde 
aber inhibirt. 

Dergleichen Privilegien find traurige Belege eines gänz⸗ 
lichen Mangels einer weifen Gefeggebung über Handelsge- 
genftinde, und es war zu bedauern, daß diefe ſchädlichen 
Borredte, wodurch nur eine geringe Bahl auf Roften fo 
vieler Taufende begtinftiget, das Emporfommen bes Kunſt⸗ 
fletBe8 und ber Landesfultur gehemmt wurde, nod im 16. 
und 17. Jahrhunderte von Landesfilrften gutgeheifen, erneuert, 
und in ihrer pollen Wirkſamkeit erhalten wurden.?) 

Um den Landleuten, die nicht Bürger waren, alle Gele- 
genbeit zu benehmen, Wein, Getreide ober andere Dinge von 
Semand anberem, als vor. einem Birger zu kaufen, wurden 
häufige Befehle erlaſſen, dak vergleichen allgemeine Bevitrf- 
niffe nirgends al8 in einer Stadt ober befreitem Martte 
abgeldden, und dort in ight res aufbewabrt werden : foll- 
ten; fogar dazu war ein Privilegium nöthig, um Brennholz 





, .. _') Cheonik dex Stadt SHharding, Privilegienbriefe, im Magis 
ſtrate⸗Archive. F Sk eee’ | 

_ . 7) Privilegienbud fix Schaͤrding, Magiſtrats⸗Archiv. 

:; *) Gr. Kurzs Geſchichte bes Haudels in Oeſterreich, p. 79, 81, 86. 
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oder Bauholz irgendwo aus Sdiffer oder von Bagert abzu⸗ 
laden, und Holzſtöße errichten gu: dürfen. 

Ein weiteres Privilegium dev Staͤdte zum Nachtheile 
ber Nachbarſchaft war: E. das MeilensRedt, verindge 
deſſen innerhalb Ciner Metle um etnen “privilegicten 
Ort Mientand. eine gewiffe Nabrung treiben durfte. Go ein 
VBerboth erſtreckte fich auf Speife und Trant, Broo, Fleiſch, 
Bier, Wein, oder auf gewiffe Arbeiten ‘der Sanbrwerter, um 
den Bürgern der Stadt ein vollkommenes Monopol zum 
Verderben der Nachbarn zu ſichern. Nur an Kirchweihta 
und Markttagen war das Schänken und Handeln erlaubt. *) 

A. 1551 und 1552 wollte man zu Eggersham eine Ta⸗ 
verne aufrichten, wurde aber zum Vortheile der Stadt Schär⸗ 
ping, bie das Meilen⸗Recht genoß, wieder inhibirt.) 

A. 1616 wollte Graf Adolph von. Tattenbad, Serr auf 

St. Martin, Raab und Münzkirchen rc., in der Hofmart 
Müuünzkirchen ein Bräuhaus pala wulde ihm, zum Vor⸗ 
theile der Stadt Schärding, eingeſtellt. 
Ebenſo verſuchte die Gerrichafts-Inhabung bon Neuhaus, 
Freiherr Gemel von Fliſchbach, zuerſt a. 1695, dann fpater 
a. 1724 Graf Colle de Cessana bei dem Sehloffe Neuhaus 
die Aufrichtung eines Bräuhauſes durchzuſetzen, doch verge⸗ 
bens; denn die Bräuer⸗Innung zu Schärding proteſtirte ge⸗ 
gen biefe Aufridtung und führte einen 33jährigen Proceß, 
der wohl yu ihren Gunſten entſchieden wurde, aber aud) nicht 
wertiger als 10000 ft. gefoftet batte. 

Achnlider Weije war bem Herrn von Pillham fetne 
errichtete Brauftatt (2. September 1686) aufgehobert worden, 

iefe Inhibirangen waren nod ein Ausflug des, dent 
Schärdingern zuſtehenden, ausſchließenden Gewerbe- und ‘Hane 
sa ile und Meilen⸗Rechtes. 
A. 1640 hatte das Landgericht Schärding dem Wirthe 
in à Lambrechten verboten, das braune Bier aus dem Klo⸗ 
ſterbräuhauſe gu Reichersberg gu nehmen, da dasſelbe nicht 
als ein altes, ſondern als ein neues, und nur für das Klo⸗ 
ſter —5 — angeſehen werden vürfe. 9 

Dasſelbe galt von den Kloſterbräuhäuſern in Suben. und 
St. ee: 


a, 





Gr. Kurz Geſchicht des Sanbete — , 16100, 
. Privilegienbud) far Schaͤrding —— 
Gbendaſelbſi. 
9 Chronik vou eichere berg v. B. appel p. 267. 
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+, Ga. boggy es eiven Handel gab, gab es auch Kan flente 
und Rraimer, je nachdem fie im Großen oder Kleinen hans 
— und nach dem Unterſchiede der Waaren Innungen 
ildeten. ee re ra a as 
Dem Beguiffe. dev: ehemaligen Kaufleute entſprechen die 
heutigen Großhändler, die nue im Großen handeln der vere 
kaufen burften; dew DBegriffe Kramer entſprechen die heuti⸗ 
gen Kaufleute, die nur nad) Pfunden und Ellen verfaufen 
purften. Fragner wurden jene genannt, die mit verſchie⸗ 
denen Viltualien hanbdelten.') te 7 ae ) 
Im 13, Jahrhunderte war feder hausyefeffene Biirger 
berechtiget, mit allen ihm beliebigen Dingen Handel zu trei- 
ben. Das 14. Jahrhundert ftellte neue Grundfage anf, 
theilte bie Biirger uach ihren Gewerben in verſchiedene Claf- 
fen, machte einen Unterſchied zwiſchen Handwerkern, 
Schänkwirthen und behauften Bürgern, und bes 
ſtimmte einer. jeden Glaffe den Antheil, den fie au. den ners 
liehenen Handel’-Vorrechten zu nehmen befugt. fein follte; 
es wurde auch beftimmt, vag ein Ranfmann nidt zugleich 
Gaſtwirth fein könnte, und wollte er des Schankredt aus⸗ 
liben, fo mute er auf die Handelfchaft verzichten. 

Die hausgefeffenen. Biixger ourften mit Wein, Sak, 
Getreide, Holz, Leinwand 2., die Haudwerker aber nur mit 
ibren Gabrifaten, und mit Allem, was gu ihrem Handwerke 
gebirt, Handel treiben, ſomit Hatten legtere nicht diefelben 
Borrechte beziiglic des Handels, wie bie Biirger; auch was 
rea fie vom Schänkrechte ausgefchloffen.*) : 

- Diefe Einſchränkung fiel dem Handwerker läſtig; viele 
verarmten hiedurch, wabrend wenige eigen e Bürger 
fich durch dieſes Monopol bereiderten; ja dieſe höhere Claſſe 
der Bürger ſuchte die Handwerker immer tiefer in den Staub 
niederzudrücken, und fie, wie. von allen Handelsvortheilen, 
fo au pon allen Stadtämtern auszuſchließen.““ Aehnliches 
patie auch zu Schärding ftatt. Denn on 17. Jahrhunderte 
befand ſich vabier noc) eine heträchtliche Anzahl von Hane 
belsleuten, die mit Wein; Salz, Holy Lush, Leinwand -2c, 
arheiteten,“) und von Krämern, die ihre Waaren nad, Ellen 


1) Gr. Kurzs Geſchichte des Handels in Oeſterreich, p. 102. 
2) Privilegienbrief, Datum Landéhut 20, Jaͤnner 1316. 
i : ED Be. Kurg's Geſchichte des Hantels in Oeßerreich, p. 111 
13, 11736 Pe ly og eee ee: AP case 7 
4) Arbeiten mit Waaren, hieß im Mittelalter fo viel, ale damit 
Handel treibe Kyrze Geſchichte dea Handelee 
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und Pfunden abſetzten. Auferdem waren bier auger 6 Wein- 
wirthen noc 20 Gchanfwirthe, bie weißes Bier, aus dem 
Hergogliden Bräuhauſe su Hals eingefiihrt, verleutgaben, 
benn braunes Bier ſchäukten nuv die biefigen 9 Bierbräuer. 

Soll ber Handel blithen, und dem Lande Vortheile vets 
ſchaffen, fo milffen vorzüglich die Perfonen und. Güter der 
reifenden Kaufleute auf der Heerftrafe, und auc in ibren 
Niederlaffungen möglichſt gefidert fein. Wher eben in —— 
Hinſicht lag es im Mittelalter im Argen. 

Der rege Handels-Betrieb ward vielfach rene 
Baltes durch 

F, bie Unfidherheit ber handeltreibenden 
Perfonen nnd beren Kaufmannsgiiter in Folge 
ber Raubfucht ver wegelagernden Ritter des Mittelalters; 
denn diefe verſchmähten e6 nicht, Wanderern und Rourflers 
ten aufzupaſſen, niederzuwerfen, und in ihre Burgen abzu⸗ 
fibren, wo fie diefelben in_finfteren Rerfern bis zur Crs 
fegung eines grofen Lofegeldes ſchmachten ließen.) Selbft 
bie Landesfiirften fonnten bdiefer rohen Raubſucht oft nicht 
Ginhalt thun; pas 15. Saeculum ift reid) an folchen Raube 
Seenen ; felbit H. Ludwig ver Gebartete gab uurithmliche 
Beifpiele hievon. Oer Adel wähnte, dak er bas unverjähr⸗ 
bare Recht beſitze, fic feiner Uebermacht gegen Schwãchere 
nach Willkühr bedienen zu dürfen. 

Die Quelle dieſes Unfuges lag in bem wilden Fauſt⸗ 
vechte. Die Mittel gegen die haufige Strafenunficherheit wa- 
ren begebrtes bezabltes, ſicheres Geleite oder. zahlreicher Ca⸗ 
ravanenzug. Staatévertrige zwiſchen batr. und öſterreichiſchen 
‘Regenten zur Beförderung bes Handels gefdloffen, ody 
ben deutlichen Beweis, bak die Sicherheit ber Strafien, bie 
pon Baiern nad Defterreich flibrten, gar oft gefabrbet war.*) 

Befonders a. 1520 Hatten fich ber Ritter Bernhard els 

ber auf Sdwertberg, und mit ihm viele Adelige im Bunde, 
felbft an ben bairiſchen Gränzen durch Raub und Pliindes 
rungen allen Reiſenden sad ‘Maat Lei aie dei 
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: Bin welteres Hanbele-Hindernif war oo 
1" G: Das Strandredt und das Recht Sor Geduee 
— ebenfalls: cin Ausfluß bes wilden Fanſtrechtes. 
ro Grundruhr bedeutet nichts anderes, als vie Berühruug 
eines: Brandes, der vas Eigenthum ingend eines: Beſthers ift. 
Das. ‘Steanbvewt oder Grundruhr⸗Recht mar hie Befuge 
nif ides Gruud⸗ oder’ igenthums-Hervn eines Ufers, die 
on bemjelben geftvandeten Menſchen, Güter, Schiffe, als fein 
Gigenthum anzuſehen, ‘uno! yn behalten. Wurden Sdiffer 
geubthiget, zur Erlei richterung ‘pes Schiffes einige Güter über 
Bord zu werfen, und wurden dieſe durch die Wellen au bad 
+ Rare geſpült, ſo — ‘fie dent Grundherrn, und ber 
thiimer, wenn ev ſich auch vorfand, verlor all fein Recht 
barauf.: Scheiterte ein aff, und vetteter: fic). bie Menſchen 
aw bas Ufer; fo ergriff man fie mit. den geretteten Habſelig⸗ 
keiten, und fie wares! von dent Augenblide. angefangen, até 
fie den, Grand: und Boden eines: Herrn betraten, ſeine 
pair J 
Das Schiff, diis auf einer Saudbank oder auf einem 
elfen anfjag, war mit aller darauf befindliden Giltern dem 
Herre verfallen, deſſen Grund es berührte, auch dann, wenn 
es ſich bald wieder losmachte. Fuhr ein Schiff durch eine 
Bride, und berührte nur einen Jochbaum, fo ward es 
ſammt der Ladung ein Eigenthum bes Herrn der Brücke, 
wenn gleich Sify und Brücke unverlegt geblieben waren ; 
bas Ramliche geſchah, wenn ein Schiff im -Vorbeifahren 
eine. Schiffmühle berührte. Fiel ein: noch fo fetter. Theil 
ber Schiffsladung ins Waſſer, fo griff ber Herr, der das 
—— beſaß, nach beiden; Schi und ai: 
Md. fein Eigenthum geworden. 
iEhben fo. ſchändlich vevfubren die Grundeigenthümer bei 
— fiber’ Land auf ver. Achſe. Gin ngs 
fiel z. B.i auf der cenden Straße um, oder es vrach et 
Rad, ‘andi bie Loiding fiel auf den Boden, ſogleich pipes 
ſich det Grundtzerr den: Wagen und dis: gange Ladung zu; 
oder ein — oder ſonſt ein kleiner Theil ber Fracht 
— heraus, und bas. Gauze ging durch 
tiverleren. — Man trieb Schweine, 
fe, Deen We auf ber Land ftrage:, und einige Thiexe 
ver Ben hae Googe ‘nith “Eamen “auf fremden Bodenz, der 
vaubſ —5 — eignete ſich dieſe und ‘ble i tet 
gen zit, Wit ove freilich zanz folgerecht gedacht umd.gebaudelt 
wat, da ein kleines Faͤfchen den Wagen und das ganze 


. 
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Schiff vent Grundherrn heimfällig machte. — Diefes zeugt 
von der Verderbtheit der damaligen Zeit, welche ſolche Grau⸗ 
ſamkeiten mit dem Namen eines Rechtes heiligte.') 

Mehrfach waren Städte vom Grundrechte befreit. rm 
hielt aber ungemein ſchwer, dieſes tief eingewurzelte, unmench⸗ 
liche Plünderungsſyſtem auszurotten; ſchon in früheren Sabre 
hunderten wollten einige, menſcheufreundlicher gefinnte Lanz 
desfürften dieſem Unweſen fener, allein fie waver. oft. viele 
fac) gu ſchwach, ben raybluftigen, mächtigen Gutsbefigern 
mit Kraft gu begeguen. 

Erſt im 16. und 17. Jahrhunderte errang bie sen 
Uichfeit ben Gieg iiber-die robe Barbarei, ynd es muften 
die Grundbherren bequemen, auf ihr liebgewordenes, paired 
gebendes Raubrecht yu verzidten. %) | 

RKauflentén, welche habſüchtige Zolfbeamten. befriedigei 
hatten, dem räuberiſchen Adel und dem verderblichen Strand⸗ 
rechte entrotmen waren, drohte nod eine andere Gefahr, 
von welcher ſie keine Behutfamteit, aud) nicht bas Bewußt⸗ 
fein, allen Gefegen und Verpflichtungen vollfommen Geniige 
gethan zu haben, ſchützen fonnte; nämlich vor dem Pf ine 
bungsredte oder Repreſſalien ſchützte leine Unſchuld, 
und vermöge deſſelben fonnte mar feine —— — 
und alle ſeine Güter verlieren. 

Das Pfändungsrecht beſtand in dem Befugniffe, fig 
wegen veriweigerter oder verſputeter Genugthunng ber Obrigheit 
ſelbſt Recht gu verfdaffen, durch Crgreifung allec Perfoner 
und Güter, welche, wie der Schulduer oder Beleidiger, zur 
ndmilidhen Herrſchaft oder Gemeinde gehörten. 
Dieſes grauſame Befugniß floß ebenfalls aus dem bar⸗ 
bariſchen Rechte der Selbſthilfe oder des Fauſtrechtes, und 
wurde oft ſchändlich mißbraucht, lieferte aber zugleich einen 
ſprechenden Beweis von der höchſt traurigen Lage, in der 
fic) damals die Bffentliche Berwaltung der Juſtizpflege befand.ꝰ) 

Auch Schärding erhielt.a. 1348 et 1392 ein ausgedehntes 

Pfandrecht, das a. 1669 beſtätiget, und a. 1595, 1606, 
I614, 1648, 1684, 1695 bei verfdjiedenen Bortopunniffen 
in Vollzug aera worden war. “) 


1J 


4) Gr: Kurz's Ge chichte des andels in arr 153. 
2) Kary’, Geſchi bee wet in Deflerceid, p. 166. — 
Tbeoͤda felbft, p p. 166-184. — 
9 Privile gien dex Ginn Séarding, Magiftrats- Archiv. 
23° 
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Noh gu Ende bes 17. Jahrhunderts Hat man Kauflente 
und gemeine linterthanen fiir Sachen angefeben, die man, 
wie Vieh ‘oder Waaren auspfinden fonnte, um Schulden 
Hereinjubringen, welche dergleichen Unglückliche nicht gemacht, 
ober bieran nicht ben geringften Untheil batten. - 

Dieß waren die verfcdhiedenartigen Hemmniffe bes Handels 
im Deitelalter, hervorgegangen aus einfeitigen, zweckwidrigen 
Privilegien, ober aus der wilden Gitte des Fauftredts. 

Aber es wurden auch Privilegien gegeben, die, ohne bag 
es die Fürſten wollten oder abnten, ben freieren Verkehr 
begiinftigten. | 
- Go gefdhah es mit her Bewilligung von Sahr- und 
Wodenmirkten fiir Stidte und Marte, an-weldhen Jeder⸗ 
mann bolle Freibeit genok, Waaren aller Act herbetzubringen, 
unb ohne Widerrede der Biirger, oder der ordentlidh priviles 
girten Raufleute, Allen obne Unterfdied yu verfaufen, und 
bie Landbewohner konnten, ohne dak fie in entferntere Stadte 
reifen durften, nun bequemer und woblfeiler einfaufen, und 
bie Ronkurreng mehrerer Raufleute und Handwerker, die ihre 
Erzeugniſſe gu Markte bradten, verſchafften den Käufern 
aud geringere Waarenpreife. . 

Dieſe Jahrmärkte, zu verfdiedenen Zeiten des Jahres 
abgehalten, waren im Mittelalter von hohem Werthe wegen 
der großen Seltenheit, und wegen der Wohlthat des freieren 
a pati und waren ein Raum gegen die übermäßigen 

onopolien. e 

Die Stadt Schirding erbielt vom H. Wilhelm IV. von 
Baiern a. 1536 bas Privilegium, jabrlid 3 Jahrmärkte 
afjubalten: gu St. Floriani, Bartholomai, und Martini, 
jedesmal anf die Dauer von 14 Tagen. *) 

Das Recht Wochenmärkte (am Mtittwod jeder Wore), 
bie fiir ben kleineren alltaglicden Handel gehirten, zu balten, 
genoß Schärding {don mittelft ves Freiheitsbriefes ddo. 
20. Janner 1316, ju Folge beffen bie Fragner nur an 
ben Markttagen, und zwar erft nad) 9 Uhr einfaufen burften; 
auch durfte vor der Stadt durchaus feine Fragenftatt, Krä⸗ 


— — ——— 


) Laut vorhandener Pancharte ddo. 6. Juli 1785 vom Kaiſer 
Sofeph il. beftdtiget, ebenfo vom Raifey: Franz il. unterm 6. Marg 
1798 biefes Privilegium ernewert’ und bePitiget; am 18. Oftober 1833 
wurde den Sdhardingern bas Recht verliehna aud am Aſchermittwoche 
und Mitterfaften;Mittwodhe Jahrmadrtte auf die Dauer Gines Tages 
abbalten gu durfen. ( Nagiſtrats⸗Archiv Sdharding.) 
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merbude oder ſonftiger — aufgerichtet ſein; nur 

an Markttagen durfte Korn, Weiz, Salz Futter ꝛc. getauft 
werden, und nur an dieſen Tagen durfte ein Fremder von 
einem andern Fremden kaufen. 
—Durch bie Verleihung ber Bahr- und Wochenmärkte, 
und durch die allmähliche Vermehrung derſelben wurden die 
privilegirten Mtonopolien immer mehr unfchadlicd gemacht, 
bie VBequemlichfeit und der Mugen ber Cinkiufer auf dew 
Lande befirbdert, bie Betriebfamfeit und der Kunſtfleiß der 
Gewerbetreibenden im ganzen Lande aufgeregt. 

Die Jahr⸗ und Wochenmärkte wirkten zuerſt und unmit⸗ 
telbar nur auf die Beförderung und Ausbreitung eines 
freieren Handels im Inlande; fiir den Handel mit dem Aus⸗ 
lande ſorgten die Landesfůrſten durch Staatsverträge. = 

Der HanbdelSverfehr zwiſchen den Unterhanen ſowohl, 
und zwiſchen biefen und ben auslindifden Kaufleuten wnters 
fag einer obvigheitliden, i. e. poligeiliden Aufſicht. Diefe 
oblag gewöhnlich ben Genannten, die, größtentheils aus 
ben Mtitgliedern des äußeren Rathes genommen, für Treue 
und Glauben zwiſchen Käufern und Verkäufern Gorge trae 
gen, jeden Getrug befeitigen, in zweifelhaften Fallen als 
Beugen auftreten, und beim Handetevertebr die geſetliche 
sei aufrecht erhalten follten. 

In größeren Städten wadhte iiber die Beobadtung ber 
Handelsgefege der Hansgraf; biefer war vielfackh Vorge- 
fester. ber Leihkäufer ober Unterfaufer, bie fogar beeibdigt 
waren; ber Hansgraf hatte auch die Aufficht iiber Maß, 
Elle, Gewicht und über die Cimenter. 

Im Mittelalter beſtand nicht, wie jetzt, die Einheit in 
Bezug auf geſetzliches Maß, Gewicht und Längenmaß; da⸗ 
mals hatte faſt jede Stadt, jeder Grundherr ein eigenes 
Maß und Gewicht. So hatte z. B. aud Schärding ein eige⸗ 
nes Getreidemaß nach Vierlingen, Metzen und Schaffeln; 
ſo entgegen die Braunauer wieder ein eigenes, das von dem 
Paſſauer, Straubinger und Landshuter⸗Maß wieber verſchie⸗ 
ben war. Bor 300 Jahren kommt als Getreidemhp zu 
Schärding vor: Der Sack, der hinſichtlich des Inhaltes 
einem Schäffel entſprach; ‘bas Schaff, vas 2 faldhe: Gade 
enthielt. ——— des Getränkmaßes waren Eimer, Viertel 
und Seidel im Gebrauch; als Münzen courſirten Gulven, 
Schillinge, Pfund, Pfennige, weiger und ſchwarzer Münze. 

Unter allen Handwerfern yogen die Bader und Fleiſcher 
bie Aufmerkſamleit der Polizei anf-fich, um-wobhlfetlas Brod 
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und Fleiſch, das. geſetzliche Gewidt, und gute Beſchaffenheit 
desſelben zu caper deßhalb beftand damals ſchon ein vor⸗ 
riebener Beetſaß; deßhalb waren über die Bäcker, Flei⸗ 
ſcher, und Wein{danter je 4 vechtfchaffene Dtanner zur: 
fidit gefegt, bte jeden Unfug zu rügen hatten. Welcher Bäcker 
gu kleines Gebäck lieferte, mußte bem Richter 24 Pfd. Pfen⸗ 
wike zahlen, und bev dreimal des Sabres hiebei betreten 
wurde, verlor das Bäckrecht. 

„Kein Bader durfte mehr Korn oder Weizen kanfen, als 
was er zu ſeinem Gewerbe, gu feiner Feilſchaft bedurfte. 
Chenfowenig buarfte ev: mit Salz haudeln, oder er mußte das 
Backen aufgeben. ) 

_ ‘Die Strafe der Bader war. nad — Fürſtenrechte 

das Schupfen, wodurch das durch ote Bächer betrogene 
Volt Ge anngihunag erbielt;. und zugleich wad) feiner Weiſe 
koftlich Seluftiget wurde: Die Schupfe fiir die Schärdinger 
Bäcker war unter ver Allerheiligenbrücke äu der Pram. Die 
Bergehen der iibrigen Hanbwerker wurden mit Geld, und 
anderen üblichen Leibesftrafen gebüßt. Das Fleiſch vurfie 
nur an den beſtimmten Fleiſchtiſchen verkauft werden. 

Die Schinkwirthe mußten das rechte Maß haben; fie 
durften nach der Feierglocke nicht mehr e— aicher 
ſie ———— fremde Gäfte. 

AIm Maundelsgeſchäfte der früheren Zahrhunderte kommen 
zu Schärding bie Bwider und Aufle ger vor; fie mochten 
eine Gathing: Unterftiufler, ober mehr noch Manipulanten 
dev handeltreibenden Bürger getwefen fein, die überdieß die 
aida und zu verſendenden aaren auf⸗ und laben 


len verkäuflichen Dingen war ein gewiſſer Platz (Matt) 
angewiefen, auf — ſie gebracht, und ausſchließlich ver⸗ 
kauft werden du 
Es iſt fein —*— Ungeführ, daß ſich pgs gleider 
Art in Einer Gaffe oder Strafe niederliefen ; wahrſcheinlich 
geſchah dieſes anf Magiſtratsbefehl, um ber Stadtpolizet 
eine: bequemere Ueberficht, und ſonſt cine leichtere Ordnung 
qu verſchaffen; btefe Gaſſen und Straffer erhielten von den 
dort wohnenden Handwerkern ihren Namen, wie 3. B. in 
Schürding die Schmiedgaſfe, Webergaſſe, Veehgerg e, ⁊c.; 
— Nasi —— und — waren büchl 


y Setullegteltbwief ddo. 20. Jauuet 1946, vameint. 
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Die Fleifehbanke waren. ins 15. umd 16. Jahrhunderte 
nosh zunächſt bes Eichbüchlthores, im 17, und 18. Sabre 
hunderte im: ſtädtiſchen Salzhauſe untexgebracht, daber. — 
noch der Name: „leiſchgaſſel ee is 
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Paſſan hatte fonad vie an dem Inn und an der Salzach 
Haber gelegenen Stidte Burghauſen und Scarding gar bald 
von bem Salzhandel und von ber Halletnerfabrt ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Aber eben dieſes mußte den bairiſchen Herzogen in 
Unterthanen immer unerträglicher werden, 
törung des verhaßten paſſauiſchen Stapel⸗ 
bairiſchen Salzherren ihre größten Vortheile 
th bewegen. Deßwegen ſperrten ſchon die 
erzoge, und K. Ludwig in den Jahren 

eggendorf, Bogen und anderen bairiſchen 

Orten ant Donauſtrande den Strom, und legten vie Aus- 
. — emſelben größtentheils nieder; und 
t. ſeiner Salzausgangsordnung vom 
Paſſau die Donau aufwärts kein 
rfe. So wollte man die Paſſauer 
elrechte abzuſtehen, und die bairiſchen 
im das Stadteck vom Inn in die 
g fabren zu laſſen, ober zu gewär⸗ 
re Salz der firftlichen Rentkammer 
n Bortheif, nur allein auf der Achfe 
rt werde. 
rt zum erwibnten tele, bis endlich 
n zu Baffau unter Bifdhof Georg 
vorerft felbft mit H. Heinrich von 
yin verglich, bag, fo lange die Bür⸗ 
je nicht ablaffen, der Herzog alle 
Waaren nicht mehr um ifre Stadt 
aber endlich aud) die Bilrgerfdaft 
fie bon ihrem Niederlagsrechte ganz 
aus Baiern, jedod ohne Schmäle— 
Zolle, bie Stadt fret umfabren zu 
che Weiſe verlor die Stadt Paſſau 
zaiern, und gwar nicht blog hinſicht⸗ 
ern auch aller andern bairijden 
ye fie bisher in Anfpruch genommen 


Die Schaͤrdinger handelten mit ihrem Galze auch nad 
Hefterreich. A. 1487 verboth K. Fridrich HL die Ginfubr 


') Auf erfolgten fhiedsridterliden Spruch ihres eigenen Biſchofes 
und bes Gammerers rid), Probft gu Regensburg. 
2) Budingers Geſchichte von Paffau, ll. Band, p.98, 99 & 100. 
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bes fremden Galyes, weil baburd bem Abfake bes Gmund⸗ 
nerfalzes grofer .Gintrag gefdhebe, und trug bem Landes 
hauptmanne in. Oberdfterreth, Herrn Gotthard v. Stahrem- 
berg, 3u wiederholten Malen (1487 et 1488) auf, über die 
Ginfubr des fremben Salzes zu wachen, und als Gotthard 
non Stabrentberg diefen Befehlen yu Folge, die bairiſchen 
Salzhändler aus Schärding in Oberöſterreich auffangen, 
ibuen ihre Roſſe und ihr Gals abnehmen liek, beflagte fid 
der H. Georg von Baiern hierüber. Auf diefes befahl K. 
Sridrid Ul. vem Landeshauptmanne, dak er die Salzhändler, 
bie ſchon von Alters her immer von Scharding aus nach 
HOefterveih, Böhmen und Mähren mit Salz arbeiten, tn 
feinerlei Weiſe beirren ober Hindern, fondern fie bet ihrem 
alten Herkommen belaſſen mige. ') . 

A. 1489 ertheilte K. Fridrich MI. bem H. Georg in 
Baiern einen Freihettébrief, wornad deffen auf der Donau 
nocd Paffau mit Wein fahrenden . Unterthanew nicht mehr 
gehalten fein folfen, venfelben Wein daſelbſt abgufegen oder 
niedergulegen, fondern nur die gewöhnliche Mauth avon zu 
geben; unb btefer Freiheitsbrief wurde nach einigen Dtonaten 
mit bem Beifake wiederholt, daß die baivifden Unterthanen 


— — — — 


u tun gehabt haben, handeln, Sy deshalben bei altem herkomen 
eleiben laſſeſt, und dawider nicht dringeſt, nod) Su daran ainicherlay 
Irrung tuſt.“ os J 
„Wer aber icht annders darhinder, uns in geſchrifft aigentlig 
agile damit wir uns darnad gen demſelben unferm Obeim wiffen 
alten.” oe ee 
— Daran tuft du uns gut gevallen, und unſer ernſtlich maynung. 
Geben zu Triemt am Sambſtag nad Gotzleichnambsſtag (dew 20. Juni) 
anno Domini 1489.” Gr. Kurzs Oeſterreichs Handel, Beilagen, p. 481. 
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aud) bon fremben Weinhindtern Wein. ye oat ‘befugt fein 
— und a. 1490 sat 6 Jahre exnenert. ') 

K. Maximilian J. verbot aber; nadhriiclich bie. Einfuhr 

des fremben- Salzes nach Oeftemeidhe 

A: 1510 wollte Biſchof Wigulews von Paffau auf einer 
eigenen Tagſatzung zu Braunau per modum austregarum 
alte Strungen, unter andern auch die wegen bes bairiſchen 
Salzhandels, und ber Mieberlage zu Sdirdiagy, berichtigen 
laſſen, was aber noch. unterblieb; - denn die Sdhairdinger 
wollten. bas Gal, von. Schärdang pirecte: nach Hafatrzell, und 
vor: dorxt aus nad) Prachatiz in Böhmen führen, und bere- 
deten ſich (nad): vorliegender Urfunde v. Sabre 1515) die 
Herzoge vpn Baten bittlich um bie Erlaubniß hiezu anzugehen. *) 

Nach bem a. 1516 abgehaltenen Landtage wurden vier 
Verordnete heftimmt,' welche die zwiſchen Vaſſan und Schär⸗ 
ding obwaltenden Irrungen es bes: Salzhaudels unter⸗ 
— und austvragen ſollten.) 

A. 1534 wurde zwiſchen König Ferdinand von Oeſierreich 
und bem H. Wilhelm in Boiernigu Ling ein. Vertrag gee 
ſchloſſen, und eS wurde, unter. audern- beftimmt, dag die 
Straſſen utd, Strdme frei feiu follten, gum. Kaufe und zum 
Verfaufe auf freien Märkten, aber gegen Bezahlung dev 
Bolle und Mauthen, und nad den Privilegien der Orte; 
ber Fürkauf auf nem Gande foll nicht geduldet werden. +) 

. Die: Stinde bes Landes ob der Enns. auperten jedod 
manches Bedenken dagegen; fle befürchteten die frete Sin- 
fuhr des Salzes auf ber Donau, und beforgten, dak in 
biefer Beit . per. Noth. und. Theuerung bie Baiern viel Ge- 
treide in Oeſterreich einfaufen und ausfithves möchten, wo⸗ 
durch ver herrſchende Mangel noch oriidenbder werden wilrde. °) 

sat Coat des Salzhandels nahm ſich der Biſchof Wolf⸗ 

g (Graf von Salin) ber Paſſauer an, und bewirkie 
ri bi eine neue. Abgabßnorm an. die. ‘baitifden Mauthner 
und Zöllner. Hienach mußten die paffauifden Salzführer 
ben cotati bon Pett und eerie | eae 


'.f 





ye tle Tie 
1) Budingers Geisicite | bon 1 Paffau, i. Ban, p. 2ob. 

7) GSbendaſelbſt, U. Band, 
— — ‘Dr: Boney Reid haxte ie Det, Lanbſtãnde in Baiecn. 

and, p. 123 
AY; und. 5) Akltenſtücke Baud: C; Meo. 47 und (38, Gepitulation 
K. Ferdinands mit: Baier’ gu Rtg, in ag SPrige Weſchichte von — 
oſterreich, Il. Bath, P. BAB. - Se Oe ORAS gd ay, 
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1) Für 1 Pfund Kueffe 20 fr, fiir ein. Pfund Fuder 
10 kr. für ein Pfund Kuffein auch 10 fr.;; . 
* 9): von ber Maufahrt des Meiſterſchiffes bert: Mauthaer 
zu Buxghauſen eine beſtimmte Gabe. 
3) dem Zoöllner oder Amtmann von Schärding, welcher 
zur Salzbeſchau nad Paſſau 5° bt, 30 fr. gur Zebrung ; 
bie bet bem gemeinen Salzſtad aber zu ‘Baran be eftehens 
, den SGalsfertiger muften den Dtauthnern zu Burge 
gdauſen. und Schärding jedem 2 fl. Anſtand zahlen. 
A 1595 et 1598 batten die Herjoge bon Baiern (Wits 
helm V. und Max L) ven Galghandel der Stadt S dnbing, 
als Regalie gegen eine jährliche Vergütung per fl. an 


— —— 


y Buchingers Geſchichte von 1 Safe, n. Ban, P. 209800; 
9 MagifirateArdhiv Scharding. 
Buchingers Geſchichte von FJaſſau—, ll. Band, p. ‘Bae: - 
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Den Schardingern hat er durch bie Einziehung bes Salz⸗ 
Handelé eine Hanptpulsader ihres gemeindewirthſchaftlichen 
Lebens fiir immer unterbunden, eine Hauptquelle des localen 
Wobhlftandes, weil commersieller Thatigkeit, entzogen. 





Auger dent Handel mit Salz, war fener mit Wein, Gee 
treibe, Bieh, Holy 2c. ein uralles Attribnt der bairiſchen 
Nationalwirthfdaft, und awd) in specie der hiefigen Stadt: 
wirthfdaft, und darum and eine gewinnbringende Quelle 
fiir Stadt und Land. Der Wein wurde zu Sdhiffe ans 
DOefterreih, nicht nur filr den Localbedarf bhiehergebracht, 
fonbderm jum wweitern Verſchleiße in die oberen Gegenden 
Baierns auf den Inn in fogenannten Weinzügen verfiihrt. 

Getreide, Bieh, Holz auf dem hierländiſchen Boden in 
Ueberfluß erzeugt, waren Hauptbeſtandtheile ber inneren 
Production und Reproduction bes Berkehres nach angen; 
befonders regfam war zu Schirding ber Getretd-Handel, 
vermittelt durch zahlreich beſuchte Schrannenmirfte, und 
burd) die privifegirten Großhändler, weldhe die zu Markte 
gebradten Quantitäten auffauften, zu Schiffe luden, und 
nad Salzburg, Throl, und in die fterilen Gegenden des 
bairiſchen Oberlandes verfithrten, amb gewinnbringendb um⸗ 
fegten. Schärding, felbft von einer fruchtbaren Bodenfläche 
umgeben, und am Vereinigungspuntte swifden dem Innvier⸗ 
tel, biefer von Alters her fo ergiebigen Kornkammer Vaierns, 
und dem fruchtbaren Motthale, war eit geeigneter Stapel⸗ 
Play flix bie Cerealien; dazu fam nocd, dag vorzüglich im 
16. Sabrhunderte die Landwirthfdaft tn allen Bweigen nod 
im hohen Flore ftand, ver Aderban, damals rattonell, und 
fret von aller imagindren und problematifden Zumuthungen 
betrieben, ein weit größeres Ergebniß abwarf, bie Vieh— 
zucht, ein Hauptfactor des volkswirthſchaftlichen Wohl⸗ 
ſtandes, einen kräftigen, zahlreichen Viehſtand lieferte, was 
eben hinwiederum fruchtbringend auf die Productivität des 
Bodens ein⸗ und zurückwirken mußte. 

Insbeſonders ward in Baiern, und in specie im Inn⸗ 
und Rotthale die Pferde alg: vieler Vorliebe betrie= 
ben; auf den bairiſchen Märkten (gu Schärding ward der 
Pferdentarkt jährlich am Zachariastag, i. ec. 6. Septertber, 
abgehalten) bolten fic) die Auslinder die ſchönſten Follen 
in Schaaren 32 300—400 Stiiden. Auf den damaligen Vieh⸗ 
märkten ftanbden fo viele taufend Stiide, als jegt hunderte 
qu Verkauf. : — 
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Chen diefe reichlich gehegte Viehgudt gab den damals 
zahlreichen Leberfabrifen vollauf yu thun; daber waren das 
mals in Gdiirbing 6 Lederfabrifen und 2 Weifkgarbereien 
im blithenden Betriebe. | 

Uber auch die Schafzucht war zur felben Zeit nocd 
ſchwunghaft; ber Wollertrag derſelben dedte nicht nur 
ben grogen inländiſchen Bedarf der höheren und aller nies 
deren Cfaffen (denn von ungariſcher, böhmiſcher oper ande- 
rer Wolle war damals feiue Rede), fondern diente auch Tau⸗ 
ſenden von banfeatifden Matrofen, walfden Minden, aus⸗ 
wirtigen Soldaten u. f. w. zur Kleidung; der bairiſche 
Loden und Flanell ging durch ganz Enropa; ſofort kam 
es, bak zu Schärding 8 Tuchmacher und Lodenwürcher, mit 
zahlreichen Hilfsarbeitern und 2 rage A dl vollauf bes 
fchaftiget waren, und eine bemittelte Gilde bildeten. 

Giniges feines Riederlindertud) ward mit bairifder Waare 
vergiltet, unb fiir den feineren Bedarf verftand man auch felbjt 
aus Lämmerwolle und Leinfaden die ſchönſten Zeuge zu weben. 

Chriftian Neuburger, bair. Hoffammer-Prafident unter 
H. Wilhelm V., der mance, dem Lande nützliche Auftalten 
in Leben rief, bracte in den Städten Burghaujen, Scare 
bing, Oetting, Ried, Pfarrfirden und Cggenfelben den Woll-, 
Barchent- und Leinwand-Handel in Aufnahme. ') 

Weil benn Hanf und Fladhs damals in. größerer Quan⸗ 
titdt gebant wurde, fonad) war denn aud) die Leinwand⸗Er⸗ 
zeugung in Baiern eine beträchtliche, über den Orts⸗ und 
Landesbedarf weit hinausgehende; die Leinwand⸗Manufaktu⸗ 
ren gu Schärding waren im Flore; die Lein⸗ und Zeugwe⸗ 
ber bildeten eine wohlhabende Zunft, hatten ein eigenes 

s (Mr. 72), worin die Mange untergebracht war, ihre 

eugniſſe wurden durch die hieſigen Großhändler Singer, 
Jebinger, Maäayr, Schacky von Schönfeld ꝛc. größtentheils 
nach Venedig verſpeditirt. — 

Eben dieſe Großhändler waren es, die entweder aus 
Salzburg cder aus Italien ſelbſt, Sammt⸗ und Seidenſtoffe, 
Spitzen, Spezerei⸗Waaren, Sildfriihte ꝛc. nad) Schärding 
führten. Diefe Großhändler, als eigentliche Rauf- und Han⸗ 
delsleute, bildeten zwar unter ſich Vereine und Compagnien, 
waren aber nicht zünftig. — Dagegen die gemeinen Bürger 
und Handwerker theilten ſich bereits im 13. und 14. Jahr⸗ 
hunderte nach ihren verſchiedenen Gewerben iu Zünfte ab, 


7 


') A. Buchners Geſchichte von Baiern, Vi, Band, p. 208. 
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und den meiſten folden Zunften ftanden eigene Richter vor, 
bie- it Hanvwerksartileln, in Gewerbss. over Verlags⸗ att 
Berkaufs⸗Angelegenheiten zu ſprechen Hatten; einige’ hielten 
aud) Zechen und Zedmeifter, mance. auch religisſe Bruder: 
ſchaften, wie. 3. B. bie Baden-Zedhe. — 

» A, 1869 wurden zu Munchen und zu Teisbach Randtage 
gehalten, auf denen unter andern alle Sunungen und Zünfie 
in Städten uno Märkten aufgehoben, und. an. thre Stelle 
elit: geſchworner Rath dev Fiiriten treten follte, er über die 

ndwerfer ſitzen foll; auch follen alle Land⸗ und Woffer< 

traßen von Sedertrann fret befabren werden finnen. In 
ſpäteren Zeiten ſchloſſen fic) vie Gewerbe. wieder. ') 

Zu Schärding, weil am ſchiffbaren Inuſtrome gelegen, 
war fſchon ſeit alter Zeit cin Schiffmeiſter mit einer entſpre⸗ 
chenden Zahl von Schiffleuten; deren Thätigkeit war in 
jener Zeit, wo der Waaren-Cransport häufiger zu Waſſer 
als zu Lande gepflogen wurde, eine regſame, und vielfach 
in Anſpruch genommene. Sie bildeten ebenfalla eine eigene 
Bede, St Nikolaus⸗-Zeche ober Bruderfdaft, und hat- 
ten zunächſt des Waſſerthores (Zollthurm) ein eigenes Bede 
hans. Beweis für den lebhaften, zu Waffer gehenden Ver⸗ 
kehr gibt ber Umſtand, dag 6 Seilerſtätten dahier in regfa— 
mer Thätigkeit waren.) Den Waaren⸗Transport zu vLande 
verſahen berechtigte Stadt-Fdrgen. 

Ueberhaupt ſtand Baiern im 16. Jahrhunderte, angeach⸗ 
tet der verſchiedenen, die freiere Handelsthätigkeit, und die 
Entwicklung des Gewerbs⸗ und Kunſtfleißes hemmenden Mo⸗ 
nopolien, auf dem Gipfel ſeiner Nationalkraft; die Gewerbe 
waren fo geregelt und geordnet, bak ſich Stadt. und Land 
gegenſeitig beretcherten; eS herrſchte etne lebens⸗ und ſegens⸗ 
vole Gewerblichkeit, und e8 ftanden die Städte anf der 
Hdoͤhe 'der Kraft und Blithe, und es war. in’ ihnen eine 

Wobhlhabenheit, wovon die Idee verſchwunden ijt. Sogar die 
Lage der armen Leute (Bauern): war damals nm. Bieles 
fon gebeffert mit Geld und Gut; es herrſchte ſogar 
Luxus unter denſelben; e8 .zeigten ſich auffallende Er⸗ 
febelduingen eines nicht gewöhnlichen Wohlſtandes, wo nist an 
Gelb, body an ergiebigem Fundus instructus im Saushalte. 9 


"4 


— A. — tere Gets te von Batern Vi. Bank, .p 

2) Su ahd Meuzeit eu Gin Geilermeifter ven  gotatbebarf 
gur Gentige. 

2) Marnert in feiter Geſchichte von Baiern. 
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| Sin Gefolge bes blühenden Rational + Haushaltesi wat 
bam auch bas inttenfive Leben ‘ber Familien ſtärker? und 
ausdauernder. Wie: das Vand eine dichtere Bevölkerung hatte, 
fo barg auch: Schdyding inner den Mauern damals mehr 
a8 2600 Bewshner; denn: man denke hiebet an. die größere 
Zahl der Gefelfen. und Hilfearbetter in den Werlkftittem): 

Nach dem B0jdbvigen RKriege war der Rational-Wobl+ 
ftanb Baierns dahin; bas Land ruinirt, ausgefaugt,’ vielfach 
in eine Wildniß verwandelt. Dte fo lebendig und gewinnvoll 
betriebenen: Kunfta und Werkſtätten in. Fleden. und Städten 
Blieben verarmt ‘und ientvöllert. Weder der. Landmann, noch 
ber Bürger konntenfich nachhaltig mehr erholen. 
Schon auf dem a. 1612 (alſo noch vor dem gojahrigen 
Kriege) zu München gehaltenen Lanbtage “wurden bezüglich 
des fo fidtbar.abnehmenden Handelsflores tind Wohlſtandes 
verſchiedene Klagen dw, und viele Beſchwerden vorgebracht. 
Die SGtinte + Depntirtans Hagten ither die Beeintridtigung 
bürgerlicher Gewerbe ; Hber die Anfiedtung fo vieler auslän⸗ 
diſcher Krämer, über den Unfug, dev: wt Kem Getreidebans 
hel vow Wucherern getricben wird, über zu grofe Vermeh⸗ 
rung ber Handwexker anf dem Ganbe, # ‘bas Fürkaufen 2, 

Gin weiterer Klagepunkt war ‘die ſichtlich⸗ Abnahme, das 
Verderben und bie zunehmende Armuth der Büvger in Städ⸗ 
ten und Märkten, über die: übermäßige Theurung des Brenn⸗ 
holzes und verthotzes; »über die Aubwanderung der Ge⸗ 
werbe und: Hanvthierangen: aus det Stäaͤdten in ee One 
daher der gänzliche Ruin devi. Städte.“) 
Beoeſonders auf bem Landtage yu München a. 1669 wur⸗ 
ben dieſe Klagen von: Seite: ber Schärdinger ſehr laut. Sie 
könaten ölonomiſch, merfantit and commeryiell nicht mehr er⸗ 
ftaxten, fondern ſiechten allmülich dahin 
A.. I674 exließ-Churfurſt Ferdinand Maria. ne Ver⸗ 
5 mittelft: welther.iet den, ſeinen Unterthanen, vor⸗ 
zügli 
del .t 

— 
fol, | 
< ie ; bs a one J a _t : ‘ et 
1 Deimais ‘agit v bie + Gtabi 1500 Selen. 


2) A. Buchners Geſchichte von — Vil. Band, p. ba on 
dinger Chronik im Ragiſtrat⸗Archh. 
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nen foll freier, jedoch polizeimäßiger Berfehr und Handel 
in Batern, und auf allen öffentlichen Mtarkten geftattet fein, 
ohne Gefährdung von ehemals ausgeübten Cinftandsrechte 
der Stidte Stranbing, Vilshofen, Scharding 2c. ") 

Den empfindlidjten Stoß erhielt das induftrids-commer- 
zielle Leben Schardings durch die a. 1778 in Folge ded Teſch⸗ 
ner⸗Friedens erfolgte Abtretung ded Innviertelé an Oeſter⸗ 
reich, weil es dadurch eine ummittelbare Gränzſtadt gewor⸗ 
hen, burd die aus ftantsifonomifden Rückſichten gezogenen, 
engen Sollidrauten gegen Baiern, von aller Concusreng mit 
ben jenfeitigen Bewohnern abgefdhuitten wurde, darum aller 
Berkehr zu Waffer und zu Lande gehemmt blieb. Außerdem 
wurden in der. gegentiber fiegenden Hofmark Neuhaus, wie 
auch zu Münzkirchen, Andorf, Raab. rc. alle, ia Landmärkten 
gewöhnlichen, Gewerbe aufgerichtet, dazu kam das Verhau⸗ 
firen ber Erzeugniſſe ber new entſtandenen Fabrifen; fobhin 
wurde der Produlten-Abfag gewaltig: gefchmilert ; and) pers 
oven die vordent fo zahlreich beſuchten Jahrmaͤrtte ihre Fre⸗ 
quenz und ihre Bedeutung, weil für die Bedürfniſſe der 
Rotthaler auch in Neuhaus, an den für Schärding ie sa 
ten Tagen, 5 Jahrmärkte errichtet wurden. 

Mit vem Schwinden des Verkehres mit Induſtrie · Erzeug⸗ 
te erloſch baber auch ber früher fo bedeutfame Getreide- 

arkt, weil es an Abfag und Umſatz gebrad. 

A, 1812, wabrend der bair. Regierungs-Periode wurde 
mit h. Genehmigung ber Verjud gemacht, ben Getreidemarkt 
babier wieder auflebend gu machen. 

Am erften Scdhrannentag (9. September 1812) wurden 
B4 Schäffel zugeführt; aus Maugel an Verkehr und Umſatz 
ging ber Sdranuenmartt wieder ein. Der am 17. SGepteme 
ber 1857 (aljo nad 45 Jahren) ernenerte Verfud war 
eben fo fruchtles, benn e8 feblte an ben Elementen und 
sd als a bas i a Leben me zu wahren. 





Heutigen Tages können zu Schärding noch die Bier— 
Brauereien, der Verſchleiß mancher Kaufmannswaaren, 
dann ber Betrieb mancher Polizei-Gewerbe gewinnbringend 
genannt werden. 

Obenan ſtehen die Bierbräuereien, bie, thie in frifher 

Beit, fo auch jebt nod ce find; in quantitativer Be⸗ 





') Budingers — bes: ———— Saffeu, ll. Bb,, p. 421 
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ziehung wird bas von 8 Braduern erzeugte Braunbier pr. 
fabrlic 47000 Eimern an mehr als 80 Schankwirthe hin- 
bangegeben; das zu Münzkirchen neuerrichtete Brauhaus diirfte 
in nicht gar ferner Zukunft mit ben Schärdingern in Konkurrenz 
tretend, deren quantitatives Erzeugniß in Ctwas ſchmälern. 
Bezüglich der Qualität behauptete bas Schärdinger Bier 
immer ein gutes Renommeé.") | | 
Schon im 15. Jabrhunderte war bas Märzenbier befannt als 
eine alte Gache; ber Hopfenbau war damals fo beträchtlich wie 
jest, wo in nächſter Umgebung von Scharding auf mehr als 
84/, Joch Hopfengirten bei 100000 Stangen verwendet find. 
Die Bierbriuer, wie noch einige andere Biirger Schär⸗ 
dings, find im Befike von ergiebigen Aderbaus und Wies⸗ 
gründen, bie rationell von ihnen bewirthfdaftet werden. 
Wiewohl mehr als 29 DJoch Bodenflade fiir den Garz 
ten: und Gemiifebau verwendet find, fo ift bod) felber feines- 
wegs fd wunghaft, weil e8 am Abſatze der Produkte mangelt. 
Vielfach gefudt find die aus Schärdinger Granit verfertigs - 
ten Steinmeg-Arbeiten;; Grabfteine, Barren, Krander, Thür⸗ 
und Fenſterſtöcke, Stufen, Gefimfe, Säulen, behauene Baufteine 
werden in groper Mtenge dabier verarbeitet und weithin verführt. 
Vor 30—40 Jahren fuchten noch mebhrere Familien (aus 
bem Pflegfelde) mit Verfertigunug ber Spitz⸗Klöppel-Waaren 
ihre Gubfiften;.*) 
Ueberhaupt lebt ein groper Theil ber Vorftadt-Bewoh= 
ner vom Taglohne. 
Cine eigenthiimlidhe Erſcheinung in Schärding find die 
fogenannten „Sackelträger,“ eine Gattung Lazzaroni, die viel- 
fach miiffig an ben Straßenecken herumftehen, aber eines 
angefommenen Getreidewagens anfichtig geworden, benfelben 
fogleich umfdwirren und haranguiren. 





") $m vorigen Sabrhunderte courficte nod) im Munde des Bol: 


fes bas Spridwort: 
„Traunſtein und Aerding ~ 
Bilshof'n und Sdarding, 
3m Baierland der Orte vier, 
- Mo mar trinkt das befte Bier!“ 

7) Sittenlofigkeit, Demoralifation, Leidtfinn, Lurus, Modefucht 
find bie Gefahrien gum gewiffen Berfall der Stadte und Bürgergemein⸗ 
ben; an ihrer Gand eilen fie mit rafden Schritten dem Verderben 
entgegen. Su der Gefchichte eingelner Haushaltungen liegt die Geſchichte 
einer gangen Stadt, in der Wirthſchaft einer Familie fpiegelt ſich die 
Wirthſchaft eines bargerliden BVereines. 

24 
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Verzeichnis oder Ueberficht 
ves Gewerbflandes su Sthärding, 
in Der Vor⸗ und Jetztzeit. 


— 
Jetztzeit J Vorzeit 





| 
| Mame der Gewerbe 
| Sabl | 


Jahr | Sahl J Jahr 


Mpotheter (fet — oe . . [1857] 1 | — 
|B ; 
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Betenframer. . . 2. . . 
| Bilblmaler . . 2 2. - 
| Bilbhauer 2. 2. 2 . se 
J Budbbinder . 2. we 
| Wildjenmader . 2. 1. . 
| Biirftenbinber . 2. 2 we 
| Brodhausfiger . . 
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| Gaffeefieber . . 2. 2. © ©] | 2 11800) 1 

| | Drechsler Se ie, oe See Hee Dee ON Va 1 (1600; 2 

Faßzieher. nj li. 1 
| Fagbinber (bavon i. b. Borftadt 1) — 2 116000 5 

Färber (davon i. d. — 2) ‘ 2 11600} 6 

| Feilhauer. . : — [formats] 1 
| Gold und Gilberarbeiter . . 1] oa 3 

| @iirtler : _ 1fl a -— 

| Gefcmeidewaarenhandler . . 1h» | — 
| Gifenbindler. . 2... — Bil o 4 | 
ea n ; " eam | 

pleijhhauer . 2. ws Ps » |= 
Früchtenhändler. .—31—-1700 1 | 

Victualienbindler . 2. 2 1. wn Bil on — 
Fragner. — ‘ 4) on lo | 
Geiester und Metbter & xe - 2i » — | 
Glafer . i el, 28 — 2 i» ae | 
bene a wn | 8 |pormats) 4 | 
—— — I.C. | — | 
Glee 2). 40 sh: ee aoe 8 ‘ 2 iseh] 3 | 





') Ghemals wurde in ber Rafe von Sdharding auf Thonerde, 
jajelbft auf feuerfeften Thon gegraben, woraus viele Schmelztiegel und 
anderes Geſchirr in Menge ergeugt und verfendet wurde, daber 4 Toͤpfer. 


Huf⸗ und Beugfdutiede . 


Mefferfdmied und — — 


SGdloffer. . . 
Nagelfdmied. . 
Sporer 


RKingimacher _ Se 


Petfchierfteder 
Spangler. . . 
Nadler . . 
Kupferſchmied 
Großhändler. 


Schnitt⸗ u. Spexreinaarenhaadier 


RQramer . . . 
Gamm-Macher . 
Raininfebrer . .. 
Leinweber. . 

Reugfabrifanter . 


Decken⸗ und Teppichfabvitanten 


Kürſchner. 
Lebzelter . 


Lederer avon ir in der Borftan 1) é 


Lederhindler . 
Weifgdrber . 
Riemer 

Gattler . . 
Schuhmacher. 
Fahrboten. 


Qobntutfder. 1 


Stellwagen-Inhaber 


Poftmeifter Cei 1640) 


Mealer . 

Maurermeifter . 

Stuccatur-Maurer . 
| Bimmermeifter . 


Mable und Sigemile 


Mühlzurichter 
Marchand des modes . 
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| Regenfdirmfabrifant . . . . [1857 
|Bofamenticer. cee Ue ee. Be oh 
eee Cee ‘ «oof ow 
| Siebmader 2% a, Ser tay BER we 
Pechhee wh a ee 
Seiler . : &. sceae eee 
Geifenfieber .°. 2 ww 
Gchneiber. . 2 . 
Sockenſtricker — 
Gchiffmeifter. . . .. .. 
Ufermeifter . . 2. 2. 2. we 
Stadtfod . ; 
Gteimmegp. 2. 2. 2. 2 6 
—— ... © © © «@ 
|}Sucmadher . . 2. sc 2 ew 
Tucdfderrer. . . . 
| Thurnermeifter ae ae 
Uhrmacher —V V ——— 
Wagner .. i oe 
Eabat- Beaton 5 
ierwirthe he a 
Wirthe Weinwirthe. . . . 
Wundärzte oe GE: Sas Re 
Zinngießer 
Zuckerbäcker .. 
Rindhalyl-Fabritanten 
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1) Das — vom weißen Bier wurde ehedem auf den 
jetzigen Häuſern: Mr. 2, 19, 27, 29, 31, 32, 36, 109, 115, 127, 128, 
137, 154 und 184 ausgeubt; bie Weinſchank haftete auf den Ginfern: 
Mr, 52, 54, 66, 86, 134 und 145. 

4) Davon in ber Borfladt 2 Wirthe. 

>) Su der Borgeit Vader genannt. 
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Go viele nun ruhend geworbdene Getverbe beuten fo fpre- 
chend auf das Schwinden des induftrielfen wie dommerziellen 
Lebens, und darum auch ber Wobhlhabenheit hin, viele der 
nod) beftebenden führen nur ein fied) vegetirendes Dafein. 
Iſt ber Ort an fic) ganglich aus der regfamen Verkehrs⸗ 
Linie entriidt, fo feblt e8 nicht ſowohl am beftrebfamen Speku— 
EationSgeifte, und induftridfen Verftandniffe als vielmehy aber 
foc) an ben nothwendigen Betriebs-Capifalien. 
' Die feindliden Bnvoafionen in ben Jahren 1800, 1805 
und 1809, die ftarfen Requifitionen und Contributiouen, von 
Seite des Feindes eingetrieben, die Bwangs-Anlehen von 
Seite des Staates, das Brandunglii€ von a. 1809, die 
Bank-Valuta von a. 1811 haben den äußeren, wie den inne- 
ren Wobhlftand Schärdings fiir Generationen erfchiittert, und 
faum wird e8 fid) nachhaltig erholen können. — Ueberhaupt 
mußten die Städte bet ſchweren Heimfuchungen, bet Kriegen, 
den größeren Theil der Roften auf fic nehmen, Truppen 
unterhalten und bequartieren, Magazine fiillen, Vorräthe aller 
Art herbeiſchaffen und ſchützen, den Regierungen ihr ganzes 
Geld oder ihren Credit borgen, oder zu Apanagen oder Aus⸗ 
fteuern beitragen u. f. w., wabrend der Landbewobner in die⸗ 
fer Beziehung mehr verfdont blieb. Es ware darum Pflicdt 
ber Staats-Regierung, folden verarmten SGtadten wieder - 
aufzubelfen durch BVerleihung von Unterricdts- ober Erzie⸗ 
hungs-Anftalten, durch Erridtung von klöſterlichen Inſtitu— 
ten, durch Stiftungen fiir Kunft und Wiſſenſchaft, Humani- 
tat und Religion, durch Anlegung von Kafernen oder Pen- 
fionaten, durch Vegiinftigung von Manufalturen, um hiedurch 
ben Wobhlftand wieder zu weden, oder doch die Mtittel hiezu 
an bie Hand zu geben.’) 








) In einer Stadt, wo Induftrie und Moralitat herrfdjen, kann 


es wohl r vielfach verhalt ſich 
pie Glaff ern gewordenen Mite 
birgern 4 a wte 30 gu 1. Dem 
gropen das Vermoͤgen einer 
ganzen 4 viel, als die Güter 
von einig 

Nh iB verarmte Familien 
* die heils fonft die Mild⸗ 
thatigfeit Birger in Anfprud 
nehmen 1 Aber aud) der uͤbel⸗ 
verftander geſtürzt, viele State 
zu Grund en Vermoͤgen, Kredit, 


Kraft unl 


— 
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Freilich werden durch die in naher Zukunft von Linz 
aus an Schärding vorbei nach Paſſau zu erbauende Eiſen⸗ 
bahn für den Handelsverkehr, und für den Ab⸗ und Umſatz 
der hierländiſchen Produkte neue Wege erſchloſſen; ob dieſes 
für Schärding günſtig oder etwa nachtheilig einwirken wird, 
muß die Erfahrung weiſen. Jedenfalls wird der Stand⸗ 
punkt mancher Gewerbe mehr oder minder verrückt werden. 

Es iſt einmal das von der Staatsverwaltung ſelbſt ge⸗ 
pflegte Princip der mit Dampfeskraft und Schnelligkeit über⸗ 
ſtürzenden Neuzeit, Alles zu eentraliſiren, darum alle Ele⸗ 
mente des Handels, der Induſtrie, der Intelligenz, des Ere⸗ 
dits und Barvermögens dem Lande, daher auch den kleine⸗ 
ren Provinzialſtädten gu entziehen, und fie in die begünſtig⸗ 
ten Haupt-, Handels⸗ und Fabrilsftidte zu vereinigen, wo dem⸗ 
nad dem bort zuſammen gerafften Reichthume, und zur Schau 
getragenen Luxus die Armuth in Maſſe und das menſch⸗ 
lide Elend in allen Geftalten fo contraftirend gegenitherfteht. 
Der fonft fo wobhlhabige Mittelftand in der Bitrgerfchaft 
ber Landſtädte, einft des Staates fo fidere und ausbauernde 
Stiige, ſchwindet immer mehr, und wird in wenigen Dezen⸗ 
nien nuv mehr der Vergangenheit angehörenl! 


Zur Befoörderung beS HandelS und Verkehrs mit den 
Inlande und Auslande dient bisher das k.k. Grangpoftamt.*) 

Für den Perfonen-Verkehr beftehen die wöchentlich von 
Schärding zweimal nach Linz, gweimal nach Ried, zweimal 
nad Baffau, einmal nad Braunan fabrenden Privat-Stelf- 


") Die Grridtung der Poſt gu Schaͤrding faͤllt in die Seit von 
a. 1630—40; laut des Birgerbudes erſcheint juerft Simon Hofpauer 
alé Poftmeifter; diefer hatte fein Haus und Stallung far 4 Pflicht⸗ 
pferde tm dermaligen Saufe Nero. 37. Als deffen Amtsnadfolger er⸗ 
fdeinen aufgezeichnet: 
a, 1692 Benedift Winkler, a. 1769 Silian Ignaz Doſch; 
» 1703 Safob Gerhardinger; » 1794 Anton Dofh; 
n 1725 Joh, Mart. Gerhardinger;| , 1805 Frang Ser, Kidinger ; 
» 1732 Soh, Benno Holzmayr; 1809 Mar Gaugl; 
» 1736 Mar Dominif Zellner; |, 1811 Leopold Peyrer; 
7» 1748 Kilian Fenjzel; 1832 Sofeph Ott; 
» 1757 Chriftian Fenzel; , 1833 Sgnaz von Poth. 
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Schluß der Aufgabe| dieſe 
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fic =| Yabrpoft- tn: 
oe 


ner and refommanbdirte Briefe] Abends 
nah Baiern, Wirtemberg, Badey, 6 u 
Preußen, Frankeeih, Eugland xc, br 













Briefe und Fahrpoft-Sendungen fir 
die Route Schaͤrding, Salgburg, Stas 
lien, Tyrol. | 


Abends Abends 6) Salzburg 
6 Ubr | Uhr | Uhr Ab 











Abends Abends 6| Wied, 10 


Briefe und Fahrpoſt⸗Sendungen nad 
| 6 Ube | Use [U. 45M 


St. Martin, Ried. 








Briefe und Fahrpoft-Sendungen far 























—— Linz 
Ober⸗ nud Nied „B Mor 
Magren Séleken, Galle, nagarr gens) Morgens 5 Min. 
Siebenbürgen, Steyermart, Stalien, 9 Ubr | 9 Uhr 
Mufland, Türkei, Preugen xc. | Abends. 
Briefe und Fahrpoſt⸗Sendungen fir Mittag Mittag i 
Miingticdhen und Gaibadh. 19-11% ee 

12: Ubr | 12 Uhr Min. Ab. 

Briefe. und Fahrpoft-Sendungen für Nachmitt. Nachmitt. 
fy Oetpeagen se. Oo! B Ue | 3 uhr 
Ginfadhe und recommandirte Briefe Ring, 4 


für Obers und Nieder⸗Oeſterreich, Whends 
Bijmen, Magen, Séhlefien, Gali-| 15. J 
gien, Magar, Siebenbürgen, Steyer⸗ Uhr 
mart, Tuͤrkei, Rußland, Preußen r+. 


tt. Poftmeiſter, ein Offigial, ei Erpeditor und Poſt⸗Eleve. 


Morgens 
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wägen; auch fibrt fede Woche eit von Ried nad Paſſau 
gebender Stellwagen hier durch. Den Frachten - Transport 
beforgen ein Linzer-, ein Rieder-, ein Salzburger⸗Bote, dann 
ein bon Riedau und Reichersberg aukommender Bote. 

An ver f £ Poft gu Neuhaus beftehen die tagliden 
Fahr⸗ und Briefpoften nad Paffau, Karpfham, Poding, 
Dann die Poftftellwagenfabrten von Oetting und Simbad, 
dann von Pfarrfirden nad Paſſau. 

Seben Gonntag, DOienftag und Freitag finden bon Neu⸗ 
Haus nad Paſſau mit dem fogenannten Fließſteine regelmä⸗ 
ßige Waſſerfahrten ftatt, ſo wie überhaupt mannigfacher Waa⸗ 
rentransport nach Linz und Wien zu Waſſer vermittelt wird. 


Der Stadt Schärding verliehene Frei- 
beiten und Privitegien. — 


Anſehnlich waren die Privilegien, welche die Stadt Schär⸗ 
ding bon den bair. Herzogen erhalten hatte, um mit Burg- 
hauſen, Braunau und Oetting gleihe Vorrechte und Bors 
theile 3 geniefen. 

Der erfte befannte Freiheitsbrief, der auf uns gefommen 
ift, riibrt von den Herzogen Heinrich, Otto und Heinrich, 
ddo. .andshat am 20. Sanner 1316 ber, und gewährt 
den Schirdingern diefelben Privilegien, wte der Bannſiadt 
Oetting.i) 

Außer dem Privilegium des Meilenrechtes, des aus— 
ſchließlichen Handelsbefugnißes der Bürger, 
des Pfandrechtes, enthält dieſer Freiheitsbrief auch ge— 
wiſſe Vorrechte für Bürger in Gerichtsfällen, z. B., 
daß nicht um bloßer Verwundungen, ſondern nur um des 
bewieſenen Todſchlages willen ein vSürger eingezogen werden 
könne; wenn einer in eines Bürgers Haus geflohen kommt, 
biirfen die Gerichtsknechte nidt in das Haus deffelben Bitr- 
gers eindvingen, fondern der Richter hat vom bdiefem die 
Ausliefernng oder Bürgſchaft zu fordern; ohne Zuftimmung 
ber Biirger barf der Richter fein Geleit geben « augerbdem 
verfdiedene Vorfmriften, dag der Sandel mit Ge: 
treibe, Galz 2c. nur an den Markttagen, und wur den we 


') Aus diefem wurden die weiteren Stadt-Privilegien abgeleitet, 
. in ber Folge erweitert, vermehrt und genauer —— den 10. Sep⸗ 
tember 1721 probducitt und abdjuftirt. 


376 


gern geftattet fet; Tarif-Beftimmungen, um welchen 
Preis Getränke ausgefchankt werden dürfen, Poligei-Vor- 
fcdriften fiir Fragner, Bader, Schankwirthe, Fleiſchhauer, 
Aufleger ꝛc. polizeilide Maßregeln, welche die öffent— 
liche Rube, Sicherheit, die Rechte des Cigenthums und der 
Perfonen betreffen, und bann die Strafbeftimmungen 
im Galle ber Uebertretung der gegebenen Vorfdriften, wor- 
nad in_ben meiften Fallen 30 Pfd. Pfennige dem Richter, 
30 Pfd. Pfennige der Stadt, 2—4 Pfb. Pfennige ven Schör⸗ 
gen zu entrichten und zu büßen kommen. 

A. 1325 erhielt Schärding die Bewilligung zur Erhe⸗ 
bung einer Stift oder Steuer von den Leuten zu Schärding 
oder im Griesbacher Gericht; die Ledigſprechung von dem 
kleinen Dienſte, den fie von ihren Gütern jährlich dem Pfle⸗ 
ger zu Schärding reichen mußten. 

A. 1348 erhielt Schärding vom H. Ludwig (dem Bran⸗ 
denburger) dieſelben Privilegien (Gnade, Recht 
und Gewohnheit) wie die Stadt Burghauſen, als: 
Mauthfreiheit für Wein, Getreide, Salz, Vieh 
und andere Raufmanns-Waaren;!) das Stapel— 
recht, das Pfanbdredt*), Malefizrecht, das Recht 
ber Niederlage und Ausfuhr des Salzes; außer⸗ 
bem wurde ihr die vont H. Heinrich a. 1335 ertheilte 
Handve fte beftatiget. 

A. 1394 wurben alle Freiheiten, Rechte und Gewohn⸗ 
heiten vom H. Wlbredht I. von Baiern-Holland>), und a. 1427 
vom H. Ludwig dent Gebarteten den Schärdingern beftitiget.*) 

A. 1430 erfaufen fie die Handvefte von den Herjzogen 
_ Ludwig, Ernft und Heinrich von Obers und Niederbaiern. 

A. 1447 beftitiget H. Heinrich) der Reiche von Landshut 
ben Schärdingern ihre alten Vorredhte und Freiheiten, und 


1) Privilegienbrief im Magiſtrats-Archive Sdharding ,” Datum 
Landshuß a. 1348 am naächſten Mittwoche vor Laurengi; demgemaͤß 
genoffen bie Birger von Scharding, wie jene von Burghaufen, fir 
alle gu ihrer Handlung und Handthierung nothigen Artifeyn, fie moch⸗ 
ten gu Waffer oder gu Land herbeigeführt werden, die vole Mauth: 
freiheits; wads aber bie Sdhardinger hinweg verfauften, oder was die 
Frembden gum freien Verfaufe nad) Sdharding bradten, davon mußte 
pie halbe Mauth entrichtet werden. : 

*) A, 1392, 1669 beftitiget, a. 1606, 1614, 1648, 1684, 1695, 
in Vollzug gebradht. 

5 Privilegienbrief, Datum Straubing am MAegivientag des 
Sabres 1394. . 

9 Datum Straubing den 20. Suli 1427. 
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nimmt fie in Anbetracht der vielen erlittenen Kriegsdrang⸗ 
ſale, Widerwärtigkeiten, Brände und Belagerungen, der 
Treue und Ergebenheit an das Haus Baiern, in ſeinen be⸗ 
ſondern Schutz und Schirm.!) 

. <A, 1470 beſtätigt H. Georg der Reiche der Stadt Schär⸗ 
bing nach geleifteter Erbhuldigung ihre ſämmtlichen, von fei- 
nen Vorfahren verliehenen und confirmirten Privilegien.*) 


A. 1380 fiibrte die Stadt bereits ein eigenes Giegel: 
a. 1715 wurden eigene Stadtfähne beigeſchafft; a. 1449 
und 1492 wurde bie Erhebung bes Pflafterzolles 
bewilliget; a. 1661, 1667, 1681 bejtatiget, a. 1827 aufgehoben. 

A. 1518 erfolgte vom H. Wilhelm (IV.) die Vewilligung 
der Nachſteuer und des Freigeldes; a. 1524, 1602, 
1647, 1669, 1673, 1693, 1720 beftatiget und vollzogen, 
wornad bon jeden aus dent Burgfrieden gehenden 100 fi. 
5 Procente Nachſteuer, von jedem aufer Landes gehenden 
100 ff. 10 fl. Freigeld bezahlt werden mußten, wovon 5 fl. 
per Stadtfaminer, die anbern 5 fl. ber Rentftube gehsrten. 

A. 1504 und 1509 räumten die Hergoge Albert (IV.) 
und Wolfgang ver Stadt Schdrding bie Ertragniffe der 
Galzmauth ein, und ertheilten ihr die Freweit, dak eine 
Galzmauth an die bairiſchen Amtleute over Mauth—⸗ 
ner, fondern nur an die Stadtkammer entrichtet werden 
folle, — b. i. von bem Salze, das vor Schärding weg auf 
bas Land verführt und verfauft wird. 

Die Stadt Scharding hatfe das Recht einer Hauptnie- 
berlage und bes Handels mit Halleiner Salz, wovon eine 
große Quantitit nad Regensburg und in das Reich hinaus 


) Privilegienbrief im Magiftrate-Ardhiv, Datum Sdhardingen 
am Samftage nad) dem Gefte Maria Assumptionis a, 1447. Sdon am - 
Margarethentage a. 1447 hatte Herzog Heinrich den Pralaten, Rittern, 
Staidten und Marten des burd det Kod des Hergogs Ludwig des Ge⸗ 
barteten Iedig gewordenen Sngolftadter-Antheiles, mit Namen: ,, Ingol- 
fiadt, Wafferburg, Sdherdtingen, Mattenberg, Kufitein, Kizbichl, Rei⸗ 
cherzhoven und Gldofen, die ihm anf Begebren Grbhuldigung geleiftet 
haben, die Handvefte verliehen, und ihnen alle thre Rechte und Frei- 
heiten, Gnaden und guete Gewohubeiten, erneuert, und beftatiget. 
Datum Neuburg. 

*) Privilegienbrief im Magiftrate- Archive, Datum Sdarding, 
am Sonntag nad AllerHeiligen, a. 1470. Auferdem wurden die Stadt⸗ 
Privilegien beftatiget: a. 1554 vom H. Albredt V., a. 1579 v. H. 
Wilhelm: V., a. 1599 vom H. Mar 1.3 a. 1655 von H. Ferdinand Maria, 
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verhandelt wurde, und diefes war eine Haupt⸗Revenue der 
Stadtkammer. H. Max zog a. 1598 gegen eine Recompens 
{ation jährlicher 300 fi. ben Salzhandel an fid, gab jedoch 
ber Stadt das Befugniß einer ausſchließlichen Salznieder⸗ 
lage fiir bie beiben Landgerichtsbezirke Schärding und Griesbach. 

A. 1531 ertheilte H. Wilhelm (IV.) den Schardingern 
bie Vewilligung einer ordentlichen Getreideſchraune; 
a. 1661 beftatiget. 

Ebenderſelbe bewtlligte a. 1536 bie Abhaltung breier 
Sahrmarfte ober Oulten: auf Floriant, Bartho- 
lomäi und Martini, jedesmal auf die Dauner von 14 Ta⸗ 
gen. Warum und wann ber Bartholomäimarkt auf Jakobi 
verlegt worden, ift nicht befannt. 

Laut Pancharte ddo. 6. Sulit 1785 wurden ben Schär⸗ 
bingern dieſe bret Jahrmärkte, bie Getreide- 
Schranne, die Getreide-Auffhittung, ber Pfla— 
fterzoll und die Stadtwage vom RK. Fofeph Il. befta- 
tiget, und von &. Franz IL am 6. Marz 1798 confirmirt; 
augerbem erbielten vie Schärdinger a. 1833 die Freiheit, 
am Wfdhermittwodhe, und am Mittwoche in der Nitterfaften 
Jahrmärkte, jedesmal auf einen Tag, abzuhalten. 

A. 1536 entftanden die Bürgerrechts-Taren.) 

A. 1570 befam bie Stadt Schirding bie Crridtung 
ber Briefe über die Befigungen ihrer Unterthanen, und 
fiber jene ber zu Schärding befindliden Stiftungen im Land⸗ 
gerichte Griesbach. 

A. 1601 wurde die Stadt von der Erhaltung der äuße⸗ 
ren Ringmauern gegen das Wafer befreit.*) 

A. 1609 batte die Stadt einen Inquiſitions⸗Prozeß quoad 
regimentum et quoad fructus in Bezug der Aufrichtung der 
Briefe, und es wurde ihr auf gethanes Einſchreiten a. 1612 
von H. Max J. gegen Erlag jährlicher 350 fl. und anf Wis 
berruf bas Stadtgeridt verliehen.*) ~ 


+ 
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') An 29. September 1813 beftatiget und laut Regierungs⸗ 
Berordnung vom 20. November 1827 war die Stadt Sdharding berech⸗ 
tiget, die Taren nad) der lll. Claffe mit 6 fl. gu nehmen. Das vor- 
handene Bürgerbuch beginnt aber ſchon mit bem Jahre 1523. 

D. i. vom Capuciner-Sdhanjl, bis auf den Swinger-Thurm 
naͤchſt des Heiligenthores, Magiftrate-Ardiv. 

- 4) Magiſtrats⸗Archiv. Privilegienbrief ddo. 18. Februar 1612. 
Diefer Prozeß wae aus einer verlegten Gitelfere hervorgegangen, und 
H. Mar 1. ließ ſich diefe etwas unweife, weil foftfpielige Sitelfeit, mit 
welder Ber Magiſtrat um Berleihung des Stadtgeridhtes einfdritt, 
ziemlich theuer begablen. : 


Eto 


Diefem waren, aufer ben innerhalb bes Burgfricdens 
wohnenden Hanseigenthiimern, alle abeligen Perfonen, Offi- 
ziers, Landfchafts-Beamten, Landgeridtsfdreiber und Proku⸗ 
ratoven in realibus, personalibus «& civilibus, in Gteuern, - 
Snoenturen, Strafen und anderen Gefallen unterworfen, und 
e8 follte bas biefige Stadtgericht in feiner Surisdiction kei⸗ 
neswegs durch ben Landrichter, ober landesfürſtlichen Pfle⸗ 
ger beeintradtiget, und bet vorkommenden Beſchwerde-Erhe⸗ 
bungen hierüber bie Gache der churfiirftliden Regierung be- 
richtet werden, mit Enthaltung alles unzeitigen gerichtlichen 
Einſchreitens (1447? 1662, 1669). Die Stadt hatte feit 
1504 und 1509 bas Redht, die innerhalb des Burgfriedens 
vorgefallenen Rentmeifterifhen und Vicedom- Handel und 
Verbrechen nist vom Vicedom, fondern vom Stadtridter 
abwanbdeln zu laſſen; a. 1653 und 1657 beftatigt. 

Bufolge erhaltener Handveften beſaß die Stadt fdon 
früher die niebere Gerichtsbarkeit und Polizei, darum 
die Aufſicht über Maß, Gewicht, Elle, Standgeld; bas Be- 
ftrafungsredt der Injurien gegen die Gtabdt-Obrigkeit mit 
Verhaft und Verweifung, Intercession beim Landgeridte fiir 
Delinguenten aus bem Burgfrieden, und Verwendung der 
Malefiggelder gur Stadtfammer; Beitrage abdeliger Haufer 
in Kriegszeiten, und Unterthanigkeit bderfelhen unter dem 
Magijtrate. *) 

Die Stadt genof das Dominium über 24 Höfe, Be⸗ 
freiung von der Beifchaffung der Fourage fiir die Kriegs- 
Völker (1614, 1719, 1720), Berechtigung zur Briefs-Auf- 
ridtung wegen Anjzeigungen. 

A. 1669 erbielt die Stadt die Befreiung vom Brückenzoll. 

A. 1684 unb 1708 wurden die Scbliiffel von den Stadt- 
thoren mit Ausnahme des Brudthores, deffen Gperre dem 
Mauthamt zuftand, dem Bilrgermeifter zur Anfbewahrung 
zuerkannt und iibergeben. | . 

A. 1509 und aud) den 14. Bult 1710 wurde der Stadt 
ber Burgfrieden ausgemeffen. 

‘ - 


ee —— 


") Mebhrere Adelige Hatten fid) Hier bürgerliche Haͤuſer angefauft, 
wollten aber, ba fie doc) den Schutz und die BVortheile des Stadtles 
bens genoffen, zu den Beduͤrfniſſen der Stadt nichts beitragen, und 
ſuchten fid) den gemeinfamen Laften ber Burger gu entziehen; und dies 
gab Anlaß gu Hadufigen Klagen der Bürger, und gu Befehlen der Lanz 
desfarften, daß aud) Abelige dem Stadtgeridhte unterworfen feten. 
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A. 1730 wurde bas Hodgeridt (Galgen und Kopfſtätte) 


für den Burogfrieden hinaus in die Plaiderpoint an den 
Rand bes Spitalholzes verlegt. 


Die veränderten Zeitverhaltniffe und Regierungs-Mari- 
men, itberhaupt ein groger Umſchwung bes Handels, der 
Snduftrie, ber Ideen und SGiften, haben die meiften Ddiefer. 
Privilegien derogirt, oder unpraftifabel gemadht; zum Theile 
hat die Staatsgewalt diefe Prarogativen und Freiheiten und 
Befugniffe als ihre Monopolien und Regalien an ſich gezo- 
gen, während fie pofitiv und negativ Sem Gchwinden des 
lores und dem eintretenden Siechthume der Stidte hatte 
vorbengen können und follen, durch Crtheilung zeitgemäßer 
Begiinftiguugen und Vortheile! 


Etwas von der früheren Organifation der Stadt Schürding. 


Es war um die Mitte des 10. Jahrhunderts, als die 
Bewohner des offenen Landes, unter Zuthun des K. Hein⸗ 
rich J. (des Voglers) es für nothwendig fanden, zum Schutze 
gegen äußere Feinde, insbeſondere gegen die Einfälle der 
Ungarn, ſich näher aneinander zu ſchließen, auch thre Woh⸗ 
nung enger aneinander zu bauen, und felbe mit Mauern, 
Wall und Graben zu umgeben; auf ſolche Weiſe (ſo ſagt 
Buchner) fet zwiſchen a. 920—950 and) ber Flecken Schär⸗ 
bing entftanden. Die Bewohner, weil fie fich unt die Burg 
herum anfiedelten, vorfommenden Falls Schutz in der Burg 
ſuchten, oder felbe auch mit vertheidigten, nannten ſich daher 
Biirger. 

Go verbanden ſich die Menſchen 3u einer Familie in 
einem gemeinfdaftliden Gebaude; denn Schutz, vereinte 
Kräfte, Sicherheit bes Lebens und bes Cigenthums, gemein⸗ 
fame Vertheidigung, gegenfeitige Hilfe und brüderliche Mit⸗ 
theilung ver Bedürfniſſe war es, welde die Haufer anein- 
anber reihte, und mit Mauern umgab; die Menſchheit näherte 
fich, fuchte ſich einunder, lächelte einander gu, gab fic) die 
ale und riidte zuſammen. Gie nannten fic Nachbarn, 

reunde, theilten Leiden und Beſchwerniſſe miteinander, wie 
yamtliengheder. Denn ber Getneingeift, der Städte bilvete, 
erbielt, ſchützte, und bon dem es allein abhängt, ob fie fein 
ober bleiben follten, that und thut noth, und ift in gliidli- 
hen Verhältniſſen der Veredler atier Freuden, der Wobl- 
thiter des geſellſchaftlichen Lebens, der Beſchützer ver Bür⸗ 
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gertugend, und im genteinfamen Ungliide die reichhaltigſte 
Quelle des Troftes und der Hilfe, und bet gemeinniigigen 
Anftalten der thatigfte Freund, der Vefieger aller Hinder 
niffe und Befdwerden, und Cheilnehmer in Leiden und Freu- 
ben. Aber vielfach werfen fich die Leidenſchaften dazwiſchen, und 
trennen die Stadtebewohner, und eS gefdieht yu häufig, bag 
Bwietradht, Stolz, Cgoismus, Verlajfenheit, Gefahr, Beſchwer⸗ 
ben, ein Rampfplag vieler Lafter, in Städten gu finden fet. 

Um Bewohner in die Städte yu loden, wurde jeder 
Leibeigene, der fic) in die Stadt flüchtete, feine raft, feine 
Kenntniſſe dem Gemeindebeften widmen wollte, mit Freuden 
aufgenommen, und wenn er Gin Jahr in der Stadt zuge- 
bracht hatte, erhielt er die Freiheit, genoß dann Bürgerehre 
und alle Biirger-Vortheile, womit Fleiß und Handel belohnt 
waren. Oenn damals gab es noch feinen Unterfdied zwiſchen 
Bürgern und Handwerfern; erft das 14. Jahrhundert hatte 
hierin neue Grundfage geltend gemacht; bie reid) geworde- 
nen Biirger driidten bie Handwerfer in den Staub niever, . 
und ſchloſſen fie fo viel wie möglich von allem Antheile der 
gegebenen. Privilegien aus, und machten diefe Privilegien zu 
einem Dtonopol fiir fic. 

Später boten die Stadte nicht mehr Raum genug, um 
alle, die den Schutz und den Mitgenuß aller Bortheile der 
Start ſuchten, zu faffen, und fo fah man fic gendthiget, 
auger ben Mauern oder Pfahlwerken Vorſtädte (over Pfahl⸗ 
burgen) anjulegen, und nicht immer Hatten deren Bewohner 
(Pfahlbiirger) diefelben Rechte, welche die Stadthewohner vom 
Anfange ber genojfen Hatten, Die Biirger gaben fic gar 
bald eine eigene Gemeinde- oder Communal-Verfalfung. An- 
fangs ftanden fie unmittelbar unter dem herzoglichen Beams 
ten (Burggrafen und Richter), der ibnen Recht fprad, und 
aud) die Polizei handbhabte. 

Sm 14. Jahrhunderte durften fich die Städte, zufolge 
erhaltener Handveften, aus ihrer Mitte einen Magiſtrat, 
per bie niedere Gerichtsbarkeit, bie Oefonomie und die Pos 
lizei bes Ortes yu verwalten hatte, wablen. Zur Herhaltung 
- ber inneren Orbduung bildeten fich, weil die Biirger je nach 
ihrer Beſchäftigung und ihren Intereſſen vielfach gegliedert 
waren, verfdiedene Innungen, Zünfte, Bechen, Meiſterſchaf⸗ 
ten, und fegten fic) auch, theilS zur eigenen, theils landes⸗ 
herrlichen Gertheidiguug in Waffen (Bewaffnungs-Redt),. 
Nur nad Vorzeigung der ndthigen Montur und Armatur, 
wurde einer als Bilrger aufgenommen, 
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Die Städte trugen fehr viel sur Sicherheit des Landes 
nud der Macht der Herzoge bei; fie thaten dem wilthenden 
Fauftrechte Cinhalt, fo wie ben dadurch erregten Streifereien 
und Pliinderungen, und verfdafften dem minder mächtigen 
Adel, der fich in ihre Mauern fliichtete, und auch dabin feine 
befferen Habfeligheiten rettete, Schutz und Sicherheit. Eben 
deßhalb erbielten bie Städte mande Borredte, aud das 
Recht, anf Landtigen yn erfdeinen, und in Angelegenbeit 
des Landes, der Steuern 2c. mitzufpreden. 

Die Anfänge der bairiſchen Landfchaft batiren fic auf 
bas Jahr 1311. Nach Buchner trat Scharding erft a. 1430 
in bie Bngolftadtijhe, und a. 1447 in die niederbairiſche 
Landfchaft zu Landshut ein, und verblieb fo bis a. 1778. 

A. 1791 wurde Schärding, wie Braunau und Ried, in 
bie oberöſterreichiſche Landſchaft aufgenommen, a. 1824 wieder. 

Sn älterer Zeit (15. Sabrhundert) beftand ber Magi⸗ 
ftrat Schardings aus einem Kammerer, und aus Rathsher⸗ 
ren (consules); fiir bie Suftizpflege war ein eigener Stadt⸗ 
richter; a. 1409 wird ein gewijfer Habrecdht oder Hantbrecht 
als Stadtricdter aufgefiibrt. 

Grft im 16. Babrhunderte fommen yu Schärding an der 
Spike des Magiſtrates Biirgermeifter vor, feit a. 1612 
zwei Biirgermeifter, die abwechſelnd amtiren. An der Seite 
per Biirgermeifter ftanden 1 Kämmerer und 12 Rathsher⸗ 
ren, bie fic) in ben inneren und duferen Rath theilten. Die 
fechS bes inneren Rathes wurden aus den vornehmeren und 
wohlhabenderen Biirgern gewählt, und beforgten die widhti- 
geren Angelegenheiten ber Stadt.) Zum äußeren Rath wur⸗ 
ben minder angefehene, boc) durch Crfabrung und Rechtlich⸗ 
feit erprobte Birger genommen (feds an der Zabl), denen 
kleinere Gefchifte anvertraut waren; in Glterer Rett hießen 
fie Genannte, und batten die Handels- und Gewerbs⸗Polizei 
zu beauffictigen.*) 

A, 1721 bitten bie Schärdinger, bak die Raths-Wablen, 
wozu alljährlich ein churfiirftlider Commiſſär erfcbien, fret 
wie zu Vilshofen vorgenommen werden dilrfen. 


') Magifivate-Perfonen, bie das Gute gu bewirken, oder das 
Schlechte gu vereitela Macht haben, follen durd) Talent, Wiſſenſchaft, 
Kenntniffe, Chatigheit, Gemeingeiſt, Redlidhkeit und Biederfiun, Vater⸗ 
landsliebe und Biirgertugend fid) auszeichnen. 

| 2) Neben nnd unter deme Magiftrate ſtanden bie Kirchen⸗, Spital-, 
Kraufens und Siedhenhaus-VBerwalter. 


A 
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Ueberdieß fungirter an der Seite des Mtagiftrates als 
manipulirende Beamte fogenannte Stadtſchreiber; der erft 
befannte wird a. 1395 genannt. 

Nach Verleihung des Stadtgeridjtes, im 17. und 18. 
Sabrhundert muften fie rechtsfundig fein, und hießen nun 


Syndici. Als Anwälte fiir die Parteien waren zwei Stadt- 


Profuratoren vorhanden, und fiir die Crecution der Magi⸗ 
ſtrats⸗Beſchlüſſe dienten die Stadtſchergen (Stadtamtleute). 
Sn der Rathhaus⸗Kanzlei fungirten nocd ein Expeditor 
und ein Ranjellift. | 
ür die Communal-Berathunger hatte Sdharding ſchon 
feit friiher Zeit ein eigenes Gemeinde- oder Rathhaus; die- 
ſes befand fich zuerſt in ber unteren —— und diente 
damals zugleich als Getreide- und Salzmagazin, daher der 
Name Salzmarkt für die heutige Paſſauer⸗Straße, auch waren 
rückwärts die Fleiſchbänke angebracht, daher fiir bas anſto— 
ßende Gäßchen die Benennung „Fleiſchgaſſel.“ 

A. 1595 wurde bas gegenwärtige Rathhaus erbaut, viel⸗ 
mehr dazu adaptirt, und um ſelbe Zeit das gegenüber 
befindliche Schrannenhaus errichtet. 

Durch mehrmalige, von der Staats⸗Regierung gemachte 
Zwangs⸗Anlehen, durch die dreimaligen feindlichen Invaſio⸗ 
nen, und durch hiebei erhobene Contributionen und Brand⸗ 
ſchatzungen, durch das Brandunglück von anno 1809 wurde 


nicht nur das Stadtkammer-Vermögen erſchöpft, ſondern 


aus der Bürgerſchaft ſelbſt waren Viele zu Grunde 
gerichtet. Der Magiſtrat löste ſich auf; die bairiſche Regie⸗ 
rung ſubſtituirte eine Munizipal-Verwaltung mit einem Com⸗ 
munal⸗Verwalter und 4 Munizipal⸗Räthen (a. 1811). Die 
Juſtiz⸗ und Polizei-Verwaltung zog das Landgericht an fic. 

Nach ber Zurückgabe des Innkreiſes an Oefterreid tra- 
ten die Mtagiftrate wieder ins Leben; Schärding, an den 
Kammer-Reveniien verkürzt, founte feinen Magiſtrat nicht 
vollſtändig organifiren, fondern blieb in Suftize und Polizet- 
Angelegenheiten dem k. k. Pfleggerichte untergeordnet, 

Für die Communal-Verwaltung wurden 1 Biirgermeifter, 
4 biivgerliche Rathe, und 5 Bürger⸗-Ausſchüſſe gewählt. Sn 
Folge ber conftitutionel[en Meugeftaltung des Bfterreidhifden 


Staatenlebens wurde die BVerwaltung in den Landftadten 


ebenfalls neu organifirt; die Magiftrate hörten auf, es tra- 


') Das heutige, bem Sof. Peham gehsrige Malz⸗ und Sudbaus 
in der Paſſauer⸗Straße. pee ae a 
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ten mun GStabdtgemeinden ins Leben; die Stabtgemeinde 
Schärding erhielt 1 Bitrgermeifter, 2 Gemeinderathe (mit 
executiver Wirkfamfeit), und 8 Gemeinde-Ausfdiijfe (mit 
nur berathendem Wirkungskreiſe).') . 
On früheren Zeiten batten die Biirger allein bas Rect, 
fic) durch ben Handel gu bereidern, und iiberhaupt die gege⸗ 
benen Privilegien fiir fich auszubeuten; daher unterlagen fie 
aud der Beſteuerung purd den Lanbdesfiirften, muften fiir 
die Erhaltung und Vertheidigung der Stadt ſorgen, unb die 
Laften ber Stadt tragen; wer daher Biirgervortheile genie- 
fen wollte, oder ein biirgerlides Haus hatte, mußte die ac 
ften der Stadt mittragen helfen. Diefes galt auch fiir dex 
Adel; denn Grafen, Barone, Ritter 2c. fauften fic) Haufer in der 
Stadt zu ihrer Sicherheit, um yur Beit des Rrieges oder 
ber Fehde einen ſicheren Zufluchtsort fiir ihre Familien und 
befferen Habfeligkeiten 3u haben, theils aud) zu ihrem Ber= 
gniigen. Ungeachtet fie nun Befiger bitrgerlider Häuſer wa- 
ven, wollten fie doc) zu den Bedürfnifſen der. Stadt nichts 
beitragen, und entzogen fic) den gemeinfamen Laſten der Bür⸗ 
ger, mit benen fie doch die Vortheile des Stadtlebens genoffen. . 
Chen dieſes gab Anlaß zu häufigen Klagen der Biirger, 
und 3u den Befeblen ber Landesfiirften, dak adelige Perfo- 
nen benrStadtgericdte unterworfen feien, und bet fortdauern⸗ 
der Widerfeslichfett des BWhelS fam e8 fo weit, daß den 
Biirgern verboten wurde, künftighin einem Adelichen ein 
Haus in der Stadt zu verfaufen, und der Abel bequemte 
ſich zulegt. | 


Sm 13. und 14. Jahrhunderte, als bas Schloß zu Schär⸗ 
bing (1225) erbaut war, und der Markt um den Burg- Berg 
herum fid) vergrößert hatte, war wohl ber Markt mit Wall 
und Graben, aber uur mit einer hölzernen Umzäunung nad 
Augen verfidert. Erft c. a. 1882 wurden bie erften Stadt- 
mauern aufgefiibrt; fdon damals hatte Schärding denſelben 
Umfang, wie heut gu Tage. 

A. 1429—1437 gab H. Ludwig der Gebartete von 
Baiern-Ingolftadt ver Stadt Schärding, burd) Crweiterung 
der Graben, durch Wuffiihrung neuer Chiirme, Mauern und 
Bwinger, fowohl um die Stadt, wie unt bas Schloß herum, 
bie Geftalt einer ftarfen Feftung damaliger eit. 

Weil Scharding an den Gränzen gegen Paffau, und ge⸗ 
gen bas von Religions-Unruben durchwühlte Oberöſterreich 
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gelegen war, fo fate H. Wilhelm V. von Baiern feine. 
Landesmarken nach diefer Seite hin, den Zeithediirfniffen 
gemäß, gu beden und gu ficern, und ließ Daher a. 1595 
um bie Ringmauern der Stadt Schärding herum Bafteien 
mit Graben und Pallifaden-Werk auffiibren. 

Diefe Feftungswerke wurden vom H, Mar J. (a. 1623) 
und vom Churfiicften Ferdinand Maria (a. 1663) erneuert. 
und gebeffert. 

In dem öſterreichiſch-⸗ſpaniſchen SGucceffions-Rriege (a. 
1703) wurde Scharding als ein Hauptpaß gegen Oeſterreich 
erflirt, zur Confervirung Baierns. Sm Monate November 
1702 wurden die Feftungswerfe mit neuen Bruftwebhren, 
Pallifaden, Sturmpfählen und Schanzkörben verfehen, und 
fonft nocd neue Linien aufgefiihrt. _ 2 

Und im Monate April 1704 fing man an, Schärding 
gu einer Realfeſtung, die auch einem ftarferen Feinde wider- 
ftehen könne, umpugeftalten, unter der Leitung mehrerer bais 
riſcher und eines franzöſiſchen Ingenieurs; und bis a. 1705 
hatte Schärding als Feftung feit 1280 her einen jungfräu⸗ 
lichen Ruf behauptet. 

A. 1705 wurden aber auf Befehl der öſterreichiſchen 
Landes - Udminiftration zu München die Feftungswerke de- 
molirt, Somit horte Schirding auf eine Feftung zu fein, 
und doch im öſterreichiſchen Succefjions-Rriege (1742—45) 
ward Schirbding als ein widhtiger, fefter Platz ervachtet, und 
burd 3 Sabre von Oefterreichern beſetzt gebalten. 





Die Bürger Hatten das Recht und vie Pflicht, zur Zeit 
ber Gefahr und des Krieges die Stadt und die Burg vers 
theibdigen gu belfen. Gie gaben auc) mehrmals Beweiſe von 
- Muth und Tapferfeit, wie 3. B. a. 1310 bet der Belages 
rung Schärdings durch den öſterreichiſchen H. Fridrid den 
Schönen; a. 1363, wo fie in treuer Anhinglidfert fiir 


Oefterreih im Ran szeichneten, 
und das Städtchen die ſie aus⸗ 
zeichnende Anerfenn on Oeſter⸗ 
reid; a. 1434—1 Cubmig bes 
Gebarteten gegen d t unbd ber 
Biſchof Leonhard v Feinden bes 
fagert, ftandbaft wi unerſchüt⸗ 
terlich anhingen; a vaffentreten 
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pun 200 Bürgern ettte vor ber Befakuiigsmannfdaft ents 
ſtandene Revolte ſchnell gebändigt toorden war. 

Unter H. Mar I. muften alle Bürger in ben Wafer 
fich fiben, und felbft fic marſch⸗ und fcblagfertig halter; 
denn fie follten nidt nur die Stadt vertheidigen, fonder 
ubthigen Fallé eine ben Heerbann unterftiigende und ergän⸗ 
zende Reſerve⸗Miliz bilden; fiber diefe befebligte ber Stadt- 
bauptmann; die Schirdinger: bilpeten eine eigene Truppen⸗ 
Abtheilung, und Hatten eigene Stadtfabne; jur Landfabhne 
mußten fie ECinen Mann ftellen. - 

Seit jener a rühren die Schießübungen in dev im 
Startgraben befindlichen Schießhütte; wohl befteht anheute 
nod die Srbiigengefellfdaft, beren Mitglieder sur Sommers 
zeit, unter Ausfegung von Gewinnften in der Schußfertigkeit 
jth tiben und unterbalten. 3 

Wahrend der bairiſchen Regierungs-Epoche (1810 — 1816) 
thugten auf allerbodjten Befehl in Stavten, wie aud yu 
Scharding, National⸗Garden gebifoet werden, Anton Wienin- 
ger, Bierbrauer, tard Commandant dieſer F felier + Com- 
pagnie, welche ſammtliche Waffen- und Wachdienſte zu ver- 
feben hatte. 

Rac Cinfiibrung bes jtehenden Militärs lag zu Schär⸗ 
bing, als einem wichtigen Gränzplatze, zablreiches Deilitar 
in Garnifou. Die Haufer Xr. 137 und 154 dienten fiir ein 
Regiment al6 Kaſernen; das Haus Nr. 48 diente als Mi—⸗ 
litar-Spital. Bete Rafernen, 'a. 1009 durch den Brand zer⸗ 
jtdrt, wurden von der bair. Staatsbehirde an Private ver- 
Gufert. A. 1816 wurde bas vom Brande unverfehrt gebliebene 
Militdr-Spital-Gebaude zur Kaferne fiir 1 Compagnie In⸗ 
fanterie abdaptirt 7 


Einige Stadthanptiente von Sthärding. 


Cc. a. , 

1590 Rudolph Fretherr v. SHinbrunn auf Mat’ 
tau, Lanbrichter; 

1600 Wolf Sdlipfenbadher, Stadtbiirger; - | 

1609 Panett Veit v9. Leopredting gu Grünau, 
Landrichter; 

1626 Johann JSebinger, Stadtbuͤrger; 

1669 Andreas Lebel, Bürgermeiſter; 

1690 Franz Keckh, Bürgermeiſter; 

1695 Joſeph Marian von Leyden, Landrichter; 


c &. 
‘1707 
1731 
1740 
1766 
1786 
1800 
1807 
1816 
1817 
1845 


1854 
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YoRann Paul Vifder, Biirgermesfter; 

pS fete Mathias Zellner, Biirgermeifter; 

Sobann Thomas Canbderer, vandrichter⸗Amts⸗ 

Verwalter; 

Joſeph Carl Maurer von Kronegg, Land⸗ 

richter⸗Amts⸗ Commiſſarius; 

Joſeph von Ribes, tt Oberſt⸗ Wachtmeiſter 

und Platzmajor; 

Ferdinand Freiherr vo. Bela, k. k. Platzmajor; 
Graf, von Attems, ff Vlatz⸗Commandant; 
Llein, ff. Plagmajor; 


RM. Edler von Hengsherg, k. k. Oberſt⸗Wacht⸗ 
meiſter und Platzmajor; 


Peter Guftar Freiherr von Melcamp⸗Be au⸗ 
lieu, £ k. Kämmerer, Major und a ee 
Adolph Edler von Fligely, k. t. Oberftlieu- 
tenant und Btagfonmanbdant. 


Birgermeifter 


ber churfürſtl. bair, bann £ k. öſterreichiſchen landesfürſt⸗ 


1479 
1502 
1506 
1511 


1610 


ůchen Gränzſtadt Schärding.!) 


— Putz, Stadtlämmerer; 

eorg LZodhing er; 

pee Popp, Sivcermeifter; 
rhan Inzinger auf Inzing; 


Aegtbius Rothmabr? 


—— Achenſchachner aig Soe Jahre 


rgermeifter, zugleich — —— 
ſchlags⸗Einnehmer, ¢ 1616, 80 3 
Thomas Ram bfauer (Gaftioicts), — 


Chriſtoph Tobler; 


Peter Jebinger durch viele Jahre Bürger⸗ 
— zugleich Hofrichter von Formbach und Han- 
dels 


Hanns Bs ppl (Gajtiotrt§) ; 


T) Dee Titel derfelber in früherer Beit war: Grlgefreng. Gols 


veft, Ehrenfeft, — und Wohlfurnehm Girfidtig und —X 
Herr, Ihre Herrlichkeit. 
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1614 


1616 
1645, 
1651. 


1661 


Hann 8 Iſaak Ortner - (pugleis- churbairiſcher 
andſchafts Auſſchlags⸗Einnehmer und ——— von 


Suben, F 1645); 


Johann Sd ott (+ 1650); . 

Sohann Sebinger (Gandelsmann) ; 

Jakob Khreuger - (Handelsmann unt eingat 
wirth, + 1661); Sy age 

Hanns Abraham Ortuner pon Ort auf 
Urfdenbad und Rolenburg, Sr. k. k. apoft. 


röm. Majeftat. K. Seopold L Rath, gemeiner Land⸗ 


fhaft in Baiern Wuffdhlags-Cinnehmer, rind Hofe 


richter von Formbad (durd 36 Jahre Biirgermeifter, 


1665 
1686 
1690 
1691. 
110? 


1728 
1731 


1738 
1769 


- 1971. 
1775 
1780 


1792 
1811. 
1826: 
1850 


+ 1707 
‘Ferdi U3 and Mahr, Stadtridter und churfürſtlich 
ao... Lanbfejaft-Briingauffihlags-Gegenreiber, 


Andreas Reb el. (Weinwirth), + 1690; - 

Franz Kedh, Stadthauptmann (Weinwirth, t 
1690, zugleich Hofriditer von Fürſtenzell); 
Johann Sdhaggy, —— Verwalter, 
(Handelsherr, + 1707); 

Sohann Paul Btider, Stadthauptmann, chur⸗ 
fürſtlich ——— Candjdhaft-Grinjauffdlags-Cin- 
nebmer, ¢ 1730; 

Sofeph Raa bf (Berwalter der. Herrſchaften Re⸗ 
ding und Inzing, Weinwirth); 

Johann Mathias Zellner, Stadtrichter, 
Stadthauptmann und churfürſtlich bairiſcher Gand 
ſchaft⸗Granzaufſchlag⸗Gegenſchreiber; 


Wolfgang. Prieler, ———— babrifcher Land⸗ 


ſchaft⸗ Granzauffchlags Viſirer + 1771 


Georg Philipp Hackht Gugleich Stadtſchreiber), 


¢ 1775; 

Soafeph Winterſteller Weinwirth;) 

Mar Gerhardinger (Biexbräuer, + 1778); 
Ignaz Mar Pee Stadtridhter : und — 
(f 18. März :1808 
Joſeph Wishofer (Kupferſchmieb); 

Franz de Paula Kirchbäck re 
Eduard Kyrle Mpothefer); 


‘Sofeph Ky cle (Apotheter); ; 


582. 


Stadtſchreiber (Archigrammataei), Syndict 


ber. — bair., dann k.k. zfterreichiſchen Grainy: 
ftabt Sue 


1395 gen Berth o tb, “gleich tinge utr 
erthold Neuburger; 

1476° Georg Hiernftein;. ae oe ee 
1479 Andreas Tafhinger; i ws ke — 


1540 oe Reitter; ; a > — 


arimilian rls. 
1554 Rupprecht — 

1588 Gregor Stangl ,2m Reubaus. ada iaba. 
ezis bairifcher Hoffammerrath;..... + 
1590 Michael Citner,-Notarius publicuss. — 
1613 -Gallus Hartm ant, Notarius publicus;. = : 

1622 Gebaftian Fiernſchild; 

1629 Job Gaiger, hernad dofrichter zu Boumburg; 
1638 On uphrius ——— 

1651 Ambros Fridhl;. =. 

1661 CasparMand, ¢.-R. Comes palatinas et Notarius 
publicus ; 

1708 Georg Aumiller; 


1709 Sobann Georg Maphr, comes Palatinus , und - 


Verwalter der Herrſchaften Neuhaus, Rainding, Lauf⸗ 
fenbach, Rainbach und Oedenwieſen; 


1746 BhilippG@eorg Hachi (qugleid Burgermeiſter); 


1776 Sohann Rudolf Aigen, Stadt-. und Stadtge- 
riditéfchreiber; 

1783 Ferdinand Joſeph Zarmer, Sondicus (t 
28. März 1802 aet. 73); 

1802 Franz Wieshofer, hudicus; ') 


Cinige Stadtrigter von Shirding. 


1409 Roe echt, der Stadtridter; 
afob Urfinger; 

1513 Chriſtoph Wolf zu Hassendud;, 
15384 Hanns Tendhlinger; 

1552 Gebaftian BSruggner; 


) A. 1809 Juſtizrath bei der F. franzoͤſiſch⸗ —— ——— 
Ried; kündigte als folder im Namen des franzöſiſchen Kaiſers den 
4. Juli 1810 bem Stifte Ranshofen. die Aufhebung an. 
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Wilhelm Angermayr, churfürftlicher Gerichts⸗ 
ſchreiber. 


Einige Sirger wid Rathsglieder von Schärding. 


(Rus dem 14. 15. und 16. Jahrhundert.) 
Bernhard ber Grans, Biirger zu Scharding; 
pee Berghaimer, Birger: 

erta Presburgerin; 


—— Charg; 
ernhard Schlager; 


Ulrich Schneider; 


Wedlmuet (alias Wendlmuet); 

Ottlein der Khetlner; 

Conrad der Pfenning mar; 

4 und Stephan, die Seller bon Zell und 
tedau, fiegelmipige Birger von Schirding; 

Simon Töorſch; 

Wenzel Haindl; 

Erasmus Bladhfperger; 

RKuenger umd Katharina Ruenjzer, Singer au 

SGchirding ; | ? 

Wenzl Raickher, Thurner auf dem Thurm in 


der Feſte; 
Bernhard Chalinger; 
Sigmund Lederin; 


Erhard Strebler; 
——— 


anns Holzleitner am Salzmarkte; 
ermann Ottenberger; — 
Ulrich und Fridrich Ottenberger; 
Michael Melmiufl; 
Katharina Haid; 
Balthaſar Zaler, 
Martin Rümel, Notar; 
Jakob Seidl; 
Jakob Schregen; 
Jakob Schefmann; 
Leonhard Ottenberger; 
Peter Kaimb; 
anns Reiſchl; 
einrich Pinderz 
eonhard Golt{dmidt; 


oe, 
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anns Töttenweiſer; 
eorg Bad mar; 
eter w Ratharing Wallenreutteram Hidpid!; 
Weorg Färber; 
Stephan Weinperger; 
yo Pfetterga ft; 
akob Fiſcher am Nich pills 
Dietrih Oedenwiefer; 
Georg Gegmapr; 
Steen und Ratharina gf eel 
etnrid ber Bid (bei ber Mauer am Aichpüchl); 
Meiſter Hanns dey Pruckm eiſter; 
Oswald Maurer; 
Alexander Wolf zu Haggenbuch; 
ere Baumgartner ig dey Schmidgaſſe; 
ee Dedenwtefers 
Geor 
Jörg Borig | bstee bent pin am Aichpüchl); 
Jörg et Matthaus Gippl; 
Hanns Kotter; 
Ulrid Runawmpl; , 
Heinrich Milbeckh; 
Ülrich Zerer, Leonhard Schreck zu Gmaching; 
Andreas und Brigitta Tannbedh; _. 
Wolf Lechner; | 
ann$ Gteininger; : 
anns und Midael von Traun; 
Paul Wfinger und Magdalena, geb, Melmaufe ; 
anné und Margaretha Popp; 
anns Pug; 
Ulrid Fiezimaiſter; 
yous Guhl; 
ndreas Bud sbaum; 
Anna Färberin; 
Peter ee 
ot pretty 
tephan Törſf 
ee am Graben, | Mitglieder des innern 
— Brain, Rathes 
Jako Serfft, 
Hanns, ‘Sigmund und Os wald Eckher, 
Gebrüder, am Neuhaus; 


Katharina Leuſen; : ; 
Georg Reifinger (am Aichpüchl); : 
Jakob und ae lao Hundthad; 
Chriftoph Manhartseder; 

Ehrbare oo weife Erhart Eplhaufer 3n 


Schwarzgrub 
Ao ec Gifter: | 
ernbard Pöppl; 
Sob ft Raglberger, Bierbeduer ; 
Paul Manhartseder, Bierbriuer; 
Valentin Melman fl; 
Leonbarb Ginger; 
Katharina Hausbedh; 
Ottilia et. Cäcilia Chrafft; 
Wolf Weithmirtinger; 
Leonhard Gpeifer; 
Leonhard Prunner; 
Chriftoph Schuechl und Andra Stübl; 
Georg Hehenperger, Krämer; 
Wenzl Wuzler, Lebzelter 
Rone Pollan, Farber; 
afob Werl, Tuchmadher ; | 
Michael Rhaftinger, Tuchmacher; 
Chriſtoph Steigthaler, Maler ; 
Leonhard Neumayr, Riemer; — 
Georg Lifftenegger, Schiffmeifter; 


a. 1570 Ulrich Liifftenegger; 


Paulus Pülzl; 
Brigitta Holzer; 
Martin Adhenf dad ner; 
Georg Achenfdhadner; 
Hanns Adenfdadner; 
Chri ftoph Adhenfdhadner; 
eee Refd, senior ; 

eonbard und Georg Singer; 
lel Ginger; 


eter Sebinger; * 
anns Ortner; Mitglieder des 
anns Lindtner; ſiirnnern Rathes. 
anns Brau; - 


Aegidius Lindtner; 
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Hanns Niedermayhyr; 


Peter Febinger; 
Simon Prunhuber; 


Balentin Mühlperger; 

anns Plintenegger; J. 

faat Ortner; Mitglieder des 
Wolf Gerhardinger; innern Rathes. 


—— Pöppl; 

alentin Pfaffſtetter; 
Sobann Reſch, jun. 
Hanns Hörabeckh; 
Shriftoph Cobler; 
Peter Hallfperger; 


Wersethnif 


einiger pure Tugend, Gelehrſamkeit, oder fonft durch ihre 
hervorragende Stellung ansgezeichneter Männer, bie durch 


1512 


1543 


ihre Geburt der Stadt Schärding angehörten. 


Gregorinus Nadler, um 1460 yu Scharding 
geboren, Profeß des Ciftercienfer-Stiftes Fürſtenzell, 
wurde a. 1512 zum Abte diefes Stiftes-ermablt, und 
regierte 9 Sabre, ftarb ben 29. Auguſt 1521; ,vir 
litteris et virtute clorus“, fagte Bruschius. - 

Gregorius Lechner, zu Schärding geboren, 
a. 1543 Abt des Benedictiner⸗Stiftes Kremsmünſter, 


. ein durch Herzensgüte, Frömmigkeit und Wiſſen⸗ 


ſchaftsliebe ausgezeichneter Mann; der fein Stift mit 


neuen Bauten und Feftungswerfen umgab, zur Be- 


förderung der Wiffenfchaft, zur Hebung ber Sugend- 
bildung, die offentliche, lateiniſche Schule yu Krems⸗ 
münſter, als die erſte im Lande ob der Enns, 
a. 1549 eröffnete; K. Ferdinand J. ertheilte ihm den 
Titel eines königlichen Rathes. Bruschius ijt un- 


erſchöpflich in feinemt Lobe. Er ftarb a. 1558. 


ſchachner, Sohn des hieſigen 
$ Achenſchachner, wurde in der 
16. Jahrhunderts zu Scharding 
75 wabrend feines Wnfenthaltes 
un Wittenberg eine Clegie auf 
lHantſch, devicirte a. 1587 zu 
— res lateiniſches Gedidt dem 
Wolfgang Haymoltinger von Mühldorf. 





1683 


1725 


1727 


m=, 


Gregor Stangl anf Neuhaus und Rainbach, 
Rathsbiirger und Stadtſchreiber zu Schärding, ber- 
zoglich⸗bairiſcher Hoffammerrath, ſchrieb a. 1590 feinen 
fummarifden Bericht ,Som Amt und Urfprung der 
Regenten in Reinten.“ 
Wurde Gotthard Delmuckh, Sohn des gleid- 
namigen dabier anſüßigen HandelImannes vam Herjoge 
Mar J. in Baiern zum geheimen Rath ernannt. 
Serbinand Mayr, a. 1621 als Sohn eines 
eee zu Schärding geboren, wurde a. 1650 
octor ber Theologie, S. R. sedis apostolicus Pro- 
tonotarius, a. 1660 jum Probſte des S. S. Martini 
et Castuli Lob⸗ und Coflegiat-Stiftes gu Landshut 
ernannt, ftarb al8 folcher, a. 1676, 55 Sabre alt. 
Wurde Hanns Abraham Ortner von Ort 


‘auf Urfdenbad und Rolenburg, gemeiner 


Landfdaft in Baiern Auffdhlags - Chmehmer und 
Bürgermeiſter zu Scharding, von Sr. Ef. apoftol. 
thin. Majeſtät Kaiſer Leopold I. wegen befouderer 
BVerdienfte zum faiferlichhen Rath ernannt. 

Glarus Fapmann, a 1682 zu Schärding ge- 
borer, a. 1706 Profeß des Benedictiner-Stiftes 
Formbach, wurbe nad 13jährigem Priorate den 
17. Mai 1725 zum Stiftsabte erwählt. Als folder 
zierte ex bie dortige Kloſterkirche, und die Kapelle 
Maria am Gand mit ſchöner Stuccatur, mit neuen 
Gemilden und Altaren, baute ben ſchönen Kreuzweg 
nah Neuburg, und den noch fidtbaren Pfarrhof gu 
Antiffenhofer; übrigens war er durchwegs häuslich, 
eifrig und ftreng in ber RloftersDisciplin (monoculus, 
in disciplina argus, heißt es anf fetuer Grabſchrift). 
Hatte aber in dem öſterr. Succeſſions⸗Kriege an den 
in Baiern und Oeſterreich gelegenen Mloftergiitern 
viel auszuſtehen; ev ftarb als ber 49. Abt feines 
Stiftes den 12. November a. 1747, 65 Jahre alt. 
Stephanus Sdlager, a 1690 gu Schärding 
geboren, aim 28. Suli 1727 gum Abte ves Stiftes 
Fürſtenzell erwählt, berühmt wegen feiner Gottes⸗ 
furcht und Wohlthätigkeit, wegen der Wiederherſtel⸗ 
{ung ſeines Stiftes gleichſam als zweiter Stifter be- 
bekannt, der Erbauer der dortigen prächtigen Stifts⸗ 
ficche; er ſtarb a, 1764. 
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Um felbe Zeit lebten und wirkten mit rühmlichem 
Lobe im Weinberge des Herrn: 

Gottharnt Florian Paumann, der S. Theo⸗ 
logie Doctor, fürſtl. Regensburgiſcher Chorherr und 
Pfarrherr zu Rattenberg. 

Sobanu Yofeph Florian Fiſcher, J. U. 
Doctor Comes palatinus, protonotarius apostolicus 
juratus et immatriculetus und Pfarrer yu Pirnbach. 

Herculanus Vif der; al Sohn des Stadtbiir- 
germeifters Joham Baul Vifcher, a. 1689 zu Schär⸗ 
ding geboren, als Profeß des Chorherrenftiftes Suben, 
a. 1721 sam Stiftsdechante erwühlt, welher Würde 
7 ex durch 23 Sabre ruhmwürdig  vorftand. 

1770 Ambrofius Chriftianus Kreuzmayhr, a. 
— 1726 als Sohn des hieſigen Stadtpfarr⸗Chorregenten 
geboren, a. 1747 Profeß des latedmifehen Chorherren⸗ 
Stiftes Reichersberg, ward er Stiftsdechaut, a. 1765 
Pfarrvicar zu Ort, und am 28. Mat 1770 zur 
Würde des Stiftsprobſtes erhoben. Er war ein 
ſehr wirthſchaftlicher, ernſter und höchſt würdiger 
Mant von hoher, ehrfurchtgebiethender Geſtalt, er 
baste die ſchöne Bibliothek, ben Speiſeſaal und 
_ anbere hübſche Gaſtzimmer, ſtellte den Kirchthurm 
her, und ließ die Kirche am Plafonde al Fresco aus- 
malen; a. 1787 wurde er Adminiſtrator des Stiftes 
Suben, und ſtarb als Jubelprieſter ben 17. Jänner 
1310, 84 Sabre alt. — 

Den 28. September 1729 betrat ber Barbe Sined 
„Michael Denis” wm Sdirding bie Welt.) 
Sein Bater war Johann Rudolph Denis, ber Rechte 
Licentiat, ber feine Wiffenfdaft mit mufterhafter 
Redlichkeit unb Uneigenniigigheit zuerſt in Schärding, 
dann als BVerwalter auf dem Schloße gu Haidenburg 
(im BVilsthale) ausiibte. Michagel Denis trat, nade 

— dem er ſeine Borftudien zu Paſſau gemacht hatte, 
a, 1747 zu Wien in ben Jeſuiten⸗Orden, ſtudirte 
und docirte in den Collegien zu Gratz, Klagenfurt 


) Gr wurde in dem. damals von Leoprrechting'ſchen, jest Joſeph 
Meiſter'ſchen Haufe seb Mvre. 71 in der Stadt geboren, und erhielt ta 
ber Tanfe ven Namen: Joannes Mep., Gosmas Michael, fan Tauf⸗ 
pathe war Mathias MaMBid, Weinwirth und Mitglied des imeren Rarhes. 
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und Preßburg, Philofophie, Rhetorik und Poeſie, 

“wurde a. 1760 Lehrer der Litteraturge}chicte am 

Cherefianum zu Wien, ſpäter Vorſteher ber: Garelli’- 

ſchen Bibliothef, dann k. £ Hofrath und erfter Cuftos 

ber k. k. Hofbibliothek in Wien. Cr: war als tief- 

gelehrter Vibliothefar, als Bibliograph, Sprachfor⸗ 

fer, als Bater und die Bierde ‘ver Dichter am 

Sfter, als frommer -Priefter gleich ausgezeichnet. Die 

Ueberfegung der Bavdengefduge Ossians hatte ihn 

unfterblid) gemacht; er ‘hatte die Litteratur mit vielen 

neuen Werken bereichert; ex ftand mit ‘den .gelehrte- 

ſten Männern feiner eit in. inniger, Verbindung, 

und geno die Liebe und Hochachtung feiner Zeitge- 

noffen, der PBroteftanten -fowobhl, whe der Katholiken, 

und bie Huld des faiferlichen Hofes im Hohen Grave. 

Gr verfdied den 29. September 1800 31 Wien; 

fetne irdiſche Hülle wurde zu Hütteldorf beigefegt. 

Durch die Stiftung eines Stipendiums für Studirende 

aus Schärding hatte ſich Mt. Denis in ſeiner Vater⸗ 

ſtadt verewigt; möge ihn auch dieſe dankbar verewigen!") 

Bon a, 1789 bis 1792 war Joſeph Doſch, ein 

Bruder des gleichzeitig als Bitrgermeifter, Stadtridter und 

Poftmeifter zu Schärding fungirenden Ignaz Doſch dabier 

Dechant und Stadtpfarrer, wurde aber a. 1792 al’ Dom⸗ 

herr nad Ling. befirdert, wo er auch a. 1807 als Domprobſt 
und Stadtpfarrer bas Reitliche fegqnete. 7 

A, 1764 fant bier yu Gcharding, als der Sohn -eines 

bürgerlichen Weifgdrbers (198) Gebaftian Bingen; 

Gresbad zur Welt. Er ward feit. 1787 Profeß des 

Benedictiner-Stiftes Ober⸗Altach (unweit Stranbing), docirte 

als Profeffor aus den theologifdhen Fächern fowohl im 

Stifte, wie zu München, trat a. 1803 bie. Pfarre Bogen: 





) J. A. Kaltenbrunner befingt Sdharding mit Begug auf den 
hodgefeierten Denis folgender Weife: a 

»Stad then am grinliden Inn, du biſt nicht die lepte ber Schweftern, 
Höher hebe die Bruſt, ftolzer erhebe dein Haupt! 

Biſt bu aud Fein, und felten genannt, dod) jeder der Sanger, 
Welden dies Land gebar, weihe dir freundliden Grup! 

Laßt vor bem inneren Blick' vordber zieh'n ein Jahrhundert, 

Und mit freudigen Laut’ tint euch bie Stimme heraus: 
»@ined. den Varden, den Rubin bes Baterlanhs hab id) geboren! 
Ghret bie Heine Stadt, die ihe erblidet vor Gud!” - 
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herg (bei, Ober⸗Altach) und a. 1812 die Pfarre feiner Vater⸗ 
ftadt an, uud- wurde hier mit der Wilrde -eines Dechants 
und. Confiftovial-Rathes betraut. Seine Gelehrfamfeit, 4) 
feine Gediegenheit und Gewandtheit als Kanzelredner, ſeine 
Befheidenheit und Wobhlthitigfett war befannt.- Er machte 


ſich vorzüglich um die Wiederherſtellung der Stadtpfarr- 


fire aus ihren Ruinen febr verbdient, und verlieg, als 
Muſter eines würdigen, eifrigen Priefters, eines äußerſt 
Tiebevollen Seelenführers nnd väterlichen Hirtens, unter 
ungebeuchelter Betrübniß feiner Pfarrgenoſſen und Aller, 
bie thn kannten, das Zeitlide am 6. Dezember 1829, 65 
Sabre alt. Die Stadt Schärding ehrte fein Andenfen da⸗ 
burd, bag fie ihm ein ſchönes Grabmonument feken lief. 
Sim freundliden Andenken vieler Bewohner Schärdings 
lebt noch fort, bev bier a. 1762 geborne, wegen feiner Liebe- 
vollen, anfprudslofen Befdheidenheit fowobhl, wie als geift- 
lider Schriftſteller bekannte Fran, de Paula Huemer, 
feit a. 1825 Beneficiat der Cifenthal,-Stiftung und bas Zeit 


lice. ſegnend a. 1849. | 


Sn. nod) nidt ferner Bergangenbeit verließ den irdiſchen 
Schauplatz der als em, erleuchteter Oekonom allbekannte 


FelixWieninger, bürgerlicher Bierbräuer und Realitäten⸗ 


Beſitzer zu Schärding, der durch die vielſeitige Beförderung 
der rationellen Landwirthſchaft, durch die Verbeſſerung und 
Vervollkommnung der Ackerbau⸗-Geräthſchaften, durch die groß⸗ 


-———_ 


| 1) Viele, groͤßtentheils geiſtliche Schriften, theils lateiniſch, theils 
deutſch, wie auch viele Reden von ihm erſchienen in Druck. 
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ant 12. Deyember 1852 im Beifein vieler Rotabilitdten 
und anderen deforirten Celebritäten durch ben k. k. obder⸗ 
ennſiſchen Statthalter Freiherrn Eduard von Bach feierlich 
vollzogen worden war. Der Gefeierte überlebte dieſe Aus⸗ 
zeichnung nur etwas mehr als 4 Jahre; er ſtarb den 22. 
März 1857, 70 dahre alt. 


Anweſenheit, anh Durchreiſe hoher und höch⸗ 

ſter Perſonen in —— ſoweit dieſe aus 
der Geſchichte bekannt iſt. — 

E a. 


1233 Deriog Otto, ber Erlaudte von Baiern, 

chärding erobernd; 

1286 Raifer Fridrich IL, anf feiner Reife von Wien 
nad Deutſchland hinaus; 

1257 Herzog Pryemyfl Ottokar von Böhmen, 

chärding erobernd und verbrennend; 

1283 eins Heinridh von Niederbatern befeftigt 

ärding gegen H. Albrecht von Oefterreid; 

1308 (13. Mai) Die Herzoge Otto und Stephan 
bon MNiederbaiern, verleihen dahier bem Kloſter 

»Formbach Manthfreiheiten ; 

1310 (circa Festum Jacobi & assumtionis B. M. Virginis 
Herzog Fridrich der Shine von Oefterrei 
belagert Schärding durch 3 Monate vergeblicd ; 

1345 Raifer Ludwig ber Baier, ernenert dabter die 
dem Gtifte Reichersberg gegebenen Mauthfreiheiten; 

1347 — Derſelbe Kaiſer Ludwig der Baier, 
auf der Reiſe nach Wien; 

1354 Kaiſer Earl IV. von Bohmen, anf ſeinem 
Zuge nad Ron; | 

1358 (Mai) Herzog Albrecht Il. (ber Lahme) von Oeſter⸗ 

reich, befichtiget feine nene Beſitzung Schärding; 

1369 (29. Septh. — 3. Oftober) Die Herjzoge Al brecht OL 
bon Oefterreih, Stephan, der Fiingere, und F rie 

“brid von Baitern, nebft vielen Grofen und Rit- 
tern aus Oefterreidh und Baiern; des Friedensgeſchäf⸗ 

: teS wegen um die Abtretung von Throl an Oeſterreich; 

1388 Herzog Albrecht 1. von Baiern= Straubing, - 
wegen bes Baues der Stadtmanern von Schirding ; 

1429—37 Herzog Ludwig der Gebartete vow Baiern- 
Ingolſtadt, wegen Befeftignng Sdhirdings ; 


fos) 


1447 
1461 
1470 
1490 
1518 


1580 
1620 
1683 
1703 
1703 
1704 
1741 
1742 


1745 
1764 
1779 
1790 


1792 
1809 


899. 


(Auguft) Herzog Heinrid von Batern-Landshut, 
gibt ben ivbingern einen Gnadenbrief; 

Herzog Ludwig der Reiche von Baiern, und Herz 
108 {bret (VI.) von Oefterreich beſuchen fich gegen: 
fettig und befprechen fic) wegen zu leiſtender Kriegshilfe; 


. ape Herzog Georg der Rei he von VBaiern- 


nbshut nimmt von den Schärdingern die Erbhuldi⸗ 

ng entgegen, und gibt ibnen einen neuen Gnadenbrief ; 
— Georg der Reiche von Baiern lagert 
ſich zu Schärding mit 1200 Kriegern, und fährt 
dann mit denfelben aad Wier; 
Raifer Mtarimilian L von Oeſterreich, auf 
der Reife von Augsburg nah Wels, und wird dabhier 
von den oberöſterreichiſchen Ständen begriigt; 

erzog Wilhelm V von Baiern; 7 | 
Suli) Herzog Maximilian 1 der Katholifa 
von Baiern, auf feinem Buge durch Oberöſterreich 
nad) Böhmen zur Schlacht am weißen Berge; 
(Sulit) Churfürſt Maz ECmanuel von Baieru, 
auf jeinem Zuge nach Wien gegen vie Türken; 
(Dezember) DHerfelbe, um bie Fortificationen zu 
Schärding zu befidtigen; 
to März, 13. April) Derfelbe Churfiir ft; 
Sinner) Derfelbe Qhurfiirft, 
(Auguft) Churfürſt Carl Albrecht von Baiern, 
lagert fic) vor Schärding; 
(17. November) Großherzoz Franz; Stephan von 
Toscana, Gemahl der Königin Maria Therefia, 
nahm yu Schärding fein Gauptquartier; 
(September) Königin Maria Therefia mit 


ihrem Gemahl Franz; Step han; 


Raifer Fran; Stephan mit den Prinjen Joſeph 

und Carl; . 

(Oftober) Raifer Fofeph IL befichtiget bas neu⸗ 

erworbene Sunviertel ; : 

— Kaiſer Leopold IL. reist zur Kaiſer⸗ 
önung nach Frankfurt am Main, übernachtet gu 

Schärding, und zahlt 900 Gulden; 

{Suli) Kaiſer Franz I veifet durch Schärding 


zur Kaiſer⸗Krönung nach Frankfurt am Main; 


(9. bis 25. April) Kaiſer Franz L von Oeſter⸗ 
reich hält zu Schärding Hoflager, um dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze in Baiern näher zu ſein; 


(16. Oftober) Raifer Napoleon L von Frank: 
reid, reifet von Wien über Scharding nach Paſſau; 
(12. Aung.) Großherzog FerdinandvonWürzburg; 
(20. März) König Auguft bon Gadfen, mit 
ben Prinzen fliehend ; 
(19. Geptemb?) Ri nig Fridrich son) anf der 
Wiirtemberg; Reife zum 
(28. Dezember 1814) zurück. Fürſten⸗ 
Großherz. CarlLudwig von Baden; ( Congrefe 
Churfiirft und Landgraf Wilhelm vony nad 
effen-Caffel;. ; Wien. 
13. Aprif) Erzher zog Carlvon Oefterreitd; 
15. Dezember) Erzherzog Carl von Oefter- 
reid, nad Wien zurück; 


| ‘ Mai) Erzherzog Ludwig v. Oefterreid; 


20. Mai) König Hieronymus Bounaparte 


“pon Weftphaler ; 


(3. und 4. Suni) Erzherzog Ferdinand, Krone 
pring von Oeſterreich; 

‘4 Suni) Erzherzog Sofeph, Palatinus v. Ungarn; 
9. Sunt) Kaiſerin Maria Luife, von Paffar 
nad) Wien ; — 

(9. Suni) Talleyrand, Admiral Smith, Wel— 
lington, Fürſt Schwarzenberg; 

(Suni) König Ludwig bon Baiern, von Lam- 


bach nach Paſſau; 


September) Staatsminiſter, Fürſt Metternich; 
März) Erzherzog Ferdinand von Deſter— 
reich⸗Eſte; 

(Juli) Herzog Luitpold, Pring von Baiern; 
(Auguſt) Erzherzog Johann von Oefterreid; 
(Mai) Erzherzog Johann von Oeſterreich, 
als deutſcher Reichsverweſer nach Frankfurt am Main; 
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich; 
(Sinner) H. Carl Fridrich, Kronprinz von 
Würtemberg mit ſeiner Gemalin Großfürſtin Olga; 
(11. Oktober Kaiſer Franz Joſeph I. von Oeſter⸗ 
reich, auf der Reiſe nach München zu ſeiner ihm angelob⸗ 
ten Braut, der bairiſchen Prinzeſſin Eugenia Eliſabetha. 


Gopogeaphie von Schiehing, 


A. Ginige gengrapbifch:-gefchichtlice No: 
tizen fiber Den Jun⸗Strom und fiber die 
beiden Flüſſchen? Mott und Bram. 





Unter den herrlichen Flupthilern, womit bas ſüdliche 
DOeutfdland vor, und in den Alpen durch die Natur, die 
Geſchichte und bie Kunft ausgezeichnet ift, wird dem beſchauen⸗ 
ben Wanderer bas Chalgelande des Buns ftets in lebendi- 
ger Erinnerung bleiben. Denn die zahlreichen Ortſchaften 
rechts und links diefes mächtigen Flupes, zunächſt die Stadte 
und Fleder, mahnend an bie fernen Zeiten bes Alterthums, 
bie grofartigen und anfpredenden Denkmäler der Gefchicdte, 
bie Warten und Burgruinen, die verfallenen Whteien und 
Kirchen, die am Inn hinab, mannigfaltiger, als irgendwo, auf⸗ 
ragen, und die insgefammt Wahrzeichen eines hingefdwunde- 
nen Fürſten⸗, Volks⸗ und Familtenlebens find; anbderfeits 
aber die iippig grünen Gefilde mit ihrer anmuthigen Ab⸗ 
wechslung von “Feld und Wald, find e8, die den Reiſenden 
theilS fo ernft, theilS wieder fo gemüthlich anfpreden, be- 
founders, wenn er feine Route weiter hinab, durch das bai- 
riſch⸗o6ſterreichiſche Innthal bis zur Donan verfolget, follte 
er da nicht von den Reizen der mannigfaltig geftalteten Land- 
ſchaft mit ihren fruchtbaren Criften, und mit den dazwiſchen, 
gleich azurnen Bandern dabhinwogenden Fluthen bezaubert 
werben ? 

Dev Jun, fener Flug nämlich, ber den anliegenden 
Landſchaften zum Theile den Namen, wie die Vollendung 
ber Schönheit und Leben verleihet, entfpringt in ber Schweiz. 

Nad der Etymologie bedeutet Inu, Fu, Ihn, ein reißen⸗ 
bes Wafer, Tne geſchwinde, Z non, eine fprudelnde Quelle, 
Hin, olim Ginft, lateiniſch heißt er: Oenus, Aenus, von 
bem ber alte Dichter fagt: Rapido gurgite volvitur oenus,“ 

Raum iiber einen Strom in Deutfdland, find die An⸗ 
gaben hinſichtlich des Urfpunges fo verfdieden, wie über 

26 
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diefen größten Nebenflug bet Donan in Deutfdland; dod 
Folgendes fteht bet ben meiſten Geographen feft: 

Der Inn entfpringt auf dem ſüdlichen Abhange des SGepti- 
mer's in Graubiinden (Ober-Engadin) in einer Meereshöhe 
vor 6000 — 7000 Fup, fließt kurz nach feinem Entſtehen 
purd den fleinen unginer-Gee (Lago di Lungin), ftiir;t 
bann in wilben Cascaden ins Mtalojer-Thal herab, wird 
‘bei dem & 


eim 
Faet⸗Thal 
den Gebir 
ſtrömt er 
und tritt 
Martinsbrücke ins Tirol ein, vurch deſſen Felſen und Ge- 
birgsmaſſen er ſich ſein Bett gewaltſam gebrochen hat, und 
durchſtrömt es, nachdem er das Waſſer von mehr als 66 
Gletfchern aufgenommen, und bei Hall (unterhalb Innsbruch) 
ſchiffbar geworden, bis Audorf bet Kufſtein in einer Lange 
von 25 Meilen, und wälzt dann ſeine tiefen, hellen und 
hellgrünen Fluthen, zuerſt in nordlicher, dann in nordöſtlicher 
Richtung in vie. Ebenen Baierns und des Innviertels, wo 
er nach einem Laufe von 62 Meilen, von denen 41 Meilen 
floß⸗ uno ſchiffbar find, bet Paſſau in die Donau ftürzt, 
und zwar mit ſolcher Gewalt, daß ſeine hellgrünen, mit den 
tiefgrünen ber Donau ringend, mehrere Stunden im Laufe 
noch erfennbar ſind. 

Bei ſeiner Mündung iſt er nahezu 700, die Donau 
kaum 600 Fuß breit, und trägt eine Ladung von 800 bis 
900 Zentner. Dieſer Umſtand allein, nebſtdem, daß ſeine 
Queklen nm fo Vieles hbher lbegen, als bie der Donan, 
würden hinreichen, ihn, dem allgemeinen Mißbrauche zum 
Trotze, als Hanptſtrom ves Donaugebietes zu bezeichnen, 
wenn die Geographen der neueſten Zeit nicht ohnehin über 
ſeinen Vorrang ſo ziemlich einig wären. 

Bis Innsbruck hat er ſich bereits auf 1700 Fuß, und 
bei Pafſau auf 932 Fuß niedergearbeitet. 

Auch den Römern war der Jun wohl bekannt, und er 
fom nen trefffid zu ftatten; fie ſchlugen bei Innsbruck 
(Oeni pons, Oeni pontum), bei Pfünzen CPons ‘Oem, Pontena) 
in der Mabe von Rofenheim, nad bet Paſſau (Batava. castra, 
und Bojodurum) ihre Briiden, tvieben anf demſetben leb⸗ 
hafte Schiffahrt, und verführten den Ueberfluß ved Getreives, 
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ben Rriegsbebarf fiir die römiſchen Gransfeftungen, und — 
andere Lebensmittel auf bemfelben. 

Bei Kloſter Hohenau und Wafferburg wurden die grofen, 
bis Ungarn gebenden Frachtſchiffe gebaut, daher heutzutage 
nod bie Venennung „Hohenauer“ fiir diefelben beftebt. ') 

. Sat Leben bes h. Severin (von Eugippius) wird gemeldet, 
bag ſchon damals (a. 460 & 470) and a, 554, a. 609, 
a, 680 Proviant aller Art mit Ladungen über 110 Rentner 
auf dent Sun aus Rhatien nah Wien verfilhrt worden fei, 

Bur Beit der Romer machte ber Sun die Grange zwiſchen 
Vindelicien und Noricum; heutzutage grangt er in ſeinem 
unteren Stadium den öſterreichiſchen Junkreis von Nieder⸗ 
Baiern ab. 

3m Wittelalter, wo per Handel, ber. Waaren- und der 
Provianttransport haufiger zu Waſſer geführt wurde, war 
deßhalb die Schiffahrt auch auf dem Inn aus Rbatien und 
Noricum zur Donan eine andere, viet (ebhaftere, darum 
aud) bie Gtidte am Inn bereicherndere, denn heute; vor⸗ 
züglich welche Menge Salzes wurde vom alfeiner-Galy 
bergmerfe nad) Baiern, Oefterreichh und Böhmen auf dem 
Inn verführt; nichts zu fagen von den Waaren und Weinen, 
nie aus Welſchiont durch Tirol, dann weiter auf dem Inn 
wach Baiern und Oeſterreich verfrachtet wurden.) 

Darum weiſen die Urkunden des 11. Jahrhunderts 
ſchon, auf die „urbana loca“ längs dem Sun ſo bedeutſam 
hin; aber damals wurden auch die Ufer und die Leinpfade 
des Flußes gang anders gewahrt, als in der Neuzeit. 

Der lebendige Verkehr veranliaßte die Fürſten, längs des 
Flußes Zollſtationen ee Einheiſchung des Fahr⸗ und Fracht⸗ 
zolles zu errichten; aber auch das Straudrecht und die 
Grundruhr wurde Seitens der adelichen, ees Grund⸗ 
herren geltend co : 


ii, Kornmeffer und dad 


‘rumentarias, Proviant⸗ 
en Walfd-Weire; dort, 
epen Marmor und Ala, 
te Giſengeſchmeide; fein 
t. Schild macher, Péeile 
hon zu ben Roͤmerzeiten. 
ard fiber Benedig, Pifa 

, Seide, SGpezerei aller 

@attung auf bem Sunn 2. in bie Donau gebracht. (Sidotfe |. 888. 
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Der Bun führte einft Perlen, Gold und Silber mit 
ſich. Schon die Bojer Hatten ihre berühmten Golbwafchereien, 
bie eine ergiebige Ausbeute lieferten. Auch die Römer beuteten 
ben Inu in diefer Beziehung aus, und nod im 12. Jahrhun⸗ 
verte befanden fic um Gurten, Rosbach 2c. eigene Goldwäſcher⸗ 
famifien, und a. 1140 wies Erzbiſchof Conrad von Salzburg 
aus ber Zunft der Golbwifder am Jun eine Familie zum 
Kloſter Reichersberg fiber, ein Beweis, dak damals nod 
bie Goldwäſcherei in einigem Flor geweſen fei. 

Anheute liefert der Inn eine reichliche Ausbeute an 
Fiſchen, und gwar an ſchmackhaften Huden (von 30—100 
Pfund), Hechten (bie gu 30 Pfund) Afden, Rutten, Bar⸗ 
men, Brachſen, felbft and Fijdottern. 
— Dee Bun überſchwemmt gerne, wie alle Gebirgswaffer 
im Frühjahr und Gommer; bei mindérer Bevslferung gee 
ſchahen (4. B. a. 1156, 1179 2c.) ſeine Ueberſchwemmungen, 
wie die aller fibrigen Flüſſe, noch mit geringeren, {pater 
aber mit befto empfindliceren Gchaden; fo a. 1438, 1501, 
1562, 1598, 1606, 1705, 1786, 1787, 1840, bet welchen 
Ueberſchwemmungen bas Waffer eine Hibe von 30—40 
Fuß liber das Normal-Niveau erreidte, und fohin die Shee 
nen bes Rotthales in einen: weitgedehnten See verwandelte. 

Es ift feineéwegs eine aus ber Luft gegriffene Behaup⸗ 
tung, dag die unm Schärding befindlichen Dhalebenen, fo 
wie bie, befonders am finfen Snmufer fic hinaufziehenden 
Ebenen einft (etwa nocd vor 2000 Jahren) ein feebedectter 
Boden gewefen feien. Denn damals war die Wafferpaffage 
bet Formbadh nod nidt fo geräumt, wie dermals, fondern 
eine Unmaffe von Felfen, die aus dem Flubbette fich erhoben, 
und in einer ununterbrochenen Verkettung gleichſam beide 
Ufer vereinigten, verfperrte den Ablauf bes Wafers, das 
baber weithinanf aufftauend, den fladen Thalboden iiberdectte, 
und einen See von groper Ausdehnung bildete. 

Für dieſe Behauptung diirften zeugen die fteifen, abge- 
ftuften Abhänge bes rechten Innufers, die unverfennbare 
Spuren von Ausſpülungen tragen hiefür ſpricht ver Kieſel⸗ 
und Gandboden des unteren Rotthales um Wilrding, Po⸗ 
ding, Hartkirchen, Mittich, vorziiglid) in der Königswieſe, 
barin vielfach bie und ba fich Vertiefungen als Spuren ebe- 
maligen Rinnſales weiſen; biefes befagen unwiderlegbar, 
aus dem Boden hervorragende, dermals iiber das Normal⸗ 
Niveau um 6 Klafter höher gelegene Felstugelu (ber Pram 
entlaug und beim Degenbergergute) die obenauf, nur von 
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branbdenden Wogen ausgefpillte Aushdhlungen und Vertie- 

fungen verfdiedenfter Form und Größe weifen; ein Beweis, 

bag im grauen Alterthume die Wafferflache des Inns um 
ae 36 — 40 Fuk haber, als jest, gefluthet haben 
mußte. 

Die Bojer, und nach ihnen die Römer wollten, nach⸗ 
bent fie Herren dieſes Stromes geworden waren, ihn dienſt⸗ 
bar und ſchiffbar haben; darum raumten fie bie größeren, 
bie Schiffahrt hemmenden Felfenmaffen bet Formbach und 
Schirding hinweg; und fo geſchah die grofartige Abzapfung 
bes weithin fic) dehnenden Gees; biel fruchtbares Land 
wurde fiir die Cultur gewonnen, cofonifict, Feftungen, Man- 
siones, Heerftraffen entftanden [Gangs des Inns. 

Der Inn erhalt feine Verſtärkung durch eine beden- 
tende Anzahl von Nebenfliiffen und Bächen, von benen die 
vorzüglichſten a) am linken Ufer find: — | 

1) Bei Landed die mit ber Rofanna dereinigte, und 
vom Arl-Berge fommende Crofanna; 

A bie Brandenberger-Achen; 

3) bet Rofenheim die mit Schlier-Ach und Cengnad 

-  . veretnigte Mangfall; | 

4) bei Neudtting die Iſen; 
5) bet Scharding die Mott; 
b) am redten Ufer: 
6) ber Pib- Bad; 
7) der Oetz-Fluß, ver bas Waffer aus dew höchſten 
Bergen Tirols dem Inn zuführt; 

5} bie Melach; 

9) die vom Brenner herabjtiirjende Gill; 

10) die durch bie Gerlos verftarfte Riller; 

13) ber Wirgl- Bad; | 

12) bet Mtarfl, die aus bem Chiemfee ftrdmende, und du 
bie Traun verftirfte Wl 3; 

13) bie Salzach (Juvavus, Ivaro, Igonta, Salzaha), der 
größte Nebenfluß bes Inns; fie entfpringt im Ober⸗ 
Pinzgau im Hintergrunde der Krimmel als Ade, 
ftiirzt 2000 Fuk, in 5 Cascaden, einen der impofantefter 
Waſſerfälle Curopas bildend, herab, vereiniget fich mit 
ber hon Mord fommenden Galza, und tragt erft von 
ba ben Namen Galzach; fie fließt guerft in öſtlicher, 
bann in mehr nördlicher Ridtung, nachdem fie eine 
bebentende Zahl von Wildbaden und Fliiffen (dar⸗ 
unter bie Lammer, Alm, Saale) fich gugeeiniget hat, 


406 


nad einem Lanfe von 36 Meilen, von dene 12 Meilen 


ſchiffbar find, bem Inn gu, mit dem fie fic) bei Hein 


ming im jaudernden Vordrange vereiniget ; 

14) bei Braunaus die aus dem Mtatt- und Crumer-See 
fommende Mattig; 

15) bet Mülheim bie Ach; 

16) bet Obernberg bie Gurten; 

17) bei Mtitterding die Antiffen; und 

18) bet Scharding bie Pram. 

Für unfern Zweck geſchehe nur von der Rott, und der 
Pram eine nabere Erwähnung. 

a, Die Nott, Rot, Rota, Rotah, eructatio, 
eruptio fluctuum (Angelus Rumpler; ruber Flu- 
vius) Hat ihre Quellen bet Oberbergfirdhen (Landgeridts 
Neumarkt) in Oberbaiern, verſtärkt fic bald mit ber Bina 
und andern Baden, fließt in größtentheils dftlider Ridtung 
durch bie Landesgerichts-Bezirke Neumarkt, Cggenfelden, 
Pfarrkirchen, Griesbach und Rotthalmünſter, nach einem 
Laufe von 12 deutſchen Meilen dem Inn zu. 

Die Rott kömmt urkundlich a. 748, 749, 759, 770, 
7194, 803, 816, 823, 825, 854 2¢. vor, und nach ihr wurde 
ber anliegende Gau Rotahgau, Rotgau, und bas heutige 
Rotthal benaunt. Die Rott ift übrigens ſehr fiſchreich und 
betriebreich. Bei längerem Regenwetter trift fie gerne aus 
ben Ufern, und verheeret die Miederungen. 

b. Die Pram, Prama, Proima (Krebfenbad ?) 
entipringt an den nordweftliden Abhängen des Hausrud- 
berges aus mehreren Quellen, die kaum vereinigt ben Na⸗ 
men Pram tragen. Gie flieRt zuerſt in nördlicher, bann in 
nordweftlider Richtung, in einem vielfach tragen, in vielen 
Gerpentinen gewundenen Laufe von 6 Meilen, nachdem fie 
36 Mahl⸗ und Gagemiihlen und 3 Oelftampfe in Betrieb 
gefegt hat, unterhalh Schärding in den Sun. Shr Gefalle 
betragt 580 Fuf. 

Bei langerem Regenwetter und Sdhmelzen des Schnees 
trift bie Bram häufig aus den Ufern, und berurfacht da 
nicht unbedentenden Schaden an dew Mühlen und Feldern, 
vorzüglich um Bell, Wndorf und Schärding; wird aber aud 
manchmal fo wafferarnt, dag viele Mühlen und Mühlgänge 
feiern ntliffen. Die bedentendften Nebenbache der Pram find: 
ver Raaberbach, der Pfutterbach, ber Reinbach, der Biberbad, 
der Loblerbach, dant tod der Meſſeubach. Die Pram 
birgt in ihrem oberen Laufe ſchmackhafte Fiſche und Krebfen. 


| 
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Urkundlich kommt diefes Flüßchen a. 1140 und 1150 vor. 
Das Pramthal, ſeit friihefter Zeit bewohnt und cultivirt, 
ift freundlid) und frudtbar, und wird ia nächſter Zukunft 
durch die von Ling nad Baiern fich hier durchziehende Eiſen⸗ 
baba größere Lebendigkeit erhalten. 

Der Gun wurde mehrmals zur Reiſe hoher Perfouen 
benitgt; fo 3. B. beniigte ihn &. Maximilian J. einigemal 
zur Fahrt von Sunsbrud nach Oeſterreich; fo fubr (a. 1552) 
Churfürſt Moriz von Sachſen auf demfelben von Inns⸗ 
brud nach Paſſau; desgleichen die Bemalin des Kaiſers 
Carl VI. Glifabetha von Braunſchweig auf ihrer Reife aus 
Spanien nach Wien a. 1713; auch wurde a. 1765 auf dem 
Sun die Leiche nes gu Juusbruck verſtorbenen Kaiſerß Fran; 
Stephan I. von Lothringen, des Gemal8 der Maria Cherefia 
nah Wien geführt. | 

Heutzutage wird ber Gun feit 2. September 1854 vox 
Dampfſchiffen befahren, welche von Paffay bis Rofenheim und 
zurück, die regelmigigen Berg- und Chalfahrten verrichten. 

Bis jedoch diefe Fahrien ohne allem Ginderuiffe oder 
Unfall ven Statten gehen, find an beiden Uferu noch piele 
Slupreinigungen, Regulivungen, Gprengungen, Uferſchutz⸗ 
bautes 2, in Ausführung zu bringen. Denn vie Schiffahrt 
auf dem Sun ift fiir die Schiffenden, befonders hei Rei⸗ 
chersherg, Suben, der vielen Keiimmungen und Sandbänke 
wegen, im Waſſerburger⸗Walde, bei Schärding und Formbad 
ber Felſenkugeln wegen, eine ver iibelften; gerathen Fahr⸗ 
zeuge auf Sand, fo werden fie oft ſtunden⸗ und tagelang 
vufgehalten, bis fie wieder flott werden. 

Wild branbdet ver Flug bei Formbac am Rarpfeuftein, 
wo et ber pielen Rlippen und des Gebidels wegen eine Art 
Strudel bildet, per den Schiffern immer furdtbar war. *) 

Auch bet Schärding braufet dex Gun wild durch pie 
Briide and au den Mauern vorbei; die Fahrt durch die 
Brücke erfordert wegen der Stromſchnelle alle Vorſicht und 
Anſtrengung; denn viele Fahrzeuge zerſchellten am Kreuzjoche. 

Bu verſchiedenen Zeiten, fo auc a, 1827, 1829, 1835, 
1853, 1856 wurden zur Reinigung des Stromes, bet 
Wernftein, Formbach, Schärding, St. Florian xc. Felfen- 
fprengungen vorgenommien ;. verfdiebene neue Uferſchutzbauten 


— — — — — 


') »Proxime cataractam Oeni Flaminis, scopulumque, Karpfen- 
stein dictum , cui tristem celebritatem conciliavit frequentia naufragiorum.« 
Mon bein. F N. 


408 


und Damme aufgeführt. In diefer Beziehung hat fic Franz 
Aichinger, Feldwirth zu Schärding, durch feinen, auf eigene 
RKoften unternommenen, und rationell ausgefiibrten, Ufer⸗ 


ſchutzbau, einen achtbaren Nachruf erworbenr. 


Das Gefälle des Inns von Braunau bis Paſſau beträgt 
etwa 224 Wiener Fuß; ſomit berechnet ſich das durchſchnitt⸗ 
fiche Gefälle fiir je 1 Klafter zu 1"/,, Linie, auf die Strom⸗ 
ftcede von Schärding bis Paſſau dagegen fiir jede Klafter 
zu 1'/, Linie, auf bie Strede von Schärding bis Wern- 
ftein entfallen bei 2 inten für je 1 Rafter. 


B. Lage Der Stadt Scharding. 


Wir wollen nun unfer Augenmerk auf das legte Stadium 
biefes Flußes Inn ridten, auf feinen Lanf an der Gränze 
zwiſchen Nidderbaiern und dem Innkreiſe. 

Hier begrangen die bevdlferten Triften. Riederbaierns 
meift flad bas linke Ufer, während das rechte Ufer auf 
fteilem Abhange die Stidte Braunau, Obernberg und Schär⸗ 
bing, die Burgen Hagenau, Fravenftein, Sunzing, Katzen⸗ 
berg, umd dazwiſchen bie Klöſter Ranshofen, Reichersberg 
und Guben trägt. Bn grbferer und geringerer Cntfernung 
bom Ufer erheben fic in mannigfach lieblicher Formation, 
theils bebaute, theils betwaldete Hiigelrethen, gleichſam als 
Ginfaumung diefes Lachenden, frudhtgefegneten Flufthales, 
bas fich bet Formbadh durch die Auslinfer bes Neuburger- 
Waldes und res Haugfteines ſchließt, und den Strom, der bis? 
her in einem vielgearmten, manchmal iiber 6000 Fuk breitem 
Bette, dahin wogte, nun in ein ſchmales Bett einddmmt. 

Nicht vollends am Schluße diefes Thalgeländes, liegt an 
der Stelle, wo bie zwiſchen dem Sun und der Pram, wie 
wie eine Halbinfel fic hingiehende Chene, theils mäßig fid 
abjentt, theil8, wie ein gegen ben Elippenvollen Strom vor- 
fpringendes Felfen-Promontorium, fteil abfallt, per Ort 
Schärding hingebaut, und zwar anmuthig, pittoresk, 
freilid auf unebenem Terrain, das eben, wegen der dabier 
eigenthiimlic) werdenden Geftaltung Anlaß zur Entftehung 
und Benennung bes. Ortes, zur Erbauung des Schloßes, 
zur Befeftigung des Platzes gegeben hatte. 

Geographifd betrachtet liegt Scharding unter dem 31° 5’ 
26” öſtlicher Lange, umd bem 48° 27’ ynd 15” nördlicher 
Breite in einer Geehdhe von 972 Fug, nach andern 1020 Fuß. 
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Aeltere Geographen, und felbft aud Schütz geben die 
Lage von Schärding fo an: 

„Schärding, eine Stadt am Innfluße, an ber Grange 
ngegen Oberöſterreich, gegen Oft und Mitternacht von Bergen 
„und Waloungen umgeben, gegen Mtittag und Weft in einer 
„weiten und fruchtbaren Ebene gelegen.” 

Das Clima diefer Gegend ift fehr gemäßigt, und wegen 
ber bier wehenden, reinen Luft aud gefunbd; darum find 
epidemifde Krankheiten etwas Seltenes, srtliche Krankheiten 
unbefannt ; boc nicht fo gefund ift bas Clima lings bem 
Pramufer, die ihrer mehr moorigen Eigenſchaft weger, viele 
ungefunde Ausdünſtungen bergen, dagegen dev fdnell hahin⸗ 
rollende Sun folde Ausdiinftnngen an Ort und Stelle nicht 
bilden läßt. 

Schärding war immer eine landesfiirftlide Stadt, und 
ift al8 ſolche dermals der Sih eines kk. Bezirksamtes und 
Bezirksgerichtes, eines k. k. Gteneramtes, einer k. k. Cas 
meral⸗Renten⸗Verwaltung, des k. k. öffentlichen Notariats, 
eines Ff. k. Bezirks-⸗Bauamtes, mit ber Funktion eines k.k. 
Straffenbau-Commiffariates, eines k. k. Hauptzollamtes, und 
einer Gränzwach-Inſpektion, eines k. k. Polizei-Commiſſariats, 
eines k. k. Militär⸗Platzkommandos mit 1 Stabs⸗ ud 
1Subaltern⸗Offizier, eines k. k. Gränz-⸗Poſtamtes, eines Tabak⸗ 
und Stämpelgelgefällen-Hauptverlages, zweier Lotto-Collec- 
turen (für Linz und Wien), einer Agentie der Trieſter⸗Feuer⸗ 
Verſicherungs-Anſtalt, einer Commandite der erſten öſter⸗ 
reichiſchen Sparrkaſſe im Vereine mit der allgemeinen Ver⸗ 
forgungs-Anftalt, und einer bürgerlichen Stadtgemeinde— 
Berwaltung. 

Die Gemeinde Schairding ift conftituirt aus der Cataftral- 
gemeinde Stadt Schärding und der Enclavegemeinde Vor⸗ 
ftadt Schärding, alfo aus jenem — 
neueren Burgfriedens liegt, un 
nördlich und nordöſtlich von ber 
fiidlich von der Gemeinde St. 

Linien bes alten, a. 1710 ausgem 
fen bas Griinthal, und die vor 
ber mit bent Siechgarten, weil 
und bie gum Kloſter Formbad u 
fomit zur Gerichtsbarfeit bes 9 
aus. Nach ber Kataſtral⸗Vermeſſ 
Sdirding einen Fladhenraum ve 
in fic, welche fich in folgende Cu 
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Rufammen: 
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Viehſtandse⸗Tabelle. 
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Schärding, wie bas am jenfeitigen Ufer gelegene Neu⸗ 
Haus, bilden den BVereinigungs- und Ourdgangspunkt meh- 
rerer, wichtiger Strafen; fo liegt Schärding a. an ber von 
Wien und Ling nach Baiern unb in das Reich hinauszie⸗ 
henden Haupt- und Reichs⸗Poſt⸗Straße; b. an der von Salz⸗ 
burg und Braunau, dann von Ried nach Paffau durchfüh⸗ 
renden Poſtſtraße; c. an der von Engelhartszell über Münz⸗ 
firchen hieher angelegten Commerzialſtraße; Neuhaus bages 
gen liegt d. an der von München und Burghaufen über Gime 
bach nach Paffau, und e. an ber von Landshut über Pfarr⸗ 
lichen nach Paſſau fithrenden Poftftrage. ; 

Die Verbindung mit den nabe gelegenen PBfarrorten im 
In⸗ und Auslande wird durch gut confervirte Vicinalftrager 
vermittelt. In naher Zulunft wird bie projelticte, von Ling 
nach Paffau zu leitende Schienenbahn aud Schärding bez 
riihren, und eben biefen Ort durch die pfeilfdnellen Ver⸗ 
fehrsmittel mit Wien und Regensburg in unmittelbare Vere 
bindung fegen. 7 

Nebrigens liegt Scharding von Wien 344, Meilen, vor 
Minden 225/,, von Regensburg 19+/,, von Salzburg 134/,, 
bon Lins 10'/,, von Pfarrkirden und Braunau 6',, vor 
Vilshofen, Altheim, Ried, Peuerbach und Engelhartszell 4'/,, 
bon Obernberg, Siegharding und Rarpfham 2%, von Pale 
fau 2, von Münzkirchen und Poding, Fürſtenzell und Hö⸗ 
benftadt 1'/,, von Neuburg 14, vor Suben 7/,, von Form⸗ 
bach °/, Meilen entfernt. 


C. Beſchreibuug der Stadt Scharding. 


Schärding fiir fich betrachtet, befteht aus ber von alten, 
verfallenden Ringmauern und tiefen Stabtgraben umſchloſ⸗ 
fenen Stadt, und aus ber, um felbe herum irregular grup⸗ 
pirten Vorftadt. 

Sn bie Stadt, die einen Umfang von 880 Rlaftern — 
2200 Gebritten hat, und von Nord nad Süd faft in Rau⸗ 
tenform angelegt ift, gelangt man durch) 3 Thore: 1, das 
obere oder Linzer-Thor; 2. das niebere, ober Allerheiligen-, 
aud) Paffauer-Chor; 3. das Brücken- oder Münchner⸗Thor; 
das Eichbüchel-Thor wurde a. 1855 abgetragen; außerdem 
beftehen noc) bas Wafferthor, das Kapuziner⸗Waſſerthörl 
und das Grünthal⸗Thörl. 

Vor dem Jahre 1809 gelangte man auf Brücken, d. i. 
Zugbrücken, die über den Stadtgraben gelegt waren, in die 
Stadt; damals blieben die Thore zur Nachtszeit geſperrt; 
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nah dem Brande wurden die Graben vor ben Thoren mit 
Schutt ausgefüllt. : 

Die Stadt, ſehr unregelmagig um bas Schloß herum 
angelegt, theilt ſich in die obere tone. 1--74), bintere (Mr. 


nur i Stocwert. | 

Bu den vorzüglicheren Gebäuden gehören aufer der im⸗ 
ofanten Stadtpfarrlirde und ber ehemaligen Capuziner- 
irche das hübſche Rathhaus (burch feinen Corridor erkennt⸗ 
lich), das k. E Bezirksarits-Gebäude mit einem ſchönen Pore 
tale, bas F. £. Mauthhaus (im Burggraben), der neuerbaute 
Gerichtsfaal an der Frohnfefte, ber Pfarrhof (in ber Mire 
chengaffe), fajt fimmtliche Bräu⸗, Gaft- uud Handelshiufer, 
unb nod) mehrere andere Privatgebdube. — 


‘ 
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Jn emer aften Beschreibung Schärdings heißt es: „Schär⸗ 
„ding, eine febr wohl, zierlich und ziemlich grog erbaute 
„Stadt — — — hat ein großes, ſehr feſtes Schloß auf 
„einer Höhe, — einen großen Markt — — und viele ſtei⸗ 
„nerne Häuſer.“ — — 

Zu denjenigen Gebäuden, die ihre urſprünglichen Bau⸗ 
formen noch größtentheils bewahrt haben, gehören das J. 
Peham'ſche Malzhaus zunächſt des Wafferthores (sub Rr. 145) 
aus ber Perviode vow a. 1480-~—-1490 ftammend, dann er 
Frankingerhof (heut zu Lage in Ruiuen), der vom Freiherrn 
Foachim von Franfing and feixer Gemalin Gabina a. 1597 
erbaut und mit deren Familien-Wappen geziert wurde. 

Die zweite Hälfte ves 16. und der Anfang ves 17. Jahr⸗ 


hunderts war die Epoche, in der fo vieles zur Verſchönerung 


ber Stadt durch zweckmäſſigeren Umbau der Haufer geſchah. 
Das 18. Jahrhundert hatte wieder das Charakteriſtiſche, daß 
die Hauſer⸗Façaden der Vornehmeren, ſtatt mit architecto⸗ 
niſchen Erhabenheiten geziert gu werden, in Frescen gemalte 
Ornamente, architectoniſchen, allegoriſchen nnd religiöſen Ges 
haltes erhielten. — 
Von jenen Jahreszahlen, die uns liber den Umbau man⸗ 
chen Gebäudes Aufſchluß geben könnten, ſind nur wenige 
anfbehalten worden. Go trägt dad ftidtifde Rathhaus die 
Sabresyahl 1594; das obere Joſeph Peham'ſche Bräuhaus 


am Platze trägt die Zahl 1569; bas vormals Wernſpa⸗ 


cher'ſche Echhaus My. 66 weiſet die Jahreszahl 1582. 
Von dem einſtigen ſtaatlichen Schloſſe find auger dem 
niedrigen Eingangsthurme (mit der Jahreszahl 1580) und 
peg ärariſchen Magazins-Gebäuden nur nod) wenige Rudera, 
7’ vide Umfangs⸗Mauern zu feben. Der freie Raum heb 
Schloßplatzes, fo wie dle Sdlofgraben find theils zu Remi⸗ 
fen, theils zu Garten verwendet. Yee : 
Der links unter der inneren Schloßbrücke beftudliche 
Wehrgraben ift größtentheils ous Grauitfelſen gebroden; 
bas Rweimiller {he Gartenhaus wer vor Reiter das dure 
fürſtliche Zeughaus, und bas innechalh des Schloßthores 
zur linken Hand eyſichtliche Gtallgebaude war die Schloßka⸗ 
pelle gum heil. Johannes. Das dermalige Amtsgebäude 
des k. k. Zollamtes, das Gafthans zur Poſt, und das Doſch'⸗ 
ſche Remiſe⸗-Gebäude (im Burggraben) waren ſämmtlich Bee 
ſtandtheile des Schloſſes, das mit allen Nebengebäuden, und 
ſeiner zweifachen Grabenumgürtung gin Areale von mehr 
als 6 öſterreichiſchen Jochen einnahm. An dem, der gegew 
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wirtigen Poftftalung gegeniiber gelegenen, freien, mit Bau- 
men bepflangten Plage ftand ehedem bas churfürſtlich bai- 
rifche Mauthhaus, das baufällig geworden, abgetragen wer- 
ben mute; bas jebige Poftamtsgebaude war das Mauthge⸗ 
genſchreiberhaus; iiberhaupt war ber Burggraben nur durch 
eigene Thore zugänglich. 

Noch folgende Bemerkungen dürften von einigem Intereſſe 
fein: Das ther dem Wafferthore befindliche, thurmartige 
Gebäude hieß der ,Zollthurn’; das am untern Stadtplage 
ee Kirchbäck'ſche Wohnhaus sub Nr. 184 war bis zum 

bre 1809 bas Landgerichts⸗Gebäude, und bas heutige 
Schulhaus dle Landgerichts-Frohnfefte, mit unterirdifden 
Rerfern. Das dermalé J. Knödlſeder'ſche Haus zwiſchen dem 
oberen und unteren Stadtplage, war vordem das ſtädtiſche 
Schrannenhaus mit der Stadtwage und der Wohnung des 
Stadtſchörgen. 

Die an den Häuſern Nr. 53 und 54 ſalettartigen Vor⸗ 
ſprünge waren urſprünglich von den Handelsherren Jebin⸗ 
ger erbauten Garten⸗Terraſſen fir exotiſche Pflanzen und 
Gewächſe; das am L. Pflügl'ſchen Weingaſthauſe vorſprin⸗ 
gende Salettgebäude entſtand aus einem vorher angebrachten 
hölzernen Schrode. 

Saft alle Bräuhäuſer erhielten ihren Umfang durch all⸗ 
mäligen Ankauf der anſtoßenden bürgerlichen Häuſer; fo 
z. B. waren das J. Peham'ſche Bräuhaus in der unteren 
Stadt ehedem 5 verſchiedene Häuſer, das G. Wieninger'ſche 
Bräauhans ebenfalls 5 Häuſer, und ſolcherweiſe waren 22 
bürgerliche Häuſer eingegangen. 

Die Spuren des Brandes vom Jahre 1809 ſind bis 
heutigen Tages nicht ganz verwiſcht, und zeigen ſich beſon⸗ 
bers in ber Paſſauergaſſe an ben Häuſern Mr. 173, 159 
und am dem Frankingerbofe Nr. 154, beide legtere Gebäude 
bem Bierbrauer G. Wieninger zugehörig. 

Es wire wiinfdhenswerth, daß zur BVerbefferung des 
Gafferpflafters nach und nad entfpredjend breite Trottoirs 
aus Granit-Quavern (ings ber Haufer-Reihen angelegt wür⸗ 
ben. Hinſichtlich der ergiebigen Feuerldfh-RNequifiten. und der 
Feuerloſch⸗Ordnung fteht Scarding in den vorbderften Rethen. 

Seit a. 1846 werden die vorziiglideren Straßen ber 
Stadt zur Nachtszeit mit 386 Laternen erleudtet. 

Den Trintwaffer+ Bedarf fiir die Stadt liefern auffer 
mehreren Bieh-Brunnen 3 sffentlide Rohrbrunnen mit ftei- 
nernen Bajfins. Su biefe wird das Trinkwaffer aus der 
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ſem Erholungsorte gegentiber fteht ber von 3. A. Gaugl 
a. 1809 erbaute Fructitadl und riidwarts der Promenade 
bagegen ift eine Reihe mehrerer Remifen, die ein Cigenthum 
verſchiedener Bilrger find, aufgeftellt; und etwas weiter abs 
abwärts ift ber feit a. 1807 erbaute Märzenkeller des J. 
Peham. 

Von jenen 6 Bafteien, womit einftmals die Stadt um⸗ 
giirtet war, find die Ueberrefte von 4 Baftionen und Cour- 
tinen, nebſt vielfachen Grabenvertiefungen erſichtlich; am 
deutlichſten zeigen fic) noch bie fogenannte Wieninger-Baftei 
am Snn, und die Schnecklberg-Schanze tm Griinthale; ja 
pafelbft find nod) die Laufgraben aus fener Periode, als 
die Stadt Scharding a. 1705 von ben bair. Bauern bela- 
gert unb berannt worden war, in ihrer gangen Langenanss 
behnung erfennbar. Das vor dem oberen Thore befindliche 
Huffhmiedhaus Mr. 1 war, wie das vor dem Heiligenthore 
gelegene Wieninger'ſche Gafthaus (a. 1752 erbaut), eine gum 
Feſtungswerke gehörige Casarma guardia. : 

Vor vem oberen Thore längs ber Chauffee find nichts 
weniger als in regelmafigen Reihen, die Haufer ber (Vor⸗ 
ftadt (xarsfoynr) gruppirt, und an dieſe rethen fic) in dft- 
licher und ſüdöſtlicher Richtung die meift unanfehnliden Häus⸗ 
chen ber Spitalzeile und Pflegzeile an. 

Vor dent Jahre 1703, als die Vorftadt mit den Feld- 
häuſeln aus militäriſchen Riidfichten weggebrannt werden 
mute, hatte die Vorftadt aud ein gang anderes Ausſehen 
als heute. Gemauerte nette Haufer find in ber Vorftadt ſchon 
in minderer Zahl vorhanden; unter diefen zieht am meiften 
pas frei fituirte Rranfenhaus, in feiner regelmäßigen Bau- 
art und mit feinem niedliden Thürmchen, die Beachtung 
auf fic, weil es ſchon burch feine Aufſchrift „Der leidenden 
Menſchheit“ felbjt bem Frembden feine Veftimmung fund gibt. 

Die vor bem Heiligenthore an der Paſſauer-Chauſſee 
am Pramwege, und in der Todtengaffe gelegenen Hausden 
(meiftens zwiſchen 1714—1728 entftandene Gartenhäuschen) 
heifen in der MNeuftift; die Rlingmiihle jedoch ijt - altere 
Urjprunges. : 


An einer Wall⸗Erhöhr zieſen⸗ 
berger⸗, jetzt Fr. Peham'ſ r bor 
ben iibrigen ben Vorzug freier 
Ausſicht über bas ſchöne ; nur 


wäre es zu wünſchen, daß Anlage 
und Bauart dieſes Kellere 
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Die Märzenkeller find nimlich sur Sommerszeit vielfach 
bas Biel bes abendlichen Beſuches der Schärdinger, die ſich 
bahier nad ded Tages Mühen in gemiithlider Geſellſchaft 
bet gutem Bier gu erheitern und gu erquiden ſuchen. — 

Wn comfortablen Gafthiufern, wo den einhetmifden, wie 
ben frembden Gaft gute, prompte. Bedienung gegen billige 
Rechnung wartet, fehlt es in Scharding wahrlich nidt. Es 
befteben babier auch 2 Caffeehäuſer. . 

u ben Unterhaltungen der Schärdinger gehdren: 

das Scheibenſchießen in ber bürgl. Schießſtätte; 

bas Bolzſchießen an Winterabenden; 

Kartenſpiel; 

das Kegelſcheiben; 

das Schlitten⸗Rennen; und 

das Pferd⸗ und Ochſen-Rennen.) 

anche Unterhaltung gewährt auch das Theater, in wel⸗ 
chem bisweilen von einer beſſeren wandernden Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft, aber auch von Dilettanten, vorzüglich yu wohl⸗ 


™ Oo &. 0, 5” — 


') Die Untergaltung bes Pferd-Mennens, im Innkreiſe vielfad 
im Schwunge, findet yu Schaͤrding feltener ftatt. 

Gs wird mit verhaltmapigen Gewinnften und unter leidenfdaft- 
lichen Wetten abgehalten; in diefer Oinficht ift der Sunfreis ein wahres 
Gngland en miniatur. Wan reitet hier ftets auf ungefattelter Pferden, 
obne die Reithuben gegenjeitig abguwagen, und es wird allenthalben 
fix giltig erfannt, wenn ein Mennpferd ohne Meiter mitlaͤuft, gleich⸗ 
wie ein Pferd, wenn der Bube Herabgefallen ift, feine angemeffene 
Pramie gewinnt, wenn es vorſchriftmaͤßig gelaufen, und das abgeftectte 
Siel (Streu) erreicht hat. Die erften Pramien find gewoͤhnlich 18— 
24 fi., dann ſtufenweiſe abwaͤrts; alle Gewinnfte find mit fdonen, fei- 
denen Fahnen verbunden, die fammt ihrem filbernen Schmucke einige 
Lage friher zur lodenden Schau auggehangt werden. 

Das OdfensRennen fommt wohl nidt in Schaͤrding, aber ofters 
in Neuhaus vor, jur allgemeinen Beluftiguug, und gewabhrt wegen 
fener Poffierlihfeit viele Unterhaltung; man reitet dieſe Thiere ohne 

attel und Saum, und manden, wenn fle wilderer Matur find, werden 
bei diefen Mitten die Augen verhullt. Haufiger findet zu Schaͤrding 
bas Sdlitten-Rennen flatt. Der Modus Hiebei ift. faft derfelbe, wie 
beim Pferde-Mennen, nur daß die laufenden Pferde an leichte Schlitten 
efpannt und vom Fuhrmanne gelenfet werden. Diefe Sdhlitten-Rennen 
nden gu Schaͤrding auf einer, im Grinthale eigens zubereiteten Fahr⸗ 
bahn ftatt, und gwar wird jedergeit ein -doppelied Rennen abgefalten. 
Sur Mittagszeit das fogenannte Trab-Rennen fiir jene Pferde, die 
das Erſtemal die Rennbahn betreten, Abende um 4 Ur ift das Haupts 
RMennen, wobei Hohere Gewinufle ausgefegt find. Biele Sufdauer 
und Pferdekenner finden fid) hiezu eiu, und far bie Gonoratioren wird 
jedesmal eine eigene ſinnreich und elegant confiruirte Tribune exrichtet. 
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thatigen Zwecken gefpielt wire, — Mauchmal werden aud 
muſihaliſche Brodiftionen, vow dev hieſigen Liedertnfel, die 
durch ihre Leiftungen belobende Anerkennung ſchon einerntete, 
Geſangs⸗Produktionen gegeben. 

Der Charalter der Schärdinger iſt, wie der Snuviertler 
üůberhaupt, Arbeitfamkeit und unverdroſſene Thätigkeit; und 
viele wuͤrden ſich dieſen Tugenden mit um fo größerer Liebe 
hingeben, wenn fie lohnendere Früchte ihres Fleißes eunten 
würden; ferners munterer, lebensfroher Siun, Offenheit, 
manchmal gepaart mit etwas baixiſch-derber Geradheit, 
einfache, häusliche Sitte mit Anhänglichleit an dem Alten, 
Hergebrachten, Gaſtlichkeit und Gefalligkeit gegen. Fremde, 
ohne überflüſſige Ziererei, patriotiſcher Sinn, vorzüglich aber 
große Anhänglichkeit an den. ſchönen, heimathlichen Boden. 

Die Sprache ift' die der Niederbaiern, doch mit örtlich 
eigenddlimliciat Idiotismen. . oy | 
ae exübrigen das Wappen, und dann das: Wahrzeichen 
hee Stodt. 


Erſteres beſtand während der altbairiſchen Regierungs- 
zeit in einem bon der Linken zur Rechten diagonal getheil- 
ten’ Sdhilbe; ins oberen Theile waren die bairiſchen blau 
und weißen Rauter beigegeben; im unteren Thetle eine fee 
berne Schaffcheere im rothen Felde. A. 1779 wurden ftatt 
her baivifden Rauten rothe und weiße, ſenkrecht ftehende 
Balken in bas Wappen gefest;- bie Schafſcheere wandelite 
— in eine Tuchſcheere um; a. 1804 bet Einführung der 
erblichen Raiférwilrte in Oefterretcd wurde bem Stadtwap- 
pen aud der boppelte ſqrarze Adler im ſchwarz und gold⸗ 
quadrirten Felde beigegeben.*) 


Johann Sibmt 
Garde⸗Almanach bes K 
Go ift ein⸗ alte und ſche 
Geiaeinsen, verſtaͤndige, 
Siunblider als Wappen 
* vieſro Vorrechtes vv 
thdjtett den beſonderen 
dinfem. Fado vex menſchli 
bifer: dfteo in. Aberwitz, x 
bie Unfurde. in. der Bef 
und Objeke er, wie in 
logie zumaͤchſt lche Vert. mugen VLUMIEM EV. 
. Es. geborte. einſt zu den erudite Kertightiten, vie Ramen ariferer 
Stadto auf: eitte ois me voeeprabene Weife zu behandeln, d. h. im ver⸗ 
ſNhaten Siune zu latiniflven and gracifieen: . B. Salzburg Salipolis- 24. 
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Hm 11,, 12. und. 13, Jahrhunderte beſtand das-Wappen 
ber. Sdharbdinger aus drei von ‘der Linfen zur Meter dia⸗ 
gonal gezogenen Balfen.') | 

Wie fo viele andere Orte und Städte. fo Hate und hat 
auch Schärding fein eigenes Wabrgeichen, befannt user dent 
Namen: ,~Paperl gun Schärding.“ . 


Männche 
Männche 


Auf eine aͤhnliche Art glaubte man, ohne Ruͤckſicht auf die fir Aug und 
Ohr anders, und gewoöhnlich fehr einfad ſprechenden Urfunden, Hanheim, 
(eigentlid) Hagenheim) Henndorf (Hohendorf) unb Hennbhart (Hohinhart) 
yon Hehnen und Hennen Scheerding (Sdarding), von Sdheeren (Schaf- 
fceeren) ableiten gu müſſen. 

Die heraldifhen Ausgeburten find nun, wie bemerft, von dem⸗ 
felben Gebalte, und rühren von abnliden Urfadhen her. Wenn 3. B. 
Landshut mit 3 CSturmbauben, Straubing mit bem Pfluge, Ried 
mit tem Bundſchuh yprangen, fo [aft fid) das geſchichtlich und 
Srilid) erflaren, weniger, daf die Ochſenhauſner einen aus dem Haufe 
ſchreitenden Ochfen, die Ofterhofner ein Ofterlamm, die Lindauer eine 
Linde ftatt des Lindwurms weifen. Was foll man. aber von dem Ges 
ſchmacke und vor der eigenen Geſchichtskunde anderer Ortfdaften denfen, 
— B. die Stadt Schaͤrding den Schneidern oder Tuchmachern an 
die eere, und die Stadt Fuüſſen (ad fauces) den Schuſtern an ben 
Dreibeinigten greifen? und bet der Scheere ber Stadt Sdharding ift 
wohl eine moͤgliche, tiefere Bedeutung nicht gu vermuthen, und es ware 
an dee Seit, daß aud) Sdarding, wie fo viele Orte es ſchon gethan, 
um Verleihung eines adtbaren und finnvolleren Emblems mit tieferen 
Sinne bitten midge. , 

SJ. E. Mitter ven Koch⸗Sternfelds VBeitrage zur deutſchen Landers, 
Voͤlker⸗ Sittenz, und Staatenfunde. Paffau 1852, 1. Vand, p. 272. . 

), Monum boic. Vol. lV, ; 
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Als das Wahrzeichen am Hauſe Mr. 112 verwifdht wore 
ben war, mufte nun dieſes Steinbild als „Paperl 32 Schär⸗ 
pind” berbalten. 

Dem Stadt-Rathhauje gegeniiber fallt an dem Hanfe 
Nr. 9 ein, vor wenigen Jahren arfgefrifchtes Gemalde auf, 
bas in Figuren das evangeliſche Gleichniß aus Lucas 6. C. 
41. Vers, „Heuchler, warum fiehft bu den Splitter in deines 
Bruders Auge, und des Balfens in deinem eigenen Auge 
wirft bu nicht gewahr?“ darijtellt. 

Es war biefes Gemälde urfpriinglich ebenfalls ein Crug. 
bild, das der einftmalige Befiger dieſes Haufes, der mit 
einem löbl. Stadtmagiftrate in Conflict gerathen, und bet 
felbent Recht fuchend nie dazu gelangen fonnte, fondern un- 
ter Borbalt bes anf feiner Seite fchwebenden Unredtes 
beftandig abgewiefen wurde, aufrichten liek, und fich dadurch 
an den ihn feindlich geftimmten woblweijen Rathsherren 
auf eine Weife fic gu rächen ſuchte, bak er darüber nicht 
einmal gur Verantwortung gezogen werden fonnte. In neues 
rex Beit muß nun diefes Bild als Wahrzeichen Schär⸗ 
dings gelten. | 
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Häuſer⸗-Verzeichniß 
a. der Stadt Schärding. 
GR. Platz: 
1 Städtiſches Rath- und Gemeinde-Haus. 
DHofgaffe: 


2 Sofeph Ciblhuber, Gaftwirth ; 

3 Sofeph Ciblhuber, ‘ | 

4 Martin Stodhamer, Stellwagen-Inhaber, 
5 Aeußeres k. k. Schlof, 

— K. k. Magazins⸗Gebäude. 


Unterer Stadtplatz: 


6 Joſeph Knödlſeder, Brunnengräber, 
7 Max Koller, Fragner, 

8 Johann Haslehner, Linzerbote, 

9 Mathias Bräu, Faßzieher. 


Obere Kirchengaſſe: 
10 Johann Fiſcher. 
Platz: 

11 Georg Klinger, Mehlbler, 

12 Joſeph Leidl, Riemer, 

13 Paul Hofer, Salzburger⸗Bote. 

Schulhof: 
14 Stadt⸗Schulhaus. 
Oberer Stadtplatz Gilber⸗Zeile): 


15 Joſeph Pfliegl, Hutmacher, 

16 Wilheim Obernhuber, Tuchmacher, 
17 Vincenz Wagner, Zeugmacher, 

18 Michael Griinklee, Seifenſieder, 

19 Fridrich Balde jun., Kaufmann, 

20 Anna Baumgartner, Weinwirthin, - 
21 Alois Ortner, Strohhuthändler, 

22 Sofeph Kyrle, Apotheler, 

23 Joſeph Seltenheim, Med. Dr., 

24 ioe Pider, Sattler und Lackirer, 
25 Michael Stiegler, Bader, 

26 Maria Hofmann, Fleiſchhauerin, 
27 Georg Fifcher, Fleiſchhauer, 

28 Joſeph Scherzer, Ubrmadher, 
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H.⸗Nr. fas 

29 Georg Wohlmutih, Lobokrafitent, 
30 Franz Reif, Lebgelter, 
31 Anton Gruber, Gatiwwirth, 

32 Sqnaz Stiegler, Fleifcigauer, 

33 Stadt-Thurut, 

34 Franz Brandl, Regenſchirmfabrikant. 


Amtsgaſſe: 


35 Leopold Drumm, Zinngießer, 

36 Joſeph Reith, Siemer, 

37 Franz Anjzinger, Fabbinder, 

38 Leopold Wishofer, Kupferſchmied, 
39 Leopold Wishofer, 

40 Georg Fifer, Privatier, 

41 f. k. Berirtsamt3-websuse, 

42 Auguftin Altmann, Tiſchler, 

43 Mar Trojan, Privatiér, 

44 Johann DOopplhamer, ——— 
45 Ferdinand Were aml b, 
46 Fran, Webers Stallgebaude, 

AT Benedift Keinz's Binderiwertftite, 
48 k. f. Snfanterie-Raferne. - 


Denis «Gaffes 

49 Handelsftand zu Schärding, 
50 Laurenz Erl, Raminkehrer. 

Oberet Stavtplag: 
51 Sofeph Peham, 
52 Sofeph: Peham, - - me 
53 Franz Peham, Dierbrãuer, 
54 Franz Peham, caer und Saft ieder, 
55 Karl Gußner, Tuchhaͤndler, 
56 Paul Schadmayr, Fragner, 
57 Franz Brunner, Glafer, 
58 Franz Subenberger, velsmann, | 
59 Ludwig Pfliegl, Weinwirth,. 
60 GSebaftian Neumayr, Lederer, oa 
61 Wilhelm Kopf, Handelsmann, V 
62 Eduard Doſch, Bierbräuer, 
63 Ignaz Döpfer, Handelsmaun, 
64 Jakob Hofmann, Bäcker, 
65 Fridrich Balde sen., — 
66 Joſeph Peham, 


Me 

67 Sohann Cham, Handelsmann 

68 Andreas Günds, Maurermeiſter, 

69 Heinrich Horn, Fieiſchhauer. | 

Denis⸗Gafſe: 

70 Sebaſtian Rakeseder, Lehenrößler, 

71 Joſeph Meiſter, Gaftwirth unt toate, 
72 Clemens Wolfébauer, Lebjelter, 

73 Anna Baumgartner, Bierbräuerin; 
74 Anna Baumgartner, 


Vormalige Meggergatfe: 


715 Anna Baumgartner, Bierbräuerin, 

76 Anna Baumgartner 

77 Georg Fifer, Fleifdhauer, 

18 Georg Tif her 

79 Fran; 

80 Benedi 

81 Jakob 

82 Maria 

83 Kathar . 
84 Marti a 
85 Conrat 

86 Johan 

87 Anton 

88 Georg 

89 Sofeph 


— Dupree ne Stedgs 

— Theater (vovmrabige St.. —— 

90 Sebaſtian Flixeder, Taglbhner, 
91 Valentin Schadmayr, Schuhmacher, 
92 Johann Reiffiuger, Taglotner, 
93 Maria Pie — 
94 Anton Scherrer, Mea sight, 
95 Paul Kittl, Wagner . 


Bruderh aver @afiers, 
96 Georg Fiſcher, sub Ny. 7%, 
97 Anton Miller, Wund⸗ sr. Goats 


98 Michael Breitenlayner,, be Shiver, 
99 Städtiſches — na — 


100 Joſeph Puttinger, Tagl coe. ae * — — 
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$M. Sebaftiani-Gaffe: 
101 Therefia Pichlmayr, 
102 Sofeph Leivl, sub Mr. 12, 


103 Simon {- 
104 Sobann | efsgler, 
105 Jofeph « glöhner, 
106 Stephan 
107 Stephan 
108 Maria § macher, 
109 Juliana in. 

ic Junbrud-Gaffe. 
110 Stephan ierbräuer, 
111 rag fer, 
112 Franz VB 


113 Sana Peter, Bader, 
114 Joſeph Steiglehner, Bader, 
115 Gonrad Weiland, Cifenhindler, 
116 Garl Gugner, andelsmann, 
117 Franz Weber, Bierbräuer, 
118 Sebaſtian Götzendorfer, Schuhmacher, 
119 Chriſtian Wilfert, Poſamentirer, 
120 Chriſtian Witfert, Nadler, 
121 Mathias Steinermann, Schloſſer, 
122 Heinrich Shriver, Biirftenbinder, 
123 Johann Hammel, Spangler, 
124 Anton Sollner, Schloffer, 
125 Mathias Sdufter, Biichfenmader, 
126 Sofeph Bachmayhr, Leinweber. 
Unterer- Gtadtplag: 
127 Anton Dager vow Waldau, i 
128 Anton Schmal, Gaftwirth, re | 
129 Franz Peham, 
130 Anton Sager von Waldau, sub Nr, 127, 
131 Johann Geisberger, Maler und Gravent, 
132 Franz Peham, Bierbraner und SGchiffmeifter, 
133 Ignaz Pramberger, Fleifdhhauer, 
134 Joſeph Bloödtl, Weinwirth, 
135 Paul Burger; Buchbinder 
136 Joſeph Weißkirchner, Tiſchler, 
137 Paul Thoma, Eiſenhändler. 
Burggraben: 
138 Franz Pehams Getreidekaſten, 
139 Joſeph Meindl, Tagloͤhner, 
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140 Eduard Doſch's Steinfafter, 

141 f. k. Zollamts⸗Gebäude, 

142 Ignaz von Poth, f. k. Poftmeifter und Gaftwirth, 
143 Gottfried Schreibereder, Seiler, 

144 Wafferthurm des Math. Baumgartner. 


Paffauer-Gaffe: 


145 Franz Pehams Remife-Gebaure, 
146 Georg Wieninger, Bierbrauer, 
147 Johann Hurnaus, 
148 Katharina Meßner, 
149 Yofeph Sarid, Fleiſchhacker, 
150 Max Gmeiner, Hufſchmied und: Thierargt, 
151 Carl Hofmann Schweinhändler, 
152 Sofeph Span, Hafner, 
153 Maria Gattermann, 
154 Georg Wieninger (ehemal. Frankingerhof), 
155 Ignaz Linienbauer, Zimmermeiſter, 
156 Ignaz Linienbauer, 
157 Anton Rührmayhr, Bing ltfabeitant, 
158 Anton Schneidinger, 
159 Georg Wieninger; 
Rirdhengaf e: 
160 Johann Gottholmseder, Sénciver, 
161 Johann Belemann, Wagner, 
162 Sohann Gurtner, Gartner, _ 
163 7 
164 
165 § 
| ca 
167 d Confitor 
168 ; : ; 
169 
170 Sucimaen Zizeioderger, 
171 Johann Riesner, Taglöhner, 
172 Städtiſches Bürgerſpital, 
173 Max Gmeiner's Depot. 


Fleiſch⸗Gaſſel: 
174 Franz Vetter, Drechsler, 3. 7. 3 
175 Jofeph Sofbauer, Cagldhner, = 


428 


176 Sofeph Goidinger, Taglöhner 
177 Anton Sdhmal’s Remife, 
178 Mathias Bräu's Depot, 

179 Philipp Mofer, Taglihner. 


Paffawer- Gaffe: 
180 Georg Wieningers Futtermagazin, 
181 Joſeph Peham, Bierbräuer, 
182 Franz Peham, 


Unterer Stadtplatz: 


183 Caspar Mittendorfer, Bäcker, 

184 Wilhelm Kirchbäck, —5 

185 Johann Pointegger,. Fragn 
186 Franz Stolz, Wund⸗ mn bitty, 
187 Anna Weifenbid, 

188 Ludwig Gig, Glafer, 


. 189 Philipp Bedmeifter, Paſſtuere und Hiabeo. Bote, 


190 Sebajtian Binder, Gikbevarbetter, 
191 Rofalia Gottlieb, Med. Doctorsgattin, 
192 Jakob Wohlſchlager Seilo 
193 Eduard Kielmannsegge, Bäcker, 
194 Maria Heilmann, Viciualienhändlerin. 

Obere Rix dhengaffe: 
195 Franz Schrottbauer, — 

Cid biter: 

196 Anton König, Farber. 
197 Carl Gigl, Lederer, + ~ # 
198 Michael "Balfinger, Weiftgebe— — 
199 Anton Kinig, Farber, =< 
200 Sebaftian Neumatyr’s Woenr Bette, 
201 Sofeph — ——— 
202 Michael Boyt,’ F ae 
203 Sofeph Beham’ore artehan, - 7 
204 Mathias Poel, Taglöhner, 
— Gapuciner-Rirde, 
205 k. k. Frohnfefte, 
206 Martin Buchbaner, Schiffenecht, 


207 May Wimmer, Sattler, 


208 Michael Ruger, Revever, 
209 Maria Bad, Lae ee 
210 Sofeph miller, Outmagded,.., ; — ce 


211 Sebaftian Neumayr, Lederer, 
212 k. k. Bruck⸗Zollamt. 


Db Der Borſtadt. 
An ber Chauſſee: 


1 Sebaftian Oehlinger, Guffemied, 
2 Sofeph Hasl, f. & Steuer-Snfpector, 
3 Georg ieningeré. © Gartenhaus, 
4 Franz Anzinger's Ga —— 
5 Mathias Ertl, Gariner, 
6 Johann Maver, Taglöhner, 
7 Joſeph Wagner, 
8 Joſeph Eisſchill, Zeug⸗ und Teppichfabrikant, 
9 Franz Pali, GaftwirH und Lohnkutſcher, 
10 Anna Raifer, Krgmerin;. . 
11 Franz Miachtlinger, Farber, 
12 Andreas Regl, Griesler, : — 
13 Joſeph Taglifner, -— 
14 Johann Mtanvl, - ,, 
15 Maria Bachmahr, Oebfſtlerin, 
16 Joſeph singe | 
17 Sofeph Lanz, Gartner und Bohnlutſcher, 
18 Joſeph Lehner, Taglöhner, 
19 Johann Beneventer, Taglöhner, 
20 Lauren; Reunvnd, Steinmes, 
21 Benno Sperl, Taglöhner, oa 
- 22 Beneditt Schneebauer, Taglöhner, 


Pflegzetle: 
23 Mathias Klaftinger, Schuhmacher, 
24 Matthäus ——— vr 
25 Thereſia Fink, | 
26 Sel Schridenedet, 
27 Sofeph Brunned gZimmermann, 
28 Johann Lammer, Taglöhner, 
29 Jakob Gruber, * 
30 Franz Helml, cag bE a se 
31 Andreas Kramer; Lagizhner, 
32 Joſeph Stadler, F 
33 Paul Lang, 
34 Gregor Zambelli, dwculampner 
35 Paul Loidolt, Taglöhner, 
36 Laurenz Hauzinger, Cagibhner, 
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37 Maria Neumiilfer, 

38 Fran; Breitwiefer, Tiſchler, n 

39 Martin Eder, Maurer, 

40 Maria Bruckbauer und Mathias Haigner, 

41 Johann Modler, Maurer, 

42 Joſeph Antershamer, Taglöhner, 

43 Thomas Brandſtätter,, 

44 Johann Kampl. 


Im Siech-Garten: 
45 Joſeph Dieſenberger, i 


46 Maria Wührer. 
Sm Dornet: 

47 Sohann Weisheidinger, und Therefia Vichler. 
Abtsmühle: 


48 Alois Fiſcher, Müller, 
49 Alois Fiſcher,, 
Sm Dornet: 
50 Sofeph — —— Taglöhner, 
51 Michael Maver, 
52 Joſeph Türk, Maurer, 
53 Michael Brunneder, Zimmermann, 
54 Martin Melchmayr, Taglöhner, 
55 Joſeph Grubmüller, und Anna Gottlieb, 
56 Jakob Manzinger, Zimmermann 
57 Joſeph Steinbaͤck, Taglöhner, 
58 Joſeph Sberhaufer, Maurer, 
59 Joſeph Oberhauſer,, 
60 Johann Ladſtätt und Joſeph Gſtsttner, 
61 Alois Neumüller, Maurer, 
62 Joſeph Ever, Zimmermann, 
63 Michael Seginger, Maurer, 
64 Michael Reifchhofer, Taglohner, 
65 Anton Schreiner, Maurer, 
66 Feliz Fifdher, Maurer. 


Auf der — 
67 Eva Starzengruber. 
Spital-Reile: 


68 Johann Kienzl, Taglöhner, 
69 Johann Kienzl und Franz Benjenftadler, i 


H.-R. 
10 Ignaz Hager, Schuhmacher, 
T1 Mathias Sdhmidseder, Maurer, 
72 Sofeph Sungwirth, Taglahner, 
73 Michael Strobl, Fiſcher, 
74 Johann Grubmiiller, Zimmermann, 
(5 Sohann Duſcher, Taglshner, 
16 Gfpenberger Andr., Tagldhner, 
17 Anna Maria Puttinger, 
18 Mathias Cherhard, 
79 Johann Zellner, Taglahner, - 
80 Johann Max, Steinmes , 
81 Andreas Lammer, Tagldhner, 
82 Sofeph Wagner, Zimmermann, 
83 Anna Haferl, | 
84 Mathias Baumgartner, Taglöhner, 
85 Joſeph Tanner, Taglöhner, a 
86 Alois Stodinger, _,, : 
87 Mathias Raber, _, , 
88 Johann Schmied, Maurer, 


89 Johann Schneiderbauer, Leinweber. 


Wn der Chau ffee: 
90 Georg Rath, | 
91 Leopold Reiter, Bader, 

92 Salob Radlinger, 

93 Midael Paulftorfer, Tagldhner, 
94 Paul Denk, Zündhölzlfabrikant, 
95 Therefia Binder, : 


96 Martin Scheibenzuber, Schuhmacher, 


. 97. Auguft Eibl, Hafner 

98 Martin ——— Taglöhner, 
99 Mathias Feilner, 

100 Städtiſches Krankenhaus, 

101 Johann Danneder, Gäriner, 
102 Wilhelm Kirchbäcks Gartenhaus, 
103 Johann Dickl, Gärtner, 


Am Todtenweg: 
104 Anton Meiſterbauer, Taglöhner, 
105 Georg Eder, Steinmetz, 

106 Franziska Gerner, 

107 Johann Gottholmseder, Taglöhner, 
108 Michael Wagner, — 
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109 Sofeph Pehams — 

110 Anton Scharſing, Gartner, 

111 Mathias Hofmann, Zimmermann, 
112 Simon Reitinger, Taglöhner, 
113 Sebaſtian Schneebauer, Taglöhner, 
114 Maria Steinböck. 


An der Klingmühle; 


115 Degenberger Thereſia, 
116 Ludwig Radmahr, Müller, 
117 Ludwig Radmahr, „ 
118 Martin Habid, Fifer. 

In Kove. Mew fees ts 
119 Monika Rrottenthaler, Gartnerin, 
120 Johann Drechsler, Taglöhner, 
121 Maria Mitter, 
122 Martin OQanneder, Taglöhner, . 
123 Wilteſchneck Ignaz, Schuhmacher, 
124 Safob Maurer, Privat, 
125 Michael Zimmermann, Steinmetz, 
126 Katharina Brau, Givtsest, ; 
127 Mathias Paule, Leinweber, 
128 Thereſia Weneder, 
129 Sobann Hölzl, Steinmegmeifter, 
130 Städtiſchee Siecheuhars, 
131 Magdalena Wehner, 
132 Altes Krankenhaus, 
133 Todtengräber⸗ und. Ceidenhayd 
134 Franz Zweimiiller, Privat Cooma gue Lamprecht), 
135 Michael Heberger, Germſieder, 
136 Jakob Reitinger Zimmermann, Ge 
137 Ludwig Gig, 
138 Franz Peham’s Rellerbans, F 
139 Georg Wieningers Gaſt⸗ yb Garienhauſ 
140 Sofeph Peham's Gartenhays, 
141 Franz Reiß's Gartenhaus 
142 Georg Wieningers Kellerhaus. 


Stadt: 212 
Vorftadt: 142 


gufammen: 354 Häuſer. = 
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Pingehungenson Schishing, 
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Diie Lage Schäürdings ift anerfannt: eine freundliche pittay 
reste, eben fo freundlic.find die Umgebungen, und bieten: man- 
chen landſchaftlichen Reitz, vorgiiglid) gegen Norden hin, wo 
bie Gegend mehr Abwechslung und romauntiſches Geprige hat. 
Sn einiger Ertfernung vor ben Stadtthoren entfalten 
fich, theils niedliche Landſchaftsbilder, theils ſchöne Ferns 
fichten, zeigen fic, wenn gerade nicht kunſtgerecht angelegte, 
doch hübſche Spaziergänge. a pte, 
Wie lohnend ift nicht 3. B. ein Spazierganz auf die Stronts 
briide? ber Blick ftromabwartd gewendet, gewabrt zur red- 
ten Hand die alterSgrouen Wehrmauern der Stadt mit bem 
terraffenfirmig abgeftuften, verddeten Schloßhügel, links dte 
zwiſchen Garten fo freundlidh entgegenwinfenden Häuſergrup⸗ 
pen von Neuhaus mit dent ftromumfloffenen Schloße und 
ber Felſeninſel des Kreuzſteines, unter fich dew, zwiſchen 
ben breiten Jochſtuben fic) mit Gewalt durchzwängenden, ſchnell 
und geräuſchvoll fiber bie Steinkugeln dahinſtürzenden Stront, 
ber die wilobewegten. Fluthen unterhalh Schärding swifchen 
bebufchten Ufern und Auen ber bei Formbacd fic öffnenden 
Bergſchlucht entgegenwalst; und. am Schluße diefer erfidte 
baren Waſſerfläche raget über fteilem Uferrande, in fo herve 
lich romantester Form und Lage bad ehematige Rlofter 
Formbach empor, und darüber rückwärts -bunfelwalbdige 
Berge, die einen Theil bon Dommelſtadl und der ehrwür⸗ 
bigen Zinnen von Neuburg feben faffen. Fürwahr, diefes 
alles .vereinet .fich gu einem effectvolfen Bilde! Doc der 
nach aufwärts gewendete Blick erſpäht wenigeren Reig ; 
denn bie Gegend verflacht fich, und Lift nur die Einmün⸗ 
bung bes Rot⸗Flüßchens, und St. Florian fehen; bod vott 
einigent Iutereffe. mag. ed fein, wenn geräde ein befrachtetes 
Schiff auf dem majeſtätiſch daherwogenden Strome angefabren 
fommt, das nun, der Brücke fic nabernd, alle Vorfidt und 
Mühe anwendet, um ficher durch das Rreugjod, und über 
bie Catatacte vurchzuſchnellen, damit e8, wenn glücklich über 
bie Schärdinger⸗Schlla hinweggecilt, eben fo: heil über die 

Gharybois bei Formbad) hinibergtelten mBge. 
: 28 
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Aehnliden Genuß getodguk eine Promenade anf dem 
(ings ber Stadtmauer angelegten Uferdamme. 

Weld lilies Panorama, wenn gerade nidt grofarti- 
ent Sthles, entfaltet fich bon hem freien Schloßplatze aus ? 
rv fic) am Fuße des Felfenhiigels ber breite Strom mit 

der alterthiimlichhen Brücke, am jenfeitigen Ufer bas amphi⸗ 
theatraliſch zwiſchen Garten fic) emporgruppirende Neu — 
abwaͤrts der zwiſchen lieblichen Auen dahinfluthende 
der bet Formbach ia ein ſchmales Bett eingedümmt, ——— 
dunklen Thalſchluchten ſeiner Mündung ſich eutgegenwindet; 
gegen Weſten, am Fuße wohlbebauter ef: pie Rivddirfer 
Sulzbach, Gholfing, Rottersham, Ruhſtorf, bas Schloß Klee⸗ 
berg, und darüber im Hintergrunde die Conturen des Stein⸗ 
hartes; gegen @ilbweft die Ebenen bes Rotthales und der 
— 2— mit ben Orten Mittich, Hartkirchen, Indling, 
Schauburg, Sber Weihmoring Kloſter Aſpach, und 
—* die —* von Rotthalmünſter und Köfilarn, 
und bie Abfälte ves Stubenberges; gegen Silden wieder dev 
Son mit feinen Auen . und Armen, bie wie Gilberftretfen 
ſchimmernd, cen Reitz der Landſchaft erhöhen, und Langs 
— öſterreichiſchen Ufer als leuchtende Ruhepunkte die Orte 
Gt. Florian, Guben, Antiſſenhofen, Reichersberg, Obern⸗ 
berg, Katzenberg, Geinberg u. a. m., und darüber erheben 
ſich in mäßiger Elevatien die Hohen des Riedlberges, Lin⸗ 
dert⸗ Forſtes, Antifen- und Rotheuberges, Geinberges und 
Adenberges, und als entferntere ee sal beiteren 
Bilhes vie Gebixgsreihe ber Salzburge om Sdhak 
berge angefangen, bis zu ben hinter —— * hinzie⸗ 
Senden Tiroler⸗Gebirgen. 

Diefelbe Rumdſchau, nur noch etwas weiter veichend, bietet 
fich vom nahen Kreuzberge, vow der Höhe vor Mtavia Brunuen⸗ 
thal, vom Geisbergergute, vont Oedenſtöckt, und gehhhrt un⸗ 
fereitg zu is ſchönſten Landhaſſagemalden des Innkreiſes. 

Intereſſe für den Natur⸗ und Geſchichta⸗ 
aaa —— die Spaziergänge in die — und fernere 
———— Schardings; diefe können nad dex geegraphiſchen 
Lage fuglich in drei dactien nen —* werden, 





—— 
Sound — wir die exfte — — beſchauen 


bas iw fiibd R ingtebe 
Thalgetinbe bee Weam, bes ofue remanttiher ropertgtalt 
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bod immerhin bas Gepriige einer freimdlichen, fruchtgeſegneten, 
barum wohlhäbigen Flur tragt, mit lieblicher Abwedslung von 
Feld und Wies, befpiilt von dev in vielen Krümmungen 
rubig babexfliefeuben Pram, und gegen Oſten befaumt von 
walogefsinten Höhen, an deren Whhiingen Häuſergruppen 
fic) lagern; dann bas zwiſchen dex Pram und dem Sun fid 
ansbreitende errain, das wohl weniger durch Igndfdaftlide 
Schinheit, hingegen aber burch ſeine Fruchtbarkeit ausge⸗ 
getchnet ift, mit den ſporadiſch gelagerten, Ortſchaften und 
Sebhiften, die mit ihren griinenden — Abwecho⸗ 
lung der etwas eintönigen Ebene verleihen. 

Wir beugen zu dem Ende außerhalb der Premenade von 
ber Ghauffee ab, verfolgen den oftwayis an die Pramufer 
gelettenden Fahriveg, und gelaugen anf bas freie Spital: 
feld; bier bietet fic) ber Genuß einer artigen Thallandfchaft, 
balbbogenfarimig bon waldigen Bergen umſchloſſen, an deren 
Abſenlungen bie Oxte Allerheiligen, Haraberg, Brunuwies, 
Dornet, Otterbadh, Bubing 2c. maleriſch ſich gruppiren. 
Den Weg weiter verfolgend, fommen wir an den Hau- 
fern der äußeren Vorfiadt voriiber, zur Abtsmühle und zur 
Pram, die hier zwiſchen buſchreichen Ufern, trage, faſt ftage 
— ber weiter unten gelegenen Klingmühle zufließt, nach⸗ 

em fie bier ben Otter⸗Bach aufgenommen hat. 

—— führt der Weg, an üppigen Fruchtfeldern und 
Wieſen vorüber, uns einem Mayrhof entgegen, der durch 
ſeine Anlage, Bauart, Umfang es verräth, daß daſelbſt ein 
Oekonom höherer Intelligen chaffe und walte; es iſt das 
— belaunte Land⸗ und Muſtergut: 


Otterbach, 
ein Eigenthum des Realitätenbeſitzers Georg Wieninger zu 
rding 
ar Namen erbielt diefer Ort 
vorbeifließenden Otterbach, und diefer 
nung von ber in alter. Zeit bier x 
Bereits a. 1130 tommt Ott. 
ber Edlen und Freien von Otterbac 
Giegehart, Gericus, Ade 
de Oterbad, theils als Reugen 
ben uUrkunden yon Formbach angef 


) nrtimdenbuch des vandes ob dex Gnas, 1. sa p. 634, 
@30, 656, 886. . 
28° 
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Diefen, am Fuße bes Hadinger-Berges gelegenen und 
stemlich in Verfall gefommenen Dtayrhof mit einen Grund⸗ 
Gomplere von 96 nleberSfterreicbiicen. Soden, faufte a. 
1833 Felix Wieninger unt 4167 fl., baute thn, ohne thn 
gerade in architektoniſcher Beziehung auszuzeichnen, ganz nei 
vom Grunde ans, und: gab ihm, und der gangen Umgebung 
burch die Anlage eines Teiches, durch Anpflanzung regel⸗ 
mäßiger Baumreihen eine hübſche Geſtalt. Vorzüglich wurde 
das Augenmerk auf die Vermehrung der Bodenkraft des 


j 


ba abfließend zur Wieſenbewäſſerung yu dienen. 

Der Viehſtand beſteht aus den beſten Raçen, und th 
quatitativ, wie quantitatin dem Wirthfdafts-Umfange ent- 
{prechend. Auferdent finden fich alle befferen Ackergeräthe, 
al8: Hocenhetmer-Pfliige, Untergrunds und Wende-Pfliige, 
Schollenbrecher, Furden-Egge, Säemaſchine vor, beren Lei- 
ftungen vorzüglich find, und über deren Gebrauch jedem 
Freunde der Landwirthſchaft bereitwilligſt die beſten Auf⸗ 
ſchlüſſe gegeben werden; darum werden auch dahier alljährlich 
landwirthſchaftliche Verſammlungen des Filial-Vereines 
Schärding abgehalten, und immer von anerkannten Nota⸗ 
bilitäten des Sn- und Auslandes beſucht. 

Im hohen Grade überraſcht und belehrt, verlaſſen wir 
bas in feiner Art fo trefflich ausgeſtattete Muſtergut und 
ftetgen eine kleine Anhdhe zu einem fdmudlofen Pavillon 
hinan, unb wir werden da von einer artigen Anfidt Schär⸗ 
bing’s, bas fic) bon der Oſtſeite prafentirt, gugletd aber 
aud von einer über ben Inn, weit nach Baiern hinũber⸗ 
reichenden Fernſicht entzückt. 

Von Otterbach führt der Weg Pleber an vie Pron (ia 
ter fogenanmten abit) und bicfer entlang, nahe att: Dobels 
ham (bem ehemaligen Pfarrhofe Schärding's) und an dem 
Mahrgute yu Steinbach vorbsi, nad Gopperding, bas 
an den —— bes 1452 Fuß über bem Meexe, ſich 


eS SS a . WS rE 
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erhebenden Geisberges liegt, und fdon a. 1215 urkundlich 
al8 Gotpolting. vorkömmt. 

Sn dem nahen Gehölze wurden die Quaderſteine zum 
Feſtungsbaue in Schärding a. 1595, und 1704 gebrochen. 
Unweit davon iſt auch die Wafferftube, aus welder bas 
Trinkwaſſer in Röhren zur Stadt und in bie dort befind⸗ 
lichen Brunnen geleitet wird. 

Oberhalb Gopperding führt der Pfad an der in ‘einer 
gewaltigen Windung flieBenden Bram vorifber, nad ber 

urkundlich genannt), 
er den zur Stiftung 
wird), und ſchreiten 
; bon bem über bie 
iv ein recht liebliches 
> therth, daß e8 der 


en wir auf ebenen 
117 Häufer und 145 


ober. Rainting, 1 Stunde von Schärding entfernt. 


Hier befand ſich vor Zeiten ein Edelſitz mit einem höl⸗ 
zernen Schloße, wozu verſchiedene, einſchichtige Unterthanen 
gehörten, und der ein Eigenthum verſchiedener adeliger 
Familien war. 

In den Urkunden des 12. und 13. Jahrhunderts kommen 
theilS als Zeugen, theils alg Donatare, Cole von Rum—⸗ 
ting, Mumentingen vor,') und Ritter E. von Rods 
Sternfeld behauptet, *) dag ,sWerigandus, vir quidam con- 
spicuae nohilitatis de Rumetingen“ (Reumuting, Rainting 
bet Schärding) gu bem Nebenzweige der Grafen von Playn 
auf Reichecsberg gehört habe. 5) 

‘Tq Biertelftunde ſüdlich von Rainding fommen wir an 
Vilſaßing (Filceizing) ‘vorbet, einem ehemals abdeligen 
Lanbdgute, ntit einer Mühle, das a. 1130 an das Kl. Forme 
Bath gefdjentt HP) > 4) dermals — es ein kleines ——— 


Comoe. 


9 — des Landes ob nus, J. Band, p : 
7) Ritter von Koch⸗Sternfeld in feinem Werke: die ——— 
Probſtei Reichersberg, p. 35, 
> 9) Mon boig; You. IN. Wennigs Topogr. Bav. ie p. 23 & 24, 
— *) Urtuadeudud des, Landes ob der Enns, 1 + Band, p. 633 
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Eine Viertelſtunde dftlich von Bilſaffing, liegt am Fuhe 
des Samberges, keſſelartig von Anhöhen umſchloffen, in 
einer tiefen Niederung, der Ort 

Tiefenbach, 


eigentlih Unter-Teuffenbach, deſſen 19 Häuſer mit 
136 Bewohnern, zu beiden Seiten der hier durchführenden 
Linzer-Reichsſtraße ſituirt find; dieſe Straße beſchreibt hier, 
dem Laufe der eine Wendung von Südweſt nach Norden 
nehmenden Pram folgend, zugleich dem Sumpfboden auss 
weichend, die unter dem Namen: ,frummer Weg nag 
Schärding“ weithin bekannte Kütümmung. 

Das Hier befindliche, gemauerte Schloß, ehedem eit 


Gigenthum abeliger Familien, | he um⸗ 
geben, an dem vorübereilenden 7 

Schon a. 1160, 1175, 1212 ele und 
Edle von Tiufinbach, Tuf rkunden 
von Formbach vor; in den Ur ee wird 
„Peter dez Teuffenbecken“ a. 13 Atter⸗ 
gau erwähnt. Ortolph von Tei . 1335 


bis 1346 Probſt von Reichersberg, Canonicus von Paſſau, 
Archipresbyter von Mattſee, bairiſcher Kanzler und Pfarrer 
born Mauerkirchen.! 

Wir haben oben verſchiedene Beſitzer der Herrſchaft und 
bes Schloſſes Teuffenbach kennen gelernt; dermals iſt im 
Beſitz des Schloßgebäudes der Gaſtwirth G. Flieher. 
Bon Teuffenbach wenden wir um, und ſchlagen, nade 
dem wir hieher eine ſüdöſtliche Richtung verfolgt haben, 
dieſelbe nun gegen Weſten, an den Inn hinüber, ein; dahin 
ftünden 2 Routen offer; die Eine, theilweiſe durch das art 
genehme Walddunkel im Lindert-Forfte. ziehend, würde uns 
am jenſeitigen Waldſaume auf eine Anhöhe geleiten, von der 
ſich eine prachtvolle Fernſicht über das Innthal bis Braunau, 
und fiber das Rotthal entfaltet, dann nach St. Martenkir⸗ 
chen führen, von wo aus der Inn in einer halben Stunde 
erreicht ſein würde. Doch ziehen wir die kürzere Route vor, 
die an Vilſaſſing vorüber, an die Hauptſtraße und nach 
Lachh eim uns geleitet. Dieſer Mayerhof erſtand in ſeiner 
gegenwärtigen Geftalt nach einem zweimaligen Brande 


1) Mon boic. Vol. 1V., p. 72, 7%; 91; Urkundenbuch bes Landes 
- — 1. Band, p. 843; Chronik von Reicheroberg v. Appel. p. 
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(a, 1828 & 1832) auf etwas erhöhtem Plage; im 11. und. 
12. Sahrhunderte war diefes Gut er Sik der Golen vot 
Lodbeim.') 

Wir beugen wieder von der Chauffee ab, um nahe am 
ndrdliden Waldfaume bes Lindert-Forftes*) an ber, Ort- 
ſchaft Rosbach vorbei zwiſchen fladgelegenen Saatfeldern 
an bie Salzburger⸗Rieder⸗Poſtftraße gx gelangen, und wer⸗ 
ben nach einem Wege von */, Stunden, auf. einmal durch 
bas herrlich gelegene , 

: Subea 


fiberrafdt. ; 
Diefe ehemalige Anguftiner-Chorherren-Probftet thront 
und rem Subner- oder Ziln⸗ 
ahöhe, und ift durd die Stel- 
e Lage eine Der interefſanteſten 
3 ift fie in eine k. k. —— 
umgewandelt, deren Obſorge 
it von der Liebe vom guten 


it des Klofters Suben wird 
iter bes Grafen Heinrich von 


ründung biefes Rofters foll 
thr eines Taged auf bem Inn 
‘tiger Sturm, unb bas Fahr⸗ 
Welfen, drohte unterzugehen; 
möglich, und fodte aoe Ret⸗ 
e nur auf außergewöhnliche 


s dieſer Gefahr zum Himmel, 
u bauen, wo er glück⸗ 
CTodesgefahr befreien tarde. 
t+ dieſes tft ble alte Kloſter⸗ 
— . , erwiefen iſt. 
So viel ſteht, der Geſchichte zu Folge, feſt, daß Tuta 
nach bent frühzeitigen Hingange tres Baters Heinrich, 
Grafen von Formbach, mit ihrer Schwefter Himiltrubis, vot 


— 


') Urkundenbuch bes Landes ob der Enns, J. Vand, p. 883. 
2) Der zum Großtheile gum Cameral-Merar gehsrige Forft Lin⸗ 
eg gin Areale yon etwa 570 Sod und erhebt ſich 1281 Fuß 
ex das Weer. . | 4 


mas 
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ihrem Großvater, Tiemo I. Grafen vot Neuburg, in frome 
mer Gottesfurdht erzogen worden war, und ſpäter mit ihrer 
Schweſter ven Entſchluß gefaßt habe, einen Theil ihres 
väterlichen Erbes Gott zu weihen, und zu frommen Stif- 
tungen zu verwenden. | 

Während Himiltrudis ben Ban eines Rofters zunächſt 
an ber Stammburg Formbach gelobte, wählte Tuta fic den 
Ort zur Griindung eines Kloſters ant rechten Innufer ober- 
halb Schärding, wo fie verſchiedene Güter und Rechte be 
ſaß, und wozu auch Suben gehörte, wo etwa eine kleine 
Burg mit einer Kirche zum heil. Lambert ſich befand, 
errichtete da ein Gebäude für Cleriker, und ſtattete ihre 
Stiftung mit mehreren in der Gegend von Suben gelegenen 
Gütern, wie z. B. Grantberg, Ekkenberg, Grub, Sleter ꝛc. 
aus (c. a, 1160—1170). | 


Tuta foll nod ſehr jung mit tir n: 
ten (Gngelbert IML.) vermalt gew auch 
anſehnliche Beſitzungen in jenem chielt. 
Gr ftarb bald, wahrſcheinlich in 1 malin 
modte ihn dorthin begleitet ba 5 mit 
einem ungariſchen Könige, oder | en es 
in fener Bett mebrere gab, » arum 


Regina, d. i. Königin genannt. 

Darum finden ſich auch auf ihrem Grabmonumente die 
Worte: „Hye leyt die hochgeporne chünigleychis Geſchlechts 
„czu Ungeren genant uta, Stifterin dieß gegenburtigen 
„Gottshaus czu Suben, geſtorben 1136 cal. Maji. — Und 
auf dem unter dem Kirchenportale angebrachten Standbilde 
aus Gyps iſt fie im königlichen Schmucke dargeſtellt; dorum 
reden die ächten und älteſten Urkunden von ber Tuta Re- 
gina, insbeſondere aber nennt Erzbiſchof Eberhard von Salze 
burg in einer Privilegiumsurfunde von a, 1153, wo er von 
ber Guta als erften Stifterin von Guben-fpricht, diefe aws- 
drücklich Regina Tuta, obwohl einige den Kinigstitel bezwei⸗ 
feln wollen. *)- | 

Nach dent Tobe der Tuta drohte die ganje Stiftung 
wieder zu zerfallen, da ihre Crben vielmehr wider, als fiir 
bie Stiftung geftimmt waren, ja wirklich einige Befigungen 
wegnahmen und ſich guetgneten. 





— —— 


') Mon. boie. T. V. p. 225 ſagen ausbrüdlich: »a quadam Re- 


gina, Tuta nomine,« 


. 
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Da war es aber Biſchof Altmann von: Trient, ein Ber⸗ 
wanbter und. Ablömmling ver Tuta,") der die. Herrfchaft 
Suben mit allen anfangs von der Tuta dahin vermachten 
Gütern ererbet hatte, und dem ſeine Eltern, Graf Udalſchalk 
und deſſen Gemalin Adelheit (wabridetntich eine Tochter 
Tuta’s aus erfter Che) a. 1120 den’ Ort SGuben, d. i dew 
Altar bes Heil. Lambert zur Verwendung. fiir dte im Stifte 
den Gottesbienft beforgenden Clerifer tibergeben fatten; das 
Her Altmann fich ber Stiftung auch triftig annahm, a. 1126 
die Stiftung erneverte, und a. 1142 sollendete.*) Ueberdieß 
vermehrte er bie St 
geſchenkten Giitern 1 
nen Beſitzungen ins 
Dengithers, Kolmitz, 

ayrhöfe, Mühlen, 
Pram und Antiſſen, 
Roßbach, Haid, Grair 
Oed, Steinbadh, Höbr 
fenhart, Stodet, And 
Grub, Au, udham, 
tenftein, Diethalling, 
bie Palfte bes Ueber 
o weit war die 
feres Anwefen gebili 
grofe Erneuerung u 
und beſtimmte, daß 
Auguſtin eingeführt 
wachung des Stiftes 
ben, dem Domkapite 

Somit erſcheint 
ter von Suben, well | 
in feinen befonberen Schutz nahm, und alle Befigungen des⸗ 


tite beſtätigte. a, 


’ 
{ 


') »Altmannus,' Tridentinus Episcopus Subenensem ecclesiam, 
a quadam Regina, Tuta nomine, de qua secundum carnem genus duxit, 
primo fundatam, sed succedentibusheredibus circa ciltum divitum 
minus devotis tam religione, aah hina bation ———— » ain 
boic. Voil. V., p. 325, Nr. Ill. a. 1455. 
Ibidem c. I, 
*) Urtundenbud) bes Sanbes ob bev Gung, 1. Band, 7 . 426, 
Mon. boic. 1V., p. r. J. 
Mon. boic. Vol. F 2 324, Nr. Il, — Lateran Bridie 
Nonas ‘Januarii, 


“a 


Auf gleide Weife nahm a 1286 Papft Greger IX: das 
Stift Suben in feinen Schutz, und confirmirte alle Beſitzun⸗ 
gen und Einkünfte beffelben.') 

Von verjdiedenen Fürſten evbielt nas Stift maunnigfache 
Mauthfreiheiten für Salz und andere Cebensartifel yu Burge 

auſen, Schärding, Reuburg am Bun, Paffaun, Afchad a. 
1210, 1241; 1270, 1293, 1301, 1307, 1313, 1345, 1404.%) 

Dte Boptei iiber bad Stift iibten die Grafen von ‘Schaum: 
burg a. bd. Donau, hie fich iver hohen Whtuaft und rer 
Seitenverwandtſchaft mit ber Königin Tuta rühmten,“) und 
deßhalb auch verſchiedene Scheulungen nach Suben machten. 
Das Stift hatte 2 Vorſteher der Cleriker, und 53 Pröbſte; 
ber erſte Vorſteher hieß Hartwicus, + 1127, der zweite 
Otto; ber erſte eigentliche Probſt war Johann L 1142 
bis, 1150; 

Chino, c. a. 1150; Wicpeto (?) 
Pabo, 1180—1198; Thieme + 1203; 
Ditmar, a, 12083—1221; Roman, F 1223; 
Johann EL, -+ 1281; Wilbert, + 1236; 


ay s ** 1249; Peinrlg 1, + 1258; 
Pabo i. 7 ohann BL ? 
— —W 30hann IV, ? 


Meinhard, c.-a. 1301—1303; 

Otto H., + 1310: 

Engelbert, + 1331; Wald un + 1845; 
Wilhelm I, f 1351; Heinrich I, + 1363; 
Ruger Neunhofer, * 1358 

Andreas H., Edler von 'Gampoting, 1858 —1380 ; 
Johann V., "Edler von Liebenberg, F 1390; 
Uletd L Saeldt, + 14315 


+) — 330, Nr. V. Datum Laterani, V. Cal. Decembr. 

2) L. c. p. 829, 334, 542, 543. 

3) Bel Handins Metrop. Saliaburg. Tom IJll., p, 289 werden 
mehrere Urfunden der Grafen von Sdaumburg won a. 4301, 1306, 
4363, 1375, 1377, 1423,,4490, 1536 angefihrt, und pee bel fg 

ndex. Mnadracte bedigneys:. Das Gotteshaus yu Sibu, — 
unſern Vodern, den Gott genade, geftiftet if, xud — wir pis) 
Herren fein;” — Item, in der ‘Pefiatigurig von a. 1423 & prey 
„Die Gnad⸗Gutthat und Greiheit, bamit das Goteh ehaue a en vot 
toeifland beri bgp tl ana unfern Vorfordern lobl. Gedaͤchtniß feligen, 
ee en faart ‘dedfelben Goteshaus ju Sieben etwo vil che 
bisher fargefehen, begabt und gehalten.“ Schrotters Top.,: p. 54. 
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Gigismund Edler von Potendorf, + 14323; diefen 
war ber Leyte Probft, der vom Domkapitel Salzburg 
präſentirt wurde; fein Grabmonument befindet ſich vor 
ber Yadenthire be8 Krämerhauſes zu Suben. 

Matthäus Meermoſer, ¢ 1456; von ihm rührt die 
größere Glocke am Thurme; 

Eraſsmus Berder, J.143113 

Drei Fabre unbeſetzt. 

ieronymus Rotenped; 

eonhard I. Huetter, a. 1474—1493, erſter feelers 
wählter Probft aus bem. Collegium Guben; em gelehr⸗ 
— frommer Mann, führte er eine růhmliche ‘Regier 


TUNG ; 

Johann VI. eiwed, a. 1493-1509}. 

Petrus Dörffl, a. 1509-1530, fap a. 1527 — Ge⸗ 
richte zu Schaͤrdiug ber den — Leonhard 
Käſer bei; Bas 

Lambert L Pogner, + 1642; 

Leonhard Il, Feutter, a. 1542-1558; 

Georg L Wagner, a. 1559—1563; - 

sae Vil. Molitor; unter ibm war vurch ven Einfluß 
bes: —— die ced goad Disciplin gatz ver- 
fallen; es herrſchte Frechheit und Ungeborfam gegen 
die Vorgeſetzten, Skandale verſchiedener Art fielen vor, 

die Conventualen amparten ſich gegen den Probſt, und 

. bie Hilfe bes weltlichen Armes gegen fie. war ſogar 
nothwendig geworden; voll Mißmuth hierüber refignirte 
er a. 1585, und. hatte ben 

Banlue Fixinger, anus dem Kloſter Ranshofen yum Nach⸗ 

fotgee bre biefar ſtarb, ſeiner Würde ſatt, ſchon im 
1 


Sohann VI. Bonner, ebenfalls aus dem Kloſter Rans- 
hofen, a. 1586—1591 ; 

Mid ael ererig, a. i591—1899, aus dem Stifte 

g, wird der Miederherfteller und Reformator 

des Stifted Suber genaant, und wurde a. 1699 als 
Probſt nah St. Ritola poftullxt,,’ 

Ulrich 1 Rackh, ftavh zu Shardin 8. 1601;) 

Wolfgang Strafer, + 1602; 


M Defer Grabſtein enthalt fokgtades :Distichon: - 
»Nudus ut in torram veni, sic: nudus abibo; 
Quid frustéa tindo, funarainuds.videwsic = - 
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Urbefest burd) 2 Sahres - st ho 

Leonhard WM. Lilius, a. 1604—1610, hatte das Lob 

~ eines. frommen Mannes und ftarb zu Schärding; 

Georg IL Reidenftorfer, a. 1610—1622, einftimmig 
erwablt, bante das Brauhans im Kloſter; 

Marfus Pedh, 1622—1628; | 

Mathias Frofmhamer war ber Gohu eines Müllers 
von Suben, verfchaffte ber Kirche ſchöne Paramente, 

baute ben Rranfenfaal und die Marterſänle zunäch 
des ehemaligen Amtmannhauſes; F 

Georg WH. Gugler, ſtarb an der Peft a 1649; 

Hieronhbmus I. Land, baute zunächſt aa der Stifts. 
firche bie Ratharina-Rapelle a. 1650—1664; 

Lambert IL Wteninger, von Raab gebiirtig, + 1672; 

Aquilinus Gattelpogner (4672—1678), baute die 
Pralatiiy und ote Gaftzimmer ganz new; - 

Wilhelm I. Garmayr, + 1679; 

Erneft Theophilus Garver, Edler von Frie- 
fenegg aus Krems (a. 1679-1696), erbielt vom 
Papfte Innocenz XI. a. 1684 den Gebrauch der Snful 
und bes Stabes, als der erfte unter den Brdbften vow 
Gubert; a. 1692 liek er die fine Sänle yu Ehren 
ae unbefledten Jungfrau Maria amt Sungeftade auf- 

ten: — 

Gregorius I. Reiffauer (a. 1696--1720) begann a. 
1698, weil bas alte Conventgebinde fon baufällig, 
ben Einſturz drobte, den Bau des neuen, ſtaatlichen 
Conventes mit den Kellern, und naddem er hiezu 
307381 fi. Gotteshansgelder vorgeliehen erhalten hatte, 
volfendete ex felben hervlich a. 1704. Ungeachtet das 
Stift bet bem, von a. 1703—1705 dauernden Kriege 
swifden Oefterreich und Baiern durch Coxtributionen 
und Requifitionen verfchiedener Wert hart mitgenommen 
-war, fo wae Probjt Gregor bei .feiner weifen Spare 

ſamkeit dod) im Stande, für bie Kirche werthvolle Pa⸗ 
ramente und andere Kirchengefäße?) beiguftelfen, ferners 
die bei ſeinem Amts⸗Antritte vorgefundenen Schulden 
gänzlich, und bie gemachten Bauſchulden bis auf 3000 fl 


) Gin rothvamaflmer Ornat, mit dent Wappen des M, Frofd- 
bamer Oe Bis Heute: nod) wohl erhalten. 
Unter anderen: auch den Hal. Leib des Matinrers Benignus. 
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zurückzuzählen. Als eit never Gründer ober Wieder⸗ 
herſteller des Stiftes gepriefer, ſtarb er, 64 Jahre 
alt, ben 7. Juli 1720 
Patritius Eg erbacher, verſchaffte ebenfalls der Kirche 
ſchöne Paramente, filberne Statuen, Leuchter und Gee 
Fae, — — fromm, woblthätig, reſignirte a. 1748 
* 
——— —— (a. 1748—1763), haute a. 1750 
ben, , Mabrhof bom Grunb aus new, und a. 1757 dae 


118 5 

3 lbeph ons Sdalthamer, begann 1766 den Bau 
der Stiftskirche, ftarb aber ſchon a. 1767; 

Wilhelm IL Weber, vollendete der Sirchenbou herrlich 
a. 1770, und Bante vor bem Kloſterthore eine ſchöne 
vfarrtirche zu Ehren der fel. Jungfrau Maria. 

Unter dieſem — am 16. Mai 1784 durch K. Joſeph I. 
die Aufhebung des Stiftes ausgeſprochen; die Geiſtlichen 
wurden cum anere und commodo dem Kloſter Reichersberg 
einverleibt, der Probft Ambros Kreuzmayr von Reichersberg 
zum Adminiſtrator fiber Suben beſtellt, weil man überhaupt 
ben Plan hatte, Suben mit Reichersberg zu vereinigen, was 
aber’ nicht geſchah. A. 1787 wurde die Aufldfung vollzogen, 
Die Stiftsgeiftlichen, deren gewöhnlich 18—20 waren, wur⸗ 
den theils penſionirt, theils blieben ſie auf den Pfarreien, 
bie bann an bie Weltprieſter übergingen. Probſt Wilhelm 
wurde mit tiglichen 4 fl. in Quiescenz geſetzt, wopon ex 
aber mr 2 ff. erbielt. Nachdem er am 11. October 1789 
in ber vormaligen Stiftslirche nod fein Priefterjubilaum 
ſolenn gefeiert atte, ftarb ex ben 12. Dezember darauf im 

78. Yahre feined Alters unb wurde iw dem nenangelegter 
age bl beerbigt; bier ruhet der letzte Probſt ohne irgend 

ein Manument ad pedes. crucifixi! bod) die glanzvoll voll⸗ 
endete Stiftetivde: ift ein — Monument für ihn} 

Bie in Reidersherg und Ranshofen, ſcheinen auch ay 
Suben Nonnen gewefen zu fein;- man strifft annoch binter 
bem Orgelthore Rofterfranen ia Stuccaturarbeit, und auf 
bem -mittléren Plofoudgemdlbe in der one um tan einen 
feiertidjen Bua, ‘en, Nonner eröffnen.). uae 


Sinſichtlich cimer afuhrlicheren Gefhidie von Suben vers 
weife is auf die im XVI. Mufealberidht, Sing a. 1856, yon Fr, Prit 
erfdienene Abhandlung: — zur ee bes auftelaſſenen 
„Chorherrenſtiftes Suben, p, 5—6S. by ei Reeds 
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Dem Stifte waren oie Pfarren: Tanftiches mit 
ben Curatfilialen Dirsbach und Reinbach, Raab mit den 
Curatfilialen Cnjenfirden und St. Willibald, Rell an der 
Pram, und St. Margarethen am Sengitberg int Untere 
—— incorporirt.) 

Nach ver Aufloſung ves: Stikted wurde die Kofterfirde 
ee Pfarrkirche fiir die neu errichtete Religionsfondpfarre 
uben, bev: quer der art die Orſſchaften: Schneitdorf, 
Roßbach Dorf und Ezelahofen zugewieſen warden. Der 
erſte Pfarrer war Joſeph Sinan lester Stiftsdekan, 
+ 1800. Die vov vent Kloſterthore befinelicie Pfarrkirche 
aur fel. Sungfran Dearie wurde gefperrt, verfanft, and in 
cin Wohnhan⸗ umgeftaltet ; dermals beſigt es der Chirurg 
Anton Saal.*) 

Dir Stifts herrſchaft Suben mit 65 Grundunterthanen 
im Innkreiſe, wurde eine Religionsfondherrfdaft; a. 1792 
erhielt fie dev bifchsfl. General-Vicar von Ling, J. A. Boker 
bon Finettt als Dotation; wad feimem a. 1802 erfoigten 
Tove ward folbe yur Hofkammer eingezogen. 

Den 15. November. 180 — Suben, wie Mondſee 
und Engelszell, von K. Napoleon I. als franzöſiſches Reichs⸗ 
lehen dem baniſchen Geneval-Felomaridalk Fürſt von Wrebe 
en gegeben, und blieb bei biejer Familie bis a, 

8 


BVetradten wir uns uun die ehemaligen Moftengebdude, 
o bildeten dieſe ein nicht ganz regelmifiges, boc) immerhin 
aatliches Bauwerk; durdi bas an ber fidjen Seite bes 
findliche Einfohrtochor gelangte wan tn ben geräumigen, 
trapezförmigen Mofterhof, der norbwärts vow der Stiftstirche 
find. ber Pralatue, weftlich. vont Gaktracte and dem Brive 
Hauge, ſüblich von der Hofrichterei, Schaffnorei, Pfifteret ⁊c., 
oſtwärts aber von der Convent⸗Gartenmauer umſchloſſen 
wiar; die Mitte des Hofes zierte ein Baffin; an bie Nord⸗ 
feite der Stiſtskirche ſchloß ſich bas im quofiertigen Style 
gebante, — Conventgebiude an, bas dex Gonventh of 
ind den vovmaligen Kreuzgang eiuſchloß. 
‘Die Stiftskirche zum heil. Lambert, uvſprünglich ein alt⸗ 
beut{cher, auf Pfeilern ruhender Spigbogenbar, wurde in 








a Maßpen bes Stiftve Beftanb ‘gus J geldenen eilien im 


nanen 
In die befand verſchiedene Grab 
ber reset see ihe Sean — —78 — sie 


| 47 
bev Periode von a. 1767 1770 durch ven Baumeifter 


Simon Frey aus Unter⸗Puellach (bei München) im italieni⸗ 


ſchen Style umgebaut, erhielt außer dem Hochaltar von 
Gypomarmor noch 6 Nebenaltäre, und durch ben Meiſter⸗ 
pinſel bes Zakob Zeiler prachtvolle Fresco⸗Gemälde inner 
vergoldeien Rahmen; dieſe Gemälde ſowohl, wie überhaupt 
der in gelungener Symmetrie ausgeführte Bau, die hübſchen 
Stuceo⸗Vorziernngen, die ohne Ueberladung reichen Vergol⸗ 
vungen, die ſchönen Altarblätter, die zwei heil. Leiber von 
den Martyrern nai at und Illuminatus, der prachwolle 
Muſikchor mit der Orgel (einem Mieifterwerke), bie vier 
Oratorien, erregten bei ferent biefe Kirche Betretenden as 
fusdht und Staunen. 

Durch die neueren Adaptirungsdenten, ‘punch bie ver⸗ 


ſchiedenen Abmaueruntgen und Abgitterungen, durch eine. niche 


befonders. gelungene Uebertiiudjung bat dieſe Rirche viel von 
ae urſprünglichen Eleganz eingebüßt. Ant der rechten 

ite beim Gingange in die Sakriſtei cuht bie Gtifterin 
Tuta,. wo and ihy Monument zu feber ift. Außer det 
Srabſteinen mehrerer Pröbſte waren auch vie. Monnmente 
der hier — —— der: von ——— 


ſchfeld, Treat renbach 2x. —— bie: * prſener 

wecken zerſtreut wurden. 

An dem maſſiv gebauten Thurme, pon 1788 mit etned 
Ruppel gedeckt, befiuden fich 6 Glocken; zugleich geießt 
man auf demſelben eine entzückende Aus⸗ nnd Fernſicht. 

A. 1809 waren die Kloſtergebäude zu einem Vulitär 
ſpitale fiir verwundete öſterreichiſche, daun franzöſiſche Krieger 
verwendet; alle Ginge, felbft: die Dachbbden waren "at 
Kranken ilberfitlit, und fo geſchah es, daß Epidemien eins 
riſſen, uud Hunderte, ſelbſt viele Krankenwärter dahinraffte.) 

Den 15. Oltober wurde der ſüdliche Fliigel, worin der 
—— mit den Kanzleien war, von einer Feuers⸗ 

zerſtört; hierauf wurde ſelber Flügel zu einem Ge⸗ 
treidekaſten umgebaut. Das darf bemerkt werden, daß die 
Haft Wrede re — ‘a den Gebiuben von Eur 


) Gin anf dem Wege von Sauelldorf nach ‘Dorf — 
Kreuz — den Beerdigungsplatz dev in dieſem — hia 
benen Rrieger. 
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ben mehr deſtructiv gebahrte, ssn fonad wire es gefommen, 
bag in nicht gor ferner Zukunft bie Inngeſtade um eine 
Kloſter⸗Ruine reicher geworden waren. 

Da geſchah es, dak a..1855 bas k. k. Aerar fammiiche 
@ebiude wer 12000 fle aufaufte, um diefelben zu einer 
Strof- und PBefferungs-Anftalt fiir weibliche Sträflinge her⸗ 
viditen yu laſſen. Zu dem Ende wurden aud a. 1856, 1857 
und 1858: nmfalfende Adaptirungsbauten und Umbauungen 
nad Innen und Außen vorgenommen. Oo wurden an der 
Gildfeite ber Kirche ein neues Hoſpiz fiir de P. P. Frans 
ziskaner, denen bie Geelforge über die Haftanftalt wie aud 
fiber bie Bfarre iibergeben wurde, ) und diefem Hoſpiz gee 
geniiber die Klauſur fiir die Rlofterfrauen der Liebe vont 
guten Hirten. aufgeführt; *) ber vormalige Herren-⸗Convent 
wurde einestheils der GConbent für :bie Ordensftauen, an⸗ 
verntheils als Etabliſſement fiir bie Magdalenen und ‘Biif- 
ferinnent beſtimmt. 

Die ehemalige Prälatur wurde zur unterkunft für die 
Zwänglinge, der übrige füdliche Flügel theils zu Kranken⸗ 
zimmern, theils yu Lokalitäten für bie —— beſtimmt; 
vor dem Thore das neue Schulhaus erbaut. 

Um dieſe Bauwerke herum gruppiren ſich 30 Häuſer 
mit 280 Bewohnern; dem Kloſterthore gegenüber iſt das 
Wirthshaus, darin ein Denkſtein vom J. 1515 zu ſehen iſt. 

Etwa 400 Schritte außerhalb des Kloſters befindet ſich 

in freier Lage ber ftaatliche — des Johann Indinger, 
vormals der Kloſtermayrhof, ber a. 1750 gebaut, nad Auf⸗ 
laffung bes Stiftes um 7017 fl. an Private verfauft, und 
a. 4778 andy das Kloſterbräuhaus vereiniget erhielt; a. 1853 
wurde baneben cin hübſcher Sommerkeller gebant, ber, wie 
jener bes Gaſtwirthes in der volnae von i ih ie 
—— meee wird. en of 


’ 


; 9 Die P.P. ——— db. i. 8 Batves und Laienbruder, 
ſaͤmmtlich aus der tirol. Ordens⸗ Proving langten am 14. Oftober 1856 
Hier in Suben an. 

29 Diefe, uͤerſt 5 at wer Sahl, aus ‘bein Multerhauſe zu 
Sngerd in Franfreich trafen au 6. November 1B56-in Suber ein, 
um bald hernad) die ‘Reitung der aus Garften hiehergebrachten weibl. 
Straflinge gu übernehmen; dermals befinden ſich 14 Ordensſchweſtern, 
5 Laienfdweftern und 3 Noviginnen im Gonvente, die nad) ber Megel 
bes Heil. Auguhin leben. Somit ift die alte Sriftumg dee Tuta und 
Altmanus doc theilweife ihrer urſprünglichen Beſtiumung wieder an⸗ 
heimgegeben worden. 








> — — — — — — — 
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“Wir treten mun unſere Rückwanderung gegen Schärding 
an, und die Poſtſtraße verfolgend, gelangen wir an Schnell⸗ 
dott vorilber; von dem dabier befindliden Gommertelfer 
Bietet fids ‘der An= und Ueberblick itber eine der herrlich⸗ 
ften Uferland{caften ‘bar, die gegen. Often: und Norden ia 
burd: maleriſch geformte Hügelreihen umſäumtiſt, nog 
Weſten Hin ven Blick über den Strom⸗Archipelagus nach 


den Ebenen und Hügels des Rotthales ſchweifen läßt, und 


deren Kernpunct das pittoresk gelegene Schärding iſt; ſelbſt 
einige Conturen des Böhmerwaldes ſind erſichtlich. 

Bei der Abendbeleuchtung iſt der Zauber, den der An⸗ 
blick dieſer Landſchaft auf den Naturfreuub abet, bots un⸗ 
— Wirkung! 

zoſtſtraße beugt fic oftwaits, unv beſchreibi um 
mit Linzer Chauffee ſich zu vereinigen, die ebenfalls unter 


der Benennung des krummen Weges nach Scharding * 


kannte Beugung. 

Der kürzere Weg führt uns dem oben uferrande ante 
fang, an beffen Fuge ver Hauptarm bes Stromes ſchnell 
bahinwogt, über Badhöring *) nad bem Pfarrdorfe 


St. Florian, mit 18 Häuſern und 152 Einwohnern. 


Unter ben Privatgebäuden iſt hier der Maherhof des 
Sobann oranfenberger bemerkenswerth; denn er war ehevor 
ein Cigenthum des Dontapitels Paffau, und kommt ſchon 
a. 1160 urkundlich vor. 

Als domkapitliſche Mayer (villici). wird’ a, 1195 eit 
Saeed Engilprecht von Wihenflorian,*) a. 1570 Georg 
Mittl, a. 1575 Stephan Hartwagner, a. 1610 Georg Matt. 
foerger, ‘a. 1626 Johann Pramh ofer, a. 1675° Mathias 
ager, a.1748 Leopold Gunter, a. 1763 Mathias Priefer; 
er tig Franz Guntner, a. 1784, “Cart Friedrich Arnold hove 
geführt 

A. 1783 wurde dieſer Mayerhof fammt Zehenten att 
die Familie Arnold vererbredtet; a. 1810 fanfte ifn Simon 
Gruber, Fleifhhadlwirth in Sharding, um 21000 Gulden 
Bankoyettel. | 





) In alter Seit machte sé Volkswitz die Haarſtube babies als 
eine. hohe Schule merkwürdig. 
2) ———— bes Landes ob der Gung, i. Band, p. 620. | 
4) €. 1 1 Band, p. 694 und 708. 
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An ber Straße macht. ſich bas ſchon zur Gemeinde Schär⸗ 
ding gehörige neuerbaute Gafthaus bemerkbar. Bon ba aus 
erreichen wir auf der mit Pappelbäumen beſetzten, zwiſchen 
dem Grünthale und ben Pflegfeldern ziemlich geradlinig ſich 

injiehenben Chaufſee, bie den Ortebewohnern vielfach zur 
enade dient, nad einer Heinen halben Stunde wieder 
bie Stadt, und beſchließen fomit den erften Ausflug. — 


- Die zwelte Warderung beginnend, ſchreiten wir burd) das 
an ber Weftfeite ber Stadt befindlide Brückenthor hinaus, 
und wir begegnen am Gabe dex Brücke dem modern gebau- 
ten bairiſchen Zollamte, ber ehemaligen Briidenfefte S ch & r- 
pine oo Thurm; von da aus erreichen wir auf einer 
15 Klafter langen Briide, bie tiber einen nun trodden. ge« 
legten Fluharm geſpannt ift, ben Boden des Königreiches 
Paeiern, wud ſtehen ver den pee ber oberen Hofmark 
Neuhaus, vie durch ihre Slellung es verrathen, dag vor 
Beiten hier ein befeftigter Briidenfopf angelegt war. 

- Die Hofmark Neuhaus zählt 65, mitunter aette Haw- 

fer, und bat erft feit wenigen Decennien Aufſchwung und Be- 
bentung exhalten; aufier den in einem Landmarlte üblichen 
Gewerben hefixden fic) dahier eine £.. Poft- Verwaltung, 
Lotto-Collecturen, 1 Doctor Med., 1 Wundarzt, eine Apotheke, 
2 Gath bfe:.2c. . 
.MDas Schloß, anf. einer Felfeninfel ber unteren Stadt 
gegeniibes gelegex, und durch eme Bride mit dem feften 
Lahbe jzufasonenbingerd, wurde, wie einige dafür balten, 
ſchon a. 1385 durch Herzog Heinrich von Baiern, der bes 
male Schärding belagerte, wahrſcheinlich aber a, 1880 burd 
Herzog Albrecht von Baiern-Straubing, als ein die fefte 
EStadt Sdarding ſchütendes, vie Strompaffage tiberwachen- 
des VBorwerk eebaut , und eigenen Bflegern sur Hut übergeben. 
In dew Babren 1480 — 1437 beunrubigte von diefem 
Schloſſe aus, H. Ludwig ber Gebartete bas dem H. Heine 
rid) bon Landshut gehörige niederbairifde Gebiet. 

Am Budica-Gonntage a. 1449 iiberlieR H. Heinrich die- 
ſes Schloß und Landgut ben beiden Gebriidbern Hanns und 
Heinrid Sager von Pillhamb und deren Grben, fam aber 
fpater, nad Ausſterben der Egger'ſchen Linte, wieber an die 
bairiſchen Hergoge. ». he 


! 
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Am 24. Mai: 1585: bezeugt og ‘Wilhelm V. von 
Baiern, bak diefes Landgut von H. Albrecht feinem Kame 
merer, Herrn Haunfen von Grebmern,. „aus beſonderen 
Gnaden, und ſeiner langen Verdienſte wegen," geſchenlet 
worden fei (c. a. 1580). 

Hanns von Grebmern erweiterte mittelſt Anb 
eines gemauerten Stockes das Schloß, das durch Heira 
von ber Grebmer'ſchen Familie an die Stangl foe Fam ; 
a. 1616 war es Stanglifdes Beſitzthum. 

Von Achilles Rudolph Iguaz von Stangl fam es a. 1694 
burd Rauf an die Freiherren Gemel von Fliſchbach, a. 1714 
qu die Grafen Colle de Cessana, von dieſen an die Grafen 
bon ber Wahl, bie e6 a. 1750—1752 in die gegenwaͤrtige 
pallaſtähnliche Geſtalt umbauten. 

Bom letzten Sproſſen der grifliden Familie vou Waht 
(Emanuel) ging es a..1794 an die Landgräfin bon Für— 
ftenberg als, —2 über, bie, es aber a. 1800 an den 
— Georg von Obermahr aus München im Spiele 
verlor 
Nach deſſen Ableben a. 1833 fiel bas Schloß ber Fran 
Maria Kellerbauer, das Landgut bagegen ber Therefia Straß⸗ 


Khivacry srhfice ot 


Pfarre Sulzbach. D fm dha se sae 
Bots oberen Newhaus uns ſüdwärts wenbdend gelangen 
wir an bert Gufeca ‘dev Oriſchaft Auggenthal ig * 
rinem aumuthigen Wiefenwege zur Ortſchaft 
— 
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Nieber-Weihmörting 


arto Wihenmarten, Widhmartingen) eigentlich St. 
eih-⸗Martin, von: ber ba ſelbſt ſeit dem 9. i saat 
geſtandenen St, Martine Serie fo genannt. 


ter Ort; links dehnt fic) eine weite, fruchtbare Wieſenfläche 
Hon etwa 200 Tagwerfen ans, die unter dem Namen Ma ht 
befannt ift. Wm Saume piefes Wiefengrundes liegt das 
ieee dem Sebaſtian Neumayr zu ne — 
andgut 


Mattan. 


Ge. ‘wat biefes Mattau ehedem ein adeliches Schloß mit 
Ra ia baS im 14. Jahrhunderte ein .Gigenthum der 
fen von Rottau gewefen. Nad hem Ansfterben der Rottauer 
(a, 1550) -fielen Mattau, wie Mittich, an den Chriftoph 
saat Rentimeijter von. Landshut, ber eine Sowefter 
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des letzten Rottauers zur Frau hatte, und als diefe beiden unbe⸗ 
erbt ſtarben, an Warmund Peer von Moosſstenning, Dieser 
am Brudthurm ju Schärding. Doch dieſer verfanfte ebe 

genannte Realititen:an Zabulon von Franking,: der: fie site 
wlederum an det Freiherrn Rudolph vow Schönbrunr, 
Landrichter zu Schärding käuflich überließ. Bon mw: 
blieben ſie * dev. freiherrlichen Familie vow. Schönbrunn, 
von welcher fie a. 1842 der Freiherr Eduard Adrian⸗Wer⸗ 


burg durch Kauf erwotben hatte. 


Das ehedom gemauerte, von Weihern. ——— ẽdloß 
wurde im Schwedenkriege (a. 1648). von dei hernwſtreifen⸗ 


‘pen Kriegsvdikern ſtark beſchädiget. Die darin befindliche 
Schloßtapele thar ‘dem heil. Georgins geweiht. 


Bon. ber Rotbrücke aus erreicht man tt. Gl, Viertel⸗ 


‘finde bad 40 Hiufer zählende Bfarrborf ios 


| May eee Mittich, auf freiem Felbe ijt die Mapelle zum 
eil 


oloman (Colomansſtöckl) ſeit 1740 ſituirt, bie in 


— Beit. bas . Biel vieler srengginge und Ballfage- 
ten war. 


Eine Biertelſtunde oberhalb Mittich an der Straße nach 
Hartkirchen liegt das, ebemals zur Probſtei Mattighofen 


gehörige, 44 Häuſer zahlende Dorf Reding, vor Alters 
Noting, Rotingitt, genannt, und fdon a. 1094. ale ‘Stamm: 
fig der Edlen von Rotingen. ceript ont. eee 


she os 


464 


Eine habe Stunde oberhalh Reding, ziemlich nahe am Inn, 
fhegt bas 38 Häuſer zühlende Dorf Saging, a. 1006 ar 
kundlich Sncingin genannt. 

Daſelbſt befand ſich c.a. 1160 ein dombapitliſcher Mayer⸗ 
hof von 2 Huben, ver ſpäter in ein adeliches Landgut ſich 
unigeftaltete. Das von einem Teiche umfloſſene, jest: demolixte 
Schlößchen war im 14. und 152 dahrhunderte ein Eigen⸗ 
thum der Ottenberger. 

A. 1684 beſaß dieſes abelithe Randgut Sreibere Georg 

einrich von Starzhauſen, churfürſtlicher Kämmerer und 

h, und Pflegs⸗Commiſſar yn Schärding, der dieſes Land⸗ 
gut cum omnibus pertinentiis,  wormster auch die in ber 
Stadt Schärding befinbliche eigenthiimliche Behaufung (Ir. 
117), der — Familie gu einem. Fidet-Commif an⸗ 
gefegt Hat. Die tm Schloſſe vorhanden gemefene Kapelle 
— atron. 

eiten der Poſt⸗ 
hin, in einer 
> einer halben 


aus, 

H merkwürdig. 
3 bie Ungarn, 
Leh bin alles 
fiber ben Inn 
erjoge Arnulf, 
gen hatte, eine 
nn entfommen 


m Batern und 
nt H. Friedrid 
von 500 Rei⸗ 
r geſchlagenen 
fterreicher zur 


Periode des 
ral Graf Pte- 
ſich gelagert, 
— über das 22000 Mann ſtarke Heer gehalien; 





— — 


'} Hepidamm annales bei Goldaſt. T. |. a, 915; Annales Austrise 
ven Salles; T. 1,3. 4, p. 237. Die Worte: ,,wo dec Inn fish in dle 
Donau ergieft,“ miiffen hier in weiterer Bedeutung genommen werden, 
d. h. am Inn, nicht ferne von ſeiner Muͤndung. 


J 
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bad: Fine: Heer: Dagegen ſtand gegen Karpfham und 
Pirnbach hin. — In der Königswieſe wurden vor Alters 
Ehehaft⸗Gerichte — 

Schon a, 1210 kommt dieſe Ebene unter dem Namen: 
„Chnnigiswiſen“ vor, aus welder Reinhard v. Cholving vrei 
Wiefen zum Kloſtet Formbach ſchentt.) 

Zwifchen Mittich anv Pocking, nahe au der Rot, Alegt 
Softat, einſtmals der Stammfitz eigener Eblen von RM on 
tawe, ‘bie von 1130 bis 1550 blithter, und vie Mattan 
ind Mitta befafen, und tm 14. nub 15. Jahrhunderte als 
Landſtände vorkommen. 

Wollten wir vas Rot-Thal mit feinen zahl⸗ und efthich- 
reichen Ortſchaften, Kirchen uni 
bie frühe Cuitur dieſes Geländ 
verfolgen, ſo würden wir unſer 
ſchreiten. Wir ſetzen darum bei 
gelangen an die von Neuhaus 
ſtraße, und an dieſer an den * | 
Hauler, und einer a. 1788 ¢ 
Kirche zur fel. Jungfrau Marta, 
numente der Edlen vort Rue ft 
Wangham ꝛc., und der Caper v 
Das daſelbſt vorhandene chlo 
a. 1170—1750 blühten, wurde 
läuftan ruinirt, fpdter vollends abgetragen. 

Bur Barre Rubheftorf gehsren dte zwei eaten R o ts 
Hof mit der Kirche zum hl. Petrus und ben HL. 7 Schlä⸗ 

"~ erftetne, und Rotters hart, 

ber Kirche zum Hf. Micolaus; 

> 1188 utfundtid genannt 

von Rubeftorf liegen die 

| 0 Kleeberg. Erſteres ift 
| on Baumgarten auf Cring, 
| J, Frauenſtein, und liegt in 
| m Schloſſe fteht eine Biers 


— — —t —— — 


) Sn den Ehehaftgerichten, einer minderen Art des Gerichtes, 
wurden jaͤhrlich den Unterthauen etlidye, und: bie vorzuglicheren fler jeden 
Ort taugliden und nethwendigen ArtiFel aus der Polizei-Ordnung, und 
was fonft zur Sucht, Ehrbarfeit, Fried und Ginigheif, aud) gur — 
bung der Gelder, Trieb, Beſuch ꝛc. dienſtlich und erſprießlich iſt, mit 
Ernſt urd bei Stale porgebalten. 

) Urkundenbuch des Landes ab der Gras, 1, Band, p. 695. 


Cd 
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Letzteres dagegen ift cin Cigenthum des Grafen Leppolh 

pon Tauffircen, f. 6. Generalmajors, und: ift in einem freund- 
licen Style erbant; dabei befinvdet fic) eine neue, ſehens⸗ 
werthe Kapelle im gothifden ‘Style. 
: Das Sdhlof and: die Herrſchaft Meeberg beſaßen um das 
Jahr 1420 Ulrich Tallinger, Amtmann zu Petiqu, a. 1425 
kaufte es Caspar Toblhamer, gelangte von den Tobelhamern 
an Achaz Lochner, deffen: Sohn Chriſtoph es an den Georg 
von Rueſtorf käuflich überließ (a. 1501). Von den Rueftors 
fern fam eS an Theobald Aner ju Dobl, durch Heirath an 
bie Herren von Perlaching; a. 1648 bracte es Hanns Georg 
bon Rueftorf auf Boigu an fich, und blieb von nun an and 
bet dieſer Familie bid zu deren Ausfterben. 

Bon Rubeftorf erreiden mir nad */, Stunden bex Ort 


ng. 


Her Yyarrort, und evemalige Poymart 
Sulzbach. 


mit 49 Hanſern an einer ſanften Auhöhe über dem gleich⸗ 
namigen Bache, wird nach Ritter C. H. von Lang*) fitt den 


') Urfundenbud des Landes ob dee Gane, T. L, p- 620. 
2) Zu feinem Werte’ der Baterne Gauen, T. 1, p. 158. 
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Sitz der muthmaßlichen Gangrafen des Rotah-Banes, welche 
die Grafen von Sulzbach gewefen fein follten, gehalten. Ur⸗ 
kundlich erſcheinen als Gaugrafen folgende: Engildeo Comes 
e. a. 818; Engilbrecht a, 854; Kerold over Herold a. 1007;) 
Chadélch’ a. 1011, bie für bie Vorfahren der. alten Rotyras 
fer bei — hehalten Werden dürften, veren Beſitzungen 
nachher die Grafen von Ortenburg geerbet haben; denn es 
hatter zweti Brilder von Ortenburg zwei Sul sbachifche Erb⸗ 
köchter zur Che gehabt, nämlich Rapoto I. die —2 elite 
Tochter des Grafen Gebhard von Sulzbach, Engelbert FV: 
eine! Tochter bes Grafen Verengar von Sulzbach. Es entfteht 
Weitere die Frage: „Was find denn das filr Grafen von 
Sulzbach? Sind fie von Sulzbach im Notthale und haben 
fie fich von dem Orte Sulzbach ‘im Rotachgau gefdrieben?” 
Wirklich kömmt dieſes Sulzbach „am Inn“. mehrmals als 
eine Ortenburgiſche und nicht unbedentende Befitzung vor, 
und es geſchahen von den Ortenburgern Schenkungen an 
Aspach, ——*8 Paſſau ꝛc. mit Gütern von und um 
Sulzbach, und es iſt daher erklaͤrlich, das die Ortenburger 
burch Heirath in den Beſitz bet großen Gebietes im — 
gau gelangten. 

Sonach wäre Sulzbach im 9. Jahrhunderte ſchon zeſtan— 
ben; gewiß iſt es, daß a. 1250 ein gewiſſer Gebharb 
als Graf von Sul bach in ber Ranshofener Urkunden er⸗ 
ſcheint und daß ſeit a. 1120 eigene Edle von Sulzbach wal⸗ 
teten. '‘Das Landgut, welches die Grafen bon Ortenburg nad 
mals gu Lehen überlaſſen haben, beſaßen längere Zeit vie 
Edlen von Tannberg, von denen es c. a. 1677 bie Frei⸗ 
herren von Schmid fanflich erwarben. 

A. 1188 fiberlieB Biſchof Theobald von Baffan bie 
Pfarre Sulzbach mit den damals dahin gehirigen Filiaten 
Weihmirting, Rubftorf, Rottersham see Rothhof dem Klo⸗ 
ſter Formbach gegen mehrere, jut Schardenberg, Luck, Kinn- 
ham, Renter und Penning gelegene Hife.%) 

Seitdem blieb die Pfarre Sulzbach dem Stifte Formbach 
bis zu deſſen Aufhebung ad mensam ineorporirt, und wurde 
put Stifts-Religtofen verfebhen. 

Die im altdeutſchen Sthle gebaute Blea if bein 
heil. — Stephan geweiht. 


My Eringa in pago Rotgauwe, et in comitatu Heroldi. 
_ 2) Urfundenbud deo Landes ob der nits, 1. Band, p. 208. 
Urkundenbuch des Landes ob der Guns; i: Bond,‘p. 412. 
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' Das Gafthanés vabier ijt, mie jenes gu Mittich, aur 
Sommerszeit vielfad das Riel ber Ausflüge fiir die Schär⸗ 
binger: In bem bem Gaftha oS 
wurden a. 1852 Anfgrabung 
ein Beweis, daß daſelbſt eine 
Mit Sulzbach wollen w 
ſchließen, im Gegeutheile ba 
verfolgen, um und anch dei 
ten, Badeort Hoöhenſtadt nal 
wandern wir wieder weſtwä | : a a 
ftrafe in dem wiefenreiden hale fort, und gelangen. nad 
eiuer Halben Stunde gu einem unanſehnlichen Haufe, vor 
welcen &. Fran; He ven Oeſterreich, als er a L792 anf 
ver Reiſe nad Frankfurt zur Laiſer⸗Krönung begriffen war, 
anbalten, und aug demſelben gefottene Gier ſich reichen lief; 
por ein Baar Decennien evinnerte cine Denkſäule an diefen 
Vorfall. — Vor vem Pfarrdorfe Eugertsham beuget die zum 
Badeorte geleitende Straße von der Reichspoſtſtraße ab, und 
eit fruchtbarts Chal durdeifend erreidhen wir von Sulzbach 
aus nad 1%, Stunden Höhenſtadt, das uns mit feiner 
fret auf ber Anhöhe ftehenden Kirche, wie mit dem ftattli- 
Gen Curhauſe fo freundlich entgegenwintt. Bei Hundius in 
Metrop. Salisburg. wird diefes Hoͤhenſtadt (Hoanſtat) ſchon 
2, 903-al$ ein yum Domkapitel Paffau gehöriges Leben, 
und a. 1160 al8 ein dabin gehiriger Maverhof genannt. 
A. 1317 wird die Pfarre Höhenſtadt fammt Filialen vom 
paffanifden Domfapitel bem Klofter Fürſtenzell incorporirt. 

Am Fuge des Hiigels, auf welhem, vom Pfarr- und 
Schulhaus umgeben, die Marien-Pfarrfirde throut, fprudeln 
zwei ſchwefelhältige Heilquellen zu Tage, welche ſchon in 
früheſter Zeit von dex Bewohnern der Umgebung zur Hei- 
lung von Krankheiten beniigt wurben. 

Abt Abundus II. von Fürſtenzell errichtete suerft a. 1729 
ein Badhaus mit der Wafferleitung; 50 Sabre {pater wurde 
dieſes Badhaus nex umgebaut, und feitbent auc) häufig von 
verfdiedenen Badegäſten in Gebraudh geaogen. Nad der 
Aufhebung des Kloſters Flivjtengell wurde das Badhaus an 
einen Brivaten verkauft, ber, wie feine Nadfolger, wohl 
- verfdbiedene Um: und Zubauten vornabm, dod die Anjtalt 
nicht gur gebiihrenden Hobe emporjubringen vermochte. 

A. 1830 fapfte die königl. bair. Regierung das Bad um 
29000 fl. an, und erklärte fefbes als eine oͤffentliche Heil⸗ 
anſtalt. A. 1841: und 1842 wurde an dle Stelle bes alten, 
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aus verſchiedenen Aggregaten heftehenden, Badhaufes cin 
neues gropartiges Curhaus mit 2 Stodwerfen aufgefithrt, ') 
iiberhaupt wurden feine Roften gefdeut, um diefes Bad aud 
in feiner äuf 

ihm feines i 

i 

qu englifden. 

den fchoͤne 2 

in welde, w 

falt als: war 

ßige Vorrich 

die comforta 

Hauſes, für 

‘ber Curgaͤfte 

fi auc ber ; | 
während ber Gatfon) gehoben, und Höhenſtadt nun einen 
vorzüglichen Rang unter den bair. Baͤdern einnimmt. 

Die Heliquelle ſelbſt, deren Temperatur yu jeder Gale 
reszeit +- 9° R. iſt, wurde von mehreren — unter⸗ 
ſucht, und lieferte in der Analyſe folgendes Refultat: 

a) Schwefelwaſſerftoffgas.0,6 Kubikjolf 

y Koblenfaures Ga. . ws O12 — 

c) Kohlenſaures Matron . . . . 0,60 Gran 
d) Hydrothionſaures Natron . . 060  , 





— — 


') Dieſes Gebäude erhielt von Oſt nach Meſt eine Lange von 
80, von Sid nad Nord eine Breite von 26 Schritten. Bu ebener 
Groe find die Lofalitaten qum Baden, der Dampfapparat gum Erwaͤrmen 
bes Maffers und des Sdhlammes, die Mohnung far den Wirth, Kade, 
Speiſegewoͤlbe, im 1. Stodwerke find 2 Speifefale, und 22 Gafizimmer, 
im H. Gtode find 25 Gaftzimmer, im Ganjgen 45 Biminer; farlid) vom 
Hauptgebdude legen die RNebengebdude far Remiſen, Stallungen und 
aubdere Wohnbeffandtheile, und noͤrdlich vom Curhauſe befindet fid) der 
Dierfeller, und daran eine ſchattenreiche Baumlage mit einem artefifdhen 
Srunnen. of are 
. 2) Das Wafer in dieſe Wannen und RMeferven wird von der 
oberen, gegen Weften 1910 Fuß vom Badhaufe entfernten Quelle gelet- 
tet; dieſe Quelle iſt von einem ade Gemiifes, Blumen: und Obft- 
garten umgeben und eine. Trinkhalle ift darüber gebaut, und dabin geben 
aud die Gurgdfte gum Reffertrinfen, ; 

Durd die oftwarts vom Babharfe beginnende englifche — 
gelanget man zu der unteren Quelle, in deren Umgebung 
Schlammbereitung geſchieht, indem die vom Quellwaſſer mit deſſen 
Beſtandtheilen geſchwaͤngerte ſchlammige Erde in einer hoͤlzernen Rinne 
durch Drahtgitter getriftet, in eigene Schlammarmben geleitet und ges 
reiniget bis zum Gebrauch auſbewahrt wird. 
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e) Schwefelſanres Natron oo... 035°, 
: 3 Salzſaures Natron... . . . 0,25 
Bitumen. . ee, Sas ee, “O10 
~ hh): Rohlenfaurer Ralk ; — eae AE 0,25 a 
i) Kohlenſaure Magnefia — 0,12: 
) Roblenfanres —— eine Spur 
1) Riefelerde ° . 0,30 
in einem Pfund Waſſer, und hienach erſcheimn dieſe Quelle 
als ae ſaliniſches Schwefelwaſſer.) 
Von Höhenſtadt nordwärts führt cine Straße über zwei 
Sigel nad bem eine balbe Stunde entlegenen 2 
Girftengell, 9. 
einer Oriſchaft mit 42 Hanjern, und einer ehemaligen Cie 
ſtereienſer⸗Abtei in einem freundlighen Wiefenthate. Die Abtei 
gründete der Paſſauer⸗-Domherx Hartwie a, 1272, und H. 
Heinrid) von Baiern vollendete vie Stiftung und gab ihr 
den Namen Fürſtenzell. Die erſten Mönche wurden aus bem 
Kloſter Wilhering bei Ling berufen; der: erfte: Abt hieß 
Walther, der Leste Comundus, und e8 hatte viejes Stift bis 
zur Aufhebung a. 1803 53 Aebte. Oie Stiftösgebäude haben 
noc) ziemlich treu ihre friihere Form beibehalten, und. . find 
mit Ausnahme des Pfarre und Schulhauſes ein Cigenthum 
ber Wieninger’fden Erben. Ber Convent⸗Traet, welder in 
feinen bret Stockwerken gewslbt ift, befindet ſich, obwohl der 
—— — im beſten Zuſtande. 
Kirche, zu Ehren der Himmelsksnigin Maria, wurde 
sie ben Abt Stephan ML. Mayr aus at rik No 1748 


Coos * 


ausgebaut, und zeichnet ſich durch bas. prachtvolle Hodaltar- 
Blatt, durch feine Frescen, durch die herrliche Orgel, .wie 
aud) durch. zwei geſchmackvolle Ruppelthiirme aus; den Bib- 
liothef-Gaal mit ſchönem Schnitzwerke, die ehematige Pra⸗ 
latur, ſowie die ehemalige Portenkirche zur heil. Katharina 
haute Mot Otto I. Prager c. a. 1770, den Mayerhof ſammt 
Bräuhaus dagegen Abt Abundus II. vou Bugneti ‘DON a. 
17171719. 
Vor Siteftenjell ſchlagen wir nun den Rückweg ein: bis 
Engertsham bietet fich wenig landſchaftlicher Reiz. "Ens 
ertshant felbjt ijt ein Pfarrdorf mit einer Kirche gum 
#1. Michael- bie, früher eine Filiale, dann ein Wicariet von 


1) Ausgezogen — der —ã ¶Flrabumg der ———— 
Auelle dan adt, von Dr. Pointmayr. 
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Tettenweis war; a 1130 kommt defer Ort urkundlich ald 
Engelhartsheim ‘por. ‘Das Hirſchenauergut, wie der ap 
fof find als grofe. Oekonomie⸗Realitäten befaunt.. ~ 
Auf. der: Höhe pov Sulzbach angekommen, werden : wit 
auf einmal durch eines der lieblichſten Landſchaftsbilder mit 


Straße, anmuthig auf freier Anhöhe gelegene Vierhauſer⸗ 
Gut (mit einem Grundcomplexe von 230 Tagwerk) als ein 
endgiiltiges Muſter betradtet werden. 

Ueber den Hügel bes Robenjteines niederfteigend, kehren 
wir nun, an Neuhans vorüber, im das trauliche Schärding 
zurück. Es werde hier erinnert, daß der Reiſende, er mag 
zu Fuß oder zu Wagen die Grange betreten, verſteht fic, 
wenn feine Papiere in Ordnung find, und feine der zoll⸗ 
ämtlichen Behandlung unterliegenden Gegenftinde mit fich 
führt, hüben und drüben die anſtandsloſeſte Abfertigung finde. 

Wn den, vor dem fF, f Zollamte im Burggraben befind⸗ 
lichen Amisplatz tniipft fidh folgende Anefdote: 

In den dreigiger Jahren kehrte einftmals der berühmte 
Muſik⸗-Virtuos F. Strauß von. einer Kunſtreiſe aus London 
nad Wien zurück, und zwar mit dem Poſt⸗Eilwagen über 
Schärding. Als der Eilwagen hier zur Umſpannung und 
ämtlichen Viſirung anhielt, befragten zwei dienftthuende 
Granzwachaufſeher die im Wagen befindlichen Paſſagiere um 
ihren Paß, bas Riel ihrer Reiſe, ihren Stand. ꝛc. Einer 
der Aufſeher ſtellte auch an den noch im Wagen ſitzenden 
Virtuoſen Strauß vie Frage: „Von was fiir ein Metter 
find Sie, mein Herr?” Ich bin ein Tonkünſtler,“ erwi⸗ 
derte trocken der Ungeredete. , Cin Tonkünſtler, ein. Ton⸗ 
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Hinftter® murmelte ber Muffeber vor ſich bin, „was ift bean 
ein Zonfinftler 2“ fragte ex feinen Amtsgenofjen; lakoniſch 
antwortete ihm biefer: „Nun ja, ein Hafner.” Herr Stran§ 
founte itber dieſe Interpretation berglich lachen, und amüſirte 
fic in Wien über dieſen Vorfall koſtlich. — 





©. 
chen 
eich⸗ 
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Ma am Sdluge des Innthales, wo ver in einem weit- 
gedebnten. und ielgearmten Bette baherwogende Strom 
ploglich in ein ſchmales Rinnfal gebannt, -wifdtofen. an ben 
bier zahllos emporragenden Felfenciffen brandet, ftand im 
9., 10. und11. Jabrhunderte das ftattlide Schloß Form: 
bach, eigentlich Fahrinbad (feruin-specalum cervorum) 
bas feine Benenuung wahrſcheinlichſt von vem etwas ober⸗ 
bald in ben Gun miludenden Fahren⸗Bach erhalten hatte; 
biefes Schloß war bie Stanmburg. ber muchtigen und reichen 
Grafen gleichen -Ramens, die ſich ſpäter welter rückwärts 
ves Bergpaffes auf ſteiler Höhe eine newe Burg erbanten, 
und fie Neoburgum, Neuburg, nannten, und dorthin 
ren Wohnſitz verfegten. In der Nähe bes Schloſſes 
Formbach, ebenfallé hart am. fteilen Uferrante, ſtand eine 
“Rade ,Maria am Gand” gendnnt, bie wegen der 
viefen Gnadenwirkungen und Wunder, welthe die vertranens- 
vollen Gliubigen in ihren verfdiedencn Nöthen und An⸗ 
liegen erlangten, eine berilhutte, von Andächtigen, felbft ans 
weiter Ferne, aus BHhmew und Ungarn, befucdte Wallfahrt war. 
In dex Geſchichte wurde bemerft, bak bie zwei Schweſtern 
imiltrudié und uta, wad dem frühzeitigem Hingange 
ihres Vatevs, ded Grafen Hefo vont Formbach, vow ihrem 
Großvater Tiemo J. Grofer von Neuburg ia frommer Got- 


~ 


¢ i) 
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teafurcht erzogen worden feitr, ‘sub fpiiter mit Cinwilligung 

desfelben ben Entſchluß gefabt haben, aus einem DPheile 

ber angéefallenen väterlichen Erbſchaft 2 Mannsklöſter zu 
be : 


n.“ 

Während Lute, die ältere, die Stifterin ves Kloſters 
Suben wurde, veſchloß Himiltrudis den Bau eines 
Lloſters nahe an ver väterlichen Stammburg, bet der Kirche 
Maria am Sand, zu bewerkſtelligen, und vermachte zur 
Stiftung des die Güter: „Chemnata, Winehartsheim 
ear Me Rifdhermin, Munichheim und Hartheim ; *) aud) 

ie fich, und ihrer Stiftung ihren VFroßbaier Tiemo 

— 

Doch hinſichtlich der Perſon und Abſtammung der Stif⸗ 
teria: be, fo wie bes Anlaffes zur Stiftung ftimmen 
bie Nachrichten nmicht überein, und es beſtehen darüber 
mehrere Verſionen. 

Nach P. Angelus Rumpler wäre die Himiltrude eine 
Prinzefſin von Ungarn geweſen, und blind zur Welt ges 
borew worden; als fle fou erwachſen war, habe fie- von 
bent mirakuloſen Gnadeunbilde zu Formbach gehört und voll 
Bertrauen eine Wallfahrt in Begleitung eines Gefatges 
babin unternomimen, und wirklich) durch thy inbriinftiges 
Gebet, und burch Wafden ihrer Augen aus bem daneben 
befindtiden Briinnlein bas Augenliht erlangt. Deßhalb aus 
Dankbarkeit gegen Gott nad gegen die Hilfreide Jungfrau 
Maria habe fie beſchoſſen, gu Formbad ein Kloſter gu errich⸗ 
ten; fpater babe fie fic) mit vem Grafen Tiemo I. bon Neu⸗ 
burg vermãählt. 

pe as ahr in ber Kirche Maria: am Sand ſtellten 
den Anlaß der Kloſterſtiftung in der fo eben erzählten 
Weiſe dar, aber dieſe Tradition, weil ohne hiſtoriſchen 
Grund, gehon in das Bereich Frommer Kloſterſagen. 

Rad 9 . Wortg*) wire Himiltrade die Gemahlin jenes 
Hefo von " Sormbady gewefen, unb hatte nad dem früh— 
geitigen Hinga Ee ihres Gemahls das Kloſter geftiftet. Be⸗ 
ringar, erſter von Formbach, in ſeiner Erzaͤhlung der 
Kloſterſtiftung nennt Himiltrudis eine matrona vene- 
rabilis, aud) mater paras neunt fie nicht Hauptſtifterin, 


1) Mon boioa. V. IV. 44 Rro. 1. 
* 7) Sn ſeinem Werke: die Grafen von Formbach, Rambad witb 
atten. 
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fotidern nur Gutthäterin, bie mit -bem Grafen von Formbad 
verwandt gewefen fe.) le . 
Aus dieſen Traditionen ift nur fene die ridtige, nah 
welder Himiltrudis, eine Tochter des Grafen Heßo L von 
Formbach, und eine Gufelin: bes Grafen- Tiemo L von 
Reuburg, als vie fundatrix : primitiva.3n halten Ht. Diefes 
Get fo Har -avks jener Urkunde hexvor, nad weldher (c. a. 
$090) dev’ Waſſerzoll yu Schärding zwiſchen den -beiden 
—— Tuta und Himiltrudis, dann ihren Vettern ge⸗ 
theilt, der der Tuta angefallene Zollerwägnißantheil an dads 
Kloſter Saben, von der Himiltrudis aber, und ihren Vettern 
ber i Antheil an bas Kloſter Formbach geſchenkt 
wurbde.*) J 
Formbach war anfangs nur ein kleines Klöfterl, mehr 
ein Eremitenhaus, und konnte ſich zu keiner beſonderen 
Kraft und Blüthe emporringen, und wurde überdieß in ben 
damaligen Rriegslauften (a. 1178—1184) burd bie Sol⸗ 
paten bes K. Heinrich IV. ſtark beſchädiget, fo bak es gänzlich 
i zerfallen drohte. Nun nahm fid) Graf Ekbert L vow 
euburg der Stiftung feiner Baſe an, und beſchloß anf 
Rath urd Cinfdlag diefer feiner Bafe, und im Cinver- 
nebinen mit feiner Gemablin Mathilde, die ihm als Mitgift 
bie Graffdaft Patten, und einen Theil von Lambach und 
Wels sugebracdht hatte, ans den von ihr zugebrachten Giitern 
bas Stift neuerdings emporzurichten; fo gab er a. 1084 
bent Rofter einen grofen, von Glodnig bis. Glam >) fid 
evftredenden Bezirk. 7 tie 3 so 
Dod die Erneuerung und Vollendung der Stiftung er⸗ 
folgte a. 1094; nachdem Graf Elbert — am IV. Blake 
Sdirmvogt — fic mit den Markgrafen von Oeſterreich 
und Stevr, mit’ anderen angefehenen und gottfeligen Männern, 
insbefonbere mit bem Bifdhofe von Paffau darüber unter- 
redet hatte, und diefe feinen Entſchluß gebitliget batten, ging er 


1) Ritter E. v. Kode Sternfeld in feinem Werke: Die Shor: 
herren-Probftei Meihersberg am Sun” behauptet, „daß das Kloſter Form: 
bad urſpruͤnglich darum gegriindet worden fei, damit den am gefahrliden 
Kerpfenfteine Vorüberſchiffenden augenbtidlid gu ‘Hilfe gefommen würde, 
und ¢6 flanden aud) gu diefem Dehufe an allen Kldftern am Inn die 
fogenannten Wafferfteder, gewandie Sdhiffleute mit Sillen, d. i. ſchmalen 
Jachten bereit.“ 

2) Mon boic. V. V. I. c. 91, Neo. CXXVIL; Urkundenbuch bes Lan: 
des ob bee Enns, 1. Band, CCCLVIII. ad. a. 1150, p. 729. 
7) 3m Often, an der Grange von Ungarn. 
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nan an die Ansführnug feines Vorhabens. Er gab ber Ver⸗ 
ſammlung der Möuche, die nach ber Regel bes hl. Benedikt 
leben ſollten, einen Abt in der Perſon des Beringar, eines 
exfahrnen und wohlerprobten Mönches, den B. Ulrich von 
Paſſau auch am 17. Jänner 1094 weihte; die Abtei ſoll 
eine freie ſein, wie bie Wahl des Abtes und des Schirm⸗ 
vogtes; zugleich gab Graf Ekbert bei dieſer Gelegenheit zu 
sash gee Unterhalte der Religiofen noch folgende Stiide; 
einen Garten, Hofftatt und Mühle im Orte Formbad ; 
ein Stück Landes oder Neubruch, um daraus Wiefen 
fich gu bereiten, damm bas Forft-, Holz und Maſtungs⸗ 
recht int Walde daſelbſt; 
c) den halben Zehent der Ritche i in Antefin Antiſſenhofen); 
d) — halben Hof zu Hartheim, und 2 Weinberge in 
olfing; 
. 6) die Pilla und den Martt Neunkirchen (Niwenchirgun) 
nicht weit von ber heutigen Neuſtadt in der Oſtwark; 
f) 2 Pfarrkirchen, eine unter dem Schloſſe Piitten, die 
andere im obigen Reunkirchen, fammt Zehenten, und 
aller Zugehör; 
g) die Kirchen zu Eagilpreditsdor| und zu Miirszes 
h) das Dorf Berth und nod einen Ort am Flüßchen 
Glocknitz, wo bald eine Belle erbaut wurde, fammt 
, Biefen, Walbungen und Höfen yu Beierbach und 
Schmidsdorf 2. ; 
i) 3 Weinherge zu Boiſchach, nd 2 zu Wiirmlad ; 
~ k) endlich. alles, wads immer in dem Landſtriche zwiſchen 
bem. Inn und der Guns an Dienjtleuter kann ers 
worben werden, welche feiner Gemablin als Erbſchaft 
ihres Onkels, des Biſchofs Avalbero, gugefallen find. - 

So'fam die Whtet zu Stende, und nod) andere Bors 
kehrungen wurden getroffen. 

WIS Zeugen dieſex Stiftung kommen por: Markgraf Ot 
tofar VL von Steyr, Dietrih Graf vou Formbad, Berns 
hard de Aschaha Bernhard, von Schönering, Haverich (Hein⸗ 
rich) de Champ Heinrich von Erlach, Pilgrim von Ros 
ting. Heinrid), Reginpredt von Perdpven.') 

A..1097. gab Graf Gthert bas Gut Inzingen, und. a 
1108 mehrere — zu Viſchach und zu * nach Form⸗ 


wht 


) Mon. eis. v. WW. 11, Me, a umatdenbuch d. Landee ob der 
Guns, l. Band, p. 627. ~ 
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bach; and vor ſeinem Tobe (a. 1109) befeatigte er ald Schirm⸗ 
vogt bie gemachten Schenlangen. Deßhäalb erſcheint yi Gt. 
Bert I. als Mitſtifter bes Kloſters Formbach, weil Reſtau⸗ 
tator und Vollender des guten Willens lee Bafe- Himil⸗ 
trudis. — 

Um ſelbe Zeit (c. a. 1006) fibergab: Graf Ulrich v. Winb⸗ 
berg zu dieſem Kloſter einige- Befitzungen von ſeinem Eigen⸗ 
thume, nämlich ‘einen Theil des Widdums ber Kirche St. 
Martin zu Formbach, wozi die Billa, die Kirche und der 
Zehenk zu Cholfing, ein Weinberg zu Rottern, and. ein Hof 
zu Bergern gehörte; dann noch 3 Hofſtätten, 15 Manfen und 
pret Weinberge, es wurbe aud beſtimmt, daß tas Kloſter, 
bas erſt anfaebautt werden ‘folle , zwiſchen ben beiden -Canbd- 
gütern aufgeführt ‘were. '). 

Aud Graf Hermann, der Bruder bes ebingenannten 
Ulvich, gab’ zum Rofter 5 Huber, dann tio, gegen eine 
halbe Hube, alles bagjenige, was ev im Schloſſe und Orte 
Gorntbad beſaß.) 

--Ac 1122 wurde Graf. Ekbert H. ein Sohn des Grafen 

Mathilde, Schirmvogt des Kloſters, hatte 

Bfer Rathgeber einen großen Theil jener 

er zum Kloſter Formbach gegeben hatte, 

m Befitze ſelbes bei 50 Jahre geweſen 

»ggenommen, baber ein längerer Streit 

euten tes Grafen, und bem Klofter ente 

1134 endlich vadurch beigeleat wurde, 

Ht Grafen Elbert Il fix pas entriffene 

alente Gilbers bezablte, und ſo das Gut 

Auf dieſes ließ Graf Efbert I. vas Gut 

achte eine feierliche Uebergabe beSfelben.*) 

achte ex dem Kloſter noch andere Güter, 

bie Kapelle im Schloſſe Neuburg’ ſammt Widdunt, ward bes 
fabl, dem Kloſter den Zehent zu reichen von affen feinen 
Sachen und SGiltert, von Wald; Jagr, Fifdheret, Getreide, 
Keller, Geld, von Patdgiitern; fur; von Ken; was ifm 
burd) ‘Gottes. Freigebigteit nah und fern befdest wiirde, 

Auch die Gräfin Gevwig, Gemahlin bes Grafen Hermann 
Yon Windberg, —— dem See ee bedeutende 


Obijekte. 


') Urkundenbuch des Landes ob der Enus, 1. Band, p. 628. 
‘Lc, p. 784. : ° 
9) Urfundenbud) des Landed ob ber Gung, L Vd., p. 643, 644. 


J 
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A; 1126 vertanfte Graf Dietrich von Vidhtenftein das 
Stammſchloß Formbach, unt das er mit dei Grafen Ekbert I. 
won Neuburg Streit angefangen und e8 and) an fich gebracht 
hatte, dent Abte Wirnto zu Formbach um 30 Talente Silbers, 
und den ihm gebdrigen Theil des Widdums der Pfarrs 
firdhe zu St. Martin, und andy die Neder, wie fie hin’ und 
Giver zwiſchen den Rirchenfeldern gelegen waren, und and} 
ein Gut jenfeits des Snns.') Ourd bergleiden Schenkungen 
kam das Stift Formbach zu Stande; und auch im weiteren 
Zeitverlaufe wurden dure per{chiedene Wohlthater viele Obs 
jefte auf ben Altar der Hl. Maria gefpendet. 

A. 1135 gab &. Lothar I. dem ‘Stifte feine Beſtatigung 
und nahm es in kaiſerlichen Schutz; a. 1139 wurde vont 
Papſte Innocenz II. die Stiftung zu Formbach beſtätiget, 
und in den beſonderen Schutz ves apoſtoliſchen Stuhles ge- 
nommen ; fo aud) a. 1179 durd den Papft Alerander Ih. ; *) 
in des Letzteren Bulle wird der Kirchen Glocknitz, Wintel, 
Mönchwald, Neunfirden, Pütten, Engelbrechtsrorf, St. Mare 
tin gu Formbach, Antiffenhofen, Eholfing, der Pfarrechte, Re- 
hente, fonftiger Befigungen und Mugungen erwähnt. 

Als a. 1190 H. Leopold VI. von Oeſterreich auf dem 
Steinfelbe die Stadt und Fefte Neuftadt baute, fo tauſchte 
er ſich hieuu Grund und Boden vom Kloſter Formbadh ein, 
wie anc) den Markt Neunkirchen fammt der dortigen Meiinze 
und gab dafür den Mönchen von Formbad ben. Fleden 
Herzoͤgenburg an der Traſen. 

Von öſterreichiſchen und bairiſchen Herzogen, auch von 
anderen Fürſten, geiſtlichen und weltlichen Standes:; erbielt 
bas Kloſter Formbach verſchiedene Freiheiter und Borredste. 
Go ertheilte der pafſauiſche Biſchof Wolfker a. 1196 dem 
Stifte das Bürgerrecht in ver Stavt Paſſau, wo ed ein 
olffreiheit an ber oberen Mauth..*) 
10,1241, 1265, 1281, 1305 etblett 
ne ' Manthfreibeiten bon den Sfters 
1808, 1359, 1888, 1457 vor ben 
1570: von ben Grafen bon eal 


A 
— Biſchof Georg, Graf bon 
Hohenlohe, dem Kloſter — die Fiſchweide auf der 


) Urfundenbud) des Landes: ob ber- Enns, 1 Bax, p. 632. 

— L. c. Ul. Band, p. 356, Nro. COXLVI: 

7) Budingers Beihidite bes Fürſtenthums Batay, L, Bo, p. 169. 
30° | 
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Pram, voy ber Wehr gu Goppotten, bis yur Webre der 
Abtsmühle, gegen. jabelige 4 Bfd. Pfennige. *) 


Wide gefegt.*) 

tg bey letzteren Periode bes fir Baiern ſo vechängniß 
vollen Schwedenkrieges (a. 1647 und 1648) wurde das Klo⸗ 
fer Formbach nicht nur den Flammen preisgegeben, fonbdern 
auch von den heruniſtreifenden Kriegsvolkern rein ausge⸗ 
plundert. 

Als a. 1703 ner oſterreichiſche General 9 
bing | belageré und bombardirt hatte, aber | 
Muckzuge genbthigt worden war, nahm er ji 
er bas Hauptquartier. a ie hatte, de 
gefangen mit ad _ affau, dort. wurde 


— as ae hog a . ’ at ‘ 
— ed ¢ 
— 1 ee pe. . 7 * 
" . € ot 
a seed wes ‘ va % , ;] : 
— ——— wii . 2 222 eos 
. 


') Mon. boic. Vol. IV, p. 7. 
‘" 8) Berglathe Seite 22 und 23. 
3) P. Angelus Rumpler, bei Oefele, 1 Band, p 
er a A, Rumpler de calam, Bavariae bei Oelale, rh ‘Baa p- 138. 
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Ertag einer Ranzion bon 4060 fl. ans ber GefangenfHaft 
ToSgelaffen.) . i 
In dem öſterreichiſchen Succeffionstriege (a. 1742-1745) 
hatte das Kloſter ſchwere Heimſuchungen aller Art zu ere 
bulden; fiber die in Oeſterreich gelegenen Befigungen die 
Sequeftration verhingt, — 


— — — 


Zum Stifte gehörige Pfarren und Riders 


A. Unter den verſchiedenen Objekten, welche Graf Ekbert I, 


(a: 1094) bem Rlojter Formbach übergeben hatte, war vet 
t Glocknitz (im Bezirke der Grafſchaft Piitten), woſelbſt 
nicht lange darnach eine Pfarre entſtand, die mit der Kirche. 
mit allen Rechten und Zehenten dem Kloſter gehörte. | 
An der Kirche ſelbſt entſtand bald eine. Felle fiir wie 
Mönche ans Formbad, die von Glocknitz aus das Thal 
gegen Clam, gegen den Semmering und geget ven Münch⸗ 
wald hin, zu cofonifiren, und die Géelforge dorthin zu vere 
feben batten. Der Borfteher, ber die Obbut . fiber diefe 
Belle (cella monactorum) hatte, wurde Probft genannt, da- 
ber die Belle felbft Brobftet, die, ntdht eine Realprobftet, 
immer vom Abte zu Formbach abhängig blieb. | 
Prilat Angelus Rumpler nennt fle wegen ihrer abge⸗ 
Ueda Lage „Sorgenflücht“ (curifugiam) von der 
liebert Ratur ganz dazu gemacht, unt forgenlos gu werden?) 
Bis zur Aufhebung des Mutterftiftes . Formbach befenden 
fich zu Glocknitz immer mehrere Eonventualen, theils mit der 
—2 zu Glocknitz, Neunkirchen, Mönchwald, Beierbach, 
theils mit ren Verwaltungszweigen beſchäftiget, und bildeten 
unter ber Leitung des Probſtes einen Filial-Convent. Für 
vie Yuftiz-Verwaltung ver in fenem hale nicht unbe⸗ 
deutenden Liegenſchaften une Unterthanen war ein eigenes Amt 


niedergeſetzt. 


Auf einem Berge in reizender Umgebung war bie Prebſtei 
fituirt, und bildete mit ber Kirche ein regelmäßiges, einen 
Hof umfdliefendes Biered. Bn der ſchönen Kirche befan- 


‘pen ſich hübſche Altarblatter und bie Grabdenkmäler der Gra- 


fer von Wurmbrand, wovon das altefte vom Babre 1265. 
Der gleidnamige, am Fuße ves Berges gelegene Markt 


zählte 60 Häuſer. 


+ Ty Manuffript von Suben. 


— OO ann aE 
*) Austria sacra P. Mariani, Vill. Band, p. 308. (00-0) 
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B. 3 8 Formbad war a. 1470 nod bie Kirche und 
Pfarre t. Beit (ſammt Weinbergen) an der öſtlichen Ab⸗ 
dachung des Biſamberges gelegen, incorporirt. Dermals iſt 
bie Pfarre aufgelaſſen, oder führt vielmehr den Namen: 
Reine Engersderf, wahrſcheinlich das oben genannte: Engil- 
prechtsdorf. 

C. A. 1094 übergab Graf Ekbert I. bem Stifte die 
Pfarre und Kirche gum heil. Egidius zu Atteſis, Antiſſen⸗ 
hofen, ſammt Zehenten. 

D. A. 1188 überließ der paſſauiſche Biſchof Theobald 
dem Stifte Formbach gegen Abtretung mehrerer zu Schar⸗ 
tenberg, Lud, Kinnham, Penning und Reutern gelegenen Hife 
pie Pfarre und Kirche zum Heil. Stephan in Sulzbach 
mit ben Filialen Weih mirting, Ruheftorf, R o te 
tolbam, und RNothof. *) 

Spiiter erbielt Rubeftorf einen eigenen Crpofitus. 

E. Go war die in ber Graffdaft Neuburg gelegene 
Pfarre und Kirche Neukirchen (am Sun) nak Formbadh 
incorporitt. 

F. A. 1768 wurde bie a. 1749 erbaute Rirde xu D om: 
melftadl zur Pfarre erhoben, und dem Rofter Formbad 
bie Paftorivung oerfelben ithbertragen, das a. 1787 einen ftabilen 
Pfarrer aig fenden mufte. 

G. Sm Orte Formbadh ſelbſt befanden ſich drei Kirchen: 
a) die Stiftskirche zu Ehren der —— der 

ſeligſten Jungfrau Mariä, urſprünglich ein altdeutſcher 

Bau, groß und licht, wurde unter dem Abte Benedict J. 

(a. 1630) moderniſirt, mit Stuccatur, Frescen und neuen 

Altären verſehen. Das Bild am Hochaltar, der aus 

Gypsmarmor conſtruirt iſt, rührt von einer Meiſterhand 

won a. 1731; die Bilder an ben vordern 2 Seitenaltä⸗ 

reit, Den fterbenden Sofeph; und den heil. Benedift vor⸗ 
ftellend, und effeltvoll, find von 3. Bergler aus Prag 

a. 1815. Sonſt hatte die Kirche 6 Nebenaltäre, 2 Heil. 

Leiber bon St. Clarus und St. Glementina, wovon er- 

fterer a, 1694: bet dev VI. Säcularfeier nad) Formbad 

gebracht worden mar. Borne an der Cpiftelfeite ijt der 
. Stifter-Altar, auf welchem das uralte Gnadenbild , Daria 
am Gand", und rildwarts bie Monumente der beiben Stif- 

ter, Gthert I. und Himiltrudis, eingemanert, erfichtlich find; 


') Urfundenbud bes Landes nb ber Gans, il. Band, p. 412, 
Ne. CCLXXX) 2 tt —* ieee te Ae 
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tiidmérts unter dem Muſikchore, und. in Atrium fine 
die Grabmonumente mehrerer Aebte, und Conventualew 

- ber letzteren Pexiode. eS ' 

_ Die beiden Kirchthürme bayte a. 1695 Abt Wolfgang il, 
doch die jetzige geſchmackvolle Form erbielten fie a. 1770 
durch ven Abt BVenedift H. Heit ner Aufhebung dieſes 
Stiftes iſt dieſe Kirche nun Pfarrkirche des Ortes. 
b) An ven fitolichen’ Flügel des Stiftsgebäudes ſtieß die 
Gapelle zu unferer lieben Frau ,- Maria am Gand", 
vormals eine berühmte Wallfahrt, und die altefte Kirche 
Formbachs, und der ganzen Umgegend. Als nah Wuf- 
hebung des Stiftes viefe Kirche gefperrt werden mufte, 
wurde bas geſchnitzte Gnadeubild in dite Stiftetirde 
iibertragen. Es befanden fic) darin aufer hübſchen Ge⸗ 
mälden auch verfdiedene Grabmonumente ber Formba⸗ 
Ger und’ Andechſer Dynaſten. A. 1831. wurde diefe 
Capelle gänzlich abgebroden, und feine Gpur erinnert 

- amebr an das Veftehen dieſer qudackteinfadenden Otitte, 
c) Bis zur Kloſteraufhebung war die inmitten bes Orts⸗ 
friedhofes fituixte Kirche zum hl. Mtartin: die Pfarréirde 
des Ortes, pte wahrſcheinlichſt vom Grafen Tiemo I, 
yon Neuburg -gwifden a. 1040—1060 erbaut, und mit 
Eholfing -dotirt worden war. A. 1826 wurden ber Spitz⸗ 
thurm ſammt dem Kirchenſchiffe abgetragen, feitdem dient 

- pas vormalige Breshyterium als Frierhof-Rapelle. 
Das Stift Formbad) hatte nicht nur am linken, fondern 

audi am. redten Innufer, beſonders int Landzerichtsbezirke 
Schärding bedeutende Liegenſchaften und Unterthanen, deren 
Juſtizverwaltung von einem eigenen Hofrichter beſorgt wurde. 
.' Dem Kloſter ftanden 52 Aebte vor 4 
Der erfte Wht hieß Berengar; er ftand durch 13 Jahre 
(1094—1108) mit einem beiligen, tugendretuen und wun⸗ 
derthatigen Leber vor, und erbielt ben Namen eines Vaters 
ber Urmen und Waifen. Bu deffen wiirdigen Nachfolger 
wählte fid) rer Convent den Prior des Kloſters Gars, 
Wirntho (Werinto) mit Namen, aus einem edlen Ge- 
ſch lechte entiproffen, ber durch ein ftrenges, buffertiges, 
tugenbdreines und wunderthätiges Leben ſich auszeichnete; 
Probſt Berhohus von Reichersberg erzählt mehrere Bunver, 
_, © 4) Die Monnmenta boica 1V. Vol. fibren nur 49 Aebte auf, 
— —— dit Meihenfolge, wie die Megierungszeit mancher Aebte 
e ab. ee ee te ea ; | 
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bie bet dent Grabe des Werinto geſchehen waren. Dem 
gottfeligen Wirntho folgte nod in dentfelben Jahre durch 
einftimmige Wahl ber fromme Theodorich (J.), der ſich bez 
fliß, Allen Alles zu werden, aber burch einige felner Unter: 
gebenen arg verlinumbet und verhetzet warde, fo daß er ſich 
gendthigt fah, mit den beſſer gefinttten Mönchen aus dem 
Rlofter zu entweichen; Thebdorich ging in bas Hf. Land, 
wurde aber yu Jeruſalem am’ 30. Sunt 1150 (?) in das 
himmliſche Jeruſalem bhirlibergerufen. 

Die Kirche hat dieſe 3 Aebte ſelig geſprochen.) 

Der 15. Abt Marquarvdus war ein Bater der Armen 
(1298—1313). . a 7 

Der 19, Abt Engelfdall war 16 Jahre Abt yu 
Gfeint, mb wurde a. 1384 nah Formbadh poftulirt; wird 
fener lobenswürdigen Amtsführung weger, als ein sweiter 
Stifter und alé Vater bes Vaterlandes gepriefen, + 1347. 

Conrad Il. Peiffer gebiirtig von Neuburg am Jun, war 
ein gelehrter Dann, und decretorum doctor, wurde daher 
bom romifden Papfte Bonifacius IX. als supremus cau- 
sarum audiendarum judex per Germaniam beftellt, und 
Befam jum ohne feiner Mühe den Sebraud ver Snfel 
und der Pontififalien (a. 1391), ber nun auch beftindig 
beim Softer verblieb. A. 1402 wurde ex vom H. Albrecht 
in Oefterreih als Hoffaplan angenommen. Der Bere 
ſchwendungsſucht beſchuldiget ftarb er nach einer 23jährigen 
Ptegierung a. 1410. | 

Rudolph wurde a. 1410 vom H. Heinrich zu Baiern, 
und a..1412 vom paffauifden Bifchofe Georg von Hoben- 
fobe alé Hofkaplan angeneommen. f 1418. 

Von'a. 1418—1435 waltete Joannes Edler von 
Poppenberg, dem in der Regierung Georgius L. folgte. 
Diefer ftarh zu Wien a. 1438.7) 


J 


— ee — 

J ') Nad Anton Crammers Werke: Geiliges Paffau, a. ‘4782, 
p. 141—148. 
oo A. 1438 war ein großes Hochwaſſer bes Inns eingetveten, 


bas ben Waffertraft derart unterſpuͤlte, daß das Speifezimmer und die 
—— Stube, worin ſich eben der Abt Georg, der Probſt Peter 
von Glodnig, der Prior und nod ein Paar Conventualen der Kirchen⸗ 
geſchaͤfte halber befanden, einftirjzten, und die darin Befindliden 
fortgertfien wurden’ —— nlichen Todesgeſahr wurden fie durch 
—2 SHiffer zwiſchen euburg tind Neufels eutriſfen. J. 8tbin 
delii chron. apud Oefele, T. l. p. 336. | Donk 
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Theodorich U1. refignirte bie Abtei nach 23jährigem 
Walter, und hatte den Caspar 1. Edlen von Schmaz 
zum Rachfolger, + 1472. ; 

Midael (a. 1472—1474); war fehr gelehrt, Fug, 
giitig, und alfenthalben als Vater -geliebet. 

Leonhard Straßer führte eine ſcharfe, at Rohheit 
gehende, Disciplin, mußte von weltlichen und geiſtlichen 
Fürſten vieles ausſtehen, ließ ſich aber nichts abgewinnen, 
ſondern ſchlug ſich allenthalben glücklich durch. + 1501. 

Angelus Rumpler, eines Pfiſters Sohn von Form⸗ 
bach, war gelehrt, gottesfürchtig, emſig, wahrheitsliebend, 
wie dieſes ſeine zahlreich hinterlaſſenen Werke und Schriften 
bezeugen. Er bewirkte von den bair. Herzogen die Erneue⸗ 
rung der Privilegien, er erledigte und beendigte viele alte 
Prozeſſe und Streitigkeiten, bereicherte die Bibliothek, und 
war durch ſeinen Wandel im Hauſe ein leuchtendes Vorbild. 
(a. 1501—1512). 

Benedict I. Höchbauer (1624—1645) ein Bauers⸗ 
ſohn von Nenkithen am Sun, baute die Kloſterkirche um, 
ebenfo vie Abtei. 

Placious J. Thumb (1645—1673) hatte eine harte 
Regierung; er mufte fehen, wie das Stift eine Beute ber 
Slammen, und der pliinderungsfitchtigen Kriegsvölker beim 
ſchwediſchen Rriegseinfalle wurde, dod) ſchaffte ev vieles zur 
Kirchenzierde bet, und wachte forgfailtigft fiir bas Wohl 
feiner Heerde. | ’ 

Wirntho II. Prunmnayr (1673—1675) war wegen 
feiner Klugheit und Art, mit hohen Standesperfonen ume 
zugehen, am faiferl. wie am dhurbair. Hofe ſehr befannt 
und beliebt; 

Aemilian Gaismayr, durch 28 Jahre Prior, und durch 
2 Jahre Probſt Glocknitz, wurde a. 1676 zur abteilichen 
Würde berufen, die ihm aber durch die in ſeine Verwal⸗ 
tungszeit fallende Belagerung Wiens durch die Türken, und 
bie vielfachen Verwüſtungen der in Oeſterreich gelegenen 
Güter verbittert wurde. 

Den 18. Jänner 1688 wurde Wolfgang Il. Islinger 
gum Abte gewählt. Diefer war ein um das Rlofter wie 
um bas ganze Land hochverdienter, darum allenthalben im 
großen Anfehen ftehender Mtann. Mit Ausnahme der - 
Stiftstirdhe und der Abtei baute er bas ganze Kloſter und 
den Maverbof neu uur, baute a. 1690. das Hofrichterbaus, 
a. 1718 den Getreidefaften, und. die Hoftaferne; feierte 
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a: 1694:.8a8 VI. Särulum, und brachte het diefer Gele- 
genheit nebſt anderen fofthayen Ornaten quch den Leib des 
bl. Glarus in die Kofterfirdhe. Fily pas Befte des BVater- 
fandes war er als Deputirter einer löbl. Sandfchaft -eifrigft 
bemiiht burch 26 Sabre, und nachdem er als Wht durch 


36 Sabre preiswürdig den Hirtenſtab gefiihrt, une 54 Sabre 


nad ſeiner Brofeh im Kloſier gelebt hatte, ſegnete er das 
Zeitliche a. 1723 

Deſſen Nachfolger Benno Weichſelberger, aus 
Paſſau, regierte nur 2 Sabre. 

_ A, 1725 wurde zur Ubtei berufen: Clarus Faßmann, 
aus Schärding gebürtig. Dieſer war beſonders mit der 
Feder zum Beſten ves Kloſters befliſſen; zierte die Stifts— 
kirche, ſowie die Marienkapelle am Gand mit ſchöner Stuc- 
catur, Gemälden und neuen Altären, baute den bübſchen 
Rreusives auf dem Wege nod Neuburg; iibrigens war er 
durchwegs häuslich, eifrig und ſtrenge in der Disciplin, 
und ſtarb a. 1747. 

Nicht fo häuslich waltete deſſen Rachfotger : Gateftin 
Prünndl von Obernberg gebiirtig, ein Mann von lebhaftem 
Maturvell, ex vergierte und bereicherte die Bibliothef mit 
vielen Werken, fegte vie Kirchenmuſik in quten Stand, und 
ließ 2 mene Orgeln aufricten. f 1705. 

Noch im felben Sabre ging aus der Wahlurne als Abt 
ber bisherige Prior Benedikt IL, Moſ ex hervor; dieſer 
gab den beiden Kloſterthürmen die jetzige, geſchmackvolle 
Geſtalt (a. 1770) und führte libechoupt ſpurch 29 Fabre 
eine löbliche Regiernng. ') 

Den. 19. Juli 1784 wurde Placidus I. Ponnigl 
von Nieder-Schärding gebürtig, zum Abte gewählt; er feierte 
das VIL Säculum, nnd ließ gu dieſem Unlafje bie Stifts- 
fixche durchgängig renoviven. Unter. ifm wurde (a..1803) 
bie Klojter-Aufhebung ausgefproden und auch pollzogen ; 
ex. wurde, wie die Alteren Gonventualen mit einer mapigen 
Peuſion befriedigt, und verbrachte feine. Lage in Rube und 
Ruriidgezogenheit zu Formbad, und nachdem er die. Anf- 
poms dea Stiftes sim 20 Sabre ijberlebt -hatte, ftarb er 
den 3. Suni 1823 in einem Alter von. 74 Sabren und 


i 


) autgrogen aus dé¢m- curfürſu bair. Baler von — 1758 
J. A. Zimmermann, Landehuter THe ty, 
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fand feine Ruheſtatte in der Marunctapelle amt bem 
Botteoatter. » 
R. J. Pt 


Die Stutgebung biefes in Batern, wie in Oefterreich 
genügend dotirten Penedittiner-Stiftes gefchah in Folge des 
am 17. Februar 1803 gefaften Befdlufjes bes Münchner 
Hofes, wornad aud bie ftindifden Stifter nnd Klöſter 
bie unter dem Schutze des Kaiſers ftanden, ficularifirt 
werden mußten; am 18. März 1803 wurden fiir dads - 
Rofter = Aufhebungs-Gefdhaft vie Vollzugs Commiſſäre er— 
nannt, und iberallbin audsgefendet, um die Stifter und 
xlofter außer Poſſeſſion ihres Eigenthumes zu ſetzen, und 
mit Hilfe der Adminiſtratoren die ſchon ſeit dem 3. No- 
pember 1802 an ben Rldftern fungirten, und felbe provi- 
fovif in Befig genommen Hatten, diefelben nun definitiv 
für den Lanbdesherrn in Befig zu nehmen. 

Bu Formbac erſchienen die Aufhebungs - Commiffare - 
am 21. Marz, als am Fefte ves Hl. Benedift, und fitn- 
digten bem Abte und dem Convente, nach abgehaltenem 
Hocamte, bie Gupprimirung des Stiftes an, 3u nicht ge- 
vingem Crftaunen berfelben, da doch immer die Hoffuung 
gendbrt tourde, Formbach werde voc) gefdont bleiben aus 
dem Grunbde, weil e8 den Großtheil ſeiner Befibungen tn 
Oeſterreich habe; doch dieſe Hoffnung blieb getänſcht; es 
war einmal im Syſteme der loſterſtürmer in Baiern, die 
Kloöſter ſämmtlich zu vertilgen. 

Der Aufhebungsprozeß wurde zu Formbach, gerade nicht 
auf die ſchonungsvollſte Weiſe geführt. Man darf wohl 
ſagen, einige Herren — beobachteten hiebei eine 
löbliche Humanität, die meiſten aber verfuhren hiebei mit 
großer, an Grauſamkeit grenzender Strenge. 

So mußte auch das Klofter Formbach, durch deſſen 
Gründung und Ausftattung die erlauchten Dynaſten von 
Formbadh fic) vevewiget glaubten, und dads fich durch emfige 
Boden- und Geiftes-Cultur, burd) Pflege rer Wiffenfdafter, 
durch eifriges Wirlen in der Geelforge; durch kräftige 
— und ———— des — Vaterlandes, 


Bi bots 4 Der Legte Stifts-Gonventual, P. Maurus Rieger, ber feine 
Lebenstage in Rube und Abgeſchiedenheit als Penfionde im Mayer: 
-‘Hofe zu Neuhaus dahinbrachte, hat die yt: feines re um 
54 Sabre: aberlebt, denn ev ſtarb den 24. April | 1857... 
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und and ber Armen, inbeftreithare Verdierfte mid cinert 
ehrenvollen Nachruf erworben hatte, als ein Opfer antis 
katholiſcher Grundſätze, des Illuminatismus, und der wider 
Griftliden Verfolgungs⸗ und Vernichtungswuth alles Ehr- 
wilrdigen und Heiligen, nach einem 707jährigen Beftande 
fallen, und wenn auc) bas Staat8-Aerar in ber That nichts 
hiedurch gewonnen hatte, fo war e8 bod der fife’ Croft 
ber Kloſterſtürmer, daß diefe Nefter, wie fie fich ausdrückten, 
mit Stumpf und Stiel vertilget und ansgerottet miren. ') 


— —— — — — — 


y RK. Adolph Menzel, preußiſcher Conſiſrorial- und Schulrath 
gu Breslau, ſpricht fic) über dieſen Punkt in ſeinem Werke: „Neuere Ge⸗ 
ſchichte von Deutſchlaud, 12. Band, Il. Abtheilung, p. 348, Breslau 
1848,“ folgendermaßen aus: 

„In Baiern, wo die Zoͤglinge des Illuminaten-Ordens am 
Steuerruder ſaßen, wurde bei Aufhebung der geiftl. Stifter und Kloö⸗ 
ſter mit groͤßter Schonungsloſigkeit verfahren. Hunderte von Befitz⸗ 
nahms⸗ und Organiſations-Commiſſaͤren zogen in allen Richtungen 
aus, um bie Beute ‘in Beſchlag gu nebmen. Den zeitherigen Befitzern 
ward RKiudhe und Keller gefperrt, die Hof- und Hauddienerſchaft abge⸗ 
danft; bin und wieder fogar die RKleiderfammern verfegelt, die geiſtl. 
Mefidenzer mit Werfleuten, be = ~~ © 7 7 seis 
vor Megrerungs: Behdrden gi 
miffire war aber auf den 8 
gerichtet. Juwelen, Rirdenger 
Lofe, Aeder, Wiefen, Waldun 
her Zeit aucgeboten, und oft 
cifriger Haft losgeſchlagen. B 
firten fid) vie Suden mit der 
Spott mit den heil. Gefagen, 
ihrer foftbaren Steine beraubt 
geriffen, Pluviale gu Stuhlü 
entfleidet, und unter die Da 
gerftért, wenn bas Hol, Gifen | 
hoͤher, alé bie gangen Gebäude anzubringen, oder legtere nist gu pro⸗ 
fanem Gebrauche gu benitgen waren. 

Auf Monumente, Archive, Vibliothefer wurde feine, oder aͤußerſt 
geringe Gorge verwendet; nicht einmal die Grabftatte der Wittelebacher 
in ber Rlofterfirdhe gu Scheyern wurde gefdont.” 

Vergl. aud) Buiern unter ber Regierung des Miniſters Montgelas. 

„Auf diefe Weife verſchwanden in Batern 1000, ja 1200 Sahre 
alte Stifter und Kloſter, welche nichts Boͤſes, wohl aber viel Gutes 
gethan und geftiftet haben.“ 

Nicht cinmal ftaatssfonomifhe Ricdfidten fonnten einige derſelben, 
bie, wie 3. B. Formbad, St. Nifola, ihre Gater im Auslande Hatten, 
retten, benn dieſe wurden von der Sfterreihifden RMegierung, ſammt 
ben bei ihr angelegten Eapitalien ohne alle aft ver Penſionitung, die 
Baiern auf fi nehmen — an ſich gezogen. Go: wurde die in 
Untersfterreid) gelegene, yu Foͤrmbach gehoͤrige Prodi Slockniß ale 
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Sn Formbad wurden die Kloſtergebäude, ſammt dem 
Briuhaufe, Maverhofe, Mille, Garten, Wedern, Wiefen 
und Walbungen im Gefammt-Conplere verfauft und von 
Fran; Gafpar von Pachmayr um 60000 fi. . erftanden. 
Bon diefem ging die Realitat durch Heivath an den Frets 
berrn Eduard von Andrian-Werburg, von diefem durch 
Rauf an den Grafen von Foner über; feit a. 1858 befigt 
ed ber Banquier Scherzer aus Augsburg. - 

Die Kloſtergebäude, feineswegs pradtvoll, doch folid 
tind zweigädig aufgeführt, bilbeten ein trapezförmiges Ganzes, 
das durch Mitteltrakte in 4, nicht gar große Hofräume ab⸗ 
getheilt war. 

‘ An der Nordfeite erhebt ſich bie ſtattliche Stiftskirche weit 
ber geſchmackvollen Kuppelthiirmen. | | 

“* Yeberhaupt ift die etwas abgefchiederte age dieſes 
Kofters, von Bergen umfiumt, und von ben jornigen 


— 


en — — — — 


oͤſterreichiſches Cameralgut eingezogen, und a. 1826 verkauft. Die im 
Landgerichte Schaͤrding befindlichen formbaͤchiſchen Unterthanen und 
Liegenſchaften wurden mit ver Staatsherrſchaft Sdharding vereiniget. 
Der Gewinu fair den bair. Staat war daher nicht fonderlid 
grof. Dex Klofter in Baiern moͤgen allerdings etwas gu viel gewefen 
fein (7 Stifter und 66 Abteien) aber man hatte dod) die, im Audlande 
gut begitterten erhalten folfen! ' 
- + @ie waren zur Beit, wie fle aufgehoten wurden, in Sfonomifder, 
wie literarifder Hinſicht, wirflid) gute und nuͤtzliche Inſtitute. In den 
meiften befanden fig grofe, Jedermann zugangliche Bibliothefen, Pina⸗ 
fothefen, Glyptothefen, Herbarien, phyſikaliſche Rabinette, Seminarien, 
in wilchen junge Knaben unentgeltlid) in den Wiffenfdhaften und Kinz 
flen, befonders in der Mufik nicht nur gut unterridhtet, fondern aud 
erndbrt wurden. Erft feit der Beit, wo man ibnen die gelehrten Sdutess 
anvertraute, bat man kennen gelernt, daß in den Abteien nidt blos 
fromme Faullenzer, wie man glaubte, fondern thatige, wiffer ſchaftlich 
gebildete — und Gelehrte, und gwar vorzüglich bei ber Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften angeftellte, fid) defanden, und daß durch dies 
felben niGt blos in einigen Städten des Landes, fondern überall und 
allenthalben Unterricht in Renntniffen allex Act. erworben werden koͤnnte. 
Die bait. Ration,“ fagt Weftensieder, , wurde feit Jahrhunder⸗ 
ten aflein von ihrer Geifilidfeit erzogen und gebildet, und von diefer 
ber fie auszeichnende, eigenthimliche Charafter thr eingepragt; diefer 
Charakter ift der eines feften, biederen, uralt deutſchen Gehaltes, und 
beredtiget gur Grwartung alles deſſen, was edel, gut und grog ift.“ 
„Der Baier ift feinem Regenten mit gangem Herzen ergeben, ift 
religids und gottesfirdtig, und, wenn feit einigen Jahren auch bier eine 
Sitteniofigfeit nie geſehener Wek gum Vorſcheine gekommen ift, fo ijt 
baran wohl nicht da’ Dafein, fondern der Mangel geifttider Lehrer 
Schuld. A. Buchners Geſchichte von Baiern,.X. Vand, p. 74,76. . 
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Wogen hes Guns befpillt, wahrhaft ſchön und Aang geſchaf⸗ 
fen zum Anferthalte Gott dienender Männer! Vor dem 
duferen Kloſterhofe ſteht das ebemalige Hofrichterhaus, das, 
wie eine Aufſchrift weiſet, darum merfwiirdig ijt, weil . bier 
am. 21. Augnft a. L747 der nachher als Gelebrter :und Nas 
turforfcber beriihmte Franz de Paula von Schrank geboren 
wurde. oe | & , : 

Die Hofmark ˖ Formbach zählt etwa 50 Häuſer mit 250 
Einwohnern. — 
nfern dex ſüdöſtlichen Ecke des Kloſtergebäudes, faſt in 
dex. Mitte des hier vereugten Stromes ragte ber vor Zeiten 
fo verrufene, den Schiffern fo gefährliche „Kar pfenſte in“ 
entpor, ein gewaltigex Granitblock mit einer Menge um ihn 
herum gelagerter Lrabanten, an bem die wegen des ftarkes 
ren Befalles im gefährlichen Zuge daherſtürzenden Strome 
fluthen im. wilden Anprall fic) brachen und zurückgeworfen, 
von der Gewalt der Strömung wieder vorwärts geſtoßen, 
darum eine Gattung des Strudels und Wirbels zugleich bil⸗ 
deten, weil in zuſammenhängender Verkettung bis zu der wei⸗ 
ter unten befindlichen, dem Kloſter gegenüber liegenden Fel- 
ſeninſel eine Menge, theils emporragender, theils fluthenbe⸗ 
deckter Felskugeln ſich anreihten, die den Namen: „Gehack“ 
over „Gehackelt“ führten, über die bet kleinerem Waſſer⸗ 
ſtande oder ſchwererer Ladung ſicher hinweg zu kommen, es 
keine Heine Aufgabe war, deßhalb aud) in der Vorzeit viele 
Fahrzeuge verunglticten.') 

' Bet hHohem Wafferftande ift dev rechte Arm leicht befahr⸗ 
bar; heutgutage ift in Folge der vielen - Felfenfprengungen 
und gS lupreiniqguugen die PBaffage über das „Gehack“ hin 
ziemlich gefabrleds geworden. So wild aufgeregt und madtig 
tofend in der Nähe Formbachs der gewaltige Inn fish gee 
berdet, eben fo rubig ernft wogt er weiter unten gwifden 
felfigen Ufern gegen Wernftein dahin. Hier anfblidendé ge- 
wahrt bas Auge rechts und links nur das diiftere Bild dunk: 
lev Waldritden und hie un’ ba emporthirmender Felfenmaf- 
fen, und Angeſichts diefer ernften Naturfeenen wird auch das 
bisher an heitere Bilder gewöhnte Gemitth ernſter geftimmt! 


ne) 





1) Go verungladten den 21. Wai 1781 Wallfahrer⸗Schiffe mit 
74 Perſonen am Rarpfenfieine, nue der Meßner yon Ruheſtorf, nach⸗ 
dem er duelviertel Stunden lang mit dew Wellen gerungen hatte, cettete ſich. 
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'- Bon Formbach nordwärts zieht fich in etwas ſteiler Auf? 
fletqung eine Fahrſtraße yu ber nad Paffau leitenden Poſt⸗ 
ftrage binan; die ffeine Mühe der Bergſteigung wird fatts 
fam durch eine hübſche Anſicht des gu ben Füßen gelegenen 
Formbachs, lind durch eine entziidende Fernſicht über das 
FIunthal hinauf gelohnt. Den Weg weiter hinduf verfolgend 
erretchen wir nad einer halben Stunde die Häuſer ber Hof- 
marf Nenbarg, und ‘eine kleine Strede vorwarts werden wit 
rechts von der Straße abwirts, fdyon in bedeutender Ab⸗ 
fenkung der Mauern des Scbloffes 9 F 
— .. Meuburg —— 
gewahr, bas’ min unſer ganzes Intereſſe auf ſich zieht. 

Denn unter den vielen Burgen und Ruinen, die längs 
bed Inns zu beiden Seiten aufragen, gehört dieſes ſelbſt in 
ſeinem Verfalle noch immer großartige Neuburg zu den merk⸗ 
wiirdigften, hinfichtlich des Wlterthums. des Glanzes und 
Ruhmes der hier ſeßhaft geweſenen Dynaſtien, bes Reich— 
thnmes und ber Bedeutſamkeit ber hiezu gehörigen Beſitzun⸗ 
gen, der vielfältigen Kriegsffehden und Verhandlungen, die 
um deſſen Beſitz geführt wurden, der hier ſtattgehabten hiſto⸗ 
riſch merkwürdigen oder poeſiereichen Ereigniſſe, wie auch 
des romantiſchen Reizes der Lage und Umgebung. _ 

In der Geſchichte Schardings, S. 14 und 15, fagten wir, 
bak bie Grafen von Formbad, die als Gangrafen nicht nur 
ber Schweinachgau, fondern aud) den Comitat Formbad, 
jenen an ber Ilz, und auch ben Antiffengau befafen, um — 
das Jahr 950 etwa, zum größeren Schutze gegen dte Cine 
und Ueberfalle ber Ungarn fic) dieſes Neuburg auf fteiler 
Waldeshdhe ober bem Inn erbauten, auferdem aber, um 
aud ihre weitgedehnten Befigungen zu fichern, die Burger: 
Wiudberg, VBichtenftein, Griesbach, Scharding, Ried 2c. an⸗ 


featett. . 
tinheiſchung bes Durchfahrt⸗ 
| sabung des Strarbrechtes und 
| tcherer 30 beherrſchen, zugleich 
ie zu machen, ervichtete fte 
entrecht aué bem Strome em⸗ 
auf⸗ und abwärts beherr⸗ 
er, Wehr, Wehrfſtein, 


| “Bu Shulichem Bwede erftanden in der Vibe’ vor Rewburg 
bie Fefter Wimberg (in der heutigen Neuhauferleiten ober⸗ 
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halb Wernftein), und Reufels, am linfen Innufer unter⸗ 
balb Neuburg. So beberrfchten die Grafen yon Formbach 
bie Gegeyd wie die Stromfahrt von Reichersberg bis Paſ⸗ 
fau, von Bilshofen bis Aſchach. 2 ad 

Nad K. H. von Lang, J. Morig, und felbft nad Or. 
W. Hundius werden uns verfchiedene Gaugrafen aus dem 
Gefdledte ver Formbader aufgefiihrt, Doch die Geſchichte 
ber Formbächer tritt erjt mit Tiemo I. in ein helleres 
Lidt; dieſer Tiemo waltete mit faft fürſtlichem Anſehen auf 
Neuburg; er erreidte ein Alter von 80 Jahren, und theilte 
feine weitlaufigen Befigungen unter feine 6 Söhne. 

Meginhard der altere, der- bie Graffdhaft Windberg 
erbielt, wurbe gewaltfamer Weije a. 1066 ermorbdet. Den 
yt Grafen ven Formbad und Schärding, fennen wir 

reits als ben Gater dev beiden Klofterftifterinnen Tuta und 
Himiltrudis. . | 
Fridrich, der jiingere Sohn, begab fidh an. den Hof 

des röm. K. Heinrich M. und war durch fein einnehmendes 
Weſen, urd) den Ruf feiner ritterlichen Thaten die Zierde 
ber Ritter, und erwarb fich bie Liebe der Cnfelin des Rais 
fers, Gertrudis. | . | 

Die Berfchiedeuheit der Standesverhaltniffe legte ihrer 
gegenfeitigen Liebe ein mächtiges Hindernif in den Weg; 
nun. beſchloß Fridrich die Wniglide Verwandte zu entfiihren, 
und heimlich mit ihr fich gu vermählen. Diefes blieb jedod 
nicht lange ein Geheimniß, und eine ſchwere Rache probhte 
bem Verbrecher. Er verweilte mit feiner heifgeliebten Frau 
2 Jahre lang gu Neuburg in ftiller Zurückgezogenheit. Durch 
xeprevolles Bitten der Feblgetretenen, durch Verwendung 
mächtiger Freunde erbielt Fridvid volle Begnadigung am 
faiferlichen Hofe; er warf fic) voll Rene dem erhabenen, 
beleidigten Derr pe Füßen, und diefer ſprach volffommene 
Vergebung aus. Während diefer Beit hatte bie Gertrudis 
ifrem Gemabhl eine Tochter, mit Namen Hedwig, geboren. 
Begnadigt und voll Freude wollte Fridrid) vom Hoflager 
in den Kreis der Seinigen. zuriideilen. Wher auf dem Rück⸗ 
wege. in die Heimath wurde ex unverjehens angegriffen, und 
pexlor durch mörderiſche Waffen fein Leben (a. 1050), wahr⸗ 
ſcheinlich durch Neid der Höflinge. Der. Leichnam wurde 
nd Formbach gehracht und dort in> der Familiengruft, bei- 
gefegt. | — 
Seine Tochter Hedwig vermählte ſich— mit der Zeit mit 
Gebhard von Supplenburg, den i einen Sohn oe “ber 
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nachher unter dem Neamen Lothar HW, die deutſche Kaiſerkrone 
trug. Zum zweiten Male vermählte ſich Hedwig mit dem H. 
Dietrich vou Lothringen; aus dieſer Ehe entſproß cine Toch⸗ 
ter Itha, nachher vermählt mit dem Grafen Sieghart J. 
bon Burghauſen, der a. 1104 gu Regensburg auf eine grau⸗ 
fame Weife das Leben verlor, 7 

Tiemo's zweiter gleichnamiger Sohn Tiemo IL erbielt 
Neuburg, vevlor aber fein Leben e. a: 1044 in einem Reiege 
gegen bie Bshwen und hinterließ 4 Söhne: Elbbert I. vox 
Rewburg, Heinrih IL von Formbach (Comes provincialis ex 
utraque part Deni, wad Sehirmvogt bes Mofters St. Mir 
coin), Gebbard von Bichtenftein und Cherhard. i 

Ekbert 1, ein Mann, deffen Name in Deutſchland 
in hoben Ehren ſtand, war Adyocatus, d. i. Oberkämmerer 
des H. Welf in Baiern, bet bem ev in hoher Gunſt ftanr, 
Gr hatte fic, wie mir (©, 16) fagten mit ber reichen En⸗ 
felin des Grafen Arnold vow Wels und Lambach vermahlt 
unb damit die Grafſchaft Pütten erworben. Gn. dem a 
1075 losgebrochenen Inveſtiturſtreite mufte ſich Ebert L, 
meil ex zur päpſtlichen Partei ftand, vor den BVerfolgunges 
bes K. Heturich IV. nach Ungarn fifidten, indeß durch die 
Srieger des Kaiſers unter Anderem vie Burgen  Formbash, 
Meuburg, Griesbach rc. evobert und angezündet woxden 
waren (a. 1078). Mad) dex Rückkehr begaun Efbert das iu 
BVerfall gekommene Kloſter Formbach, die Stiftung feiner 
Bale, aufzurichten und mit Schenkungen auszuſtatten (a. 1084 
und 1094), fomit erſcheint er als Dtitftifter won Formbach. 
Als ete Greis mit SilberSanren jog Elbert mit vem H. 
Welf ia das heil. Land, und kehrte nad vielen überſtande⸗ 
neu Defrhwerden in feine Stammburg juried, 

A. 1108 wurde ihm ſeine Fromme hochherzige Gemablin 
Mathilde, als eine Wobhlthiterin der Armen und Bedräng⸗ 
tea geptiefen, bard) den Lop entriſſen, und tm folgenden 
Jahre folgte ex ihr vach einem vielbewegien Leben zur ewi⸗ 
gen Rube hiudber, und GinterlieB 4 Söhne. 

. Gthext IL, dex feine Ausbildung im Kloſter SGittweih 
erhalten atte, überließ die Stammburg Formbad, um deren 
Beſitz fein Getter, ber Grof Dietrich vou Bichteniteia, ba- 
derte, -diefem gegen eine Geldſumme; Graf Dietrich aber 
verfaufte bas Stammſchloß Formbac wieder an hen Wht Wirntho 
on Formbach mit dem Vorbehalt wes Namens eines , Gras 
feu ben Fermbach“ (a, 14122). | 7 
31. 
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Dieſer Dietrich Hatte nur eine einzige Tochter, Hedwig, 
die mit dem Grafen Engelbert von Hall und Waſſerburg 
vermählt wurde, und ſomit Vichtenſtein in den Beſitz dieſer 
Grafen brachte. | 

Elkbert I, ſtarb a, 1144 und hatte als Erben feiner Gils 
ter den gleichnamigen Sohn Elbert HL, der am Hofe bes 
R. Konrad HL. von Hobenftanfen fic aufhielt, und fohin in 
ne ule war, um dte Handel ber Grofen, und aus 

nen die Sitten beS Zeitalters fennew zu Lerner. 

A, 1147 nabm Ekbert UL, Theil an dem vom K. Ron- 
rad unternemmenen Kreuzzuge nach dem. bl. Lambe. 

Auch Kaifer Fridrich 1. (Barbaroſſa) von Hobenftaufen 
fog ben wadhfamen und muthigen Grafen Efbert oon Neu⸗ 
burg an feinen Hof, zeichnete tha bet jeder Gelegenbeit aus, 
amb nahm ihtt mit fic anf allen igen. 

So zog a 1158 Efbert mit dem KR Fridrich nad Sta: 
Tien, und balf ihm bet ber BVelagerung von Mailaud, die 
vom 25. Juli bis 3. September dauerte. 

- Mit einem unzähligen Kriegsheere,“ fo ſchreibt Otto 
von Freiſing in ſeiner Gefchidte K. Fridrichs I S. 30 
und 31, ,batte K. Fridrich Maitland eingefdloffen, feften 
„Sinnes, die. treulofen Bewohner yu züchtigen, und den gans 
„zen Blak gu zerſtören. Es war vor beiden Seiten die 
„Kampfeswuth von Tag zu Lag fidtbarer geworden; nur 
„Fridrich (chien zögern zu wollen, dba er die Schlauheit und die 
„Kriegserfahrenheit ber Mtailander bereits fannte. Auszeich⸗ 
„nung durd eine auferordentlithe, heldenmäßige That fuchte 
„der Graf dor Neuburg, ex, ver durd Schoönheit und Kör⸗ 
pperftirte, durch Tapferfeit und Reichthum, fowie durd) 
„ſeine Verwandtiſchaft mit Rinigen und Fürſten, durch das 
„Alter und ben Glanz feines Adels cine Zierde des kaiſerl. 
— war.” a - 

„Geſchätzt von ben anwefenden Rittern, fanden feine Vor⸗ 
„ſchläge Beifall, und ungefibr 1000 deutſche Ritter ſchloſ⸗ 
Aen ſich ſeinem Vorhaben unter feiner Anführung an. Am 
7D. Auguſt ſchritten ſie zur Ausführung ihrer entworfenen 
„kühnen That; und zwar ohne Vorwiſſen des Kaiſers zogen 
„fie von der entgegengeſetzten Seite der Stadt in gedräng⸗ 
„ten Haufen an die Mauern, um das Eindringen in das 
„Innere zu wagen.“ 

„Die Belagerten, von allen Seiten wachſam, brachen 
„mit weit größerer Macht Nadiad und es entftand ein fürch⸗ 
„terliches Gemetzel. Von beiden Seiten ward viel Blut ver⸗ 
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„goſſen, und ſchon gelang es ben Deutſchen, bis nahe an 
„das Thor vorgzuriiden. Deſto Eleiner wurde nun aber auch 
„der Raum fiir die Rampfer, und e8 glid) der Streit mehr 
„einer unorbdentliden, verwirrten Rauferei.“ 

„Schon hatte ber Kampf mit den Speeren geendigt were 
„den milffen, und mit Dold -und Bexogenem Schwerte 
„wurde getödtet. Durch bas Gewilihl hatte fic Ekbert haſtig vor⸗ 
„geſchoben, indem er ſah, daß ein Ritter aus der Baiern 
„Mitte, Eberhard von Witerun,!) nämlich einer ſeiner Va⸗ 
„ſallen, von italieniſchen Soldaten umringt, vom Streitroſſe 
„geriſſen wurde. Er ſelbſt ſprang bei dieſem Anblicke von 
„ſeinem Pferde, ſtürzte wie ein Raſender in die Schaar des 
„Feindes, und vorwärts an der Reihe der Seinigen, befreite 
„er ganz allein den bereits zur Erde geworfenen Ritters⸗ 
„mann, der Gelegenheit fand, ſich wieder zu erholen und 
„Gegenwehr zu leiſten. Das Ziel des Unternehmens war in 
„dieſem Momente beinahe ſchon erreicht, denn der Graben 
„vor dem Thore wurde von den Belagerten nur einzeln 
„mehr vertheidiget, und alle Mailänder flohen in die Stadt 
„zurück; bereits war die Nacht ſchon angebrochen, da lohnte 
„den kühnen Ekbert, deſſen Muth ans Unglaubliche gränzte, 
ein ungünſtiger Erfolg. Als er ſchon ant Thore der Stadt 
,eindringen wollte an der Spike einer burd Tod und Ge- 
„fangenſchaft gufammengefdmolzenen Schaar, wurde er mit 
„einem Lanzenſtiche durchbohrt und fein entfeelter Leichnam 
„in die Stadt geſchleppt. Um den Rachedurſt der Mailänder 
„noch mehr zu entflammen, wurde dem todten Helden das 
„Haupt abgeſchlagen unter dem Jubel des Vollkes.“ 

„Dieſes Ereigniß verurſachte allgemeine Trauer im gan⸗ 
„en Lager, und ſelbſt fremde Truppen, die nicht aus den 
„Marken Baierns waren, betrauerten den gefalfenen Helden. 
y dom febr erzürnte ber Raifer wegen diefer That, da er 
„vernahm, wie viele tapfere Ritter ſeines Heeres Opfer 
„des Codes geworden, oder gefangen in bie Stadt geſchleppt 
p Worden ſeien.“ 

„Er ließ die auriidgefommenen Edlen, die Theiluehmer 
„des heldenmüthigen Wageftiides, vor fich treten, und vers 
„ſammelte alle Anführer des Heeres. Seine Anvede,. die in 
„der Zeitgeſchichte aufgezeichnet worden, beweifet, dak er 
„große Cigenfdaften als Oberfeldherr befeffen habe.” 


) Witerun, Wietraun, in dev heutigen Pfarre Enzenkirchen, war 
der Sig eines Adelsgeſchlechtes. Uxfundenbud des Landes ob der 
Enns, |. Band, p. 726. eis 


484 


"Mare burch Bitten dev Umſtehenden Meh er fich herbei, 
ven ans dieſem Rampfe Buriidgefebrten yu verjzethen. El⸗ 
„berts Tob blieb fiir fein Her; eine ſchmerzhafte Erinnernng, 
„Er verlangte ten Leichnam mit dem abgeſchlagenen Haupte 
„zurück, fo wie et in bie Auslieferung der gegenfettigen Ge- 
„fangenen eintolffigte. Ekberts irdifde Hille ward nad 
„Baiern gebradt, und an ver Sette feiner Ahnen zu Form: 
; bam in ben Schooß rer Erde gelegt.“) 

Graf Ebert M1, der unzweifelhaft mit den fränkiſchen 
and ſächſiſchen Kaiſern Slutsverwandt war, ftarb kinderlos, 
und hatte nur eine Schweſter, Cunegunde, die an ven Gra⸗ 
fei Berthold III. von Andechs vermählt war. 

In ſein großes Beſitzthum theilten ſich, vermöge des 
Teſtamentes, das er vor tem Zuge nach Italien gemacht 
‘hatte, eben ſein SGtwager, der Graf Berthold III. von An⸗ 
bechs, mit fenen Beſitzungen, vie innerhalb der bairiſchen 
Randeemarfungen gefegen ‘waren, alfo mit Neuburg, Forms 
bach, Schätding, Ried ꝛc., bann Der Markgraf Ottocar (Vil) 
bon Steher (alS Geſchwiſterkind Ekberts) mit der Grafe 
ſchaft Piitten. 

A. 1159 wurde die Erbſchaft von beiden Thetfen, und 
zwar nit ohne Streit und Fehde, tn Beſitz genommen. 

Graf Berthold nahm ſeine Hofhaltung in dem Schloſſe 
Neuburg, das nach der früheren Zerſtörung wieder in fürft⸗ 

Pract erbant worden war. 

A. 1181 wurde H. Heintid (ver Maa von Baiern auf 
bem Reichstage yn Erfurt geächtet; Graf Berthold von An⸗ 
dechs erbielt bei diefer Gelegenheit als Lohn fitr tren ges 
{etftete Dienfte vom Kaiſer bedeutende Güter aus ben welfi- 
ſchen Befigungen in Stalien, mit der herzoglichen Würde in 
Meranien (Dalmatien) und Iſtrien. 

Zum Erben feiner Würden und Befigungen Hate er dee 
Sohn gleiden Ramen’, Bertheld IV., der die Agnes, eine 
Kechter ves H. Heinrich von Oeſterreich, yur Frat hatte. 

A. 1189 unternabm K. Fridrich J. einen Kreuzzug nach 
bein heiligen Lande, um Sernfalem den Ungläubigen pe ent⸗ 
pe ; — {ud alle Mächtigen und Ritter ber deutfchen 

Aber ein. 


") »Corpus Formbach delatum, honorabiliter in capitolio est eol- 
locatum, in quo tumulo etiam pater ejus et avus ejus et sorprius dux 
Dalmatiae et marchio Istriae Bertholdus simul requiescunt.« Mon. boica. 
Vol. 1V., p. 9, ad. a. 1158; aud) Gormayr U. p. 176. 


' Das Vriegsheer fand fic — ie eine halbe Million 
folgte bem Wufrufe bes Raifers ; — laber ſehr 
unglidlid aus, — außer dem großen erluſte an Mann⸗ 
ſchaft und Geidee Fridrich ſelbſt ein Opfer des Todes 
wurde, und 
den Hände 
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jüdiſchen Kaufmanns, Salomo, der wegen Handesgeſchäfte 
und Vieferungen bon Lebensmitteln oft im chriftliden Kreuz⸗ 
cS fi einfanb, fowte er and in Ptolomais unter den 

arazenen feine Verbindungen hatte, fomit ein geeignetes 
Werkzeug fcien, ben Verrather auszukundſchaften. Und wirk⸗ 
lich war ber Hebräer burch feine Umſicht fo glidlid, aus⸗ 
findig zu machen, daß ber H. Berthold nod am Leben, und 
in Ptolomais gefangen fich befinde. Mit reichem Geldvor- 
rathe verfehen, bot er dem Befehlshaber vor Btolomais ein 
bedentendes Ldfegeld fiir ben Gefangenen an, allein feine An- 
trage wurden jurildgemtefen, Salomo begab fid nun nad 
Jeruſalem, zum Sultan Meleddin felbft, und bradite es 
durch eindringlide Vorſtellungen dabin, dak ber Sultan 
ſprach: „Ziehe heim, Frembling, und erzähle den ungläubigen 
„Chriſten, die auf meine Vernichtung antragen, dak Meled⸗ 
„din keine Verrätherei unter den Seinigen dulde, und daß 

„der Gefangene frei ſein ſolle gegen das Verſprechen, das 
„Schwert nicht mehr gegen die gläubigen Schaaren zu fith- 
arent, ſondern in fein Vaterland zurückzukehren.“ — Voll 
Freude fiber ben günſtigen Ausgang ber Sache kehrte Ga- 
lomo nach Ptolomais zurück, um dem H. Berthold die frohe 
Botſchaft zu bringen; dieſer wurde nun auch der Feſſeln 
entledigt, und kehrte an der Seite des Hebräers in das 
chriſtliche Lager zurück, wo er ſchon für todt gehalten war. 
Nun begab ſich H. Berthold in ſeine Heimath nach Neuburg, 
wo er. ebenfalls ſchon lange für todt angeſagt war, fo daß 
feine Ankunft daſelbſt ganz unerwartet war, und Anlaß gu 
freundlichen Feſten gab, vorzüglich für ſeine Gattin Agnes, 
bie während ber Zeit bes vermeintlichen Todes mehrfach be- 
drängt worden war. Denn vorerſt hatte Graf Conrad von 
Waſſerburg, Bruder jenes Grafen Dietrich, der im Heere 
ber Kreuzfahrer fic) befand, auf die Runde, dak H. Berthold 
pon Neuburg vor Ptolomais Hberfallen und ermordet wor⸗ 
ben fet, feine Anfpriiche und Forderungen auf Neuburg er⸗ 
neuert, und ohne Abſagebrief mit raubluftigen Kriegern das 
Gebiet von Neuburg iiberfallen und gepliindert. 

In diefer Moth war We Graf Rapoto von Ortenburg 
friftig 3u Hilfe geftanden, indem er bie Wafferburger vers 
jagte, und ber verlaffenen frau ben rubigen Befig des Erb- 
gutes wieder verſchaffte. Dann aber wurde diefe Frau 
wibrenddem vom Grafen Heinrid von Ortenburg, einem 
Brurer des Grafen Ropoto, mit ungegtemenden Heivaths- 
antrigen bebringt; H. Berthold ſuchte beides gu rachen, 
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one. * hleduvch ia unangenehme Fehden und Händel, 
(a. 1192). | 

Die ſpäteren Jahre verlebte H. Berthold in Zurückge⸗ 
zogenheit auf Neuburg, ftarb a. 1204 unb wurde 34 Dießen 
begraben. *) | 

- Gein alterer Sohn Elbert wurde Bifdhof zu Bam⸗ 
berg, Heinrich erbielt vie Markgrafſchaft Iſtrien, die in 
Oberhaiern gelegenen Stammgüter, und die Graffdaft Neu⸗ 
burg mit Sdhirding, bas Herzogthum WMeranien, und die, 
Pefiguugen an ver Donan gingen an den jiingeren Sohn 
Otto (1). ber; der gleichnamige Sohn Berthold ward 
. Patriard von Aquileja. | . 

Den 21. Juni 1208 gefdah bte Ermordung des römiſchen 
KGönigs Philipp durch den Pfalzgrafen Otto vou Wittelsbach 
anf ver Altenburg bei Bamberg. | 

Dte Folge bavon war, dak and Efbert von Bamberg 
nnd peffen Bruder Heinrich, weil der Mitwiſſenſchaft an, 
dem Raifermorde geziehen, gedchtet wurden, und flüchtig 
geben muften. 7) 

Die Act an den Andechſiſchen Giitern wurde dem Herzog 
Ludwig von Batern aufgetragen, und von ihm vollzogen. 

KR. Otto IV. verlieh die Audechfifdhen Befigunaen dem 

. Ludwig, ja in ber erften Hige anc) vie Grafſchaften Neu⸗ 

urg und Scharding, und dite Markgrafſchaft Iſtrien. 

Dod H. Otto von Meran, und deffen Bruder Berthold 
bon Aquileja machten Anfpriiche auf diefe Befigungen fiir 
fich, und erbielten fie and, Otto Neuburg und Schärding, 
Berthold Iftrien. | 

H. Otto L (beigenannt der Große) verfaufte a. 1207 
bie Grafſchaft Windberg, mit einer großen Strecle am linken 
Donauufer, bem Bifdofe Manegold von Paffau um 1080 
Mark Silbers. Er ward vermählt mit Beatriz, einer Tochter 
bes Pfaljgrafen Otto von Burgund, die ihm vom K. Philipp 


— 


‘) J. Lenz's Geſchichte der Grafen von Formbach, Neuburg 
und Schaͤrding. 

2) Beide flohen nach Ungarn, zum Koͤnige Andreas; dieſer hatte 
naͤmlich Gertrude, eine Tochter des H. Berthold von Meran, zur Ge⸗ 
mablin, war alſo Schwager der Flüchtigen. Mus dieſer She eniſproß. 
bie Pringeffin Eliſabeth, die nachher an den Landgrafen Ludwig von 
Thüringen und Meifen vermaglt, nad) ihrem Tode (+ 1232) als Hei- 
lige verehrt wurde. Ghenfo war eine andere Todtee des H. Berthold’s, 
die Hedwig, an H. Heinrid) von Sachſen und Bolen vermaglt, ſpaͤter 
wegen ihrer Froͤmmigkeit als Heilige erflart. — 
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ſelbſt zum Altare zugeführt warde, wad dle ihhm dle Pfalz⸗ 
grafſchaft Burgund als Brautſchatz zubrachte. 

Aus dieſer Ehe hinterließ er bei ſeinem a. 1236 erfolgten 
Tode ven gleichnamigen Sohn Ott o und 5 Töchter, woven 
bie ältere an den H. Fridrich I. von Oeſterreich vermählt war. 

In ber Gefchidte wurde (S. 22). erinnert, daß Derjog 
Otto II. mit bem K. Fridrich IL wie aud mit vem H. Otte 
pon Baiern unangenehme Handel befant, bie den Sturz ved 
andechſen⸗meraniſchen Hauſes herbeiführlen. Deun H. Otto 
von Baiern, ver bet der damals herrſchenden Parteiung 
wiſchen bent romiſchen Stuhle und bem Kaiſer anf dex 
Seite des Lebteren ftand,") rückte gepen ben Dun, und 
gegen Reuburg vor, wd nahm alle Gilter, welde innerhalb 
vet bairifchen Marken ben Andechfecn gebsrten. Gin geofer, 
weitausfebender Krieg ftand den Andedhfern bevor, weil fie 
bie papftliche Partet genommen batten, und bereits Hatte 
aud Kaiſer Fridrid I. ben H. Dito IL von Mteran ale 
einen Berviither und Wnhiinger feiner Feinde in bie Reichs⸗ 
act erflart,*) und bie demfelben gehörigen Graffchaften 
Neuburg am Sun und Schärding als Reichslehen auf dem 
Feldlager vor Parma, dem H. Otto von Baiern verliehen, 
alo Otto von Meran bas Unglück hatte, auf der Flucht vor 
ben batrifden Herjogen ermorbdet zu werden. ) Er ftarb det 
23. Sunt 1248, nad einigen an beigebrachtem Gifte, nach 
andern an einer ifm verſetzten Wunde, erft 30 Fabre alt. 

Gr war kinderlos, nad der letzte männliche Sproffe bes 
mächtigen und reichbegũterten Geſchlechtes ver Andechfer. 

Von ben zablreihen Befigungen ſielen die Fürftenlehen 
berm — die anderen den Lehensherren, die Allodien ſeinen 


Als ein willfͤhriges Werkzeug, den K. Fridrich U. 
ausgeſprochenen Bannfluch in Baiern und Oeſterreich zu verkünden 
ließ ſich der Paſſauer Domherr, Albert v. Boöheim, ein ehrgeiziger und 
ſchlauer Maun, der vom rim. Hofe mit außerordentlichen Voll machten 
als paäpſtlicher Legat geſendet war, gebrauchen; nachdem er zuvor in 
igi but freundliche Aufnahme gefunden hatte, mußte ex fpater flüch⸗ 

tig gehen, und weilte einige Zeit im Schloſſe WMernftein in Verbor⸗ 
genset, spi aber wieder von ba verkleidei nad Thiernberg — 
C. H. Ritter yon Lang, Vereinigung des bair. Staates, ll 
p. —* 


2) v. Hormayr's Werke: Die groͤßeren Geſchlechter im tirol. 
ly p. 372; ean Geſchichte von saad V. Band, 
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5 Schweſtern attheim. Reuburg mit Sdhaeding und Ried, 
fom an Baiern, und bas Herzogthum Meranien ging ganz eint: 

Die Andedfer, wie die For mbadher führten ihrer 
reiden Vegiiterung, ihrer Macht, ihrem Anfehen gemag, eine 
entfprecende, fürſtliche Hofhaltung mit eigenen Haus und 
Hofimteru. Go hatten fie a) ive Hoflapline, bie zu⸗ 
gleich Geheimſchreiber waren; b) eigene Gauridter, 
(judices) die ia ihrem Namen gu Geridte ſaßen, und Regt 
jpraden; diefe waren aus gutem Adef, und batten große 
Leher, wie vie Freien von Hals, Hagenon. Horbach, die 
Herren von Schaunberg; ) c) eigene Pröbſte, Oecono⸗ 
men, Procuratores und Quäſtores, welche die 
ẽintunfte verwalteten und eintrieben; *) d) ihre Kämmerer, 
Truchſeſſen, Mundſchenke;9) e) Schultheißen 
acrid und Aolletunehmer ; f) eine große Anzahl vow 

iniſterialen witb Bafatlen, wie a. B., die Edlen 
von Mittich, Oterbach, Chranberg, Calling, Formbadh, Prom, 
Reinbad, Schwent, Dirsbach, Wietraun 2¢.; *) g) überdieß eine 
Menge vor Waffentrd gern, wud anberet Bedienfteten. 
Reuburg hatte alle Urfache, über den Fall ber Andecdjer 
gu ttauern, ba mit bem Berſchwinden der fürſtlichen Hof 
baltung die — und freudenvollen Fefte verſtummten, die 
Pracht und Bedeutung pes Schloſſes ſich verlor, und nur 
mehr von Burgvögten und rauhen Kriegsgeſellen bewohnt 
wurde, und die Bewohner des Ortes ſelbſt vielen Gewinn 
ſchwinden ſahen. 

So waren, ehe kaum Ein Jahrhundert angelouten war, 
poet berridenbe Geſchlechter erloſchen. 


Dem H. Otto von Baiern wurde der Beſitz von Nene 
ones vielfach ftreitig gemacht, und verleidet durch ben Prze⸗ 
mysl Ottofar von Böhmen, ber nach bem Ausſterben der 
Babenberger Serr über Oeſterreich geworden, auch nach dem 








— — — 


') Die Grafſchaft eee allein umfa ae 7 Landgeridte zwi⸗ 
fen ber Donau und dem Snn. Enenkel apu ere — rerom 
Austr, 1. T. p. 251 et — motr. Salicb. Tom. 1! 

2) Mon boie. Vol. iV., p. 2%, 25, 34, 37; — 
Landes ob der Enns, J. Baud. 

3) Mon. boic. Vol Ill, ue 425. Vol. IV., p. 109, 110, 268, 80, 
8t, 35, Rit —— 122 124, 

Mon. boic. Vol. IV. ss rs 1b 407, 119; — bes Landes 

ob der Enns, 1. Band. 
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Beſitze von Neuburg gelilftete, und in ber What a. 1257 in 
Baiern einflel, und Schärding wie Neuburg eroberte und 
verbrannte. On bem darauf abgefdloffenen Frieden gab 
Ottokar Neuburg unb' Sdarding wieder an Baiern zurück, 
bas, um fid) vor ähnlichen Ueberfaillen gu fidern, Braunau 
befeftigte, Neuburg und Wernſtein mit neuen Thürmen ver 
ſtärkte. A. 1266 wurden Neuburg und Wernftein abermals 
angeariffen, aber Wallo, der Pachberger, vertheidigte fid 
muthig gegen bie Oefterreider. | | 

In dem ZFriedensſchluſſe bes Jahres 1267 verzichtete 
Ottokar auf's Neue auf ven Beſitz von Neuburg und Schar- 
bing, ber nun bem H. Heinrih von Niederbaiern verblteb. 

A. 1276 erflirte K. Rudolph von Habsburg beide Herr- 
ſchaften als eröffnete Retchslehen, ja, wies fie als Braut⸗ 
ſchatz für feine Tochter Katharina, dte fic vem Prinzen Otto 
pon Batern vermabhlte, and a. 1281 als Pfand an, bis der 
Brautſchatz per 3000 Mark Silbers, d. i. 72,000 fl. ansbe- 
bezablt fetn würde. 

Weil aber H. Abrecht von. Oefterreih Neuburg nicht 
Herausgeben wollte, fo begannen die bairiſchen Herzoge darum 
Fehde, und belagerten das tapfer vertheidigte Schloß (a. 1283). 

Inzwiſchen ftarh auch die Prinzeſſin Ratharina ohne 
Leibeserben, und nun gab H. Albrecht das belagerte Neuburg 
nicht nur nicht heraus, ſondern forderte auch alles Uebrige 
angeheirathete t ſeiner Schweſter zurück; natürlich ver⸗ 
weigerten die bairiſchen Herzoge die Zurückgabe, und man 
rüſtete ſich nun beiderſeits zu einem ernſtlichen Kriege. 

H. Heinrich war bereits mit ſeinen Kriegsleuten vor das 
belagerte Ried gerückt, und der Kampf ſchien unvermeinlich ; 
da wurde noc) redhtzeitig auf bem Schloſſe Stabremberg bei 
Haag (18. September 1283) ber Friede dahin vermittelt, 
daß H. Albrecht bas werfprochene Heirathgut per 3000 
Mark Silbers herausbezahlen, H. Heinrich bagegen die ver- 
{hriebenen Güter, fomit auch Neuburg, an den H. Albrecht 
tibergeben folle. *) 

Somit blieben Schärding und Ried bet BVBaiern, Nen- 
burg bagegen. fiel an Oeſterreich. ; 

Die Wahrheit des von J. Leng erzählten Vorfalles,*) 
bag der Schloßhauptmann Seiz von Aichberg, mit feinen 


) Bergleidhe bie Geſchichte von Schaͤrding, Seite 89 und 40. 
*) In feiner Gefdhidte der Grafen von Formbad und Meu: 
burg, Seite 124—125. . 
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Kriegern voll Sngrimm aus den Thoren von Neuburg ge- 
zogen fei, auf eigene Fauft zu Wernftein Widerftand geleiftet 
babe, lieber unter dent Gemäuer der Burg untergehend, als 
ben Plag freiwillig übergebend, und, als der fcharfe Auftrag 
aus Landshut ihm zukam, bas Schloß auszubandigen, er 
fich felber erdolcht, feine gleichgefinnte Tochter in die Wogen 
bes Inns fich geſtürzt habe, mag doch etwas in Zweifel 
gezogen werden. : 

8 Otto konnte ebenſowenig, wie ſein Vater Heinrich, 
den Verluſt von Neuburg verſchmerzen, und ſuchte Gelegenheit, 
ſelbes wieder an ſich zu bringen; und wirklich griff er mitten 
im Winter a. 1293 Neuburg an; aber H. Albrecht von 
Oeſterreich kam mit einem Kriegsheere über den Inn, und 
zerſprengte die bairiſchen Truppen. — Im October d. J. 
1307 beſchloß K. Albrecht über die Innbrücke zu Neuburg 
durch Baiern, und in das Reich hinauszuziehen; allein 
mehrere Grafen und Miniſterialen von Baiern ſuchten dieſen 
Durchzug zu verwehren, und ſtellten ſich mit einer Anzahl zu⸗ 
ſammenberufener Edlen und Bauern bei Neuburg auf. Aber 
RK. Albrecht fam in der Nachtzeit mit einigen Truppen über 
den Inn, denen die Uebrigen nachfolgten, griff unerwartet 
die Baiern an, ſchlug ſie von Neuburg hinweg, nahm viele 
gefangen, verwüſtete das Land, und zog nun ungehindert in 
die habsburgiſchen Beſitzungen hinaus. 

Doch a. 1309 rückte Herzog Otto von Baiern abermals 
vor das feſte Neuburg, und zwar mit einer bedeutenden 
Kriegsmacht. Aber im Schloſſe lag eine tapfere Beſatzung 
unter der Anführung des Schloßhauptmannes von Lamberg. 

Am 20. September 1309 begannen die Herzoge Otto 
und Stephan in eigener Perſon die Belagerung von Neu⸗ 
burg, in der Meinung, die Eroberung dieſes Platzes werde 
nur wenig Mühe koſten, der aber von 500 öſterreichiſchen 
Kriegern mit preiswürdiger Tapferkeit vertheidigt wurde. 
Den Lamberg ſchreckte ſelbſt die Gefahr des Hungertodes 
nicht, allen Aufforderungen, ſich zu ergeben, begegnete er 
mit Trotz, und H. Otto, ſelbſt tapferen Sinnes, äußerte 
bei dieſer Belagerung öfters, daß es ihn freue, eine ſo wackere 
Gegenwehr zu finden. 

Die Baiern fanden bei ihrer Ankunft die Innbrücke zer⸗ 
ſtört, und am gegenſeitigen Ufer eine mit Oeſterreichern bez 
fegte Schanze; henn H. Fridrich von Oefterreidh hatte Trup⸗ 
pen gefendet, um Neuburg zu entfegen. Die Baiern ftellter 
ben Antrag, die Briide wieder herzuftellen, bod die Oeſter⸗ 
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reider ſchlugen es ab, it ber Erwartung, die Feinde würden 
bes unleidliden Ungemades wiflen, bem fie durch die 
ftcenge Winterkälte ausgefegt waren, dieBelagerung aufgeben.") 
Allein die Baiern hielten 15 Woden auf ihrer Stelle aus, 
und fdlugen nun Angeſichts der Oefterreicher, ungeadhtet 
alles Widerftandes derfelben, eine Bride iiber ben Inn, 
und verjagten die BVorpoften aus ihren Verſchanzungen, 
wollten dann bie Fefte erfteigen, wurden aber zurückgeſchlagen. 
D. Vito, alé er jah, dak es unmöglich fei, die Burg zu 
begwingen, lieR nun Bergknappen fommen, und das (of 
untergraben, fo bag nun am 6. Sinner 1310 bie Mauern 
ber Fefte einftiirgten. Nun war fein Widerftand mehr denlbar ; 
ber tapfere Vamberg jiind) = 7 , 
feiner Mannſchaft, bie bis 
ſchmolzen war, einen wüthe 
ſteile Berghöhe bis an das 
und ſeine Mannſchaft und a 
gegeniiber ftehende Burg % 
Oomberren als beauftragt 
Schon Hatten bie Neubi 
und wollten eben vom Lan 
Kriegern eingeholt, und i 
herangerannt famen, um fi 
beren hartnäckigen Widerfta 
preiggegeben waren. In 
wurden die Oefterreicer ei 
aus deſſen Rüſtung fie abn — 
bairiſchen Hergoge fei; fie ftredfen ihre Hände gegen ifn 
aus, und baten um iby Leben. Es war P. Otto, der fic urd 
bie bidten Haufen brangte, und den erbigten Solbaten, deren 
einige ſchon die Schiffe ergrifjen batten, Rube und Sdonung 
befabl; er betrachtete die ihrem Fürſten tretien Cinwohner mit 
befonderem Woblgefallen, und indem er fie fret und unbde- 
ſchädigt entlieB, fagte er gu ben Seinigen: ,Zapfere Leute, 
elite alle Schredfen einer [angen Belagerung ausgeftanden, 
„und dennoch ihrem Herrn tren geblieben find, verdiencn 
„Achtung; auc an meinen Feinden ehre id bie Tapferfeit. *) 


') Chronicoa de Ducibus Bavariae Anonym. Lud. apud Ofele 
T. 1, p. 40. 

7) Weftenrieders bairiſcher Mmanidh; Buchners Geſchichte vor 
Paiern, V. Band, p. 244; Chron. de Ducibus, Bav. apud Oefele, 
T. L p. 40. . — 


So fiel Neuburg trad einer Belagerung von 19 Wochen 
in bie Hinde ber Baiern, die nur fiber raucende Trümmer 
in biefelbe eingogen; darauf machten fie fim an die Belage- 
gung von Wernftem, bas fie nicht erobern fonnten, denn 
dieſes Schloß hielt fic bis zur Anfunft des H. Fridrid, 
ber, alS er gehört hatte, bag ihm bie Baiern Neuburg bee 
lagert und jerjtirt batten, vom Rheine aufbrach, aber nicht - 
zum Frieden, fondern gum blutigen Vergelten, und deßhalb 
ein anſehnliches Striegsheer fannnelte, und mit demfelben 
gegen die baivifden Gränzen vorritdte, Willens zur Vergel- 
tung für Neuburg, vtefes Lieblingsortes ber Oefterreicher, 
ein wichtiges bairiſches Schloß gu nehmen, und gu zerſtören. 
Go fam er vor Schärding, um es zu belagern und zu ere 
erobern ; aber diefer Feldzug mifglidte, H. Fridrich mufte 
fih nah gropem Verluſte zurückziehen; bod) dauerte det 
Verwilftungstriey x einige eit fort, bis. die Raiferin 
Eliſabeth, Fridrichs Mutter, als Bermitilerin, einen -Frie- 
venscongrep nad Paſſau zu Stande bradte. Auf diefem 
wurde burd H. Lubwig von Oberbaiern, als erwähltem 
Schiedsmann, unter anderem auch beftimmt, dak dte Herzoge 
von Deſterreich Nenburg wieder erbauen mögen, jedow naw 
bem Beſitzſtande vor 13 Gahren; neue Feftungen folltert 
nicht mehr gebaut werden. Außerdem verzidhteten die bairi- 
fen Herzoge auf dad Schloß BWernftein nad deffen Umge⸗ 
burg, fo weit ber Schloßgraben reidt, fowte auf jede 
andere Beſitzung, die in Oefterretd liegt, und. die sfterret= 
chiſchen Herzoge mögen das Schloß Wernftein nach ihrem 
Belieben bauen, und befeſtigen, doch dürfen ſie den vorhan⸗ 
denen Graben nicht überſchreiten. Gleicherweiſe verzichtet H. 
Fridrich auf Schärding, und alles, was zit dieſer Stadt gehört.) 

A, 1335 gelüſtete es den H. Heinrich von Niekerbaiern, 
nach dem Beſitze von Neuburg, beunruhigte das Gebiet von 
Neuburg, und belagerte das Schloß, konnte es aber nicht 
überwinden, weil K. Ludwig von Baiern, als Bundesge⸗ 
noſſe Oeſterreichs mit Kriegsmacht heranzog, und Neuburg . 


entſetzte. | 


A. 1363. entzündete ſich um ben Beſitz von Tyrol der 
tyrolifhe Succeffionstrieg, Jn hem feften Neuburg befand 
fic) ber Bfterveichifthe Landeshauptmann, Eberhard vow Wall 





") Kurz's Fribdrich der Shine, p 45, und cfunde Neo. VI. 
F a2) — v. Roo, Fürſten von Habsburg, p. 96; Prevenhuber 
n. Fol, 39, 
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fee, der bamals Neuburg yu Lehen hatte; ) ex verthetdigte 
und bebauptete e8 ftandbaft gegen bie Baiern. *) 

Am 26. September 1379 ftellte bem H. Albrecht TL 
von Oeſterreich peffen Bruder Leopold eine ſchriftliche Ver- 
fiderung aus, daß die Schlöſſer Neuburg ant Sun, Wern- 
ftein und Neuenfels mit Alem, was dazu gehört, zum Lande 
ob ber Enns, alfo auch gu den eigenthiimliden Beſitzungen 
bes H. Albrecht Ul. gerechnet werden milffen. *) 

A. 1381 verbürgen ſich ©. Albrecht UL und mehrere 
Gole vem Grafen Heinrich von Schaunberg, mit weldem 
Erſterer in Krieg verflodten war, und nua eine Waffenrube 
bedungen hatte, dak ihm, den Grafen von Schaunberg, Otto 
yon Relfing yu Schönegg, Neuburg. am Yun mit allen 
Schlöſſern, Giitern, Mauthen und Gilten, die derfelbe ver- 
fagweife inne atte, iibergeben werbde, wenn H. Albrecht dem 
Ausfpruce der Schiedsridter nicht nachLame. *) 

A. 1388 war megen ftreitiger Biſchofwahl eine Fehde 
gwifden ben Paſſauern und den Oeſterreichern ausgebroden, 
die in das folgende Jahr hinüberdauerte. Am Oſtermontage 
1389 überfielen die Paſſauer Bürger bas Schloß Neuburg, 
und verbrannten es ſammt der dahin geflüchteten Bibliothek 
und andern Koſtbarkeiten des Kloſters St. Nicola.) 

A. 1416 beſaß Reinbrecht von Wallfee, Hauptmann des 
Landes ob der Enns, pfandweife die landesfürſtl. Herrſchaft 
Neuburg am Bun; H. Albrecht V. bewilligte ihm den gangs 
lichen Genuß aller Erträgniſſe derfelben bis zur Ablöſung;?) 
aber a. 1422 ſcheint fie an die öſterreichiſchen Hergoge wieder 
guriidgefallen gu fein. tt 

A. 1459 erbielt K. Fridrich III. vou Oefterreich die 
Graffdhaft Neuburg, während deſſen Bruder, H. Albrecht VI. 
bas Land ob ber Enns inne hatte. 7) 


— — — — 


Hh Am 6. April 1362 hatte H. Rudolf IV. die 1000 Pfund 
Pfennige, welche er dem Eberhard von Wallſee von Ling an Löſung 
zu Neuburg am Inn ſchuldig geblieben war, auf tie Vogtei zu Wels, 

und auf die Feſte zu Seuſenburg geſchlagen. L. c. Reg. 366. 
2) Chron. Salisburg, 444, 415. 
Kurz's H. Albrecht Ml. 1. Band, p. 180. 

*) Kurz’s H. Albredht Ul. H. Band, Betlage 54. 

5) Budingers Geſchichte bes Fürſtenthums Paffau, 1. Band. 
p. 88; — Kurz's Albrecht ill, I. Band, p. 122—126. . 
$) Kurz’s K. Albrecht I. ll. Band, p. 2, 
) idnowsfy Vil. Reg. 538. 
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Dieſer, fortwahrend feinen Gruber, den K. Fridrich be- 
fehlend verband fid) fogar, um Rriegshilfe yu erhalten, mit 
bem p Ludwig von Baiern, dev ihm aud) 1000 Reifige und 
400 Mann. zu Fuß zufendete, und verſchrieb ihm dafür Neus 
burg am Sun, obwohl es dem K. Fridrich zugehörte (a. 1461). 
A. 1463 (am Erchtage nach Pfingften) verfaufte K. Fri⸗ 
» brid III. das Schloß und die Herrſchaft Neuburg, Werns 
ftein, Frauenhaus und Neufels dem Edlen Hanns 
von Rohrbach, Huebmeifter. in Oeſterreich, Kammerer 
und gebeimen Rathe,. und einem wobhlerfabrnen, treuen Dies 
ner, zur Belohnung feiner Verdienfte um 36,000 ungariſche 
Gulden, erhob dieſe VBefigungen gu einer Grafſchaft bes Hf. 
rim. Reiches, fowie ben Käufer felbft in den Grafenftand 
mit allen feinen ehrlichen Nachkommen. . 
Go wurde dads. Schlof. nach Langer Beit wieder ver bee 
{ebte Gig eines eigenen Herrn. ') —— 
Graf Johann von Rohrbach war vermählt mit Scholaſtika 
von Weisbriach, die dieſe Ehe mit einem Sohne, und zwei 
Töchtern erfreute. Der Sohn Chriſtoph verlor aber früh⸗ 
zeitig das Leben durch einen Sturz vom Pferde; die ältere 
Tochtern Maria verehelichte ſich mit dem Grafen Sebaſtian 
von Ortenburg, die jüngere Tochter Barbara mit Heinrich 
Nothaft von Aholming. 
Betrübt durch den Verluſt ſeines einzigen Sohnes, und 
durch die vielen Beſchwerden eines thatenreichen Lebens, au 
Kräften aufgerieben, erkrankte der alte Graf, und ſtarb zu 
Neuburg a. 1467, und wurde gu Formbach begraben. *) 
Die zurückgelaſſene Witwe wollte bas Schloß und die Grafs 
ſchaft Neuburg nach ihrem Wbleben dem Schwiegerſohne Grae 
fen Sebaftian v. Ortenburg, tibergeben; aber e8 follte anders 
kommen. Denn K. Fridrich IL. war Willens, Neuburg in Ere 
mangelung der Dtannserben als eröffnetes Reichslehen wieder 
einzuziehen, und er ſchrieb deßhalb am Dtittwod vor Laue 
renzi 1469 von Grag aus an den Pfleger und Burgſaß 
yu Reuburg, derfelbe mige, fiir den Fall des AUblebens der 
verwitweten Grifin, die jetzt bedeutend erkraukt fei, fic) des 
Befiges von Neuburg wohl verſichern, und Schloß mit 
Herrſchaft nur demjenigen ausliefern, den ev hiezu . beftime 
men wiirbe.*) | | | 


T) 3. Lenz's Grafen von GFormbad und Neuburg, Seite 176. 
7} C.1L Seite 178. | | 
5) Val. Preuenbuber hiſtor. Satalog, Fol. 57, 
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Dok fpiter gab ber Kaiſer dem Wolf von Rohrbad, 
bem bie graflithe Witwe, als einem Getter 2e8 verftorbenen 
Grafen, vie Schloßvogtei anvertraut hatte, wad der zugleich 
ein Giinftling bes Raifers war, den befonderen Auftrag, mit 
Umficht die Neuburg yu bewachen, gu fperren, und fic) ber 
Perjon der alten Gräfin und Hrer Tocdter Maria, die ihrer 
Mutter in ihrer Krankheit und wren kummervollen Tagen 
beiſtand, zu verſichern unb in Gefangenfehaft su fegen. 

Der Churm zu Neuburg, in welchem beibe Frauen in 
engem Gewahrſam gefperrt waren, heißt heutzutage nod, 
nach 400 Sabren, ber Frauenthurm. 

Diefer Vorfall erregte Widerwillen, Schrecken und das 
Bffentliche Mitleid, fowohl auf der Burg, und in ber Gegend 
fowie auc) unter den Freunde der Gvrafinnen. Indeſſen 
war Graf Sebsftian von Ortenburg, der Gemahl und Eidam 
beiber Gefangenen, aus Neapel zuriidgefehrt, und bot nun 
alles anf zur BVefreiung der Gefangenen, und es gelang ihm 
anh, durd Beſtechung mehrere Schloßwächter auf feine 
Seite gu bringen, und mit deren Hilfe beive Frauen durch 
ein PBfartlein am Abhange ves Felfens gegen den Inn, in 
Freiheit und Sicerbeit yu bringen, fowie burd felbes Pfört-⸗ 
fein 300 Lanzenknechte und Reiſige in das Innere des 
Schloſſes einzuſchmuggeln, und fo den unredlichen Schloß—⸗ 
hauptmann zu überrumpeln, der, als er ſich überliſtet ſah, 
fir fic einen freien Abzug verlangte und auch erhielt. 

Die Ortenburger befegten nun Neuburg und die dazu 
gehirigen Schlöſſer. Der Raifer hingegen beftand auf der 
Rechtmäßigkeit fener Anfpriide, und forderte das thm con- 
tractmafitg zugefallene Rohrbachiſche Erbe guriid. Nach lane 
gen Ausgleichungs-Borjdlagen trat endl . Ludwig ber 
Reise von Baiern ins Mittel, und brachte einen Vergleich 
zu Stande, nach welchem ber Keifer gegen Srlag von 2000 ff. 
an den Grafen von Ortenburg ote Grafſchaft Neuburg wie⸗ 
ver zurück erhalten ſollte. — Die Urkunde ift ausgeftellt in 
MRiederbaden am Mittwoch vor dem St. Bofobstage 1473. 

RK. Fridrich TL immer gefdbediirftig, fah fich gendthiget, 
— und Schloß Neuburg an den H. Ludwig den 

eichen bon Baiern gu verpfänden; H. Georg fautte fie 
{pater auf Wiederlöſung um 36000 fi.") 


Oefele, ? Mugu Zliuere Ephemeriden jum batr.»pfülziſchen Kriege bei 
» T. p. 497. . : 
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So verblieh Neuburg durch mehr al8 30 Jahre ein 
bairifhes Pfandeigenthum, bis es a. 1506 K. May I. zu⸗ 
folge des Kölner Vertrages anus der Nachlaſſenſchaft des 
H. Georg von Niederbaiern ohne Lofegeld zurück erhielt. 
K. Mtax J. gab a. 1510 die Herrſchaft und das Schloß 
Neuburg dem Grafen Nifolaus von Galm al8 Reichs: 
leben, um ben Pfandſchilling von 10.000 fl., welches Rapis 
tal nad Abfterben der männlichen Descendeng ben machften 
Erben wieder hinaushezahlt werden follte. 

Graf Rifolaus, ein vitterlider Herr, als Steger gegen 
bie Türken und gegen die Benetianer befannt, und durch 
ben Ruhm ausgezeichnet, den Konig Fran; J. von Frankreich 
in ber Schlacht bet Pavia gefangen genommen 3u haben, 
wiblte mit fetter zahlreichen Familie den Aufenthalt im 
Schloſſe Neuburg. 

A. 1528 vereinigte König Ferdinand I. von Oeſterreich 
bie Graffdaft Newburg mit Oberdfterveid), und ſtellte fte 
unter das Landeshauptmanns-Gericht in Ling: : 

Bei der grafliden Familie von Salm blieh Neuburg, 

wovon fie aud) Vitel und Wappen führte, bis zum Jahre 
1654, in welchem Sabre fie Graf Karl von Salm an den 
Grafen Georg Ludwig von Sinzendorf verfaufte.?) 

Diefer Georg Ludwig von Singendorf war Hoffammer- 
Rath bet &. Ferdinand III. und Reichs-Erbſchatzmeiſter, unter 
K. Leopold I. wurbe er a. 1657 gum Hofkammer⸗Präſidenten 
ernannt.*) 

A. 1663—64 ward Graf Sinzendorf ber. Wiederber- 
fteller des a. 1661 abgebrannten Rapuzinerflofters in Paffau. 
Als K. Leopold J. auf dem Hofe gu Wien vor bem Jeſui— 
ten⸗Profeß Hauſe eine neue Nlarten-Gaule, qus = gegof- 


1) GH. —— von Hoheneggs öſterr. E 

e Graf G. & Sinzendor 

d⸗ und Silberdraht“-Fabr 

is des Guten gu verkaufen 

on dem der Herr Prafiden 

nicht mehr gu verantwort 

im Prafidenten aufgefange 

e dieſe faubere (2) Goldf 

bis a. 1671 fortgeſetzt. 

m Schloße Betnftein eine Miingftatte erbaut, 
| baivifder Grofden in der Nachbarſchaft aus: 
— soo . Fünfzehner vermünzt wurden, worüber Baiern 
Rid hod) beſchwerte | 
32 
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feu, aufftellen ließ, bat fid) Graf von Sinzewderf die vor⸗ 
hin dort geftandene, aus Marmor gefertigte Dtarienfiule 
aus, erbielt fie aud gum Gefdente, ließ fie dann zu Wafer 
nad Wernſtein transportiren, und ganz nahe am Schloſſe 
und bart am Snageftade aufjtelfer.') 

A. 1678 fing Graf G. & von Sinzendorf ju Wernftein 
ben Bau eines Franzisfaner-Hofpizes an, womit eine eigene 
Rapelle in Verbindung gefegt werden follte. Dod der a. 
1680 gegen ibn erdffnete Prozeß unterbradh ben Ausbau 
bes Hoſpizes, fowie die Zuftanvebringung der Fundation. 

A. 1679 wurbe Graf G. L. SGinzendorf wegen der file 
ben Hof, wie fir den Staat gefithrten üblen Finanzwirth⸗ 
ſchaft in ben Anflageftand verfegt, und die Sache nahm eine 
üble Wendung fiir ibn. Die von der Unterjuchungs-Com- 
mifjton gefallte Genten; wegen der crimina malae admini—- 
strationis, neglecti officii, furti, perjurii, concussionis, pe- 
culatus de residuis et reputandarum [autete auf Reftituirung 
und Erlag von 1,970.000 fl. an Soro faif. Majeſtät und 
auf Entfegung von allen Aemtern.*) 

Graf Ludwig Georg ſtarb a. 1681 wenig bedauert; feine 
@iiter wurden öffentlich zum Verkaufe ausgeboten. Die Graf- 
daft Reuburg am Bua fammt Zugehör fiel an die: taifer- 
ice eons welche a. 1698 dieſe Herrſchaft aw den 
Grafen Salob von Hamilton verfaufte. Diefer k. k. 


ee - 





") Diefe Saule atte K. Ferdinand M. zu Shrew der unbeſleckten 
Gmpfingnif Moris, aus Geloͤbriß wegen des Schwedenkrieges auf: 
fieflen, und am 18. Mai 1647 einweihen laſſen. 

Das Werk befteht aus einem Würfel von Marmor, an deffen 
4 Geen wieder fleinere, hajtionsartig vorfpringente Poflamente ange: 
hangt find, aber Hohl, und mit Fenflern verfehen, wm darin Lampen 
angubringen. Ueber dem mittleren Poftamcnte erhebt fic eine 24 Fuß 
bebe Saule corinthifcher Oronung, urd yu oberft die Statue der unbes 
flectten Emypfingnifi Mariä, mehr als in Lebensgrofe. Auf den 4 
vorfpringenden Poftamenten an der Säule find 4 Gugel mit Sdilden, 
Harnifh, Schwertern und Pickelhauben, die gegen wilde Thiere fampfen, 
({eider find fie ſchon vielfad verftimmelt.) Auf ben 4 Seiten dee 
Saͤulen⸗Poſtamenies befinden fld Inſchriften lateiniſchen Snhaltes, bes 
fagend: daß K. Ferdinand ill. ex voto diefe Statue Habe erridten laffen. 

Das gange Monument, aber Stufen geftellt, ift mit ciuem Marz 
morgelinder eingefaßt. Sdade, daß diefe Saͤule, durd eine mifverftan- 
bene — verunſtaltet, und dex Marwmor mit Farben überklext 
worden iſt. — 

) Dr. Beders Bemerkungen im Kalender: „Auſtria, Zahr⸗ 
gang 1831.“ 
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geheime Rath unb KLKämmerer, auch Landvogt ber Markgraf⸗ 
fchaft Burgau, wollte auf dem Schlofſſe Neuburg ftillver- 
gnügte Tage verleben; allein ber a. 1703 zwiſchen Cefter- 
und Baiern ausgebrocene Rrieg, der mit ſeinem un⸗ 
heilvollen Gefolge fic) auch iiber das Innthal ergoß, ent- 
tiufchte ifm dieſe Erwartung; denn Neuburg wurde in die⸗ 
fem Rriege mehrfach von per einen kriegführenden Macht 
-artgegriffen und in Beſitz genommen, unt bald barauf wieder 
-an bie andere abgetreten zu werden. 

Dieſe fortwährenden Kriegsunruben verleideten dem Gra⸗ 
fen von Hamilton den: Beſitz von Neuburg, und er fcbten 
ſich $ ne dtefes Befiges wieder begeBen yu haben. a 
A. 1731 kaufte bie c aioli Neuburg mit Wernſtein 
ber damalige Fürſtbiſchof von Paſſau, Joſeph Domini— 
cus Grafvon Lamberg, um 500.000 fl., wobei der 
Fürſt aus Eigenem 82.000 fl. vorftredte. Oefterreich bebtelt 
fid) die Landeshoheit auf bie Grafſchaft Newburg bevor. 

A, 1738 erhielt Joſeph Dominieus ben Rarbinalhat. 
Dieſer durch ächte Frbinmigheit, apoftolifden Hirteneifer 
und Wobltoadtighitsliebe ausgezeichnete Kirchenfürſt ſtarb den 
30. Auguſt 1761; vermöge eines CodieillS hatte derſelbe 
50.000 fl. dazu beſtimmt, unt die auf der erkauften Herr⸗ 
ſchaft NReuburg gelaſteten großen Dominieal-Abgaben an 
Deſterreich zu erleichtern. 

— heute erinnert das in bem inneren Schloßhofe pran⸗ 
gende, al fresco gemalte, Wappen an dieſen menſchenfreund⸗ 
lichen Kirchenprälaten. Vorzüglich aber hatte ſich dieſer bei 
ſeinen Herrſchafts-Unterthanen dadurch verewiget, daß er in 
bem nenangelegten Dorfe Oommelftadl eine ſchöne Kirche im 
Peach i Rotunda-Sthle a, 1749 erbanen Hef, und diefe 
a. 1781 gu Ehren ber allerfetligiten Dreieinigkeit einweihte. 
Die brei Altäre find von Salzburger Marmor. a 

A. 3768 wurde fie zur Pfarrkirche beftinmt, die Paſto⸗ 
‘tation dem Kloſter Formbad übertragen, welches evft.a. 1787 
einen ftabilen Seelforger hieber ftellte. Unf dem biſchöflichen 
Stuhle von Paffan folgter a. 1761 Jofeph Maria Graf 
bon Thur, und 1763 Leopold Erneft'- Graf 
von Firmian; dieſer legtere, ein Freund ber geregelten 
‘Sago, teh einen grofew Wilofand hegen; darum Boute er 
aud) in Rehfdalew im Neuburger Forfte ein nektes Dager- 
bans.: - eo y* 38s — 
— Unter. bem Parfibifdofe Leo pold Raimund Grafen 
- pon Thuan wurde Aber ſämmtlichs Hodftifter und Reichs⸗ 
j 32° 
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ftifter in Deutſchland, fo aud über bale ‘pie Saͤculari⸗ 
ſation ausgeſprochen und vollzogen (a. 1803). 

Demnach kam die Stadt Paſſau mit der Feſtung Ober⸗ 
haus, dann auch bie Grafſchaft Neuburg, wie fie am linken 
Sunufer fag, an die Krone —— während Obernberg, 
Wernſtein, Vichtenſtein ꝛc. an Oeſterreich fielen. Go hatte 
das geiſtliche Fürftenthum Paſſau, ſo vielfach merkwürdig 
a ervlittene Schickſale aller Art, nach einer Dauner von 

900 Sabren fein Ende erreicht, und aud die Graffdaft 
Nenburg, zum Landgeridte Paffau —— hatte aufge⸗ 
hört gu fein, zumal als die bairiſche Regierung a. 1805 
bas Sdhlopgebiude mit dem Bräuhauſe und ben Grund⸗ 
ftiiden um bie Summe von 3400 fi. an einen Privaten 
verfanfte. 

Das Hochſtift Paffau hatte zur Verwaltung ver Herr- 
fdaft, bie mit 743 Unterthanen auf einen Ertrag von 
13.670 fl. geſchätzt war, bis zur Säculariſation in der 
Stadt ein eigenes Rentamt; genannt: Sentamt ,am Neu⸗ 
— mit 1 Renten⸗Verwalier, zu Neuburg ſelbſt 
1 Pfleger, 1 Amtsſchreiber, 1 Briu- und Laſtenſchreiber 
und 1 Waldbereiter. 

Sm Monate Mai des Jahres 1810 brach beim Hof⸗ 
wirthe im Schloſſe Feuer aus, das in ſeiner Wuth nicht 
nur bas Bräuhaus, ſondern auch das innere Schloß in 
einen Schutthaufen verwandelte. 

Seitdem pranget dieſes Neuburg als eine, in ihrem 
Verfalle noch immer großartige Prachtruine, die noch ge⸗ 
waltig bem Zahne der Beit trogt. 

Sm Mittelalter war diefes Neuburg eine ſtarke Feftung ; 
bent von ber Sunfeite war eS durch die Bergfteile, und 
purd, baftionsartig auf Felſen⸗Abſätzen erbaute, Thürme 
und Gollwerfe, von ber Bergfeite aber durch eine dreifache 
Graben⸗Umgürtung geſchützt; tiber 3 Zugbriiden und durd 
3 Thore gelangte man gum inneren Schloſſe, das einen 
oblongen Hof umſchloß; zur linten Hand gewabrte man die 
Schloß⸗Capelle gum heil. Pankraz, jegt gu profauen Zweden 
verwendet; daran ſtieß das Hauptgebäude, daria der große 
Gaal mit feiner herrlichen Ausſicht gegen Oft und Süd, 
und deffen Zinnen mit Mtarmorftatuen gegiert waren. Die 
zur redten Hand, an ben Sedigen, hohen Wartthurm fid 
anfdliefenden Gebdude find jegt nur fcbuttgefiillte Rudera, 
an welde fich, whe Rartenbausden, einige Wohnungen an- 
gebaut haben, die ein deutlich ſichtbares Bild geben, was 
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bod die Neuzeit hinſichtlich ber foliden und dauerhaften 
Bauart gegen das verrufene Mittelalter zu leiſten vermag ?! 
Im äußeren Schlophofe ift ein ummanerter Garten, in alts 
frangbfifher Facon, mit Grotten und Swergftatuen, angelegt. 
Um das Schloß berum find die Haufer der Hofmark Neu- 
burg mit etwa 60 Nummern, gruppirt. _ . 

Die Bewohner der Hofmarf, ſowie der ehemaligen 
freien Reichsgrafſchaft, vie bis gegen Vilshofen und an die 
Donait hin reichte, werden heute noh ,Graffdaftler” 
genannt, | 

Ueber die Hinfälligkeit alles Irdiſchen, auch bes fdein- 
bar Grogartigen, ernft und wehmüthig geftimmt, verlaffen 
wit nun Neuburg, und-‘fteigen auf einem etwas fteil ab- 
ſchüſſigen Wege gegen bas Gunufer nieder, gegen eine Häu⸗ 
‘ferreibe, in ber Leithen gebeifen. 

Auf biefem Wege prafentirt fic bas am jenfettigen Inn⸗ 
ufer, am Fuße fteiler Bergabhänge gelegene Werniftein in 
einer ganz eigenthiimlicben Form, wie ein allerliebſt romanti⸗ 
ſches Krippenbilo. Gn der Niederung angefommren, beftetgen - 
wir einen Nachen, um uns fiber den hier rubig dabinwo- 
genden Strom auf Oefterretdhs Boden überſchiffen yu laffen. 

Hier fallt wns das ebentalige Schloß | 

. | Weruftein 
anf, das fo kühn über einen fenfrecht aus bem Strom ems 
porragenden Felfen hingebaut, mit hohen Mauern und tiefer 
Graben umgeben ift, und nod) die ſichtbaren Merfmale der 
Bugbriide trigt; leider hat bas Hauptgebaude burch einen 
a. 1856 gefiibrten Umbau bie antife, romanteske Form vers 
loren. Diefes Schloß war nie ber Gig einer eigenen Familie 
fonbdern immer nur ein Zugehör von Neuburg, vorzüguch 
diente es als Mauthſtätte, wo mehrere Herren von Schmel⸗ 
zing als Mauthner fungirten, und wovon ſie ſpäter (a. 1645) 
das Prädicat: „von Wernſtein“ erhielten. | 

Seit a. 1803 ift es ein Privateigenthum, unb mar bis 
a. 1843 an bas k. k. Dtanthperfonale vermiethet. Für 
legteres wurde neben dem Pfarrhofe ein eigenes Etabliſſement 
gugetidtet, *) — 





) Von den beiden Feſten: Wimberg, in der Neuhauſerleiten, 
und Meufels, die a. 1650 bereits ſchon Ruinen waren, find nur nog 
die Stellen erfennbar, wo fle geftanden. ae 
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Win ndrolichen Ende ves Dorfes, mit 87 Haufern, erhebt 
ſich auf einer kleinen Anhöhe vie alte Pfarrlirche zum heil. 
Georg, deren Bauformen auf bas 14. Gabrhundert hin⸗ 
weifen; im Innern befinden ſich außer 4 Altären mehrere 
Gyabjteive, aud) bas ~ ; 
zing, die bier ihre F 

+ A, 1444 ftiftete 
hitter. am Wernftein, 

Laut alter Faffio: 

9 Zehentholden, mit 
war friiber- eine Filii 
34 Paſſau, von we 
Wernſtein paftorict x 
Franzislaner⸗Hoſpiz beſtimmte Gebäude angetauft, und zum 
Pfarrhofe hergerichtet. F 

„Nahe an der Kirche iſt die Papiermuhle bes Anton 
—— bie ber C H bie Miingftatte gewefen fein 


fol. Bom Schloſſe ' gegen Schärding ift ein ftei- 
neruer aco fe gebaut. worden. 
on- Wernftein 3 durch eine romautiſche Berge 
‘dint, und über ein Hobe hinan der Pfad nach dem 
ehemaligen Edelſitze ver Herren von Schmelzing. 
Bwidliot 


at der Chauſſee von Schär⸗ 


t 10 unterthinigen Haufern 
alm auf Neuburg a. 1576 
pelcher. Verwalter der Graf- 
tg. war, und blieb and) bis 
er Familie von Schmelzing. 
triebene Biegelbrenneret ijt 


ciuge Mühe gereuen, von 


Sharteuberg. 
—— denn der Beſuch dieſes, an ber öſtlichen Ab— 
dachung des Frohnwaldes gelegenen, durch die am 12. März 
1703 zwiſchen den Baiern und Oeſterreichern vorgefallene 
Attaque, und durch die Anweſenheit weiland K. Joſephé II. 


Aerie Oates 





) Sohened Ill. Band, p. ‘23. : 
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geſchichtlich merkwürdigen Pjarrdorfes wird durch den Genus 
einer überroſchenden Fernficht reichlichſt gelohnt. 

Das Auge erſchaut hier gegen Nordweſt und Norden hin 
die ganze Reihe der Gebirge des bairiſchen und böhmiſchen 
Waldes vom Rachel-Berge bis zum Dreiſeſſel⸗Berge, dann 
bie Orte Heining mit ver Donau, Ottersfirden, Fürſten⸗ 
ftein, Zittling, Perlesrent, Röhrnbach, Straßkirchen, Büchl⸗ 
berg, Hauzenberg, Tiefenbach, Feftung Oberhaus, Maria⸗ 
bilfsberg, Tyrnau, Kellberg, Freinberg, Eſternberg 2c., gegen 
Often hin ben 2222’ hohen Gaurudberg (Haugftein), den 
Schoöfberg, gegen Silden und Südweſten bas fanft wellens 
förmige Hilgelland bes Innkreiſes bis zum Hausend-, Ko⸗ 
bernaufens und Hbhnhartwalde, zum MAvenberge und Weil 
hartforfte, die (ings bes. Suns und ber Rot fic ausbrei- 
tenden Ebenen Niederbaierns vom Stubenberge bis gum 
Steinhart, mit den zahlreichen Fleden, Kirchen, Schlöſſern 
und Ortſchaften und den Spiegelflächen des Innſtromes, 
und darüber hin die ganze Gebirgsreihe ber öſterreichiſch⸗ 
ſtehyriſchen, ſalzburgiſchen und bairiſchen Alpen, vom großen 
Priel bis gu den Audorfer Bergen bet Kufſtein.!) 

SGchartenberg kommt a. 1084 im Stiftbriefe für Ret- 
chersberg, dann a. 1130 in den Urkanden für Formbach 
vor. 

Später war Schartenberg, als die Kirche zum heiligen 
Laurenz daſelbſt gebaut war, ein Filiale von der Innſtadt⸗ 
pfarre Paſſau, ſeit a. 1704 ein Bicariat, unt ſeit a. 1785 
eine ſelbftſtändige (. f. Bfarve mit neuer Arrondirung. Der 
wWeithin fichtbare Kirchthurm Hat eine febr geſchmackoolle Bauart. 

Gine Stunde öſtlich von Schartenberg im romantiſchen 
Thale an der perlenreichen Kößla befindet ſich die Baum- 
wollen Gefpinnft-Fabrif bes Handelsmannes Pauer yw Paſ⸗ 
ſan, und unfern davon in Hannerling die Buchdruckerſchwärz⸗ 
Fabrik des J. Braid. 

Wir treten nun ven Riidweg gegen Schärding an, und 
gelangen nad */, Otunren. auf einem gut fabebaren Wege 
wieder zur Paſſau⸗Schärdinger Poftftrake, die wir nun, an 
Stibichen und Rugenkerg voriiber, bis zur Linde bei Sade 


— ee ee —⸗ 


') Hinfidhtlid eines naͤhren Details dieſes herrlichen Panoramag 
auf der Hohe von Schartenberg verweiſe ich auf das von Dr. Erhard 
in Paffau entworfene und lithographirte Tableau der erfidtbaren Ge⸗ 
birgst tte mit Hoben-Angabe, 

7) Mon boica, Vol. IV., p. 30. 
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fenberg verfolgen, aber ebendaſelbſt wieder abbeugen, um 
auf einem ziemlich unebenen Wege . nad bent fo anmuthig 
ſuuirten Pfarr⸗- und Badeorte 


Maria - Sruunenthal - 
gu kommen, und bdiefem einen fliidtigen Befud yn widmen. 

Bor mebr als 250 Jahren war bie ganze Gegend nob 
Wildniß und Wald, und-an ber nördlichen Abfenfung diefer 
felfigen Waldſchiucht ſprudelte eine Quelle hervor, die von 
den Anwohnern der Nachbarſchaft theils als Trinkwaſſer ge⸗ 
bolt, theils als Heilwaſſer in verſchiedenen Krankheitszuſtän⸗ 
ben gebraucht wurde.“) Sonach erhob ſich neben diefer Heil⸗ 
quelle (kalte leichte Mineralquelle mit etwas Eiſen und kalk⸗ 
ſaurer Erde) bald eine Marterſäule und nicht lange darnach 
die gegenwärtige Kirche. Aber auch, weil der Zuſpruch von 
Heilungſuchenden immer größer wurde, ein ſtattliches Bad⸗ 
hans zur Aufnahme und Beherbergung der Badegäſte entſtand 
(a. 1680), und erfrente ſich einer ſtarken Frequenz; um den 
Badegäſten aber den Aufenthalt wie möglich angenehm yu 
machen, wurden in dem anſtoßenden Wäldchen parkähnliche 
Spaziergänge mit Ruheſitzen, in dem Thaleinſchnitte längs 
des Quellen⸗Abfluſſes mehrere Pavillons, Grotten, eine Ein⸗ 
ſiedelei, ein chineſiſch geformter Glockenſpielthurm, dann Waf- 
ſerbaſſins mit ſpringendem Waſſer und hübſchen Cascaden, 
Brückchen rc. augebracht, und fo dieſes Brunnenthal gu 
einem gemüthlichen Sommeraufenthalte umgeſtaltet. Seit es 
aber aufgehört hatte, eine Wallfahrt zu ſein, hatte auch 
das Badhaus ſeine Bedeutung verloren; nur die Bewohner 
des Rottthales halten die Gnadenquelle beim „Heilbrunn“ 
noch in Ehren. 

Schade, daß es an dem ſpekulativen Verſtandniſſe, wie 
auch an den Geldmitteln fehlt, um durch eine comfortablere 
Inſtandſetzung des Badhauſes und zeitgemäße Einrichtung 
per Badanſtalt, durch zweckmäßige Verſchönerung der pitto- 
reéfen, mit Naturreizen fo reichlich ausgeſtatteten Umgebung, 
durch Anlegung bon Spaziergingen. ꝛc., dieſer Badeanftalt 
neues Leben einzuhauchen, dieſes Brunnenthal würde eine 
der intereſſanteſten Piseen für die Umgebung von Schär⸗ 

bing werden milffen! 
| Die von dem Schullehrer 3. Böheim (f 1856) ange- 
legten i asia find — berühmt. 


— — — — — 


) Vergleiche Seite 313. 
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Von Brunnenthal führen nach Schärding —* Wege, 
und überall begegnen uns herrliche An⸗ und Fernſichten, be⸗ 
ſonders zeigt ſich Schärding von diefer Seite in einer gar 
lieblichen Situation. 

Wir fteigen jedoch auf einem bequemen Fußſteige, von 
dem wir zur rechten ae bie zwiſchen Berge cincengty 
unb vont Eagershamer-Bade: durchrauſchte 
mit ber Hanmerſchmiebe, Lohr und — Mahl⸗ 
und, Sägemühlen ee ia bie Chene nieder gu. deny 
Dorfe Allerheiligen mit. 17. Haufern, worunter zwei 
Banerngiiter, 2 Mühlen, mebhrere Reinwandbleider und Wie 
fer find; wie wir. S. 809 fagten, befand fich dafelbft bis 
a. 1785 bie Kirche gu Ehren Aller Heiligen, deren Friedhof 
mit einer Steinmauer umſchloſſen war. 

Veber die hier fiſchreiche, aufſtauende Bram iſt eine 
20° Tange, auf 2 Foden gelegte Bride geworfen; links. 
hinnuf ift vie Siegelbvennerei ded Dt. Brau gu Havaberg. . 

Zwijdhen Hopfengarten und den zerſtreuten Haufern dex, 
Neuſtift wandelnd, erreiden wir wieder die hore ber Stadt 
Sdirding und fomit. beſchließen wir die dritte ———— 
— auch die Veſchrhung dieſer waht : 


— 





Anhang. 





Herzogs Rudolffs, Erczherczrogs 
yon Oesterreich Brieff, das die 
Stat Seherding sol aHl Freiheit 
wie ander Stet am Land an doer 
Binns haben, ree ge September 
1364. , 


„Wir Rudolff der vierd von Gotes Genaden Erczher- 
czog ze Osterréich ze Steyr ze Kernda unad ze Krayn 
Herre auf der windischen ‘Marich ze Tyral ze Phirtt und 
ge Kyburckch Margraf ze Purgaw und Landgreff in Etsas- 
sen allon christen Menschen ewiclich und sunderlich. den 
die dyse Sache anget unsern Gras mit sundern Genaden 
und Chuntschaf: diser nathgeschriben Dinge :“ | 

',,gewerer und getrewer Frewnt erzaigt sich an den No- 
ton. der such. von dem, dem er erberlich gedient und ge- 
holffen hat, warttn soll vernunftikleichen und erkainntliche 
Ergetzung als das pillich ist, darumb zimpt allerpest der 
hohe furstlicher Wirdikait die der allmachtige Gott aus 
der Vinster der Gemaine unnd des Volkes gezogn hat, 
und sein alls durchscheinente Liecht die da furn und er- 
kennen das Recht nach Gelegnhait der Sache mit Parmher- 
czigkait gemischet, gesetzet und getailet hat in die Welte 
und stet auch wol andern Lewt ains ieglichen Wesens die 
von yemanne in irn Nétn frewntlichen und getrewen Dienst 
empfahent, das sie denselben Dienst volliclich erkennen 
und durch Peyschaft ander gegenwirtiger und kunftiger 
Leute mit Hantveste ir versiegelten Briefe zu ewiger Ge- 
déchtnusse pringen das ist zemerken als wir das gantze 
vergangn Jahr ainen starchen inechtigen Lanntkrieg gefurt 
und gehebt habn mit den Hertzogen von Bayrn unsern 
Veinden die mit aller Macht ir selbs und ander ir frewnde 
Helfer und Diener uns ze scheden besessen hatten und 
gewynnen wollten.“ ; 

»Die Stat Muldorf, die wir mit unser selbs Leibe und 
unser ains Macht gerettet und beschuttet habn mit dem 
Zug als wir zugen und auslaiten in das Lannd ze Bayrn 
fir die veste Riede die wir mit sambt dem Markte und was 
darzue gehért mit Gewalte gewynne und genizlich gewie- 
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stet habn, das in den Zeiten desselben Kriegs die vorge- 
nanntew unser Veinde und ir Helfer ze manigen male gar’ 
starcklich -und machticklich ze Ressen wnd ze Fuessen ce-. 
wappent mit manigerlay geslossen und andern werlichen’ 
Gegzewge gesuchet habent fur unsern Markt ze Scherdin— 
gen an solichen Stetn, da dersefb- unser Marckt nicht an- 
ders gevestent was, dann mit ainem. slechtén unwerli- 
chen Zayne, den unser lieb getrewe, die Parger gemainiklich 
daselbs ze Scherdingen, dahin wir inn Statrecht gebn habn, 
mit Hilff unser Ritter und Knecht, so manlich, se getrewlich 
und: so erbértich gerett und behabt babent, des wir pilli¢h 
und gern dieselbe ir manlich Getat und Trewe verschtiben | 
ufd sie auch ir Erben nutzlichen Diensten also orgesten da 
sie und ir Erben und Nachkomen ewiclich da von gewirdet 
gefrewet und geeret werden, und das auch die kunftigen 
vernemen, wie ir Vordern mit ir Framkait und Manheit in 
erdient haben Ere und Frume und des sy und ire Kind Rwic- 
lich: da wit firbas er angérdizet md darzu gezogen werder, 
dus ‘si Luste ze trettn in die Fussstapfer ir gewesten Vorvor- 
dern und ir Trewe und Erc in kunfligen Zeiten gen unsere 
Bruedern wad Erben also. behalten, das sy firbas auch ewic- 
lich’ von uns und unser Nachkommen und: Erten goreichet, 
gewirdet und geeret werden nach irn verdionten Trewn, und 
daramb haben'wir in dem Namen als davor fur uns unser : 
Praeder Erben und Nachkomen Ewiclich die weitle and si in 
unger Brueder Erben oder Nachkomen Handen. and Gewalte 
siad durch der vorgeschriben und anderer ir Trewe ‘und: 
Déewst willen gegeben wissentlich und geben mit diesem 
Briefe von besundern’ Genaden recht und’ rediich . alle: dy . 
Freyheit-und Gnade, Recht ued Gewohnheit,in, ales Handlung, 
die all unser Sjette ia 'unserm Herezogthumb za Oæsherreich 
ob der Enns habent auf Wasser und auf Lannde in allen 
Stuckchn und Sachen wie die benannt sind nichtz ausgeno- 
men on Alles gever, darumb Yebieten wir Ernstlicb alin un- 
sern Haubtlewten, Lantherren, Rittern und Knechten, Pur- 
grafen, Richtérn, Burgorn, Mauttern und Zolinern auch allen 
andern unsern unterthinigen und wellen, das si dj egenannt 
unser Purger zu Schirdingen bei den Gnaden und Rechten, 
die wir in gegeben haben als: vér-geschriben stet beleiben 
lassen und in chain Irrung Hindernusse noch Beswarung 
daran tun in khainen Weg wer aber dawider tet und die vor- 
genanten unser Gnad. mit frevelt Geturftikait uberfur, der 
_ soll sich wissen.in unser Ungenade und.dargu huadext Pfand.- 
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Goldes ze. Wandel vervallen sein der funtzig Pfund in‘ unser 
Chamer dreissig Pfund hintz Sand Stephan ze Wiena und 
zwantzick Pfand dem dj davon beswert sind worden und ge- 
vallen sullen. Diser Sachen sind zewgen der hochgeborne 
Fiirst Herzog Wenczla von Sachsen unser lieber Ohaim der 
Erwirdig Herr Joannes Bischof za Brichsen unser lieber First 
und Cantzler, die Ersamen unser lieben andichtigen (Herr) 
Abt Johanas ze Medlickch, Apt Clemens ze den. Schotten ze 
Wienn, die Edien unser lichen Ohaim Graf Ulrich und Graff 
Heinrich Gepruder von Schawaberg, und die edlen und unser 
lieben getrewea Graf Purckhard und Graf Hanas von. Maid- 
burg Vettern Graf Ulrich. von Cyly,Hauptman ‘in. Crayn und 
Graf, Herman sein Brader und uaser lieben getrewen Steffan 
Meissau Obrister Marschale Haydenreich von Meissau öbri- 
ster Schenckh, Albrecht von Purchaim ébrister Drugsetz, Pe- 
ter von Ebersdorf ébrister Camerer.und Lewtold von Stadekk 
Landmarschall in Oesterreich, Hertl von Pettaw, obrister 
Marschal, Rudolff Ott von Liechtenstein obrister Cammerer, 
Chél vou Seldeaboven Hauptman ia Steyer; Chunzad™ von. 
Ausenstaia, obrister Marschalh Harmen von Ostrawitz, Schenk, 
und Chunrad der Kriech Hauptmann in Kiérnden, Hainrich von 
Rapach.unser Hofmeister, Hanns yon Lotzperg, unser Cu- 
‘mermaister ond vil ander unsern Rittern uad Kaecht-di zu 
den Zeiten bei uns gebesen sein, und dariiber za Urkund 
hiessen wir.unser grosses furstlichs Insiegl hengen an di- 
sen Brief, der geben ist zu Wienn an Eritag vor Sand Michels 
Tag nach Kristes Gepurt drewzehnhundert Jar darnach in 
den vier und sechszigsten Jar unsers Alters in den funf und 
zwansigsten Jar, unsers Gewaltz in den.sibenten Jar etc.“ 

+ Wur der vorgenannt Hertzog Rudolf stercken disen 
Brief mit der Undtergeschrifft unser selbes Hand. *) 


Tt 
Ende bea pweiten Theiles. és 
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1) Specimen Diplomatarii Bojoarici apud’ Oefele.. Rerum Boicar. 
Script. Tom, 1, p. 189 ex Tom. privilegioram 1X., Fol. 77. 
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